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Die Tagung der Partei .
Wir begrüßeil die Erwählten der deutschen Sozialdemokratie , da

sie sich zum Parteitag in Jena versammeln .
In keiner politischen Partei haben die Jahreskongresse entfernt

eine so grosse Bedeutung wie in der Sozialdemokratie . Die einen
unter den bürgerlichen Parteien verschliefen sich völlig der Oeffent -
lichkeit , die anderen veranstalten umgekehrt eine laute Schaubühne ,
auf der Kirchensiirsten und Parteiführer die Menge theatralisch be -
rauschen wie die Kirche im Weihrauchdunst ihre Gläubigen benebelt .
Die Sozialdemokratie ist die Partei der absoluten Ocffentlichkeit , sie
hat nichts zu verbergen , sie unterstellt sich der Kontrolle aller ihrer
Anhänger im Lande , der Kontrolle der ganzen Nation . Datz sie
dies tut , das ; sie es tun darf und tun mutz , ergibt sich aber aus
ihreni Wesen als einzige Partei des Volkes , als einzige Partei .
welche nicht einige Führer die blinde Menge gängeln lätzt , sondern
die Masse des Volkes selbst , jeden einzelnen Mann der Arbeiterklasse
zur politischen Erkenntnis , zur politischen Selbsttätigkeit , zur demo -
kratischen Mitentscheidung beruft . Das zu politischem Bewiltztsein
erweckte Volk erwählt die Delegierten des Parteitages und bringt ,
durch ihre Vermittelimg zum Ausdruck , was es über die Angelegen -
heilen der Nasion politisch denkt und Ivas es politisch will . Die
ihrer Aufgaben und Ziele bewutzte Arbeiterklasse nimmt
auf den Parteitagen ihr Geschick in die eigene Hand ; sie
prüft , was die Partei in der verflossenen Zeit geleistet , und bestimmt
die Nichtung des Marsches für die kommenden Tage .

Zu überaus ernster Arbeit versammelt sich der Parteitag in
Jena . Sticht heiter ist die wirtschaftliche und politische Situation
unseres Landes . Schwere Kämpfe sind für die nächste Zukunft zu
erwarten . Wirtschaftlich leidet das deutsche Volk unsäglich » die
normale Not , die das kapitalistische Ausbeutungssystem über die
Masse des Volkes verhängt , ist verschärft durch die Verteuerung der
Lebensmittel , durch die wucherische Steigerung der Preise für Fleisch -
nahrung , und es mutz damit gerechnet iverden , datz das Inkrafttreten
des neuen Zolltarifs und der neuen Verträge gegen den Handel
diese Not noch weiter verschlimmert . Und je mehr und je zorniger
die arbeitenden Klassen gegen die Missetat der wirtschaftlichen Aus -

beutung sich erheben , um so eiftiger trachten die Rutznietzer der
Not , Junker und Kapitalisten , danach , auch die geringen
politischen Rechte zu verkürzen , verniittclst deren allein auch
das wirtschaftliche Elend gemildert und beseitigt werden kann . Die

Sozialdemokratie , die Führerin der arbeitenden Klassen gegen Klassen -
Herrschast und für Beseitigung jeder Forin der Ausbeutung , sie geht ,
darüber müssen wir klar sein , den ernstesten Kämpfen mit den

gewalsinächtigen Vertretern des regierenden Verbrechen ? entgegen .
In diesen Zeitläuften mutz der Parteitag in Jena eine Tagung
ernsten Wirkens , kraftvollen Rttstens fein .

*

Der Parteitag ist neben der Rechenschastsabgabe über die

Geschehnisse des letzten Jahres der Besserung und Stärkung
unserer organisatorischen Rüstung sowie der Klarstellung

wichtiger taktischer Probleme gewidmet .
Wir haben an dieser Stelle , als die provisorische Tagesordnung

des Parteitages bekanntgegeben wurde , auf den Mangel hingewiesen ,
datz wichtige Fragen der inneren und äußeren Politik des Deutschen

Reiches , die gegenwärtig von besonderer Äedeutung sind , nicht für
die Tagesordnung vorgesehen wurden . Wir haben ausführlich dar -

gelegt — und wjr haben allen Anlaß , an dieser Auffassung durchaus

festzuhalten — , datz auf unseren Parteitagen neben den Angelegen -

heiten , welche die innere Ordnung der Partei betreffen , auch Raum

sein mutz zur Behandlung der jeweilig wichtigsten Angelegenheiten
der deutschen Politik . Wir hatten , in Uebereinstimmung mit den

Organisationen verschiedener Wahlkreise , insbesondere von vier

Berliner Wahlkreisen , vorgeschlagen , auf die Tagesordnung
die . Wandlungen der Weltpolitik und die Sozial -
d e m o k r a t i e "

zu bringen . So leicht die Gründe wiegen . �die

gegen den Vorschlag vorgebracht wurden , so werden wir uns dem Zwange
der Verhältnisse fügen müssen , welche die Erfüllung unserer Anregung

verhindern . Die Berliner Genossen , welche den Vorschlag vertreten ,

und wir selbst hatten als Referenten für das schlvicrige , erheblicher

Vorbereitung bedürfende Thema einen hervorragenden Parteigenossen
in Aussicht genommen , der jedoch , in bedauerlicher Verkennung des

Sinnes und der Absicht des Vorschlages , gegen den Vorschlag Polemi -

sierte , als dessen Vollstrecker er gedacht war . Es wird daher auf

die Verivirklichung des Vorschlages in Jena verzichtet werden müssen .

Wir dürfen uns um so leichter hierbei bescheiden , da einmal der

Grundgedanke , von dem unser Vorschlag ausging , weithin in der

Partei Zustimmung fand und für künftige Parteitage seine Wirkung

haben Ivird , was wir von vornherein als Hauptziel unserer An -

rcgung bezeichnet hatten , und da andererseits , wie wir nicht zweifeln ,
die neuen Geschehnisse der Weltpolitik und die Stellung der Sozial -
demokratie zu ihnen , Ivcnn auch nicht in der Gründlichkeit , die bei

Einfügung eines besonderen Abschnittes der Tagesordnung sich er -

gibt , so doch in gedrängter Zusammenfassung vor den Parteitag gc -

langen werden .

Eine der erheblichsten Arbeiten des Parteitages wird die seit

mehreren Jahren vorbereitete Aendcrung des Organisation S -

st a t u t s sein . Es gilt , entsprechend dem großen Wachstum der

Partei . die mannigfaltigen Einzelkräfte einheitlicher zusammen -

zufassen und so die Stoßkraft der Partei zu stärken . Es Ivar stchon

zum Erbübel geworden , datz eine große Zahl von Wahlkreisen f a st

keine Fühlung mit dem P a r t e i z c n t r um hatten .

Das wird jetzt verbessert werden . Die Befürchtungen ,

die von einigen Parteigenossen ausgesprochen worden sind ,

daß die Partei zu zentralissisch und bureaukratisch werden

.! könne , vermögen wir gar nicht zu teilen . Die Grundlage

�unseres Parteilebens ist durchaus förderaliftisch , in den einzelnen

Wahlkreisen , Provinzial - und Landesorganisationen der Partei ist
ein so reiches Matz der Selbstverwaltung gegeben , datz von einer

übermätzigen Zentralisation , welche das sclbsteigene Werden und

und Wachsen der Gliederorganisation hindert , wahrlich nicht ge -
sprachen toerden kann . Auf die mannigfachen Einzelfragen und

Anträge , die dazu vorliegen , ist jetzt nicht einzugehen , wir haben

früher ausführlich darüber geschrieben .
An bedeutsamen taktischen Fragen soll die oft beratene Mai -

f e i c r und der zun : erstenmal zur Beratung gestellte politische
Massen st reik behandelt werden .

In der Maifeierfrage , in der Tatsache , datz diese Frage immer
wieder auftaucht und Meinungsverschiedenheiten erregt , spiegelt sich
die allgemeine Schwierigkeit des Kampfes der deutschen Arbeiter -

klaffe . Normalerweise müßte der 1. Mai längst gesicherter Besitz der Ar -
beiterkla ffe sein . Er ist gewidmet der großen Kundgebung aller Befreiungs -
idcen des Proletariats , dem Achtstundentag , der Völkereiuigung , der

Herbeiführung der neuen sozialistischen Gesellschaftsordnung der

Freien und Gleichen . Ein solcher Festtag kann nur würdig durch
ArbeitSruhc gefeiert werden . Doch eine schäbig rückständige
und die friedliche , aber wirkungsvolle Demonstrationsfeier fürchtende
llntcrnchinerklaffe hat den Festtag des Proletariats brutal ver -

weigert und benutzt ihn zum Aulatz , Machtproben mit dem Prole -
tariat zu inszenieren . Daher die Schwierigkeit : auf der einen Seite

das eifrige und berechtigte Drängen nach Durchführung der würdigen
Feier durch Arbeitsruhe trotz aller Unternehmertücken , auf der anderen
Seite die Warnungen , sich auf wirtschaftliche Machtproben zu einer

Zeit einzulassen , die vielleicht dem Unternehmertum günstiger ist als
der Arbeiterklasse . So unerquicklich auch diese Situation sein mag ,
so meinen wir gleichwohl , datz die Sozialdemokratie die Maifeier

weiterhin ebenso behandeln und der Durchführung entgegcuführen
soll wie es . bisher geschah . Aussichtslose Machtproben , bei denen

unnütz schwere Opfer gebracht werden , sollen vermieden werden .
Aber Pflicht der deutschen Arbeiter , der politisch Organisierten wie

der Gewerkschaftsmitglieder , bleibt es , die Arbeitsruhe am 1. Mai

zu erstreben und zu erwirken , wann und wo immer nur die Mög -
lichkeit gegeben ist !

lieber den politischen M a s s e n st r e i k haben wir uns

ausführlich ausgesprochen . Leider hat sich in die Bcrasimg dieser

Frage , in der mehr als in irgend einer anderen v o l I st e Ein -
mü ti gleit nicht nur in der Partei sondern auch in den Gcwerk -

schaften das erste Erfordernis ist , manches Mißverständnis
eingeschlichen .

Der Kölner Gewerkschaftskongreß hat zur Abweisung der

anarchistischen und „ anarcho - sozialistischen " Geueralstreiksagitation
den Beschlutz gefaht , datz es nicht angängig sei , durch Propaganda
des Generalstreiks die Taktik der Gewerkschaften festzulegen . Da ?

ist irrigerweise als eine absolute Absage an die Anwendung der

Arbeitsverlveigcrung in . politischen Känipfen ausgelegt und heftig be -

kämpft worden . Wir haben den Beschluß des Gewerkschaftskongresses
dahin aufgefaßt , datz die Gewerkschaften nicht ihre bisherige Taktik
der Stärkung der Organisationen durch alle Mittel der Aufklärung
und Propaganda bccinträchsigcn oder mit einer neuen Taktik der

Propaganda des Generalstreiks austauschen wollen . Keineswegs
aber konnte jener Beschlutz bedeuten , datz die Gewerkschaften gleich -
gültig bleiben wollen , wenn den deutschen Arbeitern die winzigen
politischen Rechte verkümmert werden , welche die Voraussetzung
sind für die Erhaltung und Entfaltung der gewerkschaftlichen Be

tätigung selbst .

Kurze Zeit nach dem Gewerkschaftskongreß erschien die Schrift
der holländischen Genossin Roland - Holst , deren historische Darstellung
und Tatsachcnwicdergabe wirhoch anerkannten , derenSchlutzfolgerungen
wir kritisieren mutzten , weilsie eine starke Annäherung au die anarchistische
Auffassung vom jGeneralstreik als dem wesentlichen und einzigen
Kampfmittel dc § Proletariats verrieten und weil sie durch un -

einheitliche Vermischung dessen , tvas jetzt der deutschen Arbeiterschaft
not tut , und dessen , was im weiteren Verlauf der kapitalistischen
Entwickclung Möglichkeit sein oder Notwendigkeit werden könne , das

aufgeworfene Problem komplizierten und verwirrten . Wir haben
die weise Beschränkung geübt , die in der Gegenwart deutlichen Er -

schciuuugcn der sich verschärfenden Reaktion in Deutschland ins

Auge zu fassen . Wir sahen die Wahlrechtsbrutalitäten in ver -

schiedcncn Bundesstaaten , Ivir wissen , wie die Neigungen gewachsen
sind , das allgemeine gleiche Reichstagswahlrecht anzutasten . Wir

haben es abgelehnt , darüber im einzelnen diskutieren zu sollen ,

tvelcheS Zusammentreffen von llnfftänden erforderlich ist , um die

Arbeitsverweigerung zur Abwehr des Attentats auf die politischen

Grundrechte zu unternehmen . Es ist völlig unmöglich , alle Mög -

lichkeitcn , alle Faktoren zu ermessen , die dabei einmal in Frage
kommen . Wir haben gemeint : Bereit sein — ist alles ! Wir

glauben zuversichtlich , datz die deutsche Arbeiterklasse nach jahrzehntc -

langer politischer Schulung und nachdem sie die großen Erfolge

errungen , die sie den Bruderparteien des Auslandes vorbildlich er -

scheinen lassen , nimmermehr dulden wird , datz
die schmalen politischen Rechte , die sie be -

sitzt , weiter vermindert werden . Wir halten
es für nötig , datz die Arbeiterklasse Deutschlands über die

Gefahren , die ihr drohen , immer wieder nachdrücklichst aufgeklärt
und immer wieder zur entschlossenen Abwehr begeistert wird . Unter

den Abwehrmitteln aber ist unziveifelhaft der Massenstreik der

Arbeiter von großer Bedeutung . Wir erwarten zuversichtlich , datz

in dieser Nichtung der Parteitag die Frage behandeln und zur vor -

läufigen Lösung bringen wird .

Bei der Erörterung der beiden Fragen , Maifeier und politischer

Streik , wird das Verhältnis von Partei u n d G e w e r k -

schaften besprochen Iverden . Wir meinen , datz auch hier keinerlei '

Revision der bisherigen Grundsätze in Frage kommt . Die nottvcndige

Arbeitsteilung , die in den beiden grotzen Abeilungen der Arbeiter -

organisatton durchgeftihrt ist , kann niemals vergessen lassen , datz der

Ausgebeutete des Kapitalismus eine einheitliche Per -

s ö n l i ch k e i t ist , die nicht als Mitglied der Partei das eine , als

Mitglied der Gewerkschaft ein anderes erstrebt . Die alte Wahrheit
bleibt die neueste , daß beide Zweige der Arbeiterbewegung un -

trennbar zusammengehören . Und gerade in den oben behandelten

Fragen kann kein Teil ohne den anderen etwas ausrichten . Es

ist an dieser Stelle nicht möglich , in diesem Augenblick das

Verhältnis von Partei und Gewerkschaften nochmals näher zu
erörtern . Wir wollen lediglich den Wunsch und die Er -

Wartung aussprechen , datz der Parteitag alle Verstimmung c

über einzelne Unzuträglichkeiten und über Fehler einzelner Personen

leicht überwindet und die große Zusammengehörigkeit der politischen
und gewerkschaftlichen Betvegung nicht nur betont , sondern neu be -

lebt und verstärkt . Partei und Gewerkschaften sind beide gleich -

berechsigte Kämpfer im welthistorischen Ringen der Arbeiterklasse

gegen den Kapitalismus , für die Erringung der sozialistischen Ge -

sellschaftsordnnng .
Was revisionsfähig erscheint ist nicht das grundsätzliche

Verhältnis zwischen beiden Organisationen , wohl aber das

praktische Zusammenarbeiten ihrer Vertretungskörperschaften .
ES soll unseres Erachtens in Zukunft nicht wieder geschehen , datz
der Gewerkschaftskongreß sich mit einer Frage wie dem Generalstreik

befaßt , ohne datz zuvor gründliche Aussprache zwischen den Führern
der gewerkschaftlichen und politischen Bewegung stattfindet , die beide

gleicherweise daran interessiert sind . Durch besseres Ineinandergreifen
und Miteiiianderarbeiten der Vertretungskörperschaften kann manche
Reibung vernneden iverden , die keinem der beiden Teile und damit
der Arbeiterklasse nichts nützt .

Möge der Parteitag die bedeutsamen Auf »

gaben , die ihm gestellt sind , zu glücklicher Lösung

bringen ! ' Möge sachlich und gründlich Beratung
gepflogen werden , auf datz das Ergebnis be -

fruchtend wirke auf die gesamte deutsche Arbeiter -

bewegungl

Gewerkschaften
und sozialdemokratische Partei .

Lebhafter als je zuvor tvird zurzeit die Frage erörtert , die jeden -
falls auch den Parteitag in Jena beschäftigen wird , ob sich eine Aende -
rung der Tendenz und das Bestreben , von der sozialdemokratischen
Partei abzurücken , innerhalb der Gewerkschaften Deutschlands be -
merkbar macht . Die sogenannte Neutralitätserklärung der GeWerk -
schaften , die Behandlung der Maifeier - und der Generalssieiksfrage
auf dem Gewerkschaftskongreß in Köln werden als Symptome solcher
Bestrebungen und das Bekenntnis von 3000 Berliner Arbeitern zur
neuen Parteirichtung , dem „ Anarcho - Sozialismus " , als ihre Folge
angesehen .

Von einer Neutralitätserklärung der Gewerkschaften ist eigentlich
nichts bekannt . So lange es in Deutschland Gewerkschaften gibt , deren
Mitglieder zum größten Teil der sozialdemokratischen Partei ange -
hören oder ihr nahe stehen , ist erklärt worden , datz diese Gcwerk -
schaften politisch neutral sein und sich keiner Partei anschließen sollen .
Das ist seit je in den Statuten und in den Organen der Gcwerk -
schaften zum Ausdruck gekommen . Von einer neuerlichen oder be -
sonderen Neutralitätserklärung kann also keine Rede sein . Im Gegen -
teil , mehr als früher ist besonders auf den Gewerkschaftskongressen
geäußert worden , daß eine Einheit in der Partei und den GeWerk -
schaften gegeben sei. Legt man Wert auf solche Erklärungen , so lätzt
sich sagen , daß fast mehr nach dieser Nichtung hin geschehen ist , als
notwendig erscheint . Würde über die Durchführung der Arbcitsruhe
am 1. Mai und über den Wert der Propagierung des Generalstreits
oder politischen Massenstreiks eine einheitliche Auffassung innerhalb
der Partei vorhanden sein , so könnte aus der Stellungnahme des
Kölner Gewerkschaftskongresses gegenüber diesen Fragen eine Gegen -
sätzlichkeit zur Partei angenommen werden . Darzulegen , wie ver -
schicdenartig die Anschauungen bezüglich der Maifeier durch Arbeits -
ruhe und Generalstreik innerhalb der Partei sind , erübrigt sich für
die Leser der Parteiprcsse . Dieselben auseinander gehenden Mei -
nungcn , die in der Partei in diesen Punkten vorhanden sind , kamen
auch auf dem Gewerkschaftskongreß zum Ausdruck . Das ist nur zu
leicht erklärlich , weil auf dem Gewerkschaftskongreß wohl kaum ein
Delegierter anwesend war , der nicht Mitglied der sozialdemokratischen
Partei ist . Man kann es aber den Gewerkschaften , die schließlich doch
die ausführenden Organe sowohl bezüglich der Maidemonstration
durch Arbeitsruhe , als auch des Generalstreiks oder politischen
Massenstreiks sind , unmöglich verargen , daß sie sich mit diesen Dingen
beschäftigen und zu einer einheitlichen Auffassung zu kommen suchen .
Es lätzt sich also auch aus den Verhandlungen d�s Kölner Gewerk¬
schaftskongresses über Maifeier und Generalstreik der Vorwurf nicht
rechtfertigen , die Gewerkschaften suchten den Zusammenhang mit der
sozialdemokratischen Partei zu lösen oder gar sich in Gegensatz zu
dieser zu stellen .

Wenn die Berliner Versammlung , die sich zum „ Anarcho - So -
zialismus " bekannte und eine andere Taktik in der Arbeiter -
bewcgung Deutschlands für erforderlich hielt , ihren Beschluß mit der
Neutralitätserklärung der Gewerkschaften im wesentlichen begründete ,
so ist das nichts anderes , als ein Suchen nach Gründen für eine

Auffassung , welche die Beteiligten seit langer Zeit hatten , die sie aber
öffentlich zum Ausdruck zu bringen , zurzeit sür zweckmäßig hielten .
Die Neutralität der Gewerkschaften ist so alt wie diese selbst sind ,
und sie ist besonders in der neueren Zeit nie so geübt und aufgefaßt
worden , daß damit die Preisgabe der politischen Ueberzeugung und
in religiösen Dingen die Preisgabe der Vernunft verbunden ist .
Das Bekenntnis der Gewerkschaftsgruppe , die als lokalistische be -

zeichnet , stets die wütendste Gegnerin der gewerkschaftlichen Zentral -
verbände war , zum „ Anarcho - Sozialismus " ist nicht eine Folge des

Verhaltens der Verbände , sondern der öffentliche Ausdruck der

Meinung über die Taktik in der Arbeiterbewegung , die stets in

dieser Gruppe vertreten wurde . Nicht durch eine gelegentliche Rede



Itt tfnet Versammlung sind diese Gewerkschaften zu ihrer Stellung -
nähme veranlaßt , sondern die Rede und die vorgelegte Resolution
brachte das zum Ausdruck , was nian innerhalb dieser Gewerkschaften
dachte und propagierte , ohne es jedoch zu einem Programmpunkt
zu erheben . Wer die Tätigkeit und die Entwickclung der Tendenz
in dieser Gewerkschaftsgruppe seit einem Jahrzehnt beobachtet hat ,
war durch das Gceignis keinestvegs überrascht , sondern könnte
höchstens sagen : „ Na endlich . " Sicher ist , daß diese neuerlich
empfohlene Taktik ausschließliches Eigentum dieser kleinen Gruhpe
bleiben wird , wie ja auch die gewerkschaftliche Sonderbündelei in
der deutschen Arbeiterklasse keinen Nährboden gefunden hat .

Jedenfalls erscheint dieses Vorkommnis ebensowenig geeignet ,
Schlüsse auf ein verändertes Verhalten der Gewerkschaften zur
sozialdemokratischen Partei zu ziehen , wie die anderen Fragen , die
als Unterlage für eine solche Schlußfolgerung herangezogen werden .
Guten Willen vorausgesetzt , kann man bei ruhiger Prüfung dieser
Dinge nicht zu der Ansicht kommen , sie seien geeignet , eine Störung
in dem Zusammenwirken der beiden Organisationen in der deut -
schen Arbeiterbewegung herbeizuführen oder eine solche Störung
als vorhanden anzunehmen .

Daß an verschiedenen Stellen eine solche Schlußfolgerung ein -
getreten ist , entspringt wohl mehr der Befürchtung , daß infolge des
rapiden Anwachsens der Gewerkschaften eine Ueberschätzung der
eigenen Kraft eintreten könnte und daß durch den Massenzutritt
politisch nicht geschulter Arbciterschichten zu den Gewerkschaften eine
Aenderung der Tendenz dieser Organisationen eintreten könnte .
Gerechtfertigt ist eine solche Befürchtung keineswegs . Weder die
UnterstützungSeinrichtungen noch Tarifverträge haben den Kampfes -
charatter der Gewerkschaften herabgemindert , wie erwiesen wird durch
die seit Ausbau des Untcrstützungswescns und dem Streben nach
Tarifverträgen enorm angewachsene Zahl der Streiks , für die heute
in einem Jahre mehr Mittel verausgabt werden , als bis zum Jahre
1S00 in fünf Jahren aufgewandt worden sind . Von einer Aenderung
in der Tendenz der Gewerkschaften ist somit nicht ? zu verspüren .
Im Gegenteil , die Kämpfe mit dem Unternehmertum nehmen in
neuerer Zeit verschärfte Formen an . Bei den größten Streiks und
Aussperrungen treten die Arbeitcrforderungcn in den Hintergrund ,
und ein Kampf um Recht und Macht , ein Klassenkampf im wahrsten
Sinne des Wortes wird geführt .

Genau so wenig wie auf diesem Gebiet ist eine Aenderung in
dem Verhalten der Gewerkschaften zur sozialdemokratischen Partei
eingetreten , und es kann und wird auch nicht eintreten . Die Ent -
Wickelung der deutschen Arbeiterbewegung bürgt dafür , daß eine
Trennung der beiden proletarischen Armeen nicht erfolgen kann .
Wären die Gewerkschaftsvertreter und wäre die Mehrzahl der Gc -
Werkschaftsmitglieder nicht aus theoretischer Erkenntnis Sozialdemo -
kratcn , so müßte einfach praktische Erwägung die Gewerkschaften
nötigen , in der Sozialdemokratie ihre politische Vertretung zu sehen .
Die programmatischen Forderungen auf wirtsckastlichem Gebiete ,
welche die Sozialdemokratie innerhalb der bestehenden Gesellschaft
durchzuführen bestrebt ist , decken sich mit den Forderungen der Ge -
werkschaften . Versicherungs - und Arbeiterschutzgesetzgebung sind ,
wenn den Wünschen der Arbeiterschaft entsprechend ausgebaut , ein
wirksames Hülfsmittel im Kampfe für die Durchführung der For -
dcrungen der Gewerkschaften . Würde durch die Gesetzgebung nicht
allgemein das für die gesamte Arbeiterschaft durchgeführt und ge -
schaffen , was die Gewerkschaften für einzelne Arbeitergruppen er -
ringen , so würde ein weiteres Vorwärtsschreiten der Arbeiterschaft
auch in den bestorganisiertcn Bezirken und Berufen nur überaus
langsam und mit schweren Opfern möglich sein , wenn nicht gar auf
die Dauer völlig unmöglich werden . Weil die Sozialdemokratie
nicht nur gelegentlich für die Forderungen der Gewerkschaften ein -
tritt , sondern diese zum Teil als Programmpunkte ständig vertritt ,
so müssen die Gewerkschaften in der sozialdemokratischen Partei ihre
politische Vertretung sehen, und sie haben alles Interesse , den Ein -
flutz dieser Partei zu stärken . Darin ist die Einheit für die Partei
und Gewerkschaften gegeben , die nicht einer formellen Verbindung
und eines formellen Beschlusses bedarf , sondern in dem täglichen
Wirken der beiden Organisationen im Klassenkampfe der Arbeiter -
schaft zum Ausdruck kommt .

Die Sache erscheint so selbstverständlich und klar , daß man die
neuerlich ausgesprochenen Befürchtungen bezüglich des Abrückens der
Gewerkschaften von der sozialdemokratischen Partei nur auf die

besondere Eigenschaft der Deutschen zurückzuführen vermag , so lange
zu theoretisieren und zu spintisieren , bis aus einem Nichts Etwas
geworden , von dessen Existenz der Entdecker felsenfest überzeugt ist .
Zu denen , die sich so eine aus irrtümlicher Voraussetzung basierende
Ueberzeugung gemacht haben , kommen dann die gewohnheitsmäßigen
Prinzipienwächter der Partei , die in den Gewerkschaften die ge-
eigneten Objekte sehen , die Versumpfung der deutschen Arbeiter -

bewegung erweisen zu können . Daß, wenn beide Organisationen
dieselbe Taktik verfolgen wollten , die eine oder die andere über -

flüssig wäre , scheint den Genossen und Genossinnen , die eine ver -
schärfte Taktik in den Gewerkschaften fordern und von ihnen
wünschen , sie mögen sich der Propagierung des politischen Massen-
streiks befleißigen , nicht recht zum Bewußtsein zu kommen . Es
wäre eine unsinnige Kräftevergeudung , wollten wir in den Gewerk -
schaften, den Wünschen dieser Verfechter der verschärften Taktik fol -
gend , eine Propaganda entwickeln , wie sie hier anempfohlen wird .

Gelegentliche Aeußerungen über das Abflauen des proletarischen
Bewußtseins infolge gehobener Lebensstellung der Führer der Ar -
beiterbewegung und der von einem Teile der Parteigenossen offen -
kundig unternommene Versuch , die Gewerkschaftsmitglieder als die
Verführten und die Leiter der Gewerffchaften als die Verführer
darzustellen , verfehlen die Wirkung bei politisch nicht durchgeschulten
Massen nicht . In Versammlungen läßt sich mit solchen Argumenten
leicht eine Mißstimmung erregen . Es ist aber ein unverantwortliches
und schließlich auch gefährliches Spiel , wenn versucht wird , einen
Gegensatz zwischen den Gewerkschaftsführern und den Gewerkschafts -
Mitgliedern konstruieren zu wollen . Der Gegensatz ist nicht vor -
yanden und die Einheit und Geschlossenheit der Gewerkschaften , das
Vertrauen der Massen zu den Führern ist ein wichtiges Moment
für ihre Kraftentfaltung . Leicht aber könnte das fortgesetzte Be -
tonen eines solchen Gegensatzes diesen tatsächlich herbeiführen und
das würde nicht zum Schaden der Gewerkschaftsbewegung allein sein ,
sondern die gesamte Arbeiterbewegung schädigen . Besonders aber
kann es nicht zur Befestigung de ? heute bestehenden Verhältnisses zwischen
sozialdemokratischer Partei und gewerkschaftlicher Bewegung ftihren .

Das Hand - m- Hand - Gehen dieser beiden Richtungen in der deut -

schen Arbeiterbewegung entspringt , wie dargelegt , praktischen Erwä -

gungen . Es ist aber auch zum Teil eine Folge der theoretischen
Auffassung und der Ziele , die in den beiden Organisationen vor -
Händen sind , respektive erstrebt werden . Di « Leser der Gcwcrkschafts -
presse werden finden , daß in dieser wie auch in den Gewerkschafts -
Versammlungen , wenn es sich um die Darlegung der weiteren Ziele
der Gewerkschaftsbewegung handelt , diese Ziele dem Ziel der sozial -
demokratischen Partei sehr nahe kommen .

Die Gewerkschaften erstreben nicht nur höhere Lohn - und Ar -
beitSbedingungen , sondern auch die Erreichung eines Einflusses auf
die Produktion . Der Absolutismus im Fvbrikbctriebe soll abgelöst
werden durch die Konstitution , bei der die Arbeiter ein Mitbestim -
mungsrecht über die Bctriebseinrichtungcn und schließlich auch bei

der Produktion haben . Dieser Konstitution wie die Demokratie im

Betriebe , also die genossenschaftliche , die sozialistische Produktion fol -

gen . Das Gefühl der Abhängigkeit wird die Arbeiter nötigen , diese

Aenderung der Betriebs - und Produktionsweise zu erstreben . Gilt

sie auch heute in dem Anfangsstadium der gewerkschaftlichen B« .

wegung noch nicht als Programmpunkt , als festbestimmtes Ziel der

Gewerkschaften , so wird sie es in der weiteren EntWickelung allgemein

werden , wie sie es heute schon in den Kreisen weiterschaucnder Ge -

werkschaftSmitgliedcr ist . Wo aber fände dieses Bestreben anders

Unterstützung als in der sozialdemokratischen Partei . —

Gehen die Wege so nach einer Richtung , so ist «in Lossagen
der Gewerkschaften von der sozialdemokratischen Partei oder um -

gekehrt , der Partei von den Gewerkschaften , ausgeschlossen . Es wäre
der Sache beider aber sehr viel besser gedient , wenn diejenigen , die

Neigung haben , sich mit diesen Fragen zu beschäftigen , das Einigende
darlegen würden , anstatt ihre Kraft darauf zu verwenden , Trennung ? -
punkte zu entdecken . C. Legten .

Zur Geschichte unserer Orgattisatiou .
Die Wichtigkeit der Organisationsform der Partei kann erst in

ihrer Bedeutung völlig erkannt , aber auch vor allem in ihren
Grenzen richtig bewertet werden , wenn man die Geschichte der

bisherigen Organisationsform der deutschen sozial -
demokratischen Arbeiterbewegung in Rücksicht zieht . Denn diese Ge -

schichte zeigt nichts Geringere » , als daß die Orgauisationsform in
der Partei niemals überschätzt worden ist , niemals über die innere ,
nach einheitlichen Grundsätzen und Uebcrzeugungen zusammen -
hängende Arbeiterbewegung gestellt worden ist . Abgesehen von den

Kämpfen im „Allgeiueliicn deutschen Arbeiterverein " ist die

Organisation stets nur als Mittel zum Zweck für eine möglichste
Anpassung an die bestehenden Polizei - und Gesetzesvorschriften
aufgefaßt worden . Um diesen Gesichtspunkt der Relativität der Or -

ganisationSform wieder mehr in den Vordergrund zu rücken , scheint
es nicht überflüssig, mit einigen Strichen die EntWickelung der bis -

hcrigeu Organisationsform zu skizzieren .
Die ersten sozialdemokratischen Organisationen waren bekanntlich

in Deutschland der „ Allgemeine deutsche Arbeiterve r -
ein " , der von 1863 bis 1874 bestand , und die „ S o z i a l d e in o-
k r a t i s ch e Arbeiterpartei " , die von 1869 bis 1875 als

solche existierte .
Die Organisation deS „ Allge « reinen deutschen

Arbeiterverein ? " war vornehmlich eine Schöpfung rein

persönlicher Intentionen Lassalles , wenn auch im wesentlichen
nach dem Vorbild de ? Nationalvereins . Sie hatte ganz die ein -

heitlich autokratische Form , die diesem Großen unserer Vor -

kämpfer damals als die beste Kampfform für die Arbeiter erschien . Die

Organisation bestand in einenr einheitlichen Verein , der
keine Zweigvercine hatte , dem vielmehr alle Mitglieder ohne Rück -

ficht auf ihren Wohnort unmittelbar angehörten . An der Spitze
dieses Vereins stand ein Vorstand , bestehend aus einem

Präsidenten und 24 Mitgliedern , der in der General -

Versammlung auf ein Jahr nach absoluter Majorität gewählt
wurde . Dem Präsidenten war eine wesentlich abiolute Stellung
eingeräumt . Es hieß so z. B. in § 17 : „ Wenn der Präsident es für
dringlich hält , so kann er vorbehaltlich der in drei Monaten ein -

zuholenden Genehmigung des Vorstandes alle Anordnungen treffen .
Die eventuelle Verantworilichleit dc Präsidenten in solchen Fällen wird

durch die Genehmigung des Vorstandes , und wenn diese nicht er -
folgt , durch die Genehmigung der Generalversammlung gedeckt . Der

Präsident setzt Generalversammlungen , Vorstandsberatungen sowie
den Ort derselben au . " So wurde diese Organisation geschlossen und

völlig zentralisiisch geleitet . In den einzelnen Orten gab eS nur
Bevollmächtigte , eine Einrichtung , die darin bestand , daß
der Präsident für die Orte , an welchen sich Mitglieder befanden ,
für sich und den Kassierer Vertreter ernannte , nämlich einen Bevoll -

mächttgten , einen Beitragsnmmler und zur Kontrolliernng des
letzteren drei Revisoren . Passalle hat das Wesen dieser Or -
ganisation bckamitliib selbst in seiner Rousdorfer Rede
charakterisiert . „ Es ist ", sagte er damals , „dieser geschlossene Geist
streiigsier Einheit und Disziplin , welcher in unserem Verein herrscht ,
auch in dieser Hinsicht und in dieser Hinsicht vor allein steht unser
Verein epochemachend und als eine ganz neue Erscheinung in der

Geschichte da . Dieser große Verein , sich erftrcckend über fast alle

deutschen Länder , regt sich und bewegt sich mit der geschlossenen
Einheit eines Individuums . " Und weiter sagte er darüber : „ Wohin
ich gekommen bin , überall habe ich von den Arbeitern Worte

gehört , die sich in dem Satze zusammenfassen : wir müsse »
unser aller Willen in einen einzigen Hammer zusammen -
schmieden und diesen Hammer in die Hände eines Mannes legen ,
zu dessen Intelligenz , Charakter und gutem Willen wir
das nötige Zutrauen haben , damit er aufschlagen könne mit diesem

Hammer . Die beiden Gegensätze , die unsere Staatsmänner bisher
für unvereinbar bettachtclen , deren Vereinigung sie für den Stein
der Weisen hielten , Freiheit und Autorität , die - höchsten Gegensätze ,
sie sind ans das innigste vereinigt in uiiserem Verein , welcher so
nur da ? Vorbild im kleinen unserer nächsten Gesellschaftsform im

großen darstellt, ". ES soll hier genügen , nur die Tatsachen und die

Auffassung ihrer Urheber über diese zu konstatieren . Das Urteil hat
die Zeit bereits hinlänglich gesprochen . 1874 lvnrde nach den be -
kannten und vielfach erörterten inneren Wirren der Verein polizeilich
aufgelöst , nachdem man ihn , trotzdem er ganz offensichtlich gegen
das preußische Vereinsgesetz verstieß . auS Gründen , die bc ' aimllich in
der Partei strittig sind , ein Jahrzehnt ruhig hatte bestehen
lassen . Nach der Auflösung im Jahre 1874 wurde die Organisation
vielfach durch ein Z c i t u n g s a b o n n e m e n t aufrecht zu erhalten
gesucht , indem jeder , der sich ats Mitglied weiter betrachten wollte ,

verpflichtet wurde , bei der Post eine bestimmte Parteizcitung �zu
abonniere » , dereit AbonneinentSbetrag den Vereinsbeitrag rcpräsen -
tierte . So mußte man auf die „Lassallesche Westentasthen - Zeitung "
abonnieren , aus den „ Wähler " usw . Die Lokalorgan isalionen
wurden sich nunmehr allein überlassen und sie richteten meistens für
sich sogenannte Permanenztommissionen ein , die die ort -
lichcn Parteigeschäfte zu erledigen hatten .

Im Gegensatz zu dieser hervorragend zentralistisch - absolutistischen
Organisation des „ Allgemeinen deutschen Arbeitervereins " stand von
vornherein die Organisation der „ Sozialdemokrati -
schen Arbeiterpartei " , jener Gründung , auf die die „ Jnter -
nationale Arbeiterassoziation " in Form und Inhalt einen maßgebenden
Einfluß ausübte und die aus den ursprünglich unpolitischen ver -

schicdenartigeir „ Arbeitervereinen " und „ Arbeiter -
BildungSvercinen " hervorging . Man kann deshalb die
Organisation der „ Sozialdemokratischen Arbeiterpartei " nicht ver -
stehen , wenn inan sich nicht der Organisation der „ Internationalen
Arbeiterassoziation " , wenigstens jener Organisationsform crinuert ,
wie sie in den Jahren ihrer Haupttätigleit maßgebend war , und der

Organisation des „ Verbandes deutscher Arbeiter -
vereine " .

An der Spitze des „ Verbandes deutscher Arbeiter -
vereine " stand der Vorort , dessen Präsident alljährlich
durch den ArbeitervereinStag gewählt wurde . Neben dem

Präsidenten bestand ein B o r st a n d von sechs Mitgliedern , den die
am Vorort befindlichen VerbandSmitgliedcr wählten . Der Präsident
war in seiner Machtbefugnis derarr beschränkt , daß er Maßregeln
für den Verband nur unter Mitberatung und Zustimmung des Vor -

ftandes ausführen konnte . Neben den » Vorort wählte der VereinStag
alljährlich 16 Vertrauensmänner aus den verschiedenen
Gebieten Deutschlands , die den Vorort zu kontrollieren und nach
Umständen in seinen Handlungen zu unterstützen hatten .

Die „ Internationale Arbeiter - Assoziation "
< 1864 —1376 > hatte an ihrer Spitze den Gencralrat , über
den der § 3 der Statuten bestimmte , daß er aus Arbeitern bestehen
solle , die den verschiedenen in der internationalen Assoziation ver «
tretenen Ländern angehören . Den einzelnen Nationen wurde in
dem Statut auferlegt , ihre äußersten Anstrengungen darauf zu
richten , die unzusammenhängenden Arbeitergesellschnftcn ihrer be -
tressenden Länder zu nationale «, durch Zentralorgane vertretenen
Körperschaften zu vereinigen . Jede solche internationale
Sektion wählte ihren eigenen korrespondierenden
Sekretär für ihre Beziehungen zum Generalrat . Es war
im z 11 ausdrücklich vorgesehen , „ daß die Arbeilergesellschafte »,
welche sich der internationalen Assoziation anschließen und sich mit
dieser durch ein immerwährendes Band brüderlicher Gemeinschaft
verbinden " , ihre besondere Organisation unangetastet behalten
sollten . Die Statuten und die gesamte Verwaltung nnterstandcn
den Kongressen .

Diese Organisation der Internationalen Arbeiterassoziation wurde
1869 nur in ihrer Aenderung vom Internationalen zum Nationalen
auf die Organisation der „ Sozialdemokratischen
Arbeiterpartei " übertragen . Die Mitglieder dieser Organi «
sation waren bekanntlich meist sowieso oder später durch gelinden
Druck Mitglieder der „ Internationalen " . Sie hatten sicii daher
schon organisatorisch wesentlich in eine mehr föderativ : Verbindimg
eingelebt i »id so kam der Charakter einer föderativen Vereinignug
ohne viel Schwierigkeiten von selbst . Es blieben Ortsvereine be -

stehen , die sogenannten L o k a l v e r e i n e , die sich imn zu einem

Verbände , nämlich der Arbeiterpartei , zusammenschlössen , an deren

Spitze ein Ausschuß von drei Beamten stand . Ueber diesem

Aiisschnß stand die Kontrollkommission und über alle

wieder der K o n g r e ß. Auf diesem Kongreß fand , was jetzt zu
erinnern nicht unwesentlich ist , die Abstimmung nach der Zahl
der hinter den Delegierten stehenden Mitglieder statt . Derselbe

Abstimmungsmodus war übrigens auch im „ Allgemeinen deutschen
Arbeiterverein " eingeführt .

Im Jahre 1375 fand nun , wie bekannt , die Vereinigung
der Eisenacher , der „Sozialdemokratischen Arbeiterpartei " , und der

Reste des „ Allgemeinen deutschen Arbeitervereins " , der Lassalleaner ,

statt . Ans diesem Verein ig ungskongreß der Sozial -

depiokraten Deutschlands 1875 in Gotha wurde im

wesentlichen die Organisationsform der Eisenacher übernommen . Es

wurde da in , § 1 bestimmt : „ Der Partei kann jeder angehören , der

sich zu den Grundsätzen des Parteiprogramms� bekennt und für die

Arbeirerinteressen tatkräftig , auch durch Geldopfer eintritt . Wer drei

Monate Beiträge rückständig bleibt , wird nicht mehr als Partei -

genösse betrachtet " . Der § 2 bestimmte über den Ausschluß :

„ Parteigenossen , welche gegen das Interesse der Partei handeln ,
können vom Vorstand ausgeschlossen werden . Berufung an den

Parteikongreß ist zulässig . " Für den A b st i m m u n g s m o d u s

wurde vorgesehen , daß ein Delegierter nicht mehr als 406 Stimmen

auf den Kongressen vertreten dürfe . Der V o r st a n d bestand nun -

mehr aus fünf Personen , 2 Vorsitzenden , 2 Sekretären und 1 Kassierer .
Neben dem Vorstand bestand die Kontrollkommission aus
7 Mitgliedern und neben beiden ein Ausschuß aus 18 Mitgliedern .
der bei Differenzen zwischen Lorstand und Kontrollkommission zu
entscheiden hatte . Das war das Gerippe der Organisation , wie sie
im Mai 1875 in Gotha beschlossen wurde . Schon im März 1876

wurde diese Parteiorganisation in Preußen durch den Polizeiminister

„ vorläufig " geschlossen . Als dann der Kongreß 1876 in Gotha
ivieder zusammentrat , wurde keine neue Organisation ge -
schaffen , kein Parteivorstand mehr gewühlt , sondern , da die Wahlen
in Aussicht standen , ein Zentralkomitee eingesetzt mit dem

Sitz in Hamburg . Einstimmig wurde beschloffen , zur permanenten

Leitung der sozialdemokratischen Wahl - und Parteiagitation ein

ständiges Zentral - Wahlkamitee a » S fünf Personen zu wählen .

welche », in allen Agitattons - und Parteiangelegenheiten „dikta -

torische Gewalt " übertragen werden sollte . Zur Kontrolle dieser

Zentral - Behörde lvnrde weiter eine Revision S - und Be -

s ch iv c r d e k o >1, n, i s s i o n , bestehend aus sieben� Personen .

eingesetzt , die von den Hamburger Genossen gewählt wurde .

Die einstimmige Annahme dieses Antrages zeigt , wie

wenig man jetzt nach der Vereinigung und nach der Auflösung der

Organisatioiiei , „ och darüber stritt , welches die beste Organisattons -
form an sich sei , sondern wie sehr man jetzt alles auf den Gesichts -
punkt zilscbnitt , zu finden , welche Organisation sich am besten den be «

slehendei , Polizei - und Gesetzesbestimmungen anpasse . Dieser Ge -

sichlspunkl ist bis auf den heutigen Tag der maßgebende geblieben .
Nach de », großen Wahlerfolge von 1877 trat bekanntlich wiederum

in Golha der Kongreß zusammen , der eine sogenannte O r g a -

„ i s a t i o n S k o m m i s s i o n konstituierte , welche die Frage der Neu -

organisation prüfen sollte . Diese Kommission faßte das Resultat
ihrer Beratungen dahin zusammen , dem Kongresse zu
empfehlen , von irgend einer formellen Or <ja -
„ i s a t i o n Abstand z n nehmen . Die Kommission
sei , so führre der iu ihrem Namen sprechende Referent
Tölcke damals aus . zu der Ueberzeugung gelangt , daß der Kongreß
von der Schaffung einer Organisation Abstand nehmen müsse ; nicht
deshalb , weil eine solche etwa nicht mit den Vereinsgesetzen in Ein -

klang zu bringen wäre , sondern weil nach der ausdrücklichen Er -

klärung des Staatsanwaltes Tessendorf keine wie immer ge -
staltete Organisation der Sozialisten in Preußen geduldet werden

dürfe , so
'

lange das jetzige Vereinsgesetz in Preußen existiere .
Man dürfe Tessendorf den Gefallen nicht tun , ihm durch
Herstellimg einer neuen Organisation Gelegenheit zu geben , die

Sozialisten in Preußen durch erneute Strafanträge verfolgen zu
können . UebrigenS sei eine formelle Organisation nicht mehr nötig ,
lvie das Resultat der RcichStagSwahl und die _ trotz des Mangels
einer Organisation fortwährend sich steigernde sozialistische Propa -
ganda genügend beweisen . Die Kommission schlug dem Kongresse
vor , in einer Resolution zu erklären : „ Mit Rücksicht auf die von

preußischen Behörden förmlich proklamierte völlige Rechtlosigkeit
sozialistischer Vereine in Preußen nimmt der Kongreß von
der Herstellung irgend einer Organisation der Partei Abstand ,
auf welche die in Deutschland , besonders in Preußen . be -
stehenden Vereinsgesetze angewendet werden können ; der Kongreß
überläßt es den Parteigenossen an den einzelnen Orten ,
sich je nach den örtliclicn Verhältnissen und Bedürfnissen
zu organisieren . " Diese Resolution fand ohne weitere Debatte ein -

stimmige Annahme . Daneben wurde die Wiedereinsetzung
des ' Zentralkomitees und außerdem die Wiedereinsetzung einer
Art Kontrollkommission beschlossen . Ueber diese Art von

Organisation brach nun 1878 das Sozialistengesetz herein ,
das jede Organisation unmöglich machen sollte , aber doch so eigen -
artige und in ihrer Art unübertreffbare neue Organisationsformcn
schuf , wie sie in der Geschichte politischer Bewegungen einzig da -
stehen , Orgaiiisationsformen , über die heute aus naheliegenden
Gründen weiter nicht gesprochen werden soll und darf .

Als 1890 nach dem Fall des Soziali st engesetzes
der Parteitag zu Halle ziisammenberufen wurde , war eine
seiner ersten Aufgaben, , ein neues OrganisattonSstatut zu beraten .
ES war vorbereitet worden von einer besonderen Kommission
und Auer berichtete in einem großzügigen Referat , dessen Lektüre
gerade jetzt und besonders den jüngeren Parteigenossen nicht
dringend genug empfohlen werden kann . Es gab bekanntlich eine
heftige GeneraldiSkusfion , in der besonders Vollmar gegen Auer
opponierte . Darauf wurde eine Kommission von 25 Mit -

gliedern eingesetzt , die nach eingehenden Berattmgen einen
im Gegensatze zu diesen Differenzen höchst erfteulichen
Bericht an daS Plenum geben lormte , einen Bericht ,
der auf einstimmigen Beschlüssen der Kommtsfion fußte .
So wurde das Organisationsstatut von Hall « dann
wider Erwarten vieler einstimmig angenommen , jenes Organisattons -
statiit , das noch heute die Grundlage für uns bildet und dessen
Form deshalb nicht erörtert zu werden braucht .

Diese Organisation von Halle führte ihr friedliches Dasein ,
wenn man bei einer Kampfpartei so sagen darf , bis 1895 , bis zu
jenem denkwürdigen 29 . November 1895 . wo Herr v. Köller seinen
berühmten Coup in Szene setzte , den Vorstand und damit die Partei -
organisation wegen Ucbertrctimg des Vcrbindimgsverbotes politischer
Vereine in Preußen aufhob . Die Leilung der Geschäfte wurde , wie be -
kannt , dadurch keine Sekunde gestört . Sie ging , wie imStatut vorgesehen ,
an die Reichstagsftaktion über . Diese setzte durch einen Erlaß vom
4. Dezember 1895 den geschäftsführendenAusschuß in Ham -
bürg ein und in dieser Art ist die Partei bis 1897 . bis zum Ham -
burger Parteitag organisiert gewesen , ohne daß irgend etwas zu -
gründe ging , außer Herrn von Kollers Polizeiministerschast , die bald
nach seinem Erlaß vom 29 . November 1895 ihr Ende fand . Nun
wurde bis 1900 , bis zum Parteitage von Mainz , keine
wesentliche Aenderung im Organisationsstatut vorgenommen . Die
Veränderungen , die in Mainz vorgenommen wurden , resultterten
daraus , daß auf vieles Drängen endlich der damalige Reichskanzler
Fürst Hohenlohe sein Versprechen einlöste und durch das Reichs -
gcsetz von , 1l . Dezember 1899 für ganz Deutschland
das Verbindimgsvcrbot politischer Vereine aufgehoben wurde .
Die R c i ch s t a g S - F r a l t i o n hatte eine Kommission zur Vor -
berntung de § iieucn Statuts eingesetzt . Für diese erstattete wiederum
Auer in Mainz das Referat . Wieder erfolgte eine GeneraldiSkussion ,
wieder wurde eine Kommission eingesetzt und wieder wurde nach
dem Kommissionsbericht die Vorlage der Kommission en bloc an »
geiiomnien . Das ist die letzte wesentliche Veränderung , die an
unserem Statur vorgeiioiiiineii wurde . Nach 1900 kamen an jeden
Parteitag neue Anträge auf Aenderung der Statuten . Diese Anträge
verdichteten sich in Dresden 1003 zu dem Auftrag des Partei -
tage ? au den Vorstand , eine Vorlage an den nächsten Parteitag zu
machen . Diese Vorlage wurde dcm ' Parteitag von Vrcmen 1904
gemacht . Gerisch referierte über dieselbe . Es kam aus den bekannten
Gründen der Beschränkung der Zeit nicht zu einer großen Diskussion , es



VUrde vielmehr nur die Wahl der Organisations - Kom -
Mission vorgenommen , die nunmehr nach zwei Sitzungen für
den bevorstehenden Parteitag in Jena die Vorlage für den
Parteitag vorbereitete .

Das ist die Geschichte der Organisationsform der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterbewegung . Ganz kurz , ganz imr in
ihren wesentlichen Zügen , aber doch so beweiskräftig , datz sie keinen
Zweifel mehr darüber läßt , daß die Partei nach dem Verschwinden
des „ Allgemeinen deutschen Arbeiterverein ? " die Organisationsfrage
» mmer nur als ein der Zeit und den Umständen angepaßtes ivkittel
betrachtet hat , niemals als einen Selbstzweck , über den es zu großen
und prinzipiellen Gegensätzen kommen dürfe .

_ Max G r u n w a l d.

poUtifcbe Gcberftcbt .
Berlin , den 16 . September .

Rebellische Bürgermeister
Mannheim , 15 . September . ( Eig . Mitt . ) Unter Vorsitz des

Dresdener Oberbürgermeisters Beutler traten in Mann -
heim eine Anzahl Vertreter deutscher Städte zusammen ,
um zu dem A 13 des ZolltarifgcsctzcS , betreffend Verbrauchs -
abgaben der Städte , Stellung zu nehmen . Nach einiger Er -
örterung wurde beschlossen :

den Gemeinden vorzuschlagen , von einem Antrage auf
völlige Wiederbeseitigung der reichsgesetzlichen Be -
,timmung abzusehen , dagegen den Bundesrat und den
Reichstag zu ersuchen , daß der Termin für die Inkraftsetzung drS
Verbotes jener indirekten städtischen Abgaben vom Jahre 1910 bis zum
Jahre 1917 verschoben werde . Im Jahre 1917 werden die jetzt ab -
geschlossenen Handelsverträge ablaufen . Man hofft , daß die beteiligten
Gemeinden bis dahin im stände sein werden , Ersatz der ausfallenden

Einnahmen zu beschaffen ; dies sei aber bis zum Jahre 1910 un -
möglich . Den Gemeinden soll im November dieses Jahres der
Entwurf einer Petition mit einer umfassenden Denffchrift über
die finanziellen Wirkungen des Oktroiverbots zur Bcschlußfaffung
zugehen .

Der Vorschlag , die einzige vernünftige Bestimmung , die zu
gewissem Ausgleich der Lebensmittelverteuerung in daS Zolltarif -
gcfetz hineingekommen ist , nicht in Kraft treten zu lassen und bis
zum Ablauf der Wucher - HandelSverträge aufzuschieben , bedeutet eine
wahrhaft anmaßende Verhöhnung des Reichstags . Da man die besitzenden
Klassen in den Kommunen nicht gehörig zur Steuerleistung heran -
ziehen will , klagt man über den bevorstehenden Ausfall eines Teils
der Einnahmen aus den indirekten Verbrauchsabgaben und arbeitet
hartnäckig an der Befreiung der Besitzenden von gerechter Steuer -
helastung . Die bürgermeisterlichen und oberbürgermeisterlichen
Städtevertreter haben nichts gegen die Zollivucherge' ietzgebung ein -
zuwenden als daß ihr� einziger Schönheitsfehler , die einzige Be -
stimmung , die nicht von schmählicher Volksfeindlichkeit ist , wieder
beseitigt wird I Städtevertreter ! —

Die Essener Wahlschlacht .
Aus Essen wird uns geschrieben :
Der Wahlkampf ist zur Siedehitze gediehen . Alte Partei -

genossen , die schon Wahlkämpfe in der sozialistengesetzlichen Zeit ei -
lebt und nun Agitationstouren im Wahlkreise unternehmen , gestehen
ein , so etwas hätten sie noch nicht mitgemacht . 39 bis 49 Versamin -
lungen fanden an einem Tage statt . Unsere Partei hat es möglich
gemacht , für Sonntag , den 17. d. M. , im Kreise 18 Wählerversainm -
lungen zu arrangieren . Was es gekostet , die Wirte in den Land -
orten zur Vermietung ihrer Lokale zu bewegen , ist unbeschreiblich .
Polizei , Geistlichkeit und Unternehmerschaft bedrohen die Saal -
inhaber mit Schädigung , wenn sie den „ Roten " die Säle vermieteten .
Tie großen städtischen Säle in Essen stehen allen Parteien , nur nicht
uns zur Verfügung . Diskussion gibt es nicht , also können die
„christlich - sozialen " , „ nationalen " uird ultramontanen Wanderrcdncr
das Blaue vom Himmel herabschwindcln , eine Korrektur kann nicht
vorgenommen werden in der Versammlung , die eingeseiften Wähler
gehen in dem Glauben an die „ Verworfenheit " der Sozialdemokratie
nach Hause . Auf dem Lande sind vorzüglich die K a p l ä n e in

fieberhafter Tätigkeit . Bis in die Nacht hinein laufen sie von HauS
zu Haus , um sich der Arbeiterstimmen „ im Namen der Religion " zu
versichern . Da das Berggesetz im Mittelpunkt des Interesses
steht , wird den Arbeitern das Gesetz ausgelegt in einem Sinne , der

seinem Wortlaut und der authentischen Interpretation strakS zu -
widerläuft . Die von den so Bearbeiteten für die „ Nationalen " und
Ultramontanen am 19. September stimmen , sind geflissentlich im
unklaren gehalten worden über den Inhalt und die Bedeutung des

Gesetzes . Es wiederholt sich dieselbe Wahlmache wie bei der Zoll -
Wucher - Affäre .

Der Wahlkreis ist sozusagen überschwemmt mit sozialisten -
tötenden Rednern . Das Zentrum hat seine ersten Kräfte heran -
gezogen : Bachem . Tri m dorn , Roeren und den ganzen
Stab der K a p l ä n e aus der M. - Gladbacher Zentrale . Die be -

soldetcn Sekretäre der christlichen Gewerkvereine sind
fast alle in der Zentrumsagitation tätig und fordern
schlechthin die christlichen . Gewerkvereinler auf , nur
für das Zentrum zu stimmen ? Ein drastischer Beweis für
die — „ Neutralität " der christlichen Gewerkvereine . Für die

christlich - soziale Kandidatur Behrens greifen nun auch
persönlich ein die Abgg . S t ö ck e r und Burckhardp , sowie
mehrere andere ihrer Parteiagiiatorcn , die sich zu dem am 17. dS.
in Essen „zufällig " arrangierten „christlich - sozialen Parteitag
Deutschlands " einfinden . Für N i e m e y e r sind tätig die Herren
Abg . Patzig . Hoppstädter . „ Jungliberale " und ein Stab
ReichSbettelvcrbändler .

Von auswärtigen Genossen haben hier gesprochen die Abgg .
Stücklen , Singer ( ganz am Anfang des Wahlkampfcs ) ,
Stadthagen , Bömelburg und Sachse ; die Genossin
Z i e tz - Hamburg hat einige Wochen sehr rührig mitgearbeitet .
Unsere Versammlungen waren durchweg gut besucht , nur der starke
Saalmangel hemmte uns .

Wer hier den „ Ton " angibt , charakterisierte der „ nationale "
Kandidat N i e m e y e r , indem er aussprach : „ Herr Hankamer ( der
Redakteur der ultramontanen „ Essener Volkszeitung " ) hat sich den

Vorzug gesichert , von allen Blättern und Personen , die bisher in den
Wahlkampf eingriffen , den Wahlkampfam unlauter st en ,
unwahrhaftig st en . pcrsönli ch st e n und gehässig st en

geführt zu haben . " Dieses Zeugnis erhellt die Situation .
DaS Zentrumsblatt bleibt sich selbst getreu , indem es nicht
eine einzige Berichtigung seiner beispiellos wüsten Beschimpfungen
und Verleumdungen brachte , sondern stets neue Schmutzkübcl aus -

schüttet . Die gegnerischen Flugblätter und Reden wimmeln von

gröbsten Entstellungen und direkten Lügen . Hundertmal kann unser
Parteiblatt die von den Gegnern gefälschten Zitate anS
Reden und Schriften unserer bekanntesten Parteigenossen richtig
stellen , am nächsten Tage werden dieselben Zitate frech , „ fromm " ,

dreist doch wieder benutzt .
Den einstweiligen „ Höhepunkt " erreichte der Wahlkampf in

einer Versammlung der „ Nationalen " im Evangelischen
Vereinshaus Essen . Zu derselben hatte sich der „ch r i st -

lich - soziale " Behrens nnt einem starken geschlossenen Trupp

seiner Anhänger begeben . Es entspann sich eine richtige Wahl -

„schlacht " ! Der Anlaß ist gleichgültig , genug , bald entstand ein

fürchterlicher , wüster Spektakel ! mt Stöcken , Regenschirmen ,

Stühlen und Biergläsern schlugen und stießen die „ Nationalen " und

„Ehristlichsozialen " aufeinander los ! Die rüdesten Schimpfworte ,
wie Lump , Lügner , Spitzbube , Gauner , Hallunke schwirrten - durch
die Luft , das Getöse war unbeschreiblich . Die unbeteiligten Preß -
berichtcrstattcr hatten Mühe , aus dem wilden Knäuel loS zu kommen .
Ter evangelische Pfarrer Hasse , der von evangelijchen Arbeitern und
Bürgern aufs ärgste beschimpft wurde , mußte über die Bühne
flüchten , sonst hätte er Schläge bekommen ! Der „christlich - soziale "
Stöckerzüngling Behrens war „ mitten mang " « ein

„christlich - sozialer " Schreinermeister schlug wie ein Wilder um sich,
so daß Stühle und Tische flogen . Die Polizei machte dem national -
chriftlich -sozialen Skandal ein Ende . „ Ein Schlachten war es , keine
Schlacht zu nennen ! " DaS war die würdigste Einleitung der
Agitationstour des Herrn HofpredigerS a. D. Stück er , die am
Tage nach dieser Schlägerei begann .

Eine solche Schlägerversammlung hat Essen noch nicht erlebt .
Selbst „bessere Bürger " sagen , da ginge es in den Versammlungen
der vielverlästerten „ Roten " doch anständig her . In der Tat
verliefen alle unsere Versammlungen ruhig , obwohl
wir die einzige Partei sind , die den Gegnern freie Diskussion ge -
währt .

Unsere Genossen sind auf dem Plan , sie arbeiten mit Be -
geisterung und werden auf alle Fälle den Kampf mit Ehren zu Ende
führen .

MärS in der Klemme .

Zum Konflikt Gädke mit dem Militärkabinett wird uns
geschrieben :

Die vielen Tugenden , die die deutsche Armee auf !d e m
P a p i e r zieren , vernhen nicht zuletzt darauf , daß die Militär -
behörden den Leuten , die einen tieferen Einblick in die militärischen
Verhältnisse erhalten haben , den Mund zu verbinden suchen . Selbst
die Offiziere a. D. möchte man unter Kuratel stellen und hat zu
diesem Zweck in den Ehrengerichten einen Lasso hergestellt , mit dem
man militärische Ketzer , auch ivenn sie schon im Zylinderhut und
Regenschirm durchs Dasein marschieren , einzufangen sucht . Leider
ist der Lasso etwas brüchig und daher braucht das Opfer sich nur ein
wenig dagegen zu stemmen , so zerreißt er und die hohe Obrigkeit
steht dann mit dem anderen Ende Hülflos da. Das preußische
Kriegsministerium muh dieses Faktum zu seinem großen Schmerz
durch den Obersten Gädke erfahren . Ter Gedanke , die pensio -
nierten Offiziere , die militärisch nicht wieder verwendet sind , unter
das Ehrengericht zu stellen , ist an sich schon furchtbar komisch , weil die
Militärbehörde über solche Offiziere nicht die geringste Gewalt hat .
Gesetzt , ein Offizier a. D. wird vor den Ehrenrat geladen . Schreibt
er zurück , daß er nicht kommen werde und sich jede weitere Belästigung
verbitte , so muß der Ehrenrat die Antwort einstecken . Ein Zwangs -
mittel zur Vorführung der Offiziere a. D. steht ihm in keiner Weise
zu. In Bayern , wo die Offiziersehrengerichte besonder ? gern als
Ketzergerichte angewendet werden , hat man eine solche „ Renitenz "
des Delinquenten schon vor nahezu 29 Jahren ins Auge gefaßt ,
indem ein Äiiegsministerialreskcipt erlassen wurde , wonach ein
Offizier a. D. , der sich dem Ehrengericht nicht stellt , drevi msnu
zum Verlust des Titels und der Uniform verurteilt wird . Famose
Justiz dasl Weil der Angeklagte die Kompetenz dcS Gerichtshofes
bezweifelt , wird er im Handumdrehen zur schwersten Strafe , die das
hohe Tribunal aussprechen kann , verurteilt . So etwas ist zweifel -
los überrussischl

Glücklicherweise braucht sich aber kein Offizier a. D. wegen
eines vom Ehrengericht gesprochenen Vcrdammungsurteils ein graues
Haar wachsen zu lassen . Die Militärbehörde , oder formal gesprochen ,
der oberste Kriegsherr , fällt zwar das Urteil , aber wenn es der
Sünder nicht respektiert , wird der sonst so schneidige germanische
Mars ganz kleinlaut . Er tut dann so, als ob er von der Unbotmäßig -
keit des auf dem Papier Verbrannten gar nichts wüßre . Die Sache
hat eben den kleinen Haken , daß die Ehrengerichte verfassungswidrig
sind , weil sie, da der regierende Monarch das Urteil festsetzt , eine

Kabinettsjustiz etablieren . Macht es einem pensionierten Offizier ,
dem ehrengerichtlich der Titel aberkannt wurde , Spatz , diesen Titel

weiterzuführen , so nimmt daS der Herr Mars ganz ruhig hin . Er

weiß , warum er es tut . Es wäre für ihn sehr brenzlich , wenn einmal
die Frage , ob die Anwendung der Ehrengerichte auf pensionierte
Offiziere der Verfassung entspricht , vor die Gerichte käme . Wir haben
auch die feste Ucberzeugung , daß der Oberst Gädke sein - Drohung ,
durch Berlin in Uniform zu fahren , gänzlich unbelästigt ausführen
kann . Mars sieht und hört einfach nichts davon . Und selbst wenn
der Herr Oberst anzeigt , daß er in Uniform promeniert habe oder

promenieren werde , so wird Mars die Mitteilung als Luft betrachten .
Er wird höchstens « inen geheimen Ukas erlassen , wonach dem „ ehe -
maligcn " Obersten a. D. Gädke , sobald er in Uniform erscheint , jede
militärische Ehrenbezeugung zu versagen ist . MarS ist eben klug
und weife . Da , wo er eines Erfolges sicher ist , greift er mit seiner

ganzen Schneidigkeit zu. Kann die Geschichte aber schief gehen , dann
entwickelt er eine rührende Geduld . Man könnte Druckbogen mit
der Wiedergabe der niedlichsten Borwürfe füllen , die er schon ein -

gesteckt hat .
Im übrigen ist auch die Geduld des Obersten Gädke zu be -

wundern . Er ist trotz seiner Erfahrung immer noch äußerst „staats -
erhaltend " gesinnt und betont diese Gesinnung bei jeder Gelegenheit
demonstrativ . Uns erinnert er immer an den hessischen Bauern ,
der 1848 rief : „ Es lebe die Revolution und unser guter Groß -
herzog " . _

'

Abg . Dr . Stockinaun , Konsistorialpräsident in Münster i. W. . ist
zum Regierungspräsidenten in Gumbinnen ernannt worden .
Dr . Stockmann gehört der freikonservativen Partei an und ist in
der letzten Session Vorsitzender der Budgetkommission des Reichs -
tages gewesen . Er vertritt den Wahlkreis Plön - Oldenburg , in dem

durch die Amtsbeförderung eine Neuwahl nötig wird . —

Die söchfischen LandtagSwahlen haben in der ersten Abteilung für

Leipzig - Stadt einen völligen Sieg der Konservativen gebracht . Der

konservative Enke erhielt 51 Wahlmännerstimmen , der National -
liberale 7. Im fünften städttschen Wahlkreise erhielten in 20 Be -

zirken die Nationalliberalen den Sieg , in einem die Konservattven ,
einer bleibt in Stichwahl . Der fünfte Wahlkreis ( Plagwitz ,
Lindenau ) ist überwiegend industriell .

Soldateufchiuder .
T h o r n . 15 . September .

Vor dem Kriegsgericht hatten sich heute der S e r g e a n t

Gustav Becker und der Obergefreite Georg
G l e n z e r von der L. Kompagnie des 15 . Fußartillerie -
Regiments wegen vorschriftswidriger BeHand -
l u n g und Mißhandlung Untergebener und Glenzer außer -
dem noch wegen Anmaßmig einer Befehlsbefngnis und g e -

fährlicher Körperverletzung zu verantworten .

Ende April starb ziemlich plötzlich der aus Berlin stammende
Kanonier Jurk . Bald danach lief von der Mutter desselben
beim Kriegsniinisterium eine Anzeige ein , in der behauptet
wurde , daß Jurk infolge von Mißhandlungen gestorben sei.
Es wurde nun eine eingehende Untersuchung eingeleitet ,
die ergab , daß der Tod des Jurk zwar nicht auf Miß -
Handlungen , sondern auf eine Gehirnerkrankung

zurückzuführen war , daß aber thatsächlich in der Kompagnie
des Gestorbenen mehrfach Mißhandlungen vorgekommen
waren . Außer den heutigen Angeklagten war noch schwer

belastet Unteroffizier Se misch , welcher inzwischen
aus Furcht vor Bestrafung Selbstmord verübt hat . Nach der

heutigen Beweisaufnahme hat Sergeant Becker den Kanonier

Jurk etwa zehnmal geohrfeigt , zweimal davon unter Stößen .
Dem Kanonier Schak hat er bei der Fahriibnng einen Fuß -
tritt ans Knie versetzt , dem Kanonier Lengies mit der Säbel -

scheide auf die Finger geffopft , so daß letzterer blaue

Flecke bekam , und in den Arm gekniffen . Kanonier Bülow

ivurde von ihm geohrfeigt und Kanonier Liedtke gestoßen .
Schlimmer noch hat der Obergefreite Glenzer gehaust , den

der Verhandlungsführer bei der Urteilsverkündignng als einen

argen Menschenschinder bezeichnete . Er ließ den Kanonier

Jurk unbefugt kurz vor Zapfenstreich mit dem Gewehr an¬

treten und versetzte ihm mit dem Gewehrkolben einen

Schlag , als das Gewehr nicht rem war . Ferner
ließ er unberechtigt die Leute auf dem Zimmer

das Niederwerfen und Auffpringen in mindestens zehn
Fällen üben . Als dabei der Kanonier Jurk . der kränklich
war , einmal auf dem Boden lag , versetzte ihm Glenzer Fuß -
tritte auf de « Rücken und an den Kopf , so daß Jnrk laut

vor Schmerzen aufschrie . Dem Kanonier Scholz ,
von dem er wußte , daß er einen verwachsenen Zeh
hatte , t r a t e r a u f d i e F u ß s p i tz e n. Rekruten traktierte

er in zehn Fällen mit Fanstschlägen und an Kanoniere teilte

er Faustschläge und Stöße aus . Wenn die Leute seiner Stube

die Betten nicht ordentlich aufgebart hatten , warf er den Holz -
scheine ! auf sie. Das Kriegsgericht verurteilte den Sergeanten
Becker wegen vorschriftswidriger Behandlung in einem Falle
und wegen Mißhandlung Untergebener in 16 Fällen zu

sechs Wochen Mittelarrest und de » Obergefreiten
Glenzer wegen Anmaßung einer Befehlsbefugnis , ivcgen ge -

fährlicher Körperverletzung in vier Fällen , vorschriftswidriger
Behandlung in 26 und Mißhandlung Untergebener in 17 Fällen

zu acht Monaten Gefängnis . Glenzer wurde wegen

Fluchtverdacht sogleich in Hast genommen . —

Der neue PazifizicrungSplan für Siidwestastika .

In einem anscheinend inspirierten Artikel verbreitet sich die

„ Kölnische Zeitung " über die Art , wie der neue Gouverneur

v. Linde q uist in Siidwestastika die Unterwerfung der Aus «

ständischen durchzuführen suchen werde . In dem Artikel heißt es :

Im Süden erscheint es uns möglich und angebracht zu sein ,

mitMorenga und seinenAnhängernFrieoenzu
schließen . Morenga und seine Unterführer haben sich
während de ? bisherigen Verlaufes des AufstandeS als

tapfere und anständige Feinde erwiesen ,
die eS verschmäht haben , wehrlose oder� nicht
im Kriege mit ihnen begriffene Europäer zu
e r m o r d e' n. Man braucht daher die Leute MorengaS nicht
wie Meuchelmörder , die der Todesstrafe versallen sind , zu be -

handeln , sondern inan kann ihnen Leben und Freiheit geloähr -

leisten , falls sie sich fteiwillig stellen , ihre Waffen abliefern und sich
damit einverstanden erklären , daß sie weiter im Norden der Kolonie ,

fern von der englischen Grenze , in einem geschlossenen größeren
Reservate angesiedelt werden . Eine solche örtliche Verschiebung von

Eingeborenen innerhalb des Schutzgebietes ist nicht ohne Vor -

gang . . . .
Im Gegensatz zu der Behandlung der Leute Morengas sollte

man denjenigen Witbois mit keinerlei Friedens -
Verhandlungen entgegenkam nien . Sie haben sich

gezeigt als gemeine , hinterlistige Meuchelmörder , wie am besten
daraus hervorgeht , daß sie Herrn v. Burgsdorff , den jeder als ihren

großen Wohltäter bezeichnen muß , hinterrücks erschossen haben ,
als er sie vom Kriege zurückhalten wollte . . . . Man muß sie ver -

folgen und bekämpfen , bis sich der Rest von ihnen auf Gnade
oder Ungnade ergibt . Die schuldigen Führer und überführten
Meuchelmörder sind alsdann zum Tode durch den Strang zu ver- >
urteilen und die Uebrigbleibenden sind zu deporlieren . . . .

Dem Stamme der Hereros gegenüber ist dann fortzu »
fahren , auf friedlichem Wege die wirkliche allgemeine
Waffen Übergabe und die p e r s ö n l i ch e Gestellung zu
erreichen . Um zu diesem Ziele zu gelangen , wird man sich der

guten Dien st e der alten einflußreichen Herero -
Missionare zu bedienen haben . Hierbei wird es sich
wohl empfehlen , daß der den Hereros bekannte Gouverneur

Liiidequist eine Berkündigimg erläßt , deren Inhalt durch die
Missionare die weiteste Verbreitung gegeben wird , in dein Sinne ,
daß die deutsche Verwaltung mit dem Stamme der Hereros jetzt
Frieden halten will und allen mit Ausnahme der nun namentlich
aufzuführenden Leuten Verzeihung gewährt , daß aber ein jeder
Herero , der nach vier Wochen noch im Besitze von Feuerwaffen
oder Munition gefunden werden wird , kriegsgerichtlich zum Tode
verurteilt werden wird , —

AuS dem Artikel geht zunächst hervor , daß man die Hoffnung ,
nnt den Aufftändifchen durch militärische Machtmittel fertig zu werden ,

endgültig aufgegeben zu haben scheint . So will man mit . Morenga
in aller Form Frieden schließen . Dieser Führer , heißt es jetzt , sei alle -

zeit ein nobler Gegner gewesen . Doch vor einigen Monaten

las man es anders ! Da war Morenza ein „ Räuber -

Hauptmann " , der schlimmste von allen Hottentottenhäuptlingen ,
der mit eigener Hand zwei weiße Soldaten , die gefangen ge -
nommen worden seien , niedergeschossen habe . Heute nun ist er ein

Gentleman geworden , mit dem das mächtige Deutsche Reich

ohne Schaden für sein Prestige in aller Form Frieden schließen
kann I Wäre der „ anständige " Feind weniger „ tapfer " gewesen , so

daß er Trotha schon vor etlichen Monaten in die Hände gefallen
wäre , so wäre er höchst wahrscheinlich ohne viel Federlesen » er -

schössen oder aufgeknüpft worden . Uebrigens ist es nicht uninteressant ,

daß die „ Anständigkeit " MorengaS damit begründet wird , daß er die

„ Wehrlosen " geschont habe . General Trotha seinerseits gab be -

kanntlich den strikten Befehl , alle Hereros, ' Bewaffnete
wie Unbewaffnete , Wehrfähige wie Wehrlose , ohne Unter -

schied niederzuschießen ! Es ist deshalb auch nicht recht

zu begreifen , warum Hendrik Witb oi , der doch
seinerseits den Deutschen so gute und treue Dienste geleistet hat ,

ohne Gnade gehängt werden soll . Ist eS doch obendrein gar
nicht bewiesen , sogar nach den bisherigen Nachrichten h ö ch st
unwahrscheinlich , daß ihn persönlich irgendwelches Verschulden
für die Ermordung des Hauptmanns Burgsdorff trifft I

Ob die Diplomatie LindequistS von besserem Erfolge gekrönt
sein wird , als die AuSrotwngSstrategie Trothas , bleibt bei alledem

erst abzuwarten .
»

Pretoria , 16. September . ( „ Lassan " « Meldung . ) General

Maritz , der als einziger Bureugeneral bei den deutschen Streit -

kräften in Südwestafrika Dienste genommen hatte , hat seine

Stellung alSKominandeur des TranSportdiensteS
niedergelegt . Er kehrt binnen kurzem nach Transvaal zurück .
Ueber die Lage in Deutsch - Südivestafrika äußerte sich
General Maritz ziemlich pessimistisch . Der Herero - Aufstand
breite sich weiter aus , sagt Maritz , die Leute Witbois seien gut be -

waffnet und erhielten ständig Zuzug . —

Ein Gefecht gegen die Hottentotten .

Major Meister schlug am 13. September den Feind westlich
Haruchas . Nach sechsstündigem Aufstieg in dem steilen Gebirge
und heftigem fünfstündigen Gefecht , bei dem es zum Kampfe Mann

gegen Mann kam, - wurden die Hottentotten aus ihren starken
Stellungen geworfen . Einem Teil gelang es , in nord -
westlicher Richtung in Gebirgsschluchten zu ent .
kommen . Die Verfolgung wird fortgesetzt . Der Feind lieh
69 Tote auf dem Gefechtsfelde liegen . Auf unserer Seite fielen
zwei Reiter , verwundet wurden Major Macrcker , Schuß in die linke

Schulter , Oberarzt Kersch schwer und 19 Reiter .

KluslancI -

Frankreich .
Im reaktionären Fahrwasser . Paris , 14. September . ( Eig .

Ber . ) Das „ radikale " Ministerium Rouvier entwickelt sich immer

hoffnungsvoller . Bisher galt neben seinem Haupt der „ dcmokra »
tische " Minister des Inner » , Herr Etienne , als die reaktionäre
Note dieser merkwürdigen Harmonie , aber der „radikalsozialistische "
HandclSminister ist Herrn Etienne schon fast über . Herr
Dubies entpuppt sich als Sozialistenfresser erster Güte . Vor



fem paar Tagen erst hat er den Postbediensteten das famose Verbot
ihrer gewertschaftlichen Vereinigung kundgemacht . Seine neueste
staatsretterische Leistung ist die Matzregelung des sozialistischen Ge -
werbeichullehrers Genossen Brizon in Voiron . Brizon wurde
schon seit Jahren wegen seiner Gesinnung schikaniert und in immer
elendere Nester versetzt . Jetzt hat Herr Dubief ihm die Zensur er -
reut und überdies eine neuerliche Versetzung über ihn verhängt .
Dabei hat der schneidige Minister keine blasse Ahnung von den von
' hm zu handhabenden Gesetzesvorschristen . Ebenso wie sein
Koalitionsverbot gesetzwidrig war — mutzte er es doch nachträglich
mit allerlei Ausreden verleugnen >— so steht ihm auch kein Recht der
Strafversetzung zu . Vermutlich wird der Staatsrat der Beschwerde
Brtzons stattgeben müssen . Aber bis dahin wird freilich Herr Dubief
schon längst zu weiteren Blamagen geeilt sein . —

Der Arbeitcrmord in Longwy .
Paris » 14 . September . sEig . Ber . ) Trotz der Vertuschung� -

versuche der Behörden und der von den Ausbeutern und ihrer Presse
ausgesprengten Lügen ist es schon festgestellt , daß der Tod deS von
einem Dragoner erstochenen Arbeiters H u a r t nicht einem Unglück -
lichen Zufall zuzuschreiben ist , sondern der bewußten Brutalität der
Soldateska , an der auch Offiziere mitschuldig sind . Die
1200 Streikenden , die von Mont - Saint - Martin nach dem ' /i Stunden
entfernten Longwy gezogen waren , hatten dort nichts anderes getan , als
datz sie die mit der Bahn ankommenden Streikbrecher auspfiffen und die
Internationale sangen . Jedenfalls war gar kein Grund vorhanden , gegen
fie gewaltsam einzuschreiten . Die von der „ Agence HavaZ " ausgesendete
offiziöse Darstellung behauptet nun , datz eine Abteilung Dragoner
sich ohne Befehl vom ganzen Detachement abgelöst hätte und in
die Masse der Demonstranten hilleingesprengt wäre . Etliche von
diesen hätten dann einen Karren umgeworfen und aus der Deckung
Steine geworfen . Im Getümmel habe ein Dragoner , der sich vonden aus
ihn einstürmenden Arbeitern habe befreien wollen , ohne seinen
Willen einen von ihnen tödlich verletzt . ES ist aber nachgewiesen ,
datz bei dem höchst überflüssigen und in der gegebenen Situation
gefährlichen „ Zerstreuungs " - Manöver die Dragoner mit den
Gewalttätigkeiten angefangen haben . Durch das Zeugnis
bürgerlichen Zuschauer ist festgestellt , datz ein Leutnant ,
der sich schon früher provokatorisch benommen hatte , er die
Arbeiter mit einem Gummischlauch geschlagen hat .
Auch Personen , die der Streikbewegung fernstanden , lourden mitz -
handelt . Jedenfalls ist das Benehmen dieser Offiziere eine merk -
würdige Illustration zu der Streikinstruktion , die der Kriegsminister
an die Offiziere eben dieses Streikgebietes erlassen hat . Datz die
Behörden sich ihrer Schuld bewutzt sind , geht daraus hervor , datz
der Minister des Innern der Familie des Ermordeten , der belgischer
Untertan war , telegraphisch 300 Fr . angewiesen hat . Und die Re -
gierung bezichtigt , um sich der Verantwortung zu entziehen , lieber
die glorreiche Armee der größten Disziplinlosigkeit . . —

Schweden .
Der sechste Sozialdemokrat des schwedischen Reichstages ist am

Donnerstag in E s k i l st u n a gewählt worden und zwar der Messer -
schmied K. E. K r o g g. Er siegte mit 828 Stimmen über den
liberalen Kandidaten , der 028 und den konservativen , der nur 213
Stimmen erhielt . Das Interesse und die Beteiligung an der Wahl
waren lebhafter als je zuvor . Obgleich in Eskilstuna zirka 1000
Arbeiter von der großen Aussperrung betroffen sind , hatten kaum
100 ihr Wahlrecht wegen Steuerschulden eingebüßt . —

Angebliche Mobilisierungen .
In Londoner Depeschen aus Schtveden und Norwegen wird weiter

von kriegerischen Rüstungen berichtet , wenn auch die Meinung vor -
herrscht , eine freundschaftliche Erledigung der Streitfrage sei wahr -
scheinlich . Aus K a r l st a d wird dem „ S t a n d a r d " gemeldet ,
datz zahlreiche Militärzüge dort einlaufen . Die
schwedische Flotte ist in drei Divisionen geteilt worden , von
denen zwei nicht weit von der norwegischen Küste sich aufhalten .
Alle Kriegsschiffe sind gefcchtsklar . Norwegen
setzt mit größter Beschleunigung die Hafenstadt Horten am
Kristiania - Fjord , wo die norwegischen Kriegsschiffe liegen , i n
Kriegszustand . Das Gerücht , mehrere Mächte hätten direkt
interveniert , ist , wie der „ Daily Mail " aus Kristiania gemeldet
wird , unwahr . Deutschland , Frankreich , England und Rußland
machten nur freundschaftliche Vorstellungen . Dem Stockholmer
Korrespondenten des „ Daily Expreß " wurde im dortigen Auswärtigen
Amt versichert , die Lage in Karlstad sei durchaus nicht hoffnungslos .
Daß England als Schiedsrichter auftreten werde , sei nicht wahr -
scheinlich , doch werde vielleicht England seine freundschaftlichen
Dienste zur Verfügung stellen , falls die Lage sich entsprechend
gestalte . —

Amerika .

Abnahme der Farmbcvölkcrung . In verschiedenen Ein�elstaaten
hat der Zensus über die letzten fünf Jahre gezeigt , datz die Farm -
bevölkerung langsam im Abnehmen begriffen ist . Die Zunahme der
Bevölkerung im Staate Minnesota um 225 000 Seelen beschränkt
sich fast nur auf die großen und kleinen Städte . Alle alten
Landdistrikte haben verloren und nur in Gegenden , Ivo noch junges ,
unentwickeltes Land zu haben war , war eine Zunahme der Be -
völkerung zu verzeichnen . In Iowa , einem Farmerstaat , hat
sich die vereinzelt dastehende Tatsache ergeben , datz die Gesamt -
bevölkerung in den letzten fünf Jahren um 15 000 abgenommen hat .
Zu gleicher Zeit haben aber alle Städte in Iowa mit über 5000 Ein -
wohnern ihre Bevölkerung vermehrt . Die 25 Städte dieser Klasse
haben unr 77 000 zugenommen . „ Commercial West " berechnet , datz
Iowas Farmen 140 000 Personen in den letzten fünf Jahren ver -
loren haben . Viele sind nach dem Norwestcn von Kanada

gezogen , wo die Farmer besseres und billigeres Land
bekommen konnten . Das genannte Blatt meint , nmn habe für die

Farmer in der letzten Zeit viel getan , und trotzdem fließe der Strom
der Bevölkerung von dem Lande immer stärker nach den Städten ;
die meisten glaubten , sie könnten als Arbeiter in den Städten mehr
verdienen . Man habe das Landbriefträgersystem eingerichtet , was
große Zuschüsse erfordere ; man habe Telcphonverkehr ein -

?
gerichtet , neue elektrische Bahnen verkürzten vielfach die langen Ent -

ernungen , aber eS nütze alles nichts , die Farmbevölkerung nehme
ab . Was die Hauptsache ist , die Ausbeutung des FannerS ist un -
gehener gestiegen , er kann trotz aller Anstrengungen nur . wie man in
Amerika sagt , „ sein Leben machen " . Von der schönsten Ernte nehmen
die Eisenbahnen einen Löwenanteil , die Großhändler bereichern sich ;
die Kapitalisten , die dem Farmer Geld vorschießen , fordern hohe

Zinsen. So ist der Farmer überall abhängig und wird es müde ,
immer nur für die Geldhaie zu arbeiten . In den Städten geht es
ihm als Arbeiter zwar nicht besser , aber der junge Nachwuchs probiert
es lieber in den Städten . —

Zu den Unruhen im Kankasns .
TifliS , 15. September . Das Blatt „ KalvkaS " veröffentlicht einen

Aufruf des kaiserlichen Statthalters an die Bevölkerung , in dem ans
den schädlichen Charakter der geheimen Parteien mid Gesellschaften
hingewiesen wird , die vermittelst eines ungesetzlichen Kampfes eine
Abänderung der Verwaltung erstreben . Der Aufruf macht auf
die verderblichen Folgen der Propaganda dieser Organisationen
aufmerksam , welche zu agitatorischen Zwecken die Bedürf -
nisse der Arbeiter und Bauern ausbeuteten und diese , wie
es sich gezeigt habe , dem Ruin entgegenführten . So sei Baku , das ,
vor kurzem noch in Blüte , Tausenden von Arbeitern durch seinen
gewaltigen Handel und seine Fabriken die Mittel zum LebenLunter -
halt gewährt habe , in Untätigkeit verfallen . Die Fabriken hätten
zu arbeiten aufgehört , die Bauern , durch die Agitation verleitet ,
schickten sich an , die Grundeigentiimer zu berauben , deren Wirtschaft -
licher Untergang sie selbst um ihre Einkünfte bringe . Der
Aufruf weist ' ferner die Bauern auf die Verpflichtung hin ,
die durch die Plünderungen hervorgerufenen Verluste zu ersetzen

und setzt den wohltuenden Einfluß der Einführung der Reichs -
duma auf die Interessen der Bevölkerung auseinander ; sie werde
den geheimen Organisationen den Boden zur Ausübung ihrer Tätig -
keit entziehen . Der Statthalter fordert znm Schlüsse Bevölkerung ,
Presse und die öffentlichen Körperschaften auf , ihm bei der Be -
ruhiguug des Landes zu unterstützen .

Odessa , 16. September . Ans dem Militärbezirke Kiew gehen
Teile des 21 . Armeekorps über Odessa nach dein Kaukasus ab .

Bespitzelung der Semstwos .
London , 15 . September . ( „ Bureau Laffau . " ) Das russische

Ministerium des Innern hat , wie der „ Standard " erführt , ein
vertrauliches Rundschreiben an alle Gouverneure und Bürgermeister
erlassen , worin streng befohlen wird , alle Semstwomitglieder scharf
zu überwachen und in gewissen besonders angegebenen Fällen energisch
einzuschreiten . DaS vom 3. September n. St . datierte Rundschreiben
lautet :

Trotz der strengen Befehle Sr . kaiserl . Majestät haben einige
Semstwo - und städtische Abgeordnete und eine gewisse Anzahl
Privatpersonen sich Anfang Juni in Moskau versammelt , was sie
einen Semstwokongretz nannten . Sie erörterten zuerst die Frage ,
wie das Kaiser ! . Reskript vom 3. März bezüglich der Wahl von

Abgeordneten zur Teilnahme an der Vorbereitung von Gesetzen
durchgeführt werden solle .

Der Wortlaut des Erlasses Sr . Majestät , welcher letztere die

Verbesserung der Landesgesetze und der wirtschaftlichen Verhältnisse
der Nation , und zwar unter vollständiger Erhaltung der auf dem

unbeschränkten Absolutismus beruhenden gegenwärtige » Form der

Regierung bezweckt , wurde von den Kongreßteilnehmern in betrüge -
rischer Absicht falsch ausgelegt und gefälscht . Die durch die
Güte des Zaren dargebotene Freiheit wurde von dem Kongreß
verächtlich verworfen , und dieser entwarf Kraft seiner eigenen
Autorität einen Vorschlag für eine repräsentative Regierung nach
dem Vorbild der westeuropäischen Verfassungen , die auf dem all -

gemeinen Stimmrecht beruhen sollte .

Nachdem die Semstwonntglieder dies getan haben , versuchen
sie jetzt , die ganze Nation zu verführen , indem sie diese ihre
Beschlüsse durch Flugschriften im ganzen Reiche propagieren .
Dadurch erklären die Moskauer Semstwomitglieder der durch die
Gnade unseres Herrn eingesetzten bestehenden Regierung den Krieg
und wollen sie abschaffen . Es ist deshalb die Pflicht der Nation ,
eine solche Institution aufzuheben .

Wenn auch die Nation dem Selbstherrschertum treu ist , so
könnte doch die Bevölkerung gewisser Bezirke durch jene Feinde
des Zaren verführt werden und infolge der bereits bestehenden
Mißverständnisse ernste Störungen veranlassen . Dies würde um
so mehr unvermeidlich sein , als die Mitglieder der Semstwos die

kaiserlichen Erlasse nicht nur falsch auslegen und fälschen , sondern

auch behaupten , die Regierung tue das gleiche mit den Beschlüssen
der Semstwos .

Die Nation wird nicht imstande sein , die Lügen in diesen
Flugschriften zu entdecken , besonders da die Semstwo - Mitglieder
sich als von der Regierung berufene aktive Gesetzgeber hinstellen .

ES ist deshalb absolut nötig , gegen diese
Demagogen die strengsten Mittel zu ergreifen .
Deshalb soll jedcS Scmstwomitglicd durch Geheimagenten besonders
überwacht werden ; müsse » die Semstwomitglieder verhindert werden ,
irgendwelche Publikationen herauszugeben und zu verbreiten , darf
unter keinen Umständen gestattet werden , daß die Stadt - oder

Dorfbevölkerung von diesen Leuten veranstaltete Versammlungen
besucht ; soll jedes Semstwomitglied , gegen welches die geringste An -

klage vorgebracht wird , z. B. wegen Verbreitung von Flugschriften ,
verhaftet und den Gerichten ü b e r w i e s' e n werden .

Die Polizeibehörden haben nach diesen Anweisungen energisch

zu handeln . Auch alle mit den Seinstlvomitgliedern in der

geringsten Verbindung stehenden oder bei der Verbreitung von

Flugschriften beteiligten Personen sind genau zu überwachen .
Sobald einmal die Semstwos erledigt sind , werden die Un -

ruhen im Lande von selbst aushören .

Versammlungen .
Gegen die Ucbcrarbejt und Hausarbeit in der Tabakindustrie .

Am Freitag fand bei Wilke in der Brunncnstratze eine ö f f e n t -
liche Versammlung der Tabakarbeitcr und - Ar -
bciterinnen statt , die außergewöhnlich zahlreich besucht war .
Mit lebhaftem Interesse folgten die Versammelten dem Vortrag
Dr . Zadels über das Thema : „ Der notwendige Kampf
der Arbeiterschaft gegen die Leben und Gesund -
heit zerstörende Uebcrarbeit und Hausarbei t ".
Auf Grund wissenschaftlicher Erkenntnis und Erfahrung des ArzteS
schilderte der Redner die Gefahren für Leben und Gesundheit , die
mit der Bearbeitung des Tabaks unter den bestehenden Verhältnissen
verbunden sind . Man sei heute , bemerkte der Redner , etwas anderer
Meinung als früher ; man sähe nicht mehr das Nikotin , das Tabaks -
gift , als das eigentlich schädliche an , das die vielen Erkrankungen ,
namentlich auch die ungeheure Zahl der Todesfälle an Lungen -
schwindsucht der Tabakarbeitcr verursache , sondern vielmehr di ' Wir¬
kung des Tabaks als Staub , ferner die einseitige Körperhaltung und
Beschäftigung , das allzu lange Sitzen , das die Tätigkeit der Atmungs -
organe beeinträchtige , wodurch dann wiederum die Herztätigkeit ge -
schädigt werde , und das außerdem zur Blutüberfüllung der Unter -
leibsorgane führe . Dann bringe es auch der Umstand , datz die Arbeit
in geschlossenen Räumen ausgeführt wird , mit sich, datz man ver -
dorbene , mit Kohlenstoff überfüllte Luft einatme und gegen frische
Luft übermäßig empfindlich werde . Zwei grotze Gruppen von Er -
krankungen , unter denen die Tabakarbeiterschaft vor allem zu leiden
hat , nannte der Redner : die Verdauungskrankhciten ,
die selbst bei leidlicher Nahrungszufuhr schlechte Ernährung , Mangel
an gutem Blut zur Folge haben und dazu führten , daß es kaum noch
Arbeiter und Arbeiterinnen gäbe , die nach längerer Tätigkeit in der

Tabakindustrie noch eine ordentliche Blutbildung hätten , die meisten
mehr oder weniger an nervösen Beschwerden , Schwindelanfällen ,
Schlafstörungen usw . litten ; dann die Erkrankungen der

Atmungsorganc , besonders die Lungenschwindsucht , die die

Hälfte aller Todesfälle verursache . Der Redner wies darauf hin ,
wie alle jene schädlichen Einflüsse und damit auch diese Krankheiten
in ganz hervorragender Weise durch die von jeder gesetzlichen Kon -
trolle ausgeschlossene Heimarbeit , und ebenso durch die Uebcrarbeit ,
die ja ihre Hauptstütze in der Hausarbeit findet , gefördert und er -
halten werden , wie in den erbärmlichen , zu einem großen Teil im

Schcunenviertel liegenden Wohnungen der Hausarbeiter oft lungen -
kranke Personen , die ja die Arbeit des Zigarrcnrollcns und Ziga -
rettenstopfenS noch im höchsten Stadium der Krankheit ausführen
können , ihren giftigen Auswurf auf den Futzbodcn spucken , wo ohne
genügende Aufsicht kleine Kinder herumspielcn , die alles anzufassen
und in den Mund zu stecken pflegen , und wie die Kinder selbst , so -
bald sie nur ihre zarten Finger zweckmäßig gebrauchen können , zur
Arbeit herangezogen werden . Ter Redner kam zu dem Schluß , daß
dieses Hauptübcl der Tabakindustrie leicht zu beseitigen wäre durch
Ausrottung der Hausarbeit . So lange das nicht zu erreichen sei ,
müsse verlangt werden , datz die gesetzlichen Bestimmungen zum
Schutze der Arbeiter und Arbeiterinnen in vollem Matze auf die
Hausarbeit ausgedehnt werden . Vor allem aber müsse für die Auf -
klärung der Arbeiterschaft selbst gesorgt werden , daß alle den Ge -
danken der Solidarität erfaßten , sich nicht zur Uebcrarbeit hergäben ,
als Kulturmenschen Ansprüche an daS Leben stellten und sich in ihrer
Organisation vereinigten , um anständige Lohn - und Arbeits -

bedingungen zu erringen . — Dem mit lebhaftem Beifall aufgc -

nommenen Vortrag folgte eine Diskussion , in der unter anderem er «
wähnt wurde , datz es noch Arbeiter und Arbeiterinnen gibt , die sich
bereit finden , ja , sich sogar dazu anbieten , nach Fabrikschlutz noch
Arbeit mit nach Hause nehmen , und datz manche sich nicht einmal
Zeit gönnen , ihre Notdurft zu verrichten , und sich dadurch Blasen »
und andere Krankheiten zuziehen . Der Vorsitzende B ä r n e r er »
wähnte besonders die Gesundheitsschädigungen , die den Konsumenten
aus der Herstellung der Tabaksabrikate in mit Krankheitsstoffen
überfüllten Wohnungen der Heimarbeiter erwachsen und bemerkte ,
datz auch durch Aufklärung des Publikums an der Ausrottung dieses
verderblichen Systems gearbeitet werden soll . Derselbe Redner wies

auch auf die Vorteile hin , die besonders wieder in letzter Zeit durch
Verhandlungen mit Arbeitgebern mittels der Organisation erzielt
worden sind . Wollte doch ein Arbeitgeber trotz der großen Steige -
rung der Lebensmittelpreise Lohnabzüge durchführen , die einen

Ausfall von 3 bis 6 M. vom Wochen verdienst zur
Folge gehabt hätten . Durch die Organisation ist es gelungen , diese
Verschlechterungen der Löhne abzuwehren . Der Referent bemerkte
in ' seinem Schlußworte unter anderem , datz die Heimarbeiter der

Tabakindustrie auch bei C h o l e r a e p i d e in i e n in ganz besonders
hohem Matze gefährdet sind . — Folgende Resolution wurde ein -

stimmig angenommen :
„ Die Versammlung erklärt nach dem Vortrage Dr . Zadels , datz

es dringend notwendig ist , zu den geschilderten Gefahren der Ueber -
arbeit und Hausarbeit Stellung zu nehmen , um die Degeneration
der gesamten Tabakarbeiterschaft , die dieses selbstmörderische Arbeits -

system mit sich bringt , mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu be -

kämpfen , und datz sich auch zu diesem Zweck alle Kollegen und

Kolleginnen in der Organisation der Tabakarbeiter vereinigen
müssen . " _

Verband städtischer Arbeiter . Eine Versammlung für die Ar -
beiter des Gaswerks Mariendorf fand am 11. d. M. bei Reichardt
statt . Die sehr gut besuchte Versammlung beschäftigte sich nach einem '

Referat Polenskes über „ Den Kampf um die Organisation " mit den

Zuständen innerhalb des Betriebes . Ein erbitterter Kampf , anders�
kann man die verschiedenen Matzregeln nicht nennen , wird seitens der >
Beamten unter offener Zustimmung der Betriebsleitung gegen die

Organisation geführt . Durch Versetzung in schlechtere Arbeiten ,
Aufhebung kleiner Vcrgütigungen , sowie persönliche Beeinflussungen
sucht man die Arbeiter der Organisation zu entfremden . Offen vor -

zugehen hat man nach den Erfahrungen der letzten Wochen nicht den
Mut und so versucht man durch Nadelstiche nach berühmten Mustern
die Arbeiter wankend zu niachen . An dem festen Willen der - dortigew
Kollegen werden aber diese Versuche scheitern .

In einem sonderbaren Lichte aber präsentiert sich die Direktion .
Bei jeder Gelegenheit versichert sie hoch und heilig , datz sie gegen die

Organisationsbcstrebungen der Arbeiter nichts einzuwenden hat und

datz daraus den Arbeitern keine Nachteile in ihrer Beschäftigung
entstehen . In der Praxis , wenigstens in Mariendors , und unter

den Augen des Direktors scheint dies Versprechen keine Gültigkeit

zu haben . Die Erregung unter den Arbeitern ist denn auch eine ge -
waltige , und nur dem besonnenen Auftreten der Vertrauensleute ist
es mit zu verdanken , daß es noch nicht zum Aeutzersten gekommen

ist . Sollte nicht bald der Druck nachlassen , müssen andere Schritte
unternommen werden .

Am selben Abend fand in Berlin die Berichterstattung der sämt -

lichen Ausschüsse der I . C. G. A. statt . Die Hauptforderung . Ver -

kürzung der Arbeitszeit auf 8 resp . 9 Stunden wurde mit der Moti -

vierung abgelehnt , die Direktion könne oder wolle der Stadtver -

waltung in dieser Frage nicht vorgreifen . Man sei davon überzeugt ,

datz sich die Einführung der verkürzten Arbeitszeit außerordentlich

gut bewähre , die Erfahrungen in England haben dies gezeigt , auch für
Berlin sei die Verkürzung der Arbeitszeit sehr , gut und ohne

Schwierigkeiten einzuführen . Aber man wolle nicht . Datz eine der -

artige Erklärung eine Provokation der gesamten Arbeiter bedeutet ,

scheint den Herren dabei nicht in den Sinn gekommen zu sein . Als

vorläufige Antwort beschloß die Versammlung einstimmig für den

Kampfsonds der Gasarbeiter einzutreten .

Eine allgemeine Uhrmacher - Bersanunlnng tagte am 14. d. Mts .

in den Arminhallen . Genosse Ossowsky hielt einen Vortrag :

„ Eine Wanderung durch das Riesengcbirge " . Diskussion fand nicht !

statt . Unter Punkt 3 der Tagesordnung wurde haupffächlich über

die Elektrizitätszähler - Gcsellschaft Professor Dr . Aron Klage geführt -

Hauptsächlich sei das willkürliche Nachsehen der fertiggestellten Werke

durch die angestellten Kontrollcure eine Ursache der Unzufriedenheit '
der Kollegen . Es leiden hierunter die jüngeren Kollegen am meisten ,
da die älteren eingearbeiteten Leute denselben vorgezogen werden .

weil sie mehr liefern . Es ist deshalb der Verdienst der jungen

Kollegen vielfach ein sehr minimaler und schwankt zwischen
7 bis 18 M. wöchentlich . An der Diskussion hierüber beteiligten sich!
eine grotze Anzahl Kollegen , die diese Ausführungen noch ergänzten
und die Kollegen aufforderten , Front gegen eine solche Arbeits -

Methode , wie sie bei der Firma herrscht , zu machen . Die Verfamm -

lung stimmt « einer Resolution zu , welche Kenntnis nimmt von den

traurigen Verhältnissen . Sie verpflichten sich nach Kräften in den

Betrieben zu agitieren und durch Anschluß an den Deutschen Metall -

arbeiter - Verband bessere Verhältnisse zu schaffen .

Letzte JVacbricbtcn und Depcfcbcn »
Vom afrikanischen Kriegsschauplatz .

Berlin , 16. September . ( W. T. B. ) Gouverneur Graf von

Götzen telegraphiert unter dem 16. d. M. . datz die Marine - Jnfanterie
aus dem österreichischen Lloyddampfer „ Körbcr " heute in Dar - es -

Salam gelandet worden ist . Zur Beruhigung der Bezirke Lindi ,
Kilwa und Morogoro werden grötzere Dctachcments der Schutztruppe

vorgeschoben , die ihren Rückhalt in kleineren Abteilungen der an

festen Punkten bleibenden Marine - Jnfanterie haben werden . Die

Jnnenstationen , die vorläufig sich selbst überlassen bleiben müssen ,

erscheinen auch zu Offensivvorstötzen stark genug . — In den Bezirken

Mahsuge und Jringa sind einzelne Teile der Bevölkerung auf -

ständisch . Die in Jringa stehende Kompagnie Schutztruppe hatte
unter Hauptmann Nigmann in den Utshungwc - Randbcrgen ein sieg .

reiches Gefecht . Die Wahehe - Häuptlinge befinden sich bei Hauptmann

Nigniann . Die Station Jringa selbst ist gesichert .

Zum schwedisch - norwegischen Konflikt .

Karlstad , 16. September . ( W. T. B. ) Laut offizieller Mit -

teilung ist Grund zu der Hoffnung vorhanden , datz die schwedisch -
norwegischen Verhandlungen binnen kurzem zu einem positiven

Resultat führen . Die Verhandlungen werden morgen fortgesetzt .

Die Revolution in Rußland .

Tislis , 16. September . ( Meldung der „ Petersburger Tele -

graphen - Agentur " . ) Alle Institutionen in Baku einschließlich der -

jcnigcn der Regierung sind außer Tätigkeit . Alle Läden sind
geschlossen . Die Hauptnahrungsmittel , deren Preis ungeheuer
gestiegen ist , sind in ungenügender Menge vorhanden . Die B e -

völkerung leidet Hunger , es fehlt an Brot . Vollständige
Anarchie hält nach wie vor an .

Baku , 16. September . Die Stadt ist in zwei feindliche Lager
geteilt , ein armenisches und ein tatarisches . Die erzwungene Ruhe
hält an . Fast alle Bureaus und Läden sind geschlossen . Die Mord -

taten , die die streitenden Rassen gegen einander begehen , geschehen
statt mit Schutzwaffen mit Hieb - und Stichwaffen , damit nicht die

Truppen zum Einschreiten herbeigerufen werden .

Die Cholera .

Rastenburg , 16. September . ( W. T. B. ) Wie die „ Rastenburger
Zeitung " meldet , sind heute fünf Familien von zusammen 20 Per -
sonen auö Warnikcim , die mit der verstorbenen Jnstmannsfrau
Schefflcr in Berührung gekommen waren , in die Cholerabaracke
Korschen gebracht worden .
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Äleltfrieclen und Proletariat
In der gegenwärtige » mtenmtioimTcn Situation , wo alle Macht -

Verhältnisse in Gärung begriffen sind und täglich Explosionen und
Katastrophen eintreten können , ist die Klärung des Proletariats
über seine Aufgaben in den internationale » Krisen der kapitalistischen
Staaten dringende Aufgabe . Welche Pflichten und Möglichkeiten hat
das Proletariat zur Erhaltung des Weltfriedens ?

Unsere ausländischen Korrespondenten haben über dieses Problem
hervorragende Parteigenossen und auch vereinzelte radikale
. Intellektuelle " befragt . Die Gedanken , die diese Männer ent -
wickelten , seien nachfolgend wiedergegeben . Allen gemeinsam ist die
Hoffnung , daff nur das Proletariat zu retten vermag .

'

Frankreich .
Niemand bezweifelt , das ; die Grundursache der Kriege heutzutage

die kapitalistischen Konflikte sind , und die kapitalistische Konkurrenz ,
die die Märkte und Kolonien der entlegensten Länder zum Streit -
gegenständ macht und sich mit allen Machtmitteln des Militarismus
wappnet . Dazu kommen die Nivalitäien , die aus alten Konflikte »
stammen , die Komplikationen der Dvnastien und vergangener in
ihren Resten fortlebender Herrschaftssysteme . So treten zu den
Verantwortlichkeiten der Kapitalistcnklasse die der Herrschenden , deren
Versuche , einen schiedsgerichtlichen Ausgleich zu finden , in manchen
Fällen von geringerer Wichtigkeit gewisse » Wirkungen vorbeugen ,
aber niemals gegen die Hanptwirkungcn , geschweige gegen die sozialen
Ursachen , die die Kriege erzengen , Abhülfe schaffen können .

Es gibt Umstände , wo die wirtschaftliche und politische Gewalt
des Konflikts , ohne das Gegengewicht einer organisierten proletarischen
und sozialistischen Macht , den Krieg unwiderstehlich hervorbrechen
läßt , wie eine Naturkraft das Gewitter . Und dieser Krieg kann
dann , wie der Krieg im fernen Osten , das einzige und nnvermeid -
liche revolutionäre Mittel fein , das die Beziebnngen und das Gleich -
gewicht der betroffenen Länder und der ganzen Welt verändert und ,
wie im Fall des russisch - japanischen Kriegs mit dem Hervorbrechen
und dem Verlauf der russischen Revolution , durch den Sturz Volks -
feindlicher Absolutismen den Marsch der internationalen proletarischen
Revolution beschleunigt .

Durch diese Ereignisse , die immer seltener werden , die aber die
moderne Produktion selbst ins Leben gerufen und ihre Ver -
allgemeinerung in der ganzen Welt bewirkt haben , sieht sich die
Welt immer mehr von der kapitalistischen Produktion und Gesell -
schaft ganz in Anspruch genommen , also von einer wachsenden
proletarischen und sozialistischen Formation .

Je mehr diese proletarische und sozialistische Formation wächst ,
desto mehr wird das Proletariat , auf dessen Kosten die blutigen
kriegerischen Konflikte ausgetragen werden und gegen dessen Forde -
rungen der Krieg auch als Instrument der kapitalistischen Herrschast
dient , die Stütze , der wesentliche Faktor des internationalen Friedens .
Die Tatsache des Klassenkainpfes selbst wirkt in diesem Sinne .

Und überall , wo seine Aktion genug stark und bewußt isf oder
sein könnte , hat das Proletariat einzugreifen , um dem Krieg — der
sein gegenseitiges Hinschlachten bedeutet — vorzubeugen und ihn
zu verhindern . Es muß hindern , daß es gegen seinen Willen in den
Kampf wider sich selbst getrieben werde . Denn die Proletarier deS
anderen Landes , die es ans Befehl der Kapitalisten und der Ne -

gierungen tötet , sind seinesgleichen , seine Waffenbrüder im
proletarischen und sozialistischen Kampf gegen die Kapitalisten und

gegen die Regierungen . Und die erste Wirkung des bruder -

mörderischen Krieges ist die Vertagung der gemeinsamen Forde -
rungen , die Verzögerung der proletarischen Revolution .

Es ist also die Aufgabe der Proletarier und Sozialisten aller
Länder , nach Maßgabe ihrer Kräfte alle nationalen und internatio¬
nalen Vorkehrungen zu treffen , um den Kriegen vorzubeugen und sie
zu verhindern .

Um von mir zu sprechen — und die sozialistische Föderation des

Seinedcpartemcnts hat diesen Gesichtspunkt sofort zu dem ihren
gemacht — so hatte ich geschrieben, daß wir , um zu verhüten , daß

Frankreich vom Jaren in den russisch -japanischen Krieg hineingezogen
und in einen Krieg mit England verwickelt werde , den Generalstreik
der Arbeiterschaft hervorrusen und zum Aufstand greifen niüßten .
Und ich bin der feste » Meinung , daß in diesem Falle , wo die Lösung
offenkundig unendlich leichter war , als in dem eines europäischen
Krieges , die Haltung der sozialistischen Partei in Frankreich , die da -
mals im Denken und Handeln einmütig war . im Verein mit dem

friedfertigen Vorgehen Englands die Hauptursache gewesen ist , die

den Bruch der Neutralität und die Ausdehnung des Krieges ver¬

hindert hat .
Ein andermal könnte eine Drohung , ein Widerstand , der sich wie

in diesem Falle auf die Agitation , die öffentliche Meinung , da ?

Parlament beschränkt , nicht ausreichen . Und es ist sicher , daß zum
Beispiel in dem Falle , daß die ersten Zwischenfälle der marokkanischen

Angelegenheit zum europäischen Krieg geführt hätten , nichts Ent -

scheidendes von unserer Seite , Iveder in Deutschland noch in Frankreich ,

zu seiner Verhinderung hätte geleistet werden können . Und obgleich
die Sozialisten ihr möglichstes getan haben , so war ihre Jntcr »
vention , abgesehen von ihren Erklärungen in den Parlamenten , in

der Presse und in den Versammlungen und von der — verbotenen —

Entsendung Jaures nach Berlin , doch allzu Ivenig wirksam .
So darf es in Zukunft nicht mehr sein . Ein Fall solcher Art

muß unS bereit finden .
Die sozialistischen Parteien aller Länder , die bereits durch das

internationale Bureau verbunden sind , müssen in noch engere Be -

Ziehungen zu einander treten . Sicherlich können die Mittel der

nationalen und internationalen Aktion nur immer in einer dem

besonderen Falle und den gegebenen Umständen angemessenen Weise

zur Anwendung gebracht werden . Aber die allgemeinen Direktiven .

Bedingungen und Lösungen , die nach den Umständen ihre Fort ,
und besondere Bestimmung in einer zusammenfallenden und mögp

liehst einheitlichen Aktion der internationalen sozialistischen Arbeiter »

schaft erhalten sollen , können vorgesehen werden .
Werden wir das nationale und internationale Proletariat gegen

den Krieg mobilisieren können , werden wir hierauf dem Auf -

gebot der zunächst betroffenen Länder die gleichzeitige Unterstützung
der Sozialisten und Proletarier der anderen Länder verschaffen , so

werden wir , wenn wir den Krieg verhindern , nnsere Pflicht getan ,
einen Akt proletarischen und sozialistischen Klassenkampfes par
excellence vollbracht haben . Wir müssen es wenigstens versuchen .

Und die Mobilisation hätte nicht nur den einen glücklichen

Effekt I Da ihre Möglichkeit einmal bewiesen wäre , gäbe sie dem

Proletariat das Bewußtsein seiner organisierten Kraft und den Willen ,

sie zu nutzen .
Paris . Edouard Vaillant .

Ich bin von jeher ein Anhänger des moralischen und intellektuellen

Bündnisses Frankreichs und Deutschlands . Die gegenseitige Sympathie

hatte diese beiden großen Völker , die Triebkräfte der höchsten Kultur ,

am Ende des 18. und im Laufe des IS . Jahrhunderts einander t . e-

nähert . Aber diese Annäherung wurde gewaltian , unterbrochen , das

erstemal durch die Brutalität der n a p o l e o n i s ch e n EroberungS -

kriege , hierauf durch die der B i S m a r ck scheu Pläne . Trotzdem ist

sie auf dem Wege , sich loicdcrhcrzustellen . Sicherlich , nicht durch

neue brudermörderische Kriege kann sie befestigt werden , sondern

Internationale Stimmen .

durch den gesunden Sinn der französischen und deutschen Demo -
kratie , das heißt durch da ? Eingreifen und mit Hülfe der Menschen ,
die guten Willens sind : Denker , Gelehrte und Proletarier . Ihnen
ist die Aufgabe gestellt , die Regierungen zu nötigen , in der Welt
einen Frieden zu begründen , der endgültig und dauernd sein würde ,
Iveil er nicht auf der Macht de Eroberungen , sondern auf der
Solidarität der Gefühle und Jnluesseir und auf der . freien Zu -
stinnnung aller Völker gegründet wäre .

Paris . Berthelot . *

*) Der große Chemiker und ehemalige Minister .

Es ist inir wirklich unmöglich , auf die Frage , die Sie mir
stellen , mit der Ausführlichkeit zu antworten , die sie verdient . Aber
ich glaube mit allen , die sich heutzutage mit sozialen und politischen
Fragen beschäftigen , eines Sinnes zu fein , wenn ich der Meinung
bin , daß das Proletariat oder vielmehr die Welt der Arbeit einer
der wesentlichen Faktoren , wenn nicht der wesentliche Faktor in der
Bewegung ist , die den Regierungen eine Herrschaft des Friedens auf -
zuzwingen strebt . Schon die wachsende Bedeutung der materiellen ,
fiiianzielleu , kommerziellen und industriellen Interessen hat zur Ver -
Minderung der Kriege mächtig beigetragen , obztvar diese materiellen
Interessen manchmal die Ursachen von Kriegen , namentlich von
Kolonialkriegen gewesen sind . Jedenfalls hat das immerzu erstarkende
Bewußtsein der wirtschaftlichen Solidarität der Nationen und der
Notwendigkeit des Friedens für die EntWickelung des Reichtums ebenso
beigetragen , im modernen Gcwisien den Abscheu vor den Krieg zu ent -
wickeln , wie die sittlichen Ideen , die durch die Philosophie des 18. Jahr -
Hunderts verbreitet worden sind . Demgemäß haben auch die National -
ökonomen unter den Aposteln deS Friedens in der ersten Reihe gc -
standen .

Aber die Aktion der Volksmassen ist noch viel mächtiger . Sie
sind es ja , die die Last des Krieges und des Militärbudgets am
schwersten drückt . Sie sind es , die am besten fühlen , wie viel die
Verminderung dieses Budgets zu ihrem Wohlbefinden beitragen
könnte . Und sie sind es auch , die am stärksten empfinden , daß es
Fragen von allgemein menschlichem Interesse gibt , die für die Mehr -
heit der Menschen den nationalen Fragen vorangehen . Daß dieser
internasionale Gesichtspunkt , zu dem die Entwickclung der sozia -
listischen Ideen die Proletarier aller Länder führt , vom Standpunkt
der Macht gewisser Staaten seine Nachteile hat , infolge der un -
gleichen Entwickelnng dieser Ideen sowie der Friedensbestrebungen
leugne ich nicht . Aber ich analysiere jetzt die Tatsachen
und untersuche nicht , ob man sich über sie freuen oder betrüben
soll . Vor zwanzig Jahren habe ich geschrieben : „ In fünfzig Jahren
werden die sozialen Fragen eine solche Wichtigkeit erlangt haben ,
daß die Fragen der reinen internationalen Politik mit ihnen ver -
glichen wenig bedeutend erscheinen werden . " DaS ist , wie ich
glaube , eine notwendige Bewegung , der man sich nicht entziehen
kann . Die Welt der Arbeit , für die die Fragen der reinen Politik
in den Hintergrund treten , gegenüber de » nationalen und inter -
nationalen Beziehungen von Kapital und Arbeit , die sich nur durch '
den Frieden verbessern können , ist gezwungen , den Frieden zu Ivollen .
Und da sie heute überall eine direkte Einwirkung auf die Leitung der
internationalen Angelegenheiten besitzt , wird sie einen immer
wachsenden Einfluß im Sinne des Friedens ausüben .

Diese friedliche Bewegung kann und soll sich mit dem Bewußt -
sein der Pflichten aller gegen die nationalen Gemeinschaften ver -
binden , deren Gedeihen für die Sicherheit und für die intellektuelle ,
moralische und materielle Entwicklung aller Klassen der Gesellschaft
notwendig ist . Aber ich habe in diesen wenigen Zeilen nicht über
soziale Moral sprechen wollen , sondern ich wollte nur , andeuten ,
warum in meinen Augen der Weltfrieden keine mächtigere Triebkraft
hat als die Arbeiter der ganzen Welt , welches auch die Rivalitäten
sein mögen , die sie oft von einander trennen .

Paris . Gabriel Mono d *)

*) Hervorragender Geschichtsschreiber .
• ».»'

Italien .

Die Frage nach den Aufgaben des Proletariats in der Friedens -
Politik ist sehr allgemein und scheint mir nicht geeignet , eine genaue
und konkrete Antwort zu finden .

Das Interesse de § Proletariats an der Friedenspolitik liegt auf
der Hand , sei eS. um nicht im „ akuten Kriege " als Kanonenfutter
zu dienen , zum Vorteil der kriegführenden Kapitalisten , sei eS, um
nicht durch Abgaben auf den nötigsten Lebensmitteln den größten
Teil der Militärausgaben während des „chronischen Krieges ' auf -
zubringen .

Was nun die Aufgaben des Proletariats in der Friedenspolitik
betrifft , so wüßte ich keine andere als die der sozialistischen
Aktion in ihrer Mannigfaltigkeit und Formenfülle . Die

sozialistische Propaganda , von der die spezielle , antimilitaristische
ein wichtiger Bestandteil ist , und die Organisation dc § Proletariats
— auf politischem und wirtschaftlichem Gebiete sind die sichersten
Quellen jener sozialen Energien und politischen Kräfte , die auch in
einer Gesellschaft , in der der Militarismus unausrottbar ist , die

Friedenspolitik fördern können .
ES ist ohne weiteres klar , daß „ der Frieden " einzig und allein

durch jene tiefgehende soziale Umgestaltung gesichert werden kann ,
die eben die internationale sozialistische Partei anstrebt .

Inzwischen können wir nur die Keime der neuen Menschlichkeit
ausstreuen , pflegen und kräftigen , besonders dadurch , daß wir den
Arbeitern aller Länder die Augen öffnen über die Gründe und Zwecke
des sogenannten NaftonaliSmuS , der nicht auf der Liebe zum eigenen
Lande beruht , sondern auf dem Haß gegen das Fremde , und so treff -
lich be » Interessen der Kapitalisten dtent .

Es ist natürlich , daß auS dem durch unsere Propaganda ge -
schaffenen Bewußtsein heraus das Proletariat bei jedem Vorwande

zu internationalen Konflikten jene feierlichen Manifestationen inter -
nationaler Solidarität organisieren wird , die schon heute ein
Element darstellen , mit dem die Diplomatie der Höfe ihre Rechnung
machen muß .

Spalato , den 7. September .
Enrico Ferri .

Ich gestehe , daß die Frage nach den Ausgaben deS Proletariats
in der Friedenspolitik sehr viel schwieriger ist als sie auf den ersten
Blick erscheint .

Mit Tolstoi dem Proletariat anraten , nicht die Waffen zu
brauchen , ist schnell getan : aber um an die Verwirklichung dieser

Forderung zu glauben , müßte man in jedem Proletarier eine un -

beugsame sittliche Energie vermuten , die all den Greueln stand -

hielte , über die der Militarismus in den Fällen von Gehorsams -

Verweigerung verfügt , und deshalb ist es eitel , an dieses Mittel zu
denken . Weniger schwierig wäre eS, durch den Druck des Prole -
tariatS zu erzwingen , daß kein Krieg erklärt werden kann ohne die

Einwilligung einer großen Kammermehrheit — vorausgesetzt uatür -

lich , daß die Kammer mit allgemeinem Wahlrecht gewählt wird
in anderem Falle wäre eine Urabstimmung über die

Frage z » erzwingen . Und auch dieser Vorschlag taugt , wie ich
fürchte , nur bitter wenig .

Die Idee des Krieges , mit seinem vermeintlichen kriegerische »
Ruhm , wurzelt so tief und atavistisch im menschlichen Herzen , daß

es der korrumpierenden Schlauheit der herrschenden Klassen , die

so vieles finanzielles und soziales Interesse am Kriege haben , ein

leichtes ist , die Popularität des Krieges in den Massen wieder zu
erwecken .

Turin , den 9. September . C c�s a r e L o m b r o s o.

fFür mich existiert das Problem der Friedenspolitik des Prole »
tariats überhaupt nicht .

Es läßt sich vom sozialistischen Gesichtspunkt aus nicht formu¬
lieren . Das Recht der Entscheidung über Krieg und Frieden , vom

verfassungsmäßigen Standpunkt , das Interesse , den Krieg zu führen ,
vom kommerziellen , wirtschaftlichen , politischen , hat zu seinem

alleinigen Träger den Staat . Solange aber das heutige soziale
System herrscht , ruht der Staat in den Händen des Kapitalismus .

Das Proletariat kann sich nicht der Staatsmaschiue zu seinen

FriedenSzwecken bedienen , weil es sie nicht in der Gewalt hat ; auch
kann die sogenannte auswärtige Politik nicht durch andere

Interessen geregelt werden , als durch die derjenigen Klassen , die
die Macht haben .

ES ist eine Illusion , zu glauben , das Proletariat könne direkt
— durch seine politische Vertretung — a » f den Gang der inter «
nationalen Beziehungen Einfluß übe » , denn diese werden von Kräften
beherrscht , die sogar das ganze bürgerliche Parlament überragen .

Was die Friedenspropaganda betrifft , so entspricht sie einem

ideologischen Vorurteil , das ziemlich unfruchtbar an Ergebnissen ist
und das man am besten tut , den Dekadenten der Wissenschaft und
Literatur zu überlassen .

Die sozialistische Bewegung muß ihre Politik treiben , die eine

Politik ist des Klassenkampfes und der internationalen Solidarität

zwischen den Arbeitern verschiedener Nationen , nicht aber zwischen
den abstrakten Begriffen dieser Nationen als ideelle Einheiten auf -
gefaßt . Auch darf sie nicht unter dem Vorwand deS Friedens die

Bündnisse zwischen den Staaten fördern ; diese führen mit Not -

wendigkeit zu einer Stärkung der bürgerlichen Macht gegen die prole -
tarischcn Organisationen .

Der Olivcnzweig ist ein christliches Symbol der Knechtschaft .
In einer Welt , in der alles Knnipf ist , den Frieden idealisieren , heißt
die Interessen der Bourgeoisie fördern .

Das Proletariat muß mit seiner internationalistischen
Politik das Prestige des Krieges zerstören ; aber um sie zu ver -
hindern , hat es sich keiner anderen Taktik zu bedienen als der , die

sich aus seinen eigenen Klassenzwecken ableitet .
Die Sinnlosigkeit der Friedenspolitik anerkennen heißt jedoch

nicht , wie einige Ausleger der Bemerkungen Marx ' in den Briefen
über die orientalische Frage und einige mit dem BlanquiSmus
Liebäugelnde meinen , daß das Proletariat den Krieg erwarten und

herbeiwünschen soll , als die natürliche Atmosphäre , um die revolutio -
näre Umgestaltung der politischen Gesellschaft zu vollziehen : daS
Proletariat wird , wie jetzt in Rußland , in dem Maße seine Kraft in
der geschichtlichen Welt der Gegenwart zu stärken und festigen ver -
mögen , als es Tag für Tag dafür gesorgt hat , den Krieg hassen zu
lehren und die Mächte , die sich seiner bedienen , und in dem Maße ,
als es den Sinn wach erhalten hat . nicht für eine internationale
Solidarität der Nationen , sondern für die Solidarität der Arbeiter -
klaffe der verschiedenen Nationen .

Die beste Politik des Proletariats , auch gegenüber den Problemen
des Krieges und des Friedens , ist die , die aus seinem eigensten
Wesen quillt : der Klassenkampf , außerhalb und über jedem Vor -
urteil der Raffe , der Sprache und des Vaterlandes .

Noin , den 6. September 1995 . Enrico Leone . * )

*) Chefredakteur der Zeitschrift „ Dovsiuro soziale " .
*

In einer längeren Autwort , die wir aus Rücksicht auf den Raum

zusammenfassen müssen , führt Genosse T r e v c S aus , daß die inter -
nationale Politik des Proletariats an einem inneren Widerspruch krankt ,
der bisher unauSsöhnbar ist . DaS Proletariat ist zweifellos an der Er -

Haltung deS Friedens interessiert , einmal , um das Gefühl der
Brüderlichkeit unter den Arbeitern zu erhalten , die in allen Ländern
den gleichen Kampf kämpfen , dann , weil die Freiheitspolitik die

Rechtfertigung des Kampfes gegen den Militarismus darstellt , und

schließlich , weil das Proletariat , daS am öftesten und schwersten daS

Recht des Stärkeren erfahren hat , am lebhaftesten für Menschlichkeit
und Eintracht fühlt .

Aber auf der anderen Seite setzt das Streben nach einer

völligen Umwandlung des Produktionssystems eine Fortentwickelung
aller bestehenden veralteten Wirtschaftsformen der verschiedenen Länder
voraus und ihre schnelle Ueberführung in die Formen des industriellen
Kapitalismus Europas und Amerikas .

Hieraus leitet sich der Widerspruch her , der die internationale
Politik der sozialistischen Partei durchzieht . Soweit das innere
Leben jeden Staates in Betracht kommt , ist sie gegen den Krieg ;
sobald sie aber aus dem Fenster des eigenen Vaterlandes hinaus -
sieht , erkennt sie , daß die Verwirklichung des Sozialismus von tief -
gehenden Umgestaltungen abhängt , die sie durchmachen und an denen
sie ntitarbeiten muß . Und von diesem Gesichtspunkt aus erscheint
der Partei der Frieden als die geeignetste Bedingung für die Er -
Haltung deS Status quo und als das schwerste Hindernis für die
Vereinigung der Arbeiter aller Länder , weil er die natürliche
Gruppierung nach ethnischer und geschichtlicher Verwandtschaft hindert ,
die die einfachste Grundlage für die internationale Verbrüderung
der Arbeiter darstellt .

Treves weift darauf hin , daß der russisch - japanische Krieg der
Ausbreitung des Liberalismus und Kapitalismus in Asien und
Europa großen Vorschub geleistet hat , und zieht den Schluß , daß die
Politik des Proletariats vom Standpunkt der eigenen Nation mehr
auf den Frieden gerichtet ist , als dies vom Standpunkt der Welt «
Politik der Fall sein kann .

„ Kein Proletariat eines Landes kann sich in die Festung seiner
eigenen lokalen Interessen zurückziehen , kann die Mitarbeit an der
umgestaltenden Aktion der Weltgeschichte ablehnen .'

„ Und kein Proletariat kann bei dem Anblick dieser umgestaltenden
Aktion und der Mitarbeit an ihr, ' in der die ganze Hoffnung der
zukünftigen Befreiung pulsiert , von vornherein und für jede Ent -
Wickelung der Zeit und der Umstände es ausschließen , eventuell auch
zu jenem Kriege und jener Militärmacht Zuflucht zu nehmen , die
der inneren Freiheit deS eigenen Landes , seinem wirtschaftlichen
Wohlstand , der Hebung der Lebenshaltung , der Bildung und der
Sittlichkeit des Proletariats gefährlich , schädlich und sogar Verderb «
lich sind .

„ Nur ein Genie oder vielleicht richtiger nur eine lange kollektive
Erfahrung der Völker kann den Weg der Versöhnung weisen zwischen
den beiden widerstreitenden Seelen in der Brust des internationalen
Proletariats , kann die sicheren Linien des Ausgleichs zeichnen zwischen
den unmittelbaren nationalen Bedürsiiissen und Wünschen des Prole -
tariatS und seinen ferner liegenden Bedürfnissen und Wünschen auf
dem Gebiete des internationalen Lebens . "

Mailand , den 9. September 1995 .
Claudio Treve S. *)

") Chefredakteur des „ Tempo " .



»Ich glaube nicht , daß daZ Proletariat zurzeit irgend eine
positive Aktion zugunsten des Friedens ausüben sollte und könnte .

Der Krieg ist eine traurige Notwendigkeit in jeder bürgerliche »
Gesellschaft ; er stellt das Aufeinanderprallen von Interessen dar , die
nicht Interessen des Proletariats sind , obwohl dieses manchmal
Vorteil ans dein Konflikt ziehen kann , wie der rnssisch - japanische
Krieg beweist . Aufhören kann der Krieg erst , wenn die Macht des
Proletariats , lvenigstcns in den inastgebenden Ländern , so weit ge -
diehen ist , daß sie entscheidend in der inneren und äußeren Politik
ins Gewicht fällt . Davon ist das Proletariat , sowohl in Europa
als in Amerika , heute noch weit entfernt .

�
Man vergesse nicht , das ; China nnd Japan erst jetzt auf den

Schauplatz der europäischen Geschichte treten , mit den unermeßlichen
Reichtümern ihrer Länder und dem minimalen Preise ihrer Arbeits -
kraft . Es wäre Wahnsinn , bei dem Proletariat dieser Reiche fried -
liche Gesinnung gegen die lvcstliche Zivilisation vorauszusetzen , die
die alte angestammte und vielfach höhere Kultur deS Orients allein
durch die sogenannte friedliche Expansion zerstört . Eine ganze neue
Welt erschließt sich hier , und fremd im Denken und Empfinden , im
Widerstreite mit den politischen , religiösen und vor allen Wirtschaft -
lichen Interessen des Abendlandes .

Die Solidarität des asiatischen Proletariats mit dem Europas
und Amerikas ist ein ferner Traum : noch auf viele , viele Jahre
hinaus wird der Klassenkampf in Asien verschwinden gegenüber dem
Kampfe der Rassen , den die Menschheit durchmachen muß , ehe jedes
Volk , zu seiner Wesenheit entfaltet , die neue sozialistische Ordnung
schaffen kann . Solange die Dinge so liegen , liefe eine bedinguugs -
lose Friedenspolitik den Interessen der Kultur , also denen des
Proletariats zuwider .

Das schließt natürlich nicht aus , daß dem Proletariat nicht
unter Umständen die Aufgabe zufallen kann , Konflikte zwischen zivei
Nationen zu verhindern , vor allem bei Streitfragen politischer oder
dynastischer Natur . Die Art der proletarischen Intervention bestimmt
sich hier praktisch von Fall zu Fall .

Die wirksamste Propaganda für jene Humanitären Forderungen ,
die durch die Friedenspolitik zu ihrem Rechte kommen wollen , kann
meines Erachtens keine andere sein , als die Propaganda der sozia -
listischen Prinzipien aus der Theorie und Praxis des Klassen -
kampfes . "

Rom , den 9. September .
Giovanni Lerda . �)

*) Mitglied des Parteivorstandes .

An Tatsächlichem läßt sich zu der Frage konstatieren : 1. daß
seit ungefähr einem Jahrhundert die Kriegsausgaben in allen
Staaten ungeheuer gewachseil sind ; 2. daß diese Vermehrung überall
eingetreten ist , unabhängig von der politischen Konstitution oder aus
der� wirtschaftlichen Ordnung . Andererseits hat 3. die industrielle
Gesellschaft mit ihrer wachsenden Arbeitsteilung und dem innner zu -
nehmenden Reichtum mehr als jede frühere Gesellschaft den Frieden
nötig ; führen die Gewohnheileu des modernen Lebens zu einer
Verminderung des kriegerischen Geistes .

Welches ist das Interesse der Arbeiter ? Es unterscheidet sich
nicht von dem des größten Teils der kapitalistischen Klasse , wenn
nian jenen Bruchteil des Kapitalismus ausnimmt , der von den
Börsenspekulationen , Armeelieferungen usw . lebt . Ja , in mancher
Hinsicht sind die besitzenden Klassen noch mehr am Frieden inler -
essiert , denn es ist nicht wahr , daß die Kämpfe mit dem Ausland
die inneren Streitigkeiten zum Schweigen bringen . Frankreich hat
nach der Niederlage von 1870 die Kommune gehabt ; und auch
Deutschland , obwohl es siegreich lvar , hat den Sozialismus im Lande
lvachsen sehen . In Rußland hat der jüngste Krieg die revolutionären
Tendenzen gefördert , aber auch im siegreicheil Japan konstatiert maii
eine Steigerung der Arbeiterbewegung und eine Ausdehnung des
Sozialismus .

Die arbeitende Klasse wie die besitzende haben Interesse am
Frieden . Aber das heißt »och nicht , daß jeder Krieg ihnen zum
Schaden gereicht . Die napoleonischen Kriege haben den Geist der

französischen Revolution mehr in Europa verbreitet , als alle Pro -
paganda . Der russisch-japanische Krieg wird der Entwickelung der
Menschheit mehr nutzen , als die ivissenschaftliche Produktion irgend
eines Landes . Japan wird Asien der westlichen Zivilisation er -
schließen , und das russische Reich ( will sagen etwa der sechste Teil
des Gebietes der ganzen Erde ) wird genötigt sein , sich umzugestalten ;
wer kann entscheiden , ob schließlich cm solcher Krieg nicht der Kultur
im allgemeinen und den Arbeiterklassen im besonderen zum Nutzen
gereicht ?

Ich glaube daher , daß obwohl im allgemeinen das Interesse
der Arbeiterklasse den Frieden heischt , man doch nicht sagen kann ,
daß dies immer nnd unter allen Umständen der Fall ist .

Jschia , den S. September . Francesco Nitt i . #)

*) Professor der Finnnzwissenschaft an der Universität Neapel ,
radikaler Abgeordneter .

England .
Ich bin selbstredend für den Frieden , der ein wirklicher Frieden

ist ; und sogar dort , wo die Lage nicht besonders friedlich ist , wie
in den zivilisierten Ländern Westeuropas , tut die Sozialdemokratie
meines Erachtens gut , wenn sie erklärt , daß ein Krieg zwischen
England , Frankreich , Deutschland , Oesterreich , Italien ec. ein Ver -

brechen gegen die Menschheit wäre . Einem Kriege dieser Art müßte
von den Sozialdemokraten der betreffenden Länder der kräftigste

Ueber Sozialreform .
X Die Sozialreform hat die Aufgabe , den Arbeiter auf

eine höhere Kulturstufe zu heben ; sie ist aber nicht imstande .

den Gegensatz zwischen Kapitalisten und Arbeitern aufzuheben .
Sozialreform ist deshalb eine Erscheinung der kapitalistischen
Ordnung , sie ist aber nicht antisozialistisch .

Sozialismus ohne Demokratie ist undenkbar , ist über -

Haupt kein Sozialismns , denn Sozialisnuis setzt Gleichheit
voraus , weil er Aufhebung der Ausbeutung voraussetzt . Aus -

beutung hebt die Gleichheit materiell auf .

Demnach : wenn Sozialreform nicht antisozialistisch ist ,

kann sie auch nicht antisozialdemokratisch sein . Wir können also

Einrichtungen nicht als Sozialreform ansprechen , die un -

demokratisch sind und den Arbeiter in seiner persönlichen und

politischen Freiheit beschränken .
Als Sozialreform sind deshalb insbesondere nicht zu er -

achten alle sogenannten Wohlfahrtseinrichtungen , die von

Unternehmern ins Leben gerufen und mit dem Betriebe ver -

bunden sind . Ihr Zweck und ihr Erfolg sind selbst dann .

wenn sie scheinbar einer Erhöhung der Lebenshaltung der

Arbeiter dienen , letzten Endes die Erhöhung der Abhängig¬
keit des Arbeiters . Sie sind also dem Ziele der Befreiung
des Arbeiters aus Abhängigkeit und Bevornmndung entgegen -
gesetzt .

Grundlage und Hauptstück aller Sozialreform ist möglichst
kurze Arbeitszeit und möglichst hoher Lohn und als unent¬

behrliches Mittel hierzu Koalitionsrecht . Bloße Koalitions -

freiheit ist unwirksam ; wo der Koalition der gesetzliche Schutz

verweigert wird , da wird auch die Freiheit der Koalition zur

Illusion . Es wird daraus die Freiheit für jeden Polizisten
und jeden Unternehmer , dem Arbeiter die Anwendung der

Koalition unmöglich zn machen .
Kurze Arbeitszeit in Verbindung mit hohem Lohn er -

möglicht dem Arbeiter , mehr als Sklave , ermöglicht ihm

Widerstand entgegengesetzt werden , da ei » solcher Krieg nur die
Reaktion stärken kann .

Aber ich bin nicht der Meinung , daß jeder Krieg schädlich
sei , oder daß man sich nicht gegen einen Angriff vom Auslmlde

verteidigen müßte , bis das
'

kapitalistische System gestürzt
sei . Ob ein Krieg gerecht oder ungerecht , wohltätig oder schädlich
ist , hängt vielfach von den Umständen ab . Man müßte schon sehr
kühn sein , um den Krieg Preußens gegen Oestemich im Jahre 1866

zu verteidigen . Aber ich muß zugeben , daß Italien recht gehandelt
hat , indem es die Gelegenheit benutzte , sich durch Krieg von der

österreichischen Herrschast zn befreien . Ebenso freute ich mich
über die

'
Japaner in ihrem Widerstande gegen die russische

Angriffspolitik . Sie haben gut getan , daß sie in den Krieg
gingen , und es tut mir leid , daß sie nicht Linelvitschs
Armee aufgerieben haben . Ich gestehe , daß eS möglich ist , und es ist
traurig , es eingestehen zu müssen , daß ein großer Teil des japanischen
Volkes von einem heftigen Chauvinismus ergriffen tvird . Trotz
alledem ist der Krieg nicht zu bedauern . Es ist besser , daß das

zarischc Rußland betäubende Schläge erhält , als daß es sich
in der Mandschurei konsolidiert . Die Schläge , die Alt - Rußland
erhielt , gaben wenigstens Neu - Rußland die Gelegenheit , das Haupt
zu erheben . Der Erfolg Japans hat Asien mehr aufgerüttelt , als

irgend welche langsame und friedliche Entwickelung es hätte tun
können .

Als Engländer würde ich mich freuen , wenn Indien einen er -

folgreichen Krieg gegen England führen könnte . Welche andere Aus -

ficht hat Indien denn auf Befreiung von der hungererzeugsnden
Herrschaft , die — zugunsten einer Handvoll Weißer — das Lebens¬
blut von Millionen Menschen aussaugt ! Soweit man voraussehen
kann , ist hier Krieg in irgend einer Form der einzige Ausweg .
Frieden in Indien predigen , hieße für die Verlängerung der ab -

gefeimtesten Herrschaft eintreten . Also auch in diesem Falle muß ich
für Krieg gegen Frieden eintreten . Wenn die Japaner berechtigt
waren , sich gegen Rußland zu wehren , das nur ihre nationale IIn -

abhängigkeir bedroht hatte , um wieviel niehr sind die Nationen

Hindostäns berechtigt , sich zum Kriege zu erheben , um das Wirt -

schaftliche uno politische Joch abzuschütteln , das Großbritannien
ihnen auferlegte .

Und was ich von meinem Lande sage , will ich auch auf andere
Länder ausgedehnt sehen . Die Chinesen , die unter französischer
deutscher und britischer Herrschaft sind , müßten sich gegen den weißen
Terror erheben , so oft sie Aussicht auf Erfolg haben . Dasselbe
gilt von den sogenannte » „ niedrigen Rassen " Afrikas ; es wäre für
sie viel besser , sich zum Kriege zu erheben , als sich von Fremden
tyrannisieren zu lassen .

Ebenso kann ich Hervös Ansicht nicht billigen , die den fran -
zösischcn Genossen empfiehlt , sich an der Verteidigung gegen einen
deutschen Angriff nicht zn beteiligen , sondern sich gegen die

Kapitalisten des eigenen Landes zu wenden .
Und dies bringt mich zum Klassenkampf . Ist hier die Friedens -

duselei die richtige Politik ? Ich glaube es nicht . Wenn die Sozial -
deniokralie über die Kraft verfügt , einen einigermaßen ernsten Kampf
zu führen , so glaube ich. daß sie die herrschende und plündernde
Minderheit angreifen müßte , obwohl in dieser Minderheit sich Jiidi -
viduen finden mögen , die dem Fortschritt große Dienste geleistet
haben . Also auch in diesem Falle glaube ich nicht an die Richtigkeit
deS ewigen PredigenS vom Frieden . Die Schrecken de ? Friedens sind
heute , in Großbritannien wenigstens , schlimmer als die Schrecken
eines Bürgerkrieges . Ein schlininiercs System als das heutige kann
ich mir nicht denken . Ich bin deshalb der Ansicht , daß der Chartisten -
führcr Bronterre O' Brien recht hatte , als er seinen Genossen empfahl ,
in jeder größeren Stadt des vereinigten Königreichs eine Kampf -
organisation zn bilden , um in Zeiten einer Krisis Kerntruppen in

jedem industriellen Mittelpunkte zu haben .
Die Wahrheit ist , wir haben uns alle gelvöhnt , das menschliche

Leben als solches allzu sehr zn achten . Die Japaner haben uns ein
besseres Beispiel gegebe » . Und auch die Russen zu Hanse zeigen
uns , wie man stelben muß . Es gibt in der heutigen Gesellsckaft
schlimmere Dinge als Tod oder Torturen . Ein französischer
Chauvinist meinte neulich , es stürben auf diesem Planeten etiva
50 000 000 Menschen jährlich , und viele von ihnen vor der Zeit .
Wenn wir durch eine Aufopferung von einigen hunderttausend
Menschen die Befreiung erreichen könnten , so würde ich, von einem
anderen Staitdpnnkte gesprochen , ein solches Opfer für nicht zu hoch
halten . Ich weiß , man würde mir als Gegenargument die Frage
vorlegen : > „ Würden S i c gerne sterben ? " Worauf ich antworten
würde : Wenn einer iin vollsten Genuß des Lebens ist , wahrscheinlich
„ nein " . Wenn einer aber Hunger leidet , im Elend lebt oder den
Anblick solcher Leiden haßt , möglicherweise „ja " . Auf jeden Fall
lehne ich „die Politik des Friedens um jeden Preis " ab . — eine

Politik , die in England immer mehr an Boden gewinnt . Ich glaube
nicht , daß das Ideal eines sozialistischen Gemeinwesens sich ohne
schwere Kämpfe verwirklichen läßt .

London , 12. Sept . 1905 .
H. M. H y n d m a n.

* *
*

ES tut mir leid , daß mir die Zeit nicht erlaubt , Ihnen den

gewünschten Artikel zu schreiben . Ich bin überzeugt , daß in dem
Maße wie der Sozialismus wächst , auch der Friedensgedanke gestärkt
wird . Ich hoffe , daß der Parteitag einen erfolgreichen Verlauf
nehmen und eine Quelle neuer Tatkraft werden wird für unsere
Genoffen , die eine so große Ausgabe vor sich haben .

Mit sozialfftischem Gruß
James Keir H a r d i e.

erst , Mensch und Bürger zu sein . Zeit ist nötig für den

Arbeiter , ein Familienleben zu führen , als Erzieher seiner
Kinder zu wirken , seinen Geist an bilden und der Geselligkeit
zu pflegen . Und Zeit ist nötig , um staatsbürgerliche Rechte
nach selbständigem Urteil auszuüben , weil Wissen und Auf -
klänrng die Voraussetzung dafür ist und zu deren Erwerbung
Zeit und ein frischer empfänglicher Geist nötig sind .

Hoher Lohn ist zur nützlichen Verlvendung der freien Zeit
unentbehrlich . Ungenügender Lohn , selbst lvenn er zur Be -

friedigung des Nahrungsbedürfnisses ausreicht , verdammt den
Arbeiter zur Niedrigkeit , auch wenn er an freier Zeit keinen

Mangel hat . Eine gewisse Höhe der Lebenshaltung ist nötig ,
um dem Menschen Selbstbewußtsein zu geben . Dazu gehören
außer der nötigen Nahrung auch Kleidung , Wohnung ,
Erholung und Bildungsmittel . Das Kleidungsbedürfnis ist
nicht mit dem Arbeitskittel befriedigt und das Wohn -
bedürfnis nicht mit einem Räume , der zum Schlafen gerade
ausreicht .

Je höher die Kulturstufe der Arbeiterklasse , umso höher
die Kulturstufe des Gemeinwesens . Eine wirtschaftlich und

geistig hochstehende Arbeiterklasse ist demnach ein Vorteil für
das Gemeimvescn .

Wer die Frage stellt : Kann die Industrie höhere Löhne
und kürzere Arbeitszeit leisten , der verbaut sich von vornherein
die Möglichkeit eines richtigen Urteils . Die Menschen sind
nicht der Industrie — allgemeiner nicht der Arbeit wegen da ,

sondern die Arbeit — also auch die Industrie — ist der

Menschen wegen da . Es ist eine Frage in erster Reihe für

Techniker , wie die Leistungsfähigkeit der Industrie zu steigern
ist. Die Kultnrfrage dagegen lautet : wie ist die Lebenshaltung
der Arbeiterklasse zu heben , wie erhebt man die Arbeiterklasse
auf höhere Kulturstufe .

Was höhere Kultur sei , ist nicht strittig in der Anwendung
auf die gegenwärtige Lage der Arbeiterklasse . Bessere Er - .

nährung , bessere Wohnung , höhere Bildung , überhaupt
größerer Anteil an den materiellen uud ideellen Gütern , die

Schweden .
Wie viel von Barbarentum »och in den sogenannten Kulturvölkern

steckt , tritt vielleicht niemals stärker hervor als wenn die ir a t l o -

nalen Leidenschaften sich regen . „ . .
Wir in Schweden haben diesen Sommer Erfahrung darin ge -

habt . Leute , die hier seit laugen Jahren als aufgeklarte vor -

urteilslose Männer , gute Demokraten , von jrder imlitarrstnchen

Färbung frei , bekannt ivaren , haben es fertig gebracht,� nur wegen

der Form der Selbständigkeitserklärmig des uorwegilcheu �olke»
am 7. Juni init unseren großschwedischen Junkern gememsame Sache

zn machen , ganz fanatisch gegen die Norweger zu hetzen rmd nur

rücksichtslosesten Kriegsdrohungen zu rasen . Alle heiligen Beieue -

ruiigeii , daß die schwedische » Rüstniigen nur Verteidignngvzwecken

dienen könnte », sind mit einein Male weggefegt . Gegen eni noch

kleineres Land möge die Gewalt entscheiden daß die Konsegueiizen

ein anderes Mal gegen Schweden selbst sich richten könnten , daran

denkt man nicht . .. m .
Nur eine einzige Partei hat ,n ge,chlos,enen Reihen wahrend

aller Phasen des Konfliktes Friede und Gerechtigkeit gefordert , die

Anerkenmma der Selbständigkeit Norwegens aber auch die Ge -

Währung von friedlichen und für die Zukunft friedenversprecheliden

schwedischen Voraussetzungen der Anerkelimmg als berechtigte

kulturelle Gegenleistung befürwortet . Vor allem : keine Kriegs -

drohuugen , keine Rüstungen , friedliche Uebereinkunst auf Grundlage

der Gerechtigkeit und Billigkeit , ivi� es sich unter Kulturvölkern

allein ziemt I � . . . . „
In dem Augenblicke , da ich dieses schreibe , wmen wir noch nicht ,

ob das Glück uns günstig sein werde und noch im letzten Momente

das Spiel der Männer der Gewalt verderben wird . Das aber

wissen mir , daß der Protest der Sozialdemokratie gegen jede offen -

sive militärische Aktion unerschütterlich sein wird . Unsere mter -

nationale Partei , die deutsche voran , hat leuchtende Vorbilder ge -

geben . Kampf gegen den Militarismus ist in allen Landern

eine erste Bedingung einer höheren Kultur . Für diesen Kampf givt

es aber nur eine einzige reale und unbedingt zuverlässige Macht :

die internationale sozialistische Arbeiterbewegung .

Stockholm , 13. September 1905 .

Hjalmar Branting .

Hollaud .

Die Einführung des Sozialismus enthält zugleich die Erfüllung
fast aller Kulturaufgaben , deren Verwirklichung not tut .

Der Kapitalismus hat die Wirkung , daß selbst die Dinge , welche
mau als kulturfördernd ansehen muß : die Erschließung neuer Länder ,

die Verbesicruiig der Produktionsmittel , der Verkehrsmittel , fast jede

neue Erfindung Kämpfe herausfordert , welche tu wenigen Tagen ver -

nichten , ivas in Jahren aufgebaut ist .
Jeder Aufstieg einer Nation wird von anderen Nationen als

Bedrohung ihrer Macht angesehen , und die Kanone wird angerufen ,
da wo die friedliche Konkurrenz zu schwer wird .

Der Kapitalismus ist der Kampf von Mensch gegen Mensch , von

Volk gegen Volk , und diesem Kampfe wird alles untergeordnet . Die

Kulturaufgaben werden nur erfüllt , soweit die Erfüllung dem

Kapitalismus dienen kann .
Das kapitalistische Konkurrenzsystem beseitigen , das heißt die

Bahn freimachen für alle kulturellen Aufgaben . Höhere Kultur ist
für alle Völker wie für alle Klassen erreichbar ohne die Begleit -
erscheiiinng von kriegerischen und kolonialen Greueln , die jetzt zedcn

Schritt der Kultur mit Menschenopfern bezahlen .
Eine der VormlSsctzmigen des Sozialismus ist aber die Er -

ziebnng der Massen in allen kapitalistischen Staaten , und da

entsteht dieses Problem : ohne Sozialismus keinen Kulturfortschritt ,
aber auch : ohne höhere Kultur keinen Sozialismus . Völker werden

nie durch ihre herrschenden Klassen erzogen , die Arbeiterklasse hat
von den Herrschende » nur das zn erwarten , was sie ihnen ab -

znringen versteht . Völker und Klassen , welche beherrscht find ,
werden höhere Kultiirstufen nur erreichen gegen die Herrschast
kämpfend . Man denke an die Kämpfe um die Schule in allen
Ländern . Obivohl selbst der Kapitalismus bis zu einem gewissen
Grade Interesse hat an gutem Unterricht , der die Produktions¬

fähigkeit der von ihm ausgebeuteten Klaffen steigert , wehrt er sich
doch wütend gegen jede emsthafte Verbesserung des Volksunterrichts .

lind darum ist das erste aller Kulturprobleme der Gegenwart :
die Demokratie , die Eroberung der Selbstbestimmung durch
die Völker , damit das Volk , die Masie , die Arbeiterklasse , sich selbst
erziehen kann .

Die Erringung und der vollständige Ausbau der demokratischen
Jnsiilutionen und darum die Unterstützung auch der Nicht - Sozialisten ,
welche daran mitarbeiten wollen , ist meines Erachtens gegenwärtig
unabiveisbare Pflicht der internationalen Sozialdemokratie . Es ist
im allerhöchsten Interesse der gesellschaftliche » Kultur , daß die un -

bedingt demokratische Macht der Sozialdemokratie die in demo -
kratiichem Sinne wirkenden Faktoren im bürgerlichen Lager nicht
vernichtet , sondern stärkt .

Das w i e ist Sache jeder Partei im eigenen Lande . Was ich
als eine allerhöchste Dringlichkeit fühle , ist ein handfester sozial - �
demokratischer Griff ans Ruder eines jeden großen Kulturstaates .

Gelingt das nicht , sei es , daß das Können , oder sei es , daß
der Wille fehlt , dann geht Europa einer Aera neuer Kriege , einer

Zeit des Rückschritts auf kullitrellem Gebiet entgegen .
Nur das Proletariat kann noch retten !

Amsterdam , 12. Sept . 1905 . W. H. V liegen .

vorhanden sind . Jni weitern Ausblick allgemeine Vermehrung
dieser Güter .

Es ist eine Frage für sich, ob kürzere Arbeitszeit und

höhere Löhne die Leistungsfähigkeit der Industrie steigern . Sie

ist von ihrer physiologischen wie von ihrer produktionstechnischen
Seite bereits im bejahenden Sinne gelöst .

Als Aufgabe der Sozialreform ergibt sich daraus weiter

Vorsorge für die Fälle , wo es dem Arbeiter unmöglich ist .
durch Arbeit seine Lebenshaltung zu ermöglichen . Das ist
nicht eine Aufgabe der Liebestätigkeit und nicht aus Gründen

christlicher Mildthätigkeit , sondern aus Griinden des all -

gemeinen Wohles , aus allgemeinen Kulturgründen notwendig ,
weil die Zahl der Arbeitsunfähigen sehr groß ist , die Gesell -
schast aber daran interessiert ist , daß nicht eine große
Schicht ihrer Mitglieder zeitweilig der Existcnzmöglichkeit
verlustig gebt .

Wir haben als Notbehelf die Versicherung gegen Arbeits -

Unfähigkeit erfunden . Die Versicherung widerspricht nicht den

Aufgaben der Sozialreform . Wie weit sie sie erfüllt , ist
prüfen an dem Maße , in welchem sie dem Arbeiter die Auf -
rechterhaltung seines Staudard ermöglicht und ferner daran ,
wie weit sie die den Interessen der Gesamtheit dienlichste
Methode ist.

Unter dem Gesichtspunkte , daß die Gesamtheit daran

interessiert ist, alle , auch die schwächsten Kräfte nutzbar zu
machen , kann die Vcrsichcrungsmethode , ganz abgesehen von
den Leistungen der Versicherung dem einzelnen ' gegenüber ,
nicht als vollkommen angesehen werden . Sie bedürfte der

Ergänzung durch Ermöglichung einer nützlichen Tätigkeit für
die nur zum Teil Arbeitsunfähigen .

Weitere Aufgabe der Sozialreform sind danach Vor -

beugungsniaßregeln gegen Arbeitsunfähigkeit ; sie sind
individuell und gesellschaftlich wertvoller als die Maßregeln
nach eingetretener Arbeitsunfähigkeit .

Dazu gehören Schutz vor den Gefahren der Arbeit —

Unfallve ' chüiung . Fabrikhygiene im weitesten Sinne — aber



auch Schutzmaßregeln gegen alle anderen allgemeinen ( 3c -

sundheits - und Lebensgefahren . Bekämpfung allgemeiner
Volkskrankheiten , Maßregeln zur Erhöhung der Lebensfähig -
keit vom Beginn des Lebens aN , also Säuglingsfürsorge ,
Mutterschutz , Schutz der Kinder vor Verwüstung ihrer Lebens -
kraft durch zu frühe und zu lange Eriverbsarbeit .

Die Erwägungen , die zur Versicherung gegen die indivi -
duelle Arbeitsunfähigkeit geführt haben , führten zur Forderung
derselben Maßregel gegen die Arbeitslosigkeit , die aber nicht
individuelle , sondern gesellschaftliche Ursachen hat .

Von den Gewerkschaftsorganisationen angewandt als ge -
werkschaftliches Kampfmittel , das die Unterbietung der Ar -
bellenden durch die Arbeitslosen verhüten soll , ist Versicherung
der Arbeitslosen unanfechtbar . Als Gegenstand staatlicher
Sozialreform unterliegt sie wesentlichen Bedenken . Sie könnte
dazu benutzt werden , dem gewerkschaftlichen Kampfe der Ar -
beiter Hindernisse zu bereiten . Trifft diese Annahme zu ,
dann ist Arbeitslosenversicherung als Gegenstand staatlicher
Sozialreform unzulässig , weil sie dann ein Hindernis auf dem
Wege des Fortschritts der Arbeiterklasse wäre . Dies ist der

entscheidende Gesichtspunkt wie für alle Sozialreform so auch
für die Versicherung gegen Arbeitslosigkeit .

Die deutsche staatliche Sozialpolllik enthält Keime zu einer

Sozialreform , aber nur erst Keime ; sie enthält auch zahlreiche
Elemente , die als reaktionär zu bezeichnen sind und daher nicht
dem Wesen sozialer Refornr entsprechen , die daher zu be -

kämpfen sind .
Die deutschen Arbeiter haben kein Koalittonsrecht . Kein

Gesetz begrenzt ihre tägliche Arbeitszeit . Eine mangelhafte
Sonntagsruhe , die nur einem Teile der Arbeiter zu gute
komnit und eine mangelhafte Beschränkung der Arbeitszeit der

Frauen sind die schwachen Ansätze für das wichtigste Element
aller Sozialreform : einen kurzen Maximalarbeitstag für alle
Arbeiter . Vereinzelte Vorschriften zur Beschränkung der tag -
lichen Arbeitszeit erwachsener männlicher Arbeiter , die für
einzelne Berufsgruppen erlassen sind , berühren den Kernpunkt
nicht ; sie dienen nur gesundheitlichen Rücksichten , wie Sicherung
einer ausreichenden Nachtruhe . Das berührt den Menschen
wohl�Physiologisch , aber nicht als Staatsbürger .

Schutz der kindlichen und jugendlichen Arbeitskrast ist in
der Landwirtschaft gar nicht vorhanden , im Handwerk ist
die jugendliche Arbeitskraft schutzlos ; nur im Fabrik -
betriebe ist ein Anfang zum Schutze der Jugendkraft
gemacht . Für Mutterschutz ist ein schwacher Ansatz in der

Krankenversicherung enthalten , Säuglingsschuh ist noch nicht
vorhanden .

Fabrikhygiene und Unfallverhütung lassen neben Un -

zulänglichkeit der materiellen Vorschriften vor allen Dingen
die SNitwirkung der Arbeiter an der Durchführung vermissen .
Ohne deren Mitwirkung bleiben die besten Schutzvorschriften
wirkungslos . Man kann nicht in jeder Werkstatt und an

jedem Werkplatze einen Polizisten aufstellen . Auch die Mit -

Wirkung der Arbeiter in der Form von Aufsehern aus den

Reihen der Arbeiter ist unzulänglich . Jeder einzelne Arbeiter

muß dabei mittätig sein können . Die starke Gewerkschaft muß
ihn schützen können vor Maßregelung , wenn er die Beobachtung
der Schutzvorschriften fordert .

Die Versicherungsgesetzgebung ist materiell unzulänglich ,
weil sie nur einen Teil der Arbeiter erfaßt , für Zeiten der

Arbeitsunfähigkeit ungenügende Hülfe gewährt , verlorene

Arbeitsfähigkeit mir teilweise entschädigt und Matzregeln zur
Bekämpfung von Volkskrankheiten erst in schtvachen Ansätzen
enthält . Ihre Organisatton ist undemokratisch in der Invaliden -
Versicherung , scheindemokratisch in der Krankenversicherung und
ein Machtmittel zur Stärkung der Unternehmerklasse gegen
die Arbeiterklasse in der Unfallversicherung .

Für Wohnungspolitik sind nur Ansätze vorhanden aus

hygienischen Rücksichten .
Offen reaktionär sind sozialpolitische Maßregeln auf dem

Gebiete der „Mittelstandspolitik " — Handwerkergesetzgebung .
Genossenschaftsgesetzgebung , steuerpolittsche Maßregeln . Sie sind
das Gegenteil von Sozialreform .

In der deutschen Sozialreform ist demnach fast alles noch
zu tun , was Sozialreform leisten soll und leisten kann . Der

deutschen Arbeiterklasse harrt darum allein auf diesem Gebiete

noch eine gewalttge Arbeit .

Sie hat hier eine wichtige Kulturarbeit zu leisten . Ihre
Stellung zu den einzelnen Maßregeln ist gegeben in , dem

Gesichtspunkte , ob sie auf dem Wege liegen , der zur Befreiung
der Arbeiter aus Elend und Abhängigkeit , zur wirtschaftlichen
und politischen Befreiung der Arbeiterklasse , zum politischen
Selbstbestimmungsrecht des Arbeiters , zur Beseitigung des

Kapitalismus führen .
Wir haben allen Maßregeln entgegenzutreten , die die Ab -

hängigkeit des Arbeiters vermehren . Wir haben die Pflicht ,
alle Maßregeln zu fördern , die das Kulturniveau des

Arbeiters heben und seinem Befreiungskämpfe nicht hinder -
lich sind . _

Der Aufmarsch der ungarischen
Arbeiter .

Budapest , 15 . September . ( Eig . Ber . )
Die gewaltige Bewegung , welche die ungarische Arbeiter -

schaft für die Erringung des allgemeinen und gleichen Wahl -
rechtes entfesselt hat , erreichte in dem heutigen Aufmarsch der

Arbeiter vor dem Parlamentsgebäude einen wahrhaft ge -

schichtlichen Höhepunkt . Es war heute der Eröffnungstag des

Reichstages , aber die Vorgänge im Sitzungssaal treten weit

zurück hinter der Manifestation der Rechtlosen , von der

der Aufmarsch vor dem Parlamente ein sinnbildlicher
Ausdruck war . Mit Gleichgültigkeit vernahm man die Er -

klärung des Ministerpräsidenten . daß die Demission der

Regierung angenomnien und der Reichstag bis zum
10 . Oktober vertagt wird ; ohne Interesse hörte man die Reden

der Koalitionsführer , deren aufgeblasene Berufungen auf die

„ Kardinalgrundsätze " der Verfassung und auf den „ Willen der

Nation " sich im Augenblicke wie Selbstpersiflage ausnehmen .
Ist doch diese Verfassung , die Millionen entrechtet , ist der

Wille der Nation , von dessen Gestaltung drei Vierteile aller

Völker in Ungarn ausgeschlossen sind , nur als der frechste
Hohn erkannt , den je eine Clique mit brutalem Klasseninstinkte
den Völkern angetan hat ! Die Demonstratton der Arbeiter

war nach dem Herkommen des ungarischen Abgeordnetenhauses
auch formell eine legale Aktton ; die Arbeiter kamen , um

dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses eine „ Petition "
zu überreichen , die durch ihn geschäftsordnungsmSßig
an das Haus geleitet wird . Daß , wenn Arbeiter „ petitionieren " ,

ihrer eben viele kommen , ist freilich selbstverständlich .
'

Unter den Klängen der Marseillaise zogen die Arbeiter

zum Parlamentsgebäude . Aus allen Ecken uild Ende » der

großen Stadt ertönt der Revolntionsgesang . Eine solche
Massenversammlung hatte Budapest noch nie gesehen . Auch
die meisten Geschäfte waren gesperrt , teils aus Furcht vor
dem „ roten Schrecken " , teils aus der simplen Tatsache , weil

auch die Handlungsgehülfen bei der Demonstration
waren . Alle Schulen sind geschlossen . Schon in
den frühen Morgenstunden waren Neugierige auf allen

Straßen , wo der Arbeiterzug zu erwarten war . An den

Häusern waren rote Plakate asfichiert , in welchen die Arbeiter

zur Teilnahnie am Denionstrationszuge aufgefordert wurden .
„ Stellt die Arbeit ein ! " hieß es auf diesen Plakaten .
„ Auf die Straße , Arbeiter ! Demonstriert für
das allgemeine Wahlrecht ! " Neben diesen Plakaten
sah man andere , in denen die Handlungsgehülfen
aufgefordert wurden , sich der Demonstration für das allgemeine
Wahlrecht anzuschließen . Die Arbeiter hatten sieben Plätze
gewählt , auf denen sie sich um Vz7 Uhr versammeln sollten ,
um dann eine Stunde später zum Parlamente zu niarschieren .

Von Maßregeln der Polizei merkte man in der Stadt

fast nichts . Die Zahl der Rayonposten Ivar nicht vermehrt
worden ; hier und da sab man einen Zug Husaren , man

wußte aber nicht , ob derselbe ivegen der Demonstration auf -
geboten worden war oder zu einer Hebung ausrücke . In
den Kasernen aber ist die ganze Garnison
konsigniert .

Auf dem Parlamentsplatze selbst hatte die P o l i z e i

große Vorkehrungen getroffen . Die obersten Beamten
der Sichcrheitsbehörde waren da versammelt und etwa
1000 Mann Sicherheitswache aufgeboten . Rings
um den großen Platz zogen die Polizisten einen Kordon , der

dadurch gefestigt wurde , daß die Polizeileute eiserne
Stangen vor sich hielten , ivelche mit Ketten aneinander -

geschlossen werden können .
Um 8 Uhr morgens beginnt der Aufmarsch . Von der

Konstituttonsstraße ertönt die Marseillaise . Es sind die

Schriftsetzer , welche sie singen . Eine rote Tafel wird

ihnen vorangetragen mit der Inschrift : „ Gebt uns Rechte ,
damit wir ein Vaterland haben I " Ein langer Zug von

Fabrikarbeiterinnen folgt . Auch sie ziehen , die

Marseillaise singend , auf den Platz . Sie tragen gleichfalls
rote Zettel init der Inschrift : „ Elfen das allgemeine Wahl -
recht ! " Sie haben diese Zettel aber an die Btust geheftet .

Ein deutsches Lied klingt , von Trompeten geblassen , aus
der Ferne her . Es sind Arbeiter und Arbeiterinnen aus dem

zwei Stunden entfernten Orte Pro m o n t o r . Die Leute

haben den weiten Weg zu Fuß zurückgelegt , man steht ihnen
an , daß sie einen langen Fußniarsch hinter sich haben . Denn

sie sind über und über mit Staub bedeckt . Es sind viele

deutsche Arbeiter unter ihnen , ivelche eine Musikbande
mitgebracht haben . Auffallend viele Mädchen sind unter ihnen ,
alle mit hellen Kopftüchern , und marschieren rüstig mit .

Ein Czardas ertönt nun . Eisen - und Metall¬
arbeiter lassen ihn von ihrer Musikkapelle aufspielen , mit
der sie in großer Zahl aufmarschieren .

Von der Rampe des Parlamentsgcbäudes aus bietet sich
ein großartiger Blick auf den Platz , auf dem nun viele

Tausende — man schätzt d i e Z a h l der allein dort An -

wesenden auf etwa bOOOO — versammelt sind . Die Arbeiter

stehen dicht gedrängt nebeneinander . Die roten Zettel auf
ihren Hüten bilden Feuerlinien , lieber ihren Köpfen flattern
die Fahnen und Banner , und aus dem Gewühl heben sich
die roten Tafeln nnt den Inschriften ab . Auch die weiten

Straßen , durch ivelche Arbeiterzüge hcranmarschicren , sind
schwarz von Menschen ; trotzdem Tausende und Abertausende
nicht auf den Parlamentsplatz gelangen können .

Gegen ' /zlO Uhr begibt sich die Deputation der Arbeiter
in das Parlament . Schars wird der Eingang zum Parka -
mentsgebäude bewacht . Kein Unberufener darf eindringen .
Nur Leute mit Legitimationen , welche nur für den heutigen
Tag ausgestellt sind , finden Einlaß . Die Polizei hatte für
die Aufrechtcrhaltung der Ordnung im Innern des Parla¬
mentsgebäudes jede Verantwortung abgelehnt und

erklärt , sie müsse diese den Beamten des Hauses
überlassen . Zuerst wurde eine vom Pseudosozialisten
Mezotti geführte Deputation empfangen ; um N« 9 Uhr
erschien im Empfangssaale des Präsidenten die aus fünfzig
Genossen be st eh ende Deputation der sozial -
demokratischen Arbeiterschaft . Da die Geschäfts -
ordnung vorschreibt , daß eine Petition nur von einem Mit -

gliede des Hauses überreicht werden kann , hatte der Bnda -

pester Abgeordnete V e s z i die Ueberreichnng übernommen .

Nachdem der Präsident Justh aus seinem Arbeitskabinctt
in den großen Empfangssaal gekommen und ihm die Führer
der Deputation , die Genossen Garant und Goldreu vorgestellt
worden waren , sprach Genosse Ernst Garant zu dem Prä -
sidenten des ungarischen Abgeordnetenhauses folgende mann -

hafte Worte :

Hochgeborener Herr Präsidenll Die Petition , welche ich im

Auftrage nnscrer Genossen hierher gebracht , spricht im Nanien
der rechtlosen Millionen in diesem Lande zu den -

jenigen , die jenes Recht als Privilegium besitzen ,
welches wir noch erringen tv ollen , und die aus
Grund dieses Privilegiums das heutige im «

garische Parlament bilden . Wenn Sie , Herr
Präsident , um sich blicken und Ihren Blick auch hinaus -
schweifen lassen auf den Platz vor dem Parlament , so

gewinnen Sie am heutigen Tage ein Bild , das sich dem

ganzen Lande erschließt . Wir sind nur einige hier ,
und viele sind draußen geblieben vor den

Toren des Parlaments , nnd ' draußen im Lande

befinden sich noch Millionen an der Pforte der

Verfassung . Ungarn wird durch ein veraltetes Wahlgesetz in

ztoei Teile geteilt : in Bürger erster und zweiter Ordnung . Das

Gesetz , was ein Gemeingut aller sein und alle verbinden und mir -
einander verschmelzen sollte , schafft Privilegien und erhebt
Schranken zwischen uns , die uns beinahe unübcrstciglich von -
einander trennen . Dieses Privilegium zu einem allgemeinen
Rechte zu erheben , damit eS für alle wertvoll fei, das

«vollen wir . Diese Schranken niederzureißen , ist
unser B e st r e b e n. Es ist unser fester Glaube und unsere

innigste Ucbcrzeugung , daß da ? nicht nur der Wunsch
von Millionen rechtloser Bewohner dieses Landes ist , sondern daß

sich hierdurch die einzige Möglichkeit erschließt und das einzige
Mittel bietet , damit Ungarn groß , reich und stark «verde . Es gibt
für den sozialen , kulturellen und politischen Fortschritt nach unserer

innigsten Ueberzeugung nur diesen einen Weg und diese eine
Modalität ; da ? Volk selbst ist es , das jetzt durch Schranken um -

grenzt ist , und «vir bitten deshalb das Abgeordnetenhaus , diese
Schranken aufzuheben , und dann wird der Strom der

Millionen mit unwider st ehlicher Kraft Ungarn
auf dem Wege des Fortschrittes und der kultu -

rellen Entivickelung Vorivärtsbringen .
Wir wissen , daß wir hier jetzt keine Antwort erhalten können ,

aber wir wollen , daß unser Wort , das «vir hier erheben , das Wort

des Volkes sei , daß der Reichstag es als Kundgebuiig dcS Volks -

«villens hinnehme und darauf antworte , ob er dem heutigen Zu -

stände ei » Ende bereiten will , jenem Zustande , der k u l t u r -

feindlich , ungerecht und volksfeindlich ist . Wir find
in dem Bewußtsein gekommen , und mit diesem Bewußtsein
gehen wir von hinnen , daß der heutige Tag ein

wichtiger in der Geschichte Ungarns bleiben
wird , selbst dann , wen » das Volk wieder einmal vergeblich
an die Tore der Versassung gepocht haben sollte und
dort leinen Einlaß erhält . Wir glauben dies deshalb , weil wir
wissen , daß der heutige Tag sodann den Beginn des Kampfes
bedeuten «viirde , den ein ganzes Volk in seinem verlorenen
Glauben und Vertrauen mit Erbitterung fortsetzen würde . Wir

hoffen aber , daß der heuttge Tag nicht nur in dieser Beziehung
ein denkivürdiger sein wird , sondern auch dadurch , daß erden

Anfang des Sieges und der Wahrheit bedeutet ,
von welchem sich eine neue Epoche in der Ge -

schichte Ungarns erschließt , indem dem Volke

gegeben « vird , lvas dem Volke gehört , in de in
deii Vaterlandslosen ein Vaterland gegeben
wird .

Der Präsident versicherte , er werde die Petition dem

Reichstage vorlegen , der über sie in vorgeschriebener Weise

beschließen wird . Seine Stellung zum allgemeinen Wahlrecht
sei bekannt , doch könne er die Entscheidung des Abgeordneten -
Hauses uicht präjudizieren . Es sei aber fem fester Glaube und

seine Ueberzeugung , „ daß die Mehrheit des Parlaments den

Weg finden wird , der zur allgemeinen Befriedigung führt " .
Die Rede wurde schweigend gehört und schweigend entfernten
sich die Vertreter des Volkes von dem Verttetcr der Privilegien .
Während dessen hatte die unübersehbare Menge vor dem Ge -

bände geharrt . Die Abgeordneten vergnügten sich wacker an

dem Schauspiel , das ihnen der berüchtigte Hasardspieler and

Abgeordnete Sze w ere bereitet hatte : er hatte einen Daiilpfer
gemietet und mit geputzten Bauern gepfropft , ivplche die 5ioalition

unausgesetzt hochleben ließen .

Gegen V« 12 Uhr verließ die Deputation das Parlaments -
gebäude . Die Führer begaben sich unter die Arbeitermeuge ,
verteilten ' sich an sieben ' Stelleu und teilten den Arbeitern die

Antwort des Präsidenten mit . Daun forderten sie die Arbeiter

auf , in vollster Ruhe sich zu entfernen . S t ü r in i f ch e

E l j c n - R u f e auf das allgemeine Wahlrecht
ertönten auf dem IveitcnPlatzc aus taufenden

Kehlen . Die große Menge löste sich dann ivicder in

Gruppen auf , und unter klingendem Spiel sowie unter Gesang
zogen die Tausende ab . Nach einer halben Stunde

war der große Platz « meder ganz leer . Abermals ertönte die

Marseillaise iu den Straßen , durch die die Arbeiter <in ihre
Ouarttere zogen . Uebcrall waren Leute angesammelt , um die

Arbeiterzüge vorübermarschieren zu sehen . An vielen

Stellen wurden die Arbeiter akklamiert ,
als Zeichen des Dankes und der Anerkennung dafür , daß sie
ihre Demonstration in so würdiger und ruhiger Weise durch -
geführt haben . Es war ein geschichtlicher Tag für die Ar -

beiterklasse in Ungarn .

Soziales .
Vom Berliner KaufinnnnSgericht .

Bei 3000 M. Konventionalstrafe war der Expedient des Damen -

klcidcrgcschäfts von Flatow u. Wachsner an einen zunächst auf ein

Jayr abgeschlossenen Anstcllungsvertrag gebunden . Es war eine

vierteljährige Kündigungsfrist festgesetzt ; wurde der Vertrag nicht
gekündigt , so sollte er stets um ein Jahr weiter gelten . Bei dem

Kündigungstermin im vorigen Jahre war jedoch auf Wunsch des

Expedienten eine sechswöchige Kündigungsfrist vereinbart worden .
Mitte Juni bot sich dem Expedienten eine bessere Stellung und er
bat seinen Chef , ihn Ende des Monats zu entlassen , was jedoch ab¬

gelehnt wurde . Gleichwohl verließ der Expedient Ende Juni seine
Stellung . Dafür wurden ihm 83, 9S M. seines Monatsgehaltes ein -
behalten . 23,95 M. hafte er in Waren entnommen . Er verklagte
den Chef auf den Rest von 54,40 M. Dieser hatte jedoch Widerklage
erhoben auf 300 M. Schadenersatz . Er konnte allerdings , «nie cS in
der Natur der Sache liegt , nicht nachweisen , daß ihm ein Schaden in
gerade dieser Höhe erwachsen sei . Uneinigkeit herrschte zwischen den

Parteien auch darüber , ob mit der Einführung der sechswöchigen
Kündigung der ganze Vertrag aufgehoben sei oder ob er fortbestehe .
Jenes behauptete der Kläger , dieses der Beklagte und Widerklägcr .
Der Beklagte hatte auch gegen den Kläger beim Amtsgericht eine

Klage wegen der 28,95 M. für die aus dem Geschäft entnommenen
Waren eingereicht , da der Kläger geäußert haben sollte , er wolle die
Waren nicht bezahlen . Nach langer Verhandlung und Beratung des

Gerichtshofes kam es zu folgendem Vergleich : „ Der Kläger erkennt
an , daß er nicht berechtigt war , am 30. Juni seine Stellung ohne
Kündigung aufzugeben . Der Beklagte zahlt an den Kläger 24,50 M.
Der Kläger ist damit einverstanden , daß der Beklagte weitere 25 M.

einbehält und an die Armendirektion zu Berlin zur Verwendung für
wohltätige Zwecke einschickt . Der Beklagte nimmt im Einverständnis
mit dem Kläger die beim Amtsgericht gegen den Kläger anhängige
Klage auf die 28,95 M. zurück und trägt die Gcrichtskosten und

Anwaltsgebühren . Beide Parteien nehmen Klage und Widerklage
unter Verzicht auf alle weiteren Ansprüche vorbehaltlos zurück . "

Auf Grund unrichtiger Angaben hatte eine Maschinenfirma , wie

ihr Vertreter behauptete , einen Buchhalter auf zwei Monate zur
Aushülfe eingestellt . Der Buchhalter soll behauptet haben , daß er
durchaus tüchtig in der Buchführung sei . Die Firma entließ ihn
jedoch nach kurzer Zeit , weil er ihrer Meinung nach unfähig war ,
den Posten zu bekleiden . Das ihm gebotene letzte Wvchcngchalt von
35 M. wies er zurück und klagte auf 157,50 M. für den ganzen Rest
der Bertragszeit . Die vom Kläger geführten Bücher lagen dem
Gericht zur Einsicht vor und das Gericht kam zu der Ueberzeugung ,
daß , da der Kläger feine Arbeit nicht zufriedenstellend ausgeführt
habe , er nur 35 M. zu erhalten habe . Außerdem mußte er die Kosten
des Verfahren ? tragen . _

Lohn und Profit .

London , 13. September . Der „ Labour Leader " vom 3. d. M.
schreibt : „ Eine interessante Untersuchung wurde von Mr . Chiozza -
Money ( einen : liberalen Schriftsteller ) über Lohn und Profit ge -
macht , die sich auf das Baugewerbe , die Textilindustrie , den

Maschinenbau und Kohlcnträgcr bezieht , wobei er die Zahl 100 als
den Durchschnitt von Lohn und Profit im Jahre 1900 nahm . Die

Untersuchung ergab , daß der Lohn im Jahre 1903 auf 97,2 Proz . ge -
sunken , der Profit auf 107,2 Proz . gestiegen ist . " Der „ Labour
Leader " . der keineswegs zu den orthodoxen sozialistischen Blättern

gezählt werden darf , fügt dann hinzu : „ Dies bestätigt gewiß einiger -
maßen die viel bestrittene Behauptung , daß die Armen ärmer und die

Reichen reicher «verde ». Mit anderen Worten : während der Ar -
beiter mehr und mehr Reichtum erzeugt , hält sein Anteil am Produkt
nicht gleichen Schritt mit dem der Ausbeuter . "

Berliner Marktpreise . Aus dem amtliche » Bericht der städtischen
Markthallen - Dircktion . Rindfleisch la 62 —69 «iv. 100 Pfund , IIa 60 —00 ,
lila 60 —50 , IVa 40 - 48 . Kalbfleisch la 84 - 90 , IIa 72 - 84 , lila 60 - 70 .
Haminelfleifch la 68 —75 , IIa 68 — 66. Schweine fleisch 65 —72 . Kaninchen
Stück 60 —90 Pf. Rotwild , Pfund 45 —60 Pf . Rebhühner , junge 0,80 —1,00 ,
alte 0,65 —0,85 ; Hühner , alte ILO —2,25 , junge 0,60 —1,50 dnS Stück . Gänfc ,
junge 0,60 —0,64 das Psund . Hechte, 86 —106 M. pr . 100 Pfund , Schleie
111 —120 , Aale 74, Karpfen 82 —90 , Lachs 141, Schellfische 25,
Flunder 17 —18 , schottische Vollhcringe kgesalzen ) 86 —Zg. Krebse , unsort . ,
Schock 3,50 —7,00 . Eier , Schock 3- 3,20 . Butter , pr . 100 Pfund la 121 - 121 .
IIa 115 —120 , lila 110 - 115 , abfallende 105 —110 . Kartoffeln , pr. 100 Pfd .
rote 1,75 —2,00 , Rosen 1,50 —1,75 , blaue 2,00 —2,25 , runde weiffe 1,75 —2,00 .
Rotkohl , Schock 3,00 —6,00 , Holländer 7,00 , Weißkohl 2,00 —5,00 , Wirsingkohl
2,00 —5,00 ; neue saure Gurten , Schock 2, —.



EMm
Anzüse

Wäsche , Hüte ,
Handschuhe etc .

für die

Einsegnung
sosehr billig .

Mk . 50

Reichhaltigste Auswahl In den neuesten
Moden und verschiedensten Webarten ,
sowie Kammgarn , Satine , Cheviots , Rips¬
garn , Drapes , Meltons u. s. w.

33 . 30 , 27 , 24 , 21 . 18 , 15 , 12 .

Jeder Käufer eines Sinsegnungs - Anzuges erhält reizende Beigaben umsonst

[■

Stoff - Neuheiten für Mass - Anfertigung " i
Elegante Anzüge n - M™ 27 £ | Elegante Paletots n

Mva" 27 £ I

Billigste Herbst - Angebote :
Herbst - Anzüge . . . . . . . . . 45, so, so, 24, 21. is, 15, 9 Mk.

Schwarze Gehrock - Anzüge sv, so, « . <0, ss, 27. 21 Mk.

Stoff - Hosen . . . . . .. . . .. . . . .m, 12, 10, a. s, s, 4 mh.

Herbst - Paletots . rrvrt ' . « , ss . so, 27. 24, 21. is. is. 12 Mk.

Herbst - Havejocks 24, 21, is , 12, 10, 6 Mk . 75

Gummi - Regen - Mäntel , . rrr . . . so, 24. 20, is. 15 mk.

Knaben - Stoff - Anzüge . r . . . . . . 12. 10. s, «, 4. s, 2 Mk.

Prüfungs - Anzüge . . . . —. 27. 24, 21, is, «, 14. «, 10, 9 Mk,

Litewken , Loden - Joppen . . . . . . . . .»an 2 Mk. 25 u .

Special - Haus grössten Massstabes

Chaussee - Strasse 24a - 25 11 Brücken - Strasse 11

Gr . Frankfurter Str . 20 .

Die 25te Preisliste wird kostenlos zugesandt

n » " ' Sophien - Säle , üfjl '
Berlin C- , Sophien - Straße 1718 .

hochelegant , der Neuzeit entsprechend gebaut .
grvfje 100 - 3500 Personen sasscnd .

Sechs große und vier kleinere Uereinsriiume ,
sämtlich mit Zentralheizung versehen , sind zur Abhaltung von BereinSfestlichkeiten , Hochzeiten .
Kommersen , Bersammlungcn usw. ab November 1S ( K» täglich , auch Sonntags , unter den

kulantesten Bedingungen zu vergeben .
? e r « « n e n • F ahrstnhl nach sämtlich e n K U a m c n .

Fünf Kegelbahnen " UW
nach Lerbandsvorschrist stehen den werten Kegelklubs zur Versügung .

Näheres durch den Ockonomen 41772 *

Max Höpfner , Kreite - Strahe 21a in Pankow .

0

Elektromotoren - Anlagen . Ingenieur
J. Freund jr . , Gitschinerstr . 106a . L >uisenstädtisches Klubhaus , mcXT « .

Saal z. Festlichkeiten . Landresches Weißbier , Lagerbier .
Bekannt vorzügliche Küche . Vereinszimmer frei

Deutsche Bierbrauerei
A . = G .

( Absatz im letzten Gescbäftsjahre 210912 Hektoliter )

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biore 26301, *

in Fässern und Flaschen .

Adresse für Flaschenbier :
Kaiserin Angnsta - Allee 15/16 .

Telephon : Amt H, 3066 .

Adresse für Faßbier :
Alt Moabit 60 .

Telephon : Amt II , 1615 u. 1616 .

12. 00, 14. 00—100. 00

S. Kaliski - Bazar - Baby.
Grösstes Spezialbaus für

Kinderwagen

u . Metal I bettstellen .
1. Tauenzienstr . 7 a , an der Nürnbergerstr . Cfi 26S6

L. Belleallianeestr . Iv7 , a. Hallesch . Tor A. 6a 12559

z. Jnvaltdenftr . 160 , anderBmnnenstr . A, III . 5281

4. Sleintckendorfcrstr . 2 c , ( Nummer beachten !)

5. Brunnenstr . SS » an der Rügenerstr . III . 5281

6. Frankfurtcrstr . IIS » a. d. Andreasstr . A 7a 8214

7. Oranienstr . 31 » a. d. Adalbertstraße . A4 , 8042

8. Beuffclstr . 18 , an der Tunnstraße . A2 , 2201 .

XhellzabliiDg gestattet , bei grösseren
Raten Kassapreise .

Auf Wunsch kommt Bertreter mit Katalog .

«. 00, S. S0, 15. 40—140. 00,
auch lompl. mit Betten ,

4. 90, 3. 40—20,00 .
Sportwagen von 4 . 00 an,

Engl . Tüll - Gardinen weiss und crem « Mtr. 38 ) 5G) 65 , 80 pr .

Engl . TÜll - Gardinen weiss und creraeJFenster 2. 60) 3. 50, 5 Mk. , 7 Mk.

Engl . Tüll - Stores weiss und crSme Stück 2 Mk. , 3. 25, 5 Mk. , 6 . 50 Mk.

Engl . Tüll - Bettdecken für i Be « 2. 25, 3. 50, 4. 90, 6 Mk.

Engl . Tüll - Bettdecken mr 2 Betten 4. 50, 5,75 , 6. 50, 3 Mk.

Engl . Tüll - Vitragen mu. 24 , 40 , 55 , 65 pf .

Engl . Tüll - Scheibengardinen smckSO , 70 , 90 pf. . 1 . 20

Engl . TüII - Falbstcres 1 Store und 2 Sche . bengardm . n 8. 50) 1 1 Mk.

Fenster 9. 75 , 1 3. 50 » 1 6. 60 , 20 Mk.

Stück 6. 50, 8 Mk. , 1 1 Mk. , 1 4 Mk.

Stück 7. 75 , 1 1 Mk,, 1 5 . 50 Mk.

4 . 90

4 . 90

Lacet - Gardinen

Lacet - Stores

Lacet - Stores mitvoiant

Lacet - Bettdecken

Lacet - Store

Spachtel - Store
Portieren chäie 1 . 40 , 2. 25, 3 . 50 Mk.

Filztuch - Garnituren 4. 50,

Leinenplüsch - Garnituren .. .. 8. 75,
Schlafzimmer - Garnituren zch?w7iÄmd??,uin
Divandecken 4. 35, 6 Mk,

Steppdecken aus merzetis . Satin u. Wollsatin 5. 50,
Melierte Schlafdecken 3. 75,

für I Bett 7. 75 , 9. 50, 1 2 . 50 Mk

Lacet - Bettdecken mr 2 Betten 9. 50, 1 4. 50 , 1 7 Mk.

Lacet - Scheibengardinen stück 80 pr. , I . 15 , 1. 55, 2 Mk.

Lacet - Halbstores 1 Store u. 2 sebeibengardinen Garnitur 1 2 Mk. , 1 6 Mk.

Spachtel - Stores stück 7. 25, 1 1 Mk. , 1 4 Mk.

Kongressstoffglattu . gestreift , weis » u. creme Mtr. 40 , 55 , 70 , 90 Pt

Köper - Vorhänge Fenster 2. 60, 3Mk . . 3. 75, 5 Mk.

Koper - Fiouleaux stück 2. 25, 2. 90, 3. 65 , 5 . 25 Mt

Farbige Etamine - Stores stück 4 . 25 Mk.

Creme - Köper - VorhangstofFca . 84embr . 48 , 53 pf. , ea . i30cmbr . 9Opt

Creme - Coutil schwerer Köperstoff Mtr . 55 , 65 Pf. , 1 Mk. , 1 ,15 Mk.

Damast creme und goldfarbig Mir. 70 , 85 Pt , " 1. 10, 1 ,30 Mk.

Creme - Cable iÄÄr M» . 65 pr. . » 1 Mk.

Lacet - Bettdecke 4,75

Satin - Steppdecke 4 . 75

Scheibengardinen 2. 25

Wachstuchdecke 25

7. 50 , 1 1 Mk.

1 0. 25 , 15 Mk.

1 3 Mk. , 1 6 Mk.

8. 50 , 1 0 . 50 Mk.

7 Mk. 1 0 . 50 Mk.

4. 50 , 6 . 25 Mk.

Plüsch - Reisedecken 7. 50, 10 . 50 , 1 5 Mk.

Phantasie - Tischdecken 1. 90,2 . 60 , 4. 50, 6 Mk.

Filztuch - Tischdecken SLe «? *1' 2. 25 , 3. 50, 5 Mk. 7 . 25 Mk.

TUCh - TiSChdecken mit Kurbelstickerei 8. 50, 10 . 25 , 1 5 . 50 Mk.

Plüsch - Tischdecken 6. 75, 9 Mk. . 11 . 25 , 13 . 50Mk .

Grösse ca. ,50/150 cm ca. 150 ISO cm ca. 150/300 cm

Moquette - Tischdecken 1 1 . 75 1 ÖMk. 1 4 . 75 1 3 . 50 26Mk . 29Mk .

Percmtw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Für den Inseratenteil veranttv, ! Th . Glocke , Berlin , Krück u. Verlag : Vorwärts Luchdruäerei u. Berlagbanjtalt Zaut Singer Lc E«, , Bslitt
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Ruq der Partei .
Walter CraneS Antwort .

Wir erhalten folgende Zuschrift :

Geehrte Redaktion !
Die fteundliche Botschaft von den deutschen Arbeitern , der Sie

aus Anlaß meines Geburtstages in Ihrem Blatte Ausdruck gaben ,
ist mir zugegangen . Ein Freund hat es mir übersetzt .

Die Anerkennung meiner Bestrebungen und meiner Ideale und
die freundliche Sympathie , die mir in Deutschland zu teil werden ,
sind in der Tat sehr erfreulich . Ich werde schon auf nicht ganz so
viel Anerkennung für meine Werke aus meinem eigenen Vaterlande

stolz sein . Aber stolzer noch , wenn mein Werk dazu gedient hat ,
die große Sache , das große Ideal des menschlichen LcbenS , das im

Sozialismus liegt , einigermaßen zu fördern . Ebenso auch , wenn
es einigerntaßen dazir beitragen möchte , die Freundschaft und das

Wohlwollen zu festigen , die stets zwischen dem deutschen und dem

englischen Volke bestehen sollten , den Jingos zum Trotz .
Noch einmal : Ich danke Ihnen und wünsche durch Ihre Ver -

Mittelung den deutschen Arbeitern , die in ihrer glänzenden Einigkeit
und Solidarität ihren Brüdern in aller Welt mit gutem Beispiele

vorangegangen sind , meine Genugtuung für ihre freundliche Kund -

gebung auszusprechen . Es lebe die internationale Sozialdemokratie .

Ihr Walter Crane .

„ Unanständige Prcßmenschen . "
Die „ B e r g i s ch e A r b e i t e r st i m m e "

, unser Solinger
Parteiblatt , bringt an der Spitze ihrer Nummer vom Freitag in

durchschossener Schrift diese Notiz :
. ,Die Arbeit eingestellt , ehe sie begonnen , haben in der gestern

abend im „ Kaisersaal " stattgefundencn Volksversammlung die Ver -
treter der hiesigen Presse . Vor Beginn der Versammlung trat der
die Aussperrungsgelüste der hiesigen Schlägoreibesitzer verurteilende
Genosse Sendler an den Berichterstattertisch heran und drohte
eventuell mit Aussperrungsmaßregcln , wenn die Preßmenschcn sich
nicht „ anständig " verhalten sollten . Empört über diese Anmaßung ,
verließen sämtliche Berichterstatter einmüttg das Lokal , weshalb ein

Bericht über die gestrige Versammlung nicht veröffentlicht werden
kann . — Wir müssen es aus diesem Grunde dem Bureau der Ver -

sammlung überlasten , den Bericht von der gestrigen Versammlung
selbst zu verfassen , wenn dies für notwendig erachtet werden sollte . "

Mit der Bitte um Veröffentlichung erhalten wir folgende
Zuschrift :

In der Zeit vom 3. bis 7. September 1305 fand im Riesensaale
des „ Trocadero " in Paris der Internationale Freidenkcr - Kongrcß
statt . Unter den 2530 Teilnehmern befand sich eine große Anzahl
von Genossen . Am zwetten Tage des Kongresses wurde der Antrag
gestellt und angenommen , dem Präsidenten Roosevelt ein Dank -
telegramm für seine erfolgreichen Bemühungen um die Herstellung
des Friedens zwischen Rußland und Japan zu senden . Durch einen

großen Teil der deutschen , französischen und sogar der hiesigen
Parteipresse ging die Nachricht von dem einstimmigen Beschlüsse des
erwähnten Telegrammes . In der am 9. September im Vcreinssaale
des deutschen Sozialdemokratischen Leseklubs zu Paris , 13 rue
Gaillon , kam diese Angelegenheit zur Sprache . Das Resultat der

Verhandlungen war die einstimmige Annahme folgender Resolution :
„ Die am 9. September im Vercinslokal , rue Gaillon Nr . 13,

tagende außerordentlich stark besuchte öffentliche Versammlung des

deutschen Sozialdemokratischen Leseklubs zu Paris erklärt sich mit
den Ausführungen des Genossen Reichstags - Abgeordneten Ad. Hoff -
mann aus Berlin einverstanden und spricht ihre Genugtuung
über die Mitteilung des Genossen Hoffmann aus , daß auf dem in

dieser Woche stattgefundenen Freidcnker - Kongreß die sozialistischen
Delegierten sämtlich der Tankadresse an den Präsidenten Roosevelt
anläßlich des russisch - japanischcn Friedensschlusses die Zustimmung
versagt haben . "

Deutscher Berein in Paris . Der seit 28 Jahren in Paris bc -

stehende deutsche Sozialdemokratische Leseklub hat sein Vertehrslokal
kiue Gaillon Nr . 13 ( . Avenue de l ' Opera ) , Restaurant E. Gaß .
Jeder org »znisierte Genosse ist dort herzlich willkommen , findet
brüderliche Aufnahme , Rat und kostenlose Unterweisung jeder Art .

Parteiblätter uod eine große Bibliothek stehen zur Verfügung .
Unterricht in der französischen Sprache wird unentgeltlich erteilt .
An jedem Sonnabend abend beginnt die Versammlung um 9 Uhr .
Unter Führung eines Kunstverständigen werden jeden Sonntag vor -

mittag die Pariser Museen und sonstigen Kunstsammlungen besuclst .
ES wird allen nach Paris reisenden Genossen in ihrem eigenen
Interesse geraten , den deutschen Sozialdemokratischen Leseklub auf -
zusuchen . Alle Partei - und Gewcrkschaftsblätter werden um Abdruck
gebeten . _

Nochwals eine Richtigstellung .
Genosse Bernstein sendet uns folgende zweite Berichttgung :
Allerlei Nebensachen . „ Gewiß hätte ich, ebenso wie

Bernstein , diese Hauptpartien in meiner� Ablvehr völlig ignorieren
und mich auf allerlei Nebensachen beschränken können — um nur ja
nicht nach irgend einer Seite anzustoßen . "

Dieser Satz in der Bemerkung 2 . G. ' S Wider meine gestrige
Einsendung ist so sehr geeignet , wenn nicht bestimmt , falsche Vor -

stellungen über Charakter und Tendenz meiner Antwort - Artikel

gegenüber der »Kölnischen Zeitung " zu erwecken , daß ich mich zu
folgender weiteren Richtigstellung genötigt sehe :

Meine Antworten behandeln , laut lleberschriften und Inhalt der
Artikel : 1. Die Fragestellung . 2. Was die „ Kölnische
Zeitung " anerkennt ( Materialistische Geschichtsauffassung ,
KouzentratiouStheorie , VerelendnngSthcorie ) . 3. und 4. Was die

„ Kölnische Zeitung " be st reitet ( Akkumulationstheorie ,
Werttheorie und MehrwertStheorie , Krisenlehre , Zusammenbruchs -
theorie ) . 5. Die tu i r t s ch a f t l i ch e Entwickelung und der

Klassenkampf . 0. Die Politik der Sozialdemo -
kratie und die soziale Entivickelung ( Kampf für Demo -

kratte , Stellung zur Monarchie , Nationalismus , Militarismus , zur
„positiven staatlichen Mitarbeit " , die Expropriation .

Dies die „ allerlei Nebensachen " , mit denen sich meine
Artikel befasse ». Ob sie diese Oualifikation 2 . C. ' s verdienen , » rag
dem Urteil der Leser überlassen bleiben . Je nachdem es ausfällt ,
wird man auch ermessen können , lvas es mit dem uuterstellendeir

tusatz
: „ um nur ja nach keiner Seite hin anzustoßen " , auf sich hat .

s ist das Verbreche », der „ Köln . Ztg . " gegenüber vor allem die

Ansicht vertreten und begründet zu haben , daß die

theorettschen Differenzen innerhalb der Sozialdemokratie die

prinzipielle Stellungnahme zu den von ihr aufgeworfenen
politischen Fragen der Gegenwart unberührt lassen .
Die weitergehenden häuslichen Streitfragen der Sozialdemokratie
mit der «Kölnischen Zeitung " zu diskutieren , habe ich freilich ab -

gelehnt . Wenn ich polemisiere , polemisiere ich direkt und nicht hinten
herum . Im übrigen kann ich, soweit meine Person in Bewacht
kommt , die Unterscheidung 2 . C. ' S zwischen „ Evolutionisten " und

„Revisionisten " in der Partei als von irgendwelchem Belang nicht
anerkennen . Ich bin ebensosehr Evolutionist , wie ich Revisionist bin

oder , anders ausgedrückt , Revisionist , weil ich Evolutionist bin .

Daß ich in einer Spczialfrage , wie der politische Streik , mit dem

Genossen Kolb verschiedener Meinung bin , hindert mich nicht , mit

Vergnügen dieselbe Galeere zu besteigen , in der dieser energische
und fähige Kämpfer für die Grundsätze und Forderungen der

Sozialdemokratie sich befindet .
Berlin , den 16. September 1905 .

Ed . Bernstein .

Die nochmalige Einsendung Bernsteins zwingt mich leider noch -
mals zu einer Antwort :

1. Ob die gestern von mir erwähnten Artikel der „ Köln . Ztg . "
( die Artikel : „ Die Revolution " , „ Die Evolution und Sozialresorm " ,
„ Die Sozialdemokratie als Klassenpartei " , „ Die praktischen Forde¬
rungen der heutigen Sozialdemokratie " , „ Das Bild der heutigen
Sozialdemokratie " , „Ausblick " ) die H a u p t p a r t i e n der von dem

rheinischen Blatt gegen die Sozialdemokratie gerichteten Angriffe , oder
ob die von Bernstein behandelten Themata den Hauptbestand -
teil der Artikelserie bilden , das ist Ansichtssache . Wenn Bernstein
die von ihm genannten als die Hauptsache betrachtet , so will ich ihm
diese Ansicht keineswegs nehmen ; nach meiner Meinung bilden nun
aber mal die von mir erwähnten Artikel die wichtigsten der Serie .

2. Ich habe nur gesagt , daß ich Bernstein für keinen „ r einen
Evolutionisten a la Kolb " halte . Genosse Bernstein bestätigt ,
daß er zwar nicht mit dem Genossen Kolb in der Frage des poli -
tischen Streiks einverstanden sei , trotzdem will er jedoch ebenso sehr
Evolutionist wie Revisionist sei ». Das bestreite ich gar nicht : nur

. Evolutionist " a l a K o l b ist er dann eben nicht . 2 . C.

polizetlldiee , ecrtcbtlichco Ufa .

Streik und berechtigtes Interesse .

Wegen Verrufserklärung gemäß 8 153 der Gcwerbe - Ordnung
war der Metallarbeiter M. vom Landgericht Berlin zu einer Gc -

fängnisstrafe von 3 Tagen ( Schöffengericht vorher 3 Wochen ) ver -
urteilt worden , weil er als Streikender anläßlich des Streiks in der

Nähmaschinenfabr - ' k vormals I . Mehlich zu Berlin eine arbeitswillige
Arbeiterin durch Drohung und Ehrverletzung zum Anschluß an den
Streik zu bewegen versucht habe . Das Landgericht erachtete für
festgestellt , daß Angeklagter nach vergeblichem Zureden zu dem

Mädchen gesagt habe : „ Schämen Sie sich " und : „ Ewig werden Sie

auch nicht bei der Firma sein ; es wird dafür gesorgt werden , daß
Sic anderweitig keine Arbeit bekommen " . In diesen Aeußerungen
im Zusammenhang mit dem Versuch , das Mädchen zum Mitstreiken
zu bewegen , sah das Gericht den Tatbestand des § 153 der Gewerbe -

Ordnung . — Der Angeklagte legte Revision ein . Sein Vertreter ,
Rechtsanwalt Goldberg , machte vor dem Kammergericht in Berlin
unter anderem geltend , daß auch bei Anklagen auf Grund des 8 153
der Gewerbe - Ordnung der 8 193 des Strafgesetzbuches mit seiner
Bestimmung über die Wahrnehmung berechtigter Interessen zu
berücksichtigen wäre , und daß speziell im vorliegenden Falle 8 193

anzuwenden sei , weil Angeklagter in Wahrnehmung berechtigter
Interessen gehandelt habe . Danach wäre er freizusprechen .

Das Kammergericht verwarf indessen die Revision und führte
aus : Mangels einer entsprechenden Positiven Vorschrift finde 8 193
des Strafgesetzbuches nicht Anwendung auf die Gewerbe - Ordnung ,
insbesondere den 8 1�3 der Gcwerbe - Ordnung . Allerdings fetze die

Anwendung des 8 153 der Gewerbe - Ordnung eine rechtswidrige Ehr -
Verletzung voraus . Eine solche sei aber hier richtig festgestellt . Mit

Recht sehe das Landgericht sie in den Worten des Angeklagten , daß
sich das Mädchen schämen solle . Die Rcchtswidrigkcit werde

nicht dadurch beseitigt , daß der mitstreikcnde Angeklagte durch die

Aeußerung den Streik fördern wollte . Das Gesetz gehe ja dahin ,
eine Förderung von Abreden gemäß der 88 152 und 153 der Gewerbe -

Ordnung durch Ehrverletzung und Drohungen auszuschließen . Neben
der Ehrverletzung stelle das Landgericht auch eine Drohung ohne

Nechtsirrtum fest in den Worten : „ Es wird dafür gesorgt werden�
daß Sie anderweitig keine Arbeit bekommen " . Der Dolus sei eben -
falls gegeben . Die Bedrohte hätte nach den Worten des Angeklagten
sehr wohl annehmen können , daß Angeklagter in der Lage sei , seine
Drohung wahrzumachen , und damit habe Angeklagter rechnen müssen .
Somit sei er mit Recht auf Grund des 8 153 der Gewerbe - Ordnung
verurteilt worden .

Es war gewiß ein interessanter Versuch des Rechtsanwalts , die
Frage der Wahrnehmung berechtigter Interessen aufzuwerfen . Er
hat wenigstens die Folge gehabt , daß das Kammergericht den Ar »
beitern bestätigt , daß im Deutschen Reiche Förderung eines Streiks
nicht als Wahrnehmung berechtigter Interessen angesehen wird .

Zu 14 Tagen Gefängnis wurde Genosse Friedrich Mehrlein
von der Breslauer Strafkammer wegen versuchter Erpressung ver »
urteilt . Der Vorfall betrifft die Petitionsbewegung der städtischen
Arbeiter . Auf zwei Wachtstuben der Laternenwärter war eine der »
artige Petition zerrissen worden . Mehrlein richtete an die be »
treffenden Täter im Anftrage des Verbandes ein Schreiben , in dem
er ihnen die Wahl ließ zwischen 15 M. , die als Buße an die Sterbe »
lasse des Verbandes zu zahlen seien , oder Anzeige beim Gericht
wegen Sachbeschädigung .

SericKts - Deining .
Ein Exzeß im Gerichtssaal erhielt gestern sein Nachspiel vor

dem hiesigen Schöffengericht . Am 10 . Mai stand der Arbeiter Ml -
Helm van Zniller wegen Diebstahls vor der 8. Strafkammer
und wurde zu drei Jahren Gefängnis verurteilt . Wie wir seinerzeit
meldeten , hat er am Schluß der Verhandlung eine wüste Szene auf -
geführt . Er zog sich plötzlich seine Lederpantoffeln aus und schien -
derte sie in voller Wut gegen den Sachverständigen Medizinalrat '
Dr . Hoffmann , dem er aus dem Grunde gram war . tveil er seinen '

Plan , den wilden Mann zu spielen , durchkreuzt hatte . Der hinzu - '
springende Gerichtsdiener war zunächst gegen ihn völlig mochtlos , (
denn er schlug wie ein Rasender um sich , demolierte zwei im Anklage -
räum stehende Stühle vollständig und wollte mit einem Stuhlbein auf
den Staatsanwalt nnd das Richterkollegium losgehen . Der An -
geklagte mußte schließlich von mehreren Gerichtsdienern mit Stricken
gefesselt werden . Hierbei trug der Gerichtsdiencr Reek eine nicht
unerhebliche Bißwunde am linken Daumen davon . — Das Bild ,
welches der Exzedent in der gestrigen Verhandlung vor dem Schössen -
gcricht bot . war ein wesentlich andenes : er war völlig zahm und
kleinlaut . Das Gcricht verurteilte " ihn wegen Sachbeschädigung ,
Körperverletzung und Bedrohung zu sechs Monaten G. e -
f ä n g n i s.

Ein schlimmer Do » Juan scheint der Engrosschlächtermeister
Julius T i c d t zu sein , welcher sich gestern unter der Anklage des
wiederholten Betruges vor der 7. Fcrienstrafkammer verantworten
mußte . Ter mehrfach vorbestrafte Angeklagte verheiratete sich im
Alter von 22 Jahren , als er noch Geselle lvar . Seine Frau hatte
schon in ihrer Brautzeit viel auszustehen . Die Ehe dauerte ganze
sieben Wochen , da lvar an dem Liebeshimmel des neugebackenen
Ehemannes ein neuer Stern aufgeganacn . Als die neue Eroberung ,
des Angeklagten nach kurzer Zeit von " einer anderen abgelöst wurde ,
teilte die Verlassene der Ehefrau verschiedene Dinge mit , welche diese
veranlaßtcn , die Ehescheidungsklage anzustrengen . Die Ehe wurde
auch geschieden . Anfangs vorigen Jahres geriet T. in mißliche
pekuniäre Verhältnisse , die ihn veranlaßtcn , sein Glück bei den Frauen
auch in materieller Hinsicht auszubeuten . Er besuchte verschiedene
große Tanzlokale . in welchen die holde Damenwelt zahlreich ver -
treten war . Hier knüvfte er mancherlei zarte Beziehungen an .
Seine persönliche Erscheinung und fem sicheres Auftreten ließ ihn
bald eine Anzahl Mädchenherzen im Fluge erobern . Hierzu kam
aber noch , daß er sich als schwerreicher Schlächtermeister aufspielte .
Er erzählte den jungen Damen viel von seinen reichen Verwandten .
von denen er später noch große Erbschaften zu erwarten habe .
Schließlich war der Angeklagte glücklicher Bräuttgam von fünf
heiratslustigen Damen , mit denen er sich zu gleicher Zeit verlobt
hatte . Unter allen möglichen falschen Vorspiegelungen gelang eS
dem Mann mit den fünf Bräuten , diesen nach und nach auch Geld -
betrage abzulocken . Eine „ Braut " gab im Vertrauen auf ihren
reichen Bräutigam ihre gesamten Ersparnisse , ein Sparkassenbuch
über 270 M. und 100 M. bar her . Eine andere fiel sogar mit
etwa tausend Mark hinein . Schließlich kam eine der jungen Damen
hinter die Schliche des Angeklagten und erstattete Anzeige . — Vor
Gericht behauptete Tiedt , in keinem Falle seinen „ Bräuten " ein Ehe -
versprechen gemacht zu haben , daß er sie anborge , könne ihm wohl
niemand verwehren . Der Gerichtshof hielt indessen eine betrügerische
Absicht des Angeklagten für festgestellt und erkannte mit Rücksicht
auf sein ziemlich gemeingefährliches Vorgehen auf ein Jahr
sechs Monate Gefängnis und Verlust der bürgerlichen �
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren . Zugleich wurde T. .
weil bei der Höhe der Strafe Fluchtverdacht begründet erscheint , s »fvrt
verhaftet .

Ter bisherige Vorsitzende der 4. Strafkammer des Land¬
gerichts I , Landgerichtsdircktor Dr . Oppermann , hat mit Smn
gestrigen Tage den Vorsitz in der Strafkammer 8 a übernommen ,
der bisher von dem nunmehr in den Ruhestand getretenen Land -
gerichtsdirektor Roesler geführt wurde . Auch die von dem
letzteren ausgeübten Funktionen des stellvertretenden Präsidenten
im Bereiche des Kriminalgerichts sind auf Direktor Dr . Oppermann
übergegangen . An dessen Stelle ist der aus Tilsit gekommene Land -
gerichtsdirektor Quast zum Vorsitzenden der 4. Strafkammer be -
rufen worden .

8 . �Veissenden ?
Eckhaus Koppenstraße .Große Prankfurterstr . 126 .

Empfehle zum bevorstehenden Umzngc mein reichhaltiges

Lager w Gardinen und Vorhangstoffen
zu enorm billigen Preisen . Fenster von l Merk 35 Flg . an .

W

I

Neu eingetroffen . HCrbStklClClCrStOffC ! Neu eingetroffen .

Gezwirnte Kleiderstoffe im engl . Geschmack Mtr . 0 . 75 , 1 . 00 , 1 . 25

Kammgarnstoffe Tarblf . 0
in .all.on. . Mtr . l . 55 , 1 . 50 - 2 . 00

Kostümstoffe geÄb?ritk ? ! rt '
ziAa

Mtr . 1 . 50,2 . 00 - 3 . 00

Damentuche in
breit . . . Mt. r . 1 . 85,2 . 25 - 5 . 00

Moderne Seidenstoffe " ÄSV ! 1 * . Meterven 1 . 65 an

CheVlOt volle Breite in allen Farben . .

SatmtUChe alle modernen Farben . . .

BlUSenStOffe geschmackvolle Neuheiten

Bedr . Sammetflanelle geksS

Mtr .

Mtr .

Mtr .

uad
Mtr .

0 . 75 , 0 . 90 - 1 . 50

1 . 35 , 1 . 75 - 2 . 50

0 . 95 , 1 . 25 - 2 . 00

0 . 35,0 . 50 - 0 . 75
Neuheiten in Blusensammeten 8 » ,ukariert Meter von 1 . 15

Znr gclUlligcn Beachtung ! " MV

Mewe fmna üst mit dem Ccppkfr - Baus gkkfren Mmens nkfot identisch .

n



Fiir beu Inhalt der Inserate
übernininit die Redaktion dem
Viibliknin gegenüber keinerlei

Berantivortnng .

Zbeztcr .
Sonntag , 17. September .

Freie BolkSbühne . nachm . » ' / . Uhr :
S. und 6. Abteilung Im Metropol -
Theater : Nummer Achtzig und
Der Panzer .
1. Abteilung im Carl
Theater : Eamont .

Reue freie Volksbühne , nachm .
'J, Uhr : 3. Wteilung im Reuen
heater : Ein Sommernachts -

träum .
Nachm . 3 Uhr : 7. Abteilung im

Schiller - Theater N. : Fuhrmann
Henschel .

Ansang VI , Uhr :
Eurhanthe .

ltontag : Mgnon .
Schauspielhans . Die Räuber . ( An-

sang 7 Uhr. )
Montag : Das große Licht .

Neues . Ein Sommemachtstramn .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Weste » . Der Opernball .
Nachm . 3 Uhr : Die Fledermaus .

Montag : Der Opernball .
Thalia . Bis früh um Fünse !

Nachm . 8ll , Uhr : CharleyS Tante .
Montag : BiS jrüh um Fünse .

Zentral . Die Äeisha .
Nachmittags 3 Uhr : Der Bettel -

student .
Montag : Die Geisha .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallner »Theater . )

Hosgunst .
Nachm . 3 Uhr : Die Räuber .
Montag : Nora .

Schiller »l . ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater ) . Krieg im
Frieden .

Nachm . 3 Uhr : Fuhrmann Henschel .
Montag : Der ( iVnnssenswurm .

Lesslug . Die Erziehung zur Ehe . —
Die sittliche Forderung .

Nachmittags 3 Uhr : TraumuluS .
Montag : Nosenmontag .

Kleines . Die Laune des Verliebten .
Der zerbrochene Krug .

Nachmittags 3 Uhr : Die Lore . An -
gele .

Montag : Nachtasyl .
Residenz . Die Höhle de » Löwen .

Nachmittags 3 Uhr : Seine Kammer -
»ose.

Montag : Die Höhle des Löwen .
Trianon . Das Ende der Liebe .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Carl Weih . Der Welkimsegler

wider Willen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

lvelle - Slilianee . Ben Ali Bey .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Luisen . Fiesco .
Nachm . 3 Uhr : Der jüngste Leute -

nant .
Montag : Die Rinder der Exzellenz .

( Deutsch - Amerikanische » . Aber ,
Herr Herzog I

Nachm . 3 Uhr : Ueberau großen
Teich .

Montag : Aber , Herr Herzog !
Kasino . Der AdeiSnarr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Metropol . Aus — ins Metropol !

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Sin Abend in einem amerika »

2
(scheu Tingel - Tanael . — Am
ochzeilsabend . — Spezialitäten .

■I - - - -Vorst ,
eyerhatn ».'

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Herrnfeld . Die Mey

Wintergarten . Lote Füller . Spe¬
zialisten .

Folies
» : Dtesell
Sapriee . Soll und Haben .

Nach dem Zapsenstreich .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Passage . Poldi Augusttn . Herr
Tacianu . Spezialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Retchshalleu . Stettiucr Sänger .
Itraiita . Daiibenstrahe 48/4Ü .

Im Lande der Mitternachtssonne .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Juvalldeiistraste 57/68 . Stern¬
warte . Täglich geössnet von 7
bis 11 Uhr .

Ansang 8' l , Uhr :
Lustspielhaus . Der Familientag .

Nachm . 3 Uhr : Biederleute .
Montag : Der Familtentag . _

Neues Theater .
Ansang VI , Uhr .

Sin Scnunemaehtstranin .
Montag it. folgende Tage :

Gin Sommernachtstraum .

Heines Theater .
Heute nachmittag 3 Uhr :

Die Lore . Hieraus : Angele .
AbendS 8 Uhr :

Ter zerbrochene Krug .
Vorher :

Die Laune des Verliebten .
Montag : Nachtasyl .
Dienstag , Mittwoch : Die Laune des

Verliebten . Vorher : Zerbrochene Krug .
Donnerstag z. erstenmal : Hidalla .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Das Gnl » e der ßiede .
Satirisches Lustspiel in vier Akten

von Ztoberto Bracco .
Deutsch von Otto Eisenschütz .

Ansang 8 Uhr . _

Carl Weiß - Thealer .
Gr . Franksurlerstr . 132.

Der Weltumsegler wider WilleD.
Posse mit Gesang und

Ballett in u Bildern von G. Naeder .
Ansang 8 Uhr .

Montag und jolgendc Tage : vor
Wcltumisglor wider Willen .

Urania L . W
8 Uhr :

Im Lande der Mitternaebtssonne.
Hontap 8 Uhr ;

Dieselbe Vorstellung .

Sternwarte lBvalidan
•tr . 57/62 .

) CASTAN S

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

Joel ' s Traum !|
Im HesSTurationssaal :

„ D' Kochelsec ' r . " !
Oberbayr . Gesangs - , Tanz - u. |

Gobirgs - Szenen .

Lustspielhaus .
Nachmittags 3 Uhr : Blederlente ,

Abends 8' / , Uhr :
Per Familie n ta/g

Residenz- Theater .
Direktion ; Richard Hiexander .

Heute und folgende Tage
Ansang 8 Uhr :

Die Hehle des Löwen.
Schwank in 3 Sitten v. M. Henneauin

und P. Bilhaud .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Lein «

llammerrole .

l - uiseu - Theater .
Nachmittags 3 Uhr :

Der Dogsle leutoant .
AbendS 8 Uhr :

Fiesco .
Montag : Die Kinder der Exzellenz .
Dienstag : Lumpengesindel .
Mittwoch : Der jüngste Leutnant .
Donnerstag : Lumpengesindel .
Freitag zum erstenmal : Gastspiel

A. Matkowsky : Wilhelm Tell .
Sonnabend : Kinder der Exzellenz .
Sonntag nachm . : FicSco . Abends :

Lmnpengesindel .
Montag : Der jüngste Leutnant .

AJh . ,

Passage -Theater.
Ansang der Slbendvorstcll . 8 Ubr ,
nachm. Sonnt . 3, Wochent. S Uhr .

Mdi Augustin
die fesche Soubrette .

Herr lacianu
Damen - Imitator .

Das glänzende
September - Programm .

NetropolTheater
präzise V28 Gkr

zum S. Male ;
I

ins
Große Jahresrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. . Tul. Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Dirigent Kapellmeister Max Roth .
In Szene gesetzt vom Direktor

Ricnord Schultz .

Waldan a. D. x Miß ßlM a. D.

x Giampielro
Joseph! x Massary x Frid - Frid

Steldl x Lilly Walter .
Bauchen in all . Räumen gestattet .

Anfang ' / . S Uhr .
_

Täglich :

r:
in einem

VorH. : Hochzellsabend , Spezialititan .
Sonntag , den 1. Oktober er . : llrste

Nachmittags - Vorstellung mit amerik .
Tingel - Tangel u. Lustballett Grigolatis
zu bedeutend ermästigten Preisen !
Ansang it Uhr. _

Oebrüder Herrnfeld-
Theater .

Zum 147 . Male :

Komödie in 3 Alten mit den
Autoren

Anton und Donat Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Ansang 8 Uhr . Vorverkauf lt - 2 Uhr .

Sclilllei ' -
Schiller - Theator 0, ( Wallner - Theater ) .

Sonntag , nach m. 3 Uhr :
Pi « Künber .

Schauspiel in 5 ' Auszügen von
Friedrich Schiller .

Sonntag , abends 8 Uhr :
PoFgnnnt .

Lustspiel in 4 Slusz . o. Thilo v. Trotha .

Montag , abends 8 Uhr :
IVorii . ( Gin Puppeuheim . )

Dienstag , abends 3 Uhr :
PoFgonnt . _

Theater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
k ' olii ' nioiin Pensebol .

Schauspiel in b Akten von Gcrhart
Hauptmann .

Sonntag . adendS 8 Uhr :
Krieg Im Frieden .

Lustspiel in 5 Alten von G. v. Moser
und F. v. Schönthan .

Montag , abends 8 Uhr :
Per « ' svi . nens ' wnrni .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Ein Wlntcrmlirehen .

Zirkus

Albert Schumann .
Heute Sonntag , den 17 . d. M. , nachm . 3' / , u. abends VI , Uhr :

2 gr. auJSerordentl . Galavorstellungen
I » beiden Borstclliiugeu nachmittags und abends

Das großartige neue Programm
und Dir. Alb. Schnmauus nkueste Molikkrdrkssnreu .

Ein Kind frei .
Jedes weitere Kind unter 10 Jahren halbe Preise ( außer Galerle ,

abends jedoch volle Preise ) .
Montag , den 18, d. MtS. , abends V/ . Uhr : Prikte große

Vorstellung .

Hasenheide

No. 108/114. Reue Sielt Arnold Scholz.

Sonntag , den 17 . September 1005 :

i Große Speiialitäten - Vorstellung Ii
Promenaden - Konzert j £ u £ pSVrlÄ

*

„ JÄ8 : ? : 3F Familien Sali . tZZ
t2 - 2*uh?" Großer Mittagstisch , « Gänge i Mark .

Anfang 4 Ehr . 4 Entree HS Pf .

JMez' Seeterrasse Üichtenbertj
Röderstraße 6 .

Heute Sonntag , den 17 . September er . :

GrosteS Benefiz für die beliebten T ' A« * » ¥ Stmall + cii
und besten Turmsciikllnstler I Nv

mit ganz besonderen Glanzleistungen . Außerdem :

Gr. Konzert u. Feuermrli sowie erstklnsßge Spettolitäteu.
Theater «. Ball . Um 10 Uhr : Auftrete » der Benesiziautcn im Feuerwerk .

Bei ungünstiger Witterung Schuh silr voyg Pcrso
Entree » « Ps . —

Bei ungünstiger Witterung Schuh für GÖÖO Personen .
Kinder in Begleitung Erwachsener frei .

Aegidina Pietz . Besitzer .

Siez ' Spezialitäten - Theater
I - nndsbcrgcr Alice 70I7O , direkt an der Ringbahnslatlen .

Ob schön ! NM' * Heute sowie jeden Sonntag " ME Ob Regen !
im herrlichen Garten oder großen Saal :

Knoßv Extpavorstellung u . Ball
sowie Bolksbelnftignngen aller Art .

Ansang 4 Uhr . Entree 30 Ps. Jeder Erwachsene hat ein Kind frei ,
die anderen zahlen halbe Eintrittspreise . _ Aegidius Pietz , Besitzer .

Friedrichsberg . Frnnkfurter -
gernsprecher Nr . 8. Chaunaee 6 .

Jeden r�PrkRP ' fl * Rnll »nter Leitung des
Sonntag :

" A ED 14 6 ? A K ? « . 11 Herrn o. giirger .
Mittwoch , den A) . September : Eirolie tfioire « der

MkTmann - OTaldc - Sängcr
_ Nach der Vorstellung :

AW- kksmilien - Kränzcken . �WE
Bons haben Gültigkeit . Gebr . Arnhold .

Robert Ulrichs Festsäle !
Gr . Frankfurterstr . 28 «

Enrpsehte den geehrten Vorständen von Gciverlschastcn und Vereinen meinen

großen Saal mit neucrbauter Bühne zur Abhaltung von Festlichlcilen
und Bcrsmnmtungen jeder Art unter günstigen Bedingungen .

®« ; Ä» nb Großer Ball .

ES sind noch einige Wochentage zu vergeben . Telephon : Amt 7a, Nr. 8042 .

Um gütigen Zuspruch bittet 3S4SL *

Zodort Ulrich » Gr . Frankfurterstr . 28 .

Wo verhkhrt » Sie ? Wo logitreu Sie ? Wo speisen Äe ?

H . Stramm , Berlin ,
RitterstraOo 1113

bei

Großer Frühstück - , Mittag - und Abendtisch
Mittag mit Bier 60 Ps. , abends ä la carte w reicher

Auswahl . Gr . Fremdenlogis k Bett 30 Ps.
2 VereinSzimmer ( 20 u. 60 Pcrs . ) auch mit Pianino .

Telephon Amt IV 2360 . _

Hobel - und Polsterwaren
Tti Krififn Oertelitst . 10

M RR » R m. R R Vr M. RR� am Hoehplatz .

Grösite Auswahl in kompletten Wohnungseinrichtungen von
ZSv Mark aufwärts , bunte Küche » schon von 3 « Mark a » .

Besichtigung ohne Kauizwang erbeten . " VQ 4333Ü *

XI. Berliner Saison .

Zirkus äuseh .
Sonntag , den 17. September :

2 GfoGe Gala-Vorstelliuiijen 2
nachm . 4 Uhr u. abends 7' / , Uhr.
Nachm . 4 Uhr auf allen Sitzplätzen
ein Kind frei , weitere Kinder halbe
Preise . In beid . Vorstellungen :

Japanische Jnfanterie .
Ausgesuchte Repräsentanten der
Armee des Mikado . Die Helden
vom Yalu und Port Arthur In

ihren militärischen Exerzitien .
In beiden Vorstellungen ;

Vier Soenrs Athletas .
Quadrille excentrique , geritten
auf 12 Schulpferden , 6 Damen
und 6 Herren . Zwergclown
Franqois mit dem Zwergpferd .
Herr Ernst Schumann mit
seinen Neudressuren . Vor¬
führen und Reiten der besten
Schul - , Freiheits - und Spring¬
pferde . Auftreten der neu¬
engagierten Künstler u, Künst¬
lerinnen . Die vorzüglichsten
Clowns und die Gala - Pro -

gramm - N Ummern .

terFisdn
Budapester Possen - Tbeater

132 Linienstr . 132 -- - - - -
Ecke Friedrichstraße .

Heute abend 8 Uhr zum 2. Male :

Soll und Haben .
Komödie in 1 Akt .

Hierauf zum 2. Male :

flach Sem Zapfenstreich .
Militär - Humoreske .

Vorverkauf an der Theaterkaese .

Eröffnungs - Programm .
Loie Füller

die berühmte Phantasietänzerin .

Louise Bio! Pariser Sängerin .
4 Luckens amerik . Gymnastiker .
Sisters Gasch Akrobatinnen .
Kapitän Woodward

dress . Seehunde u. Seelöwen .
Bedini und Artur

amerikanische Exzentriks .
Die mysteriösen Husaren .
Die Trombettas italien . Duett ,
Paul Spadoni Kraft - Jongleur .
„ In Japan " Ballettdivertissement .
Tina Clemanta

Pferd - und Hundedressur .

IM - Der Biograph . ' �Wl

KasinosTheater
Loihringerstr 37. Täglich 8 Uhr .

Ser jldeisnarr .
Vorher : l > ic Kaubcrgeigc

von Ottenbach -
Original Rämbler Compagnia O

zum 1. Male in Berlin Duo Serdan .
somit . 4 Uhr : Ein Sohn des Volkes .

Borltzplatz .
Täglich

in den unteren Täten O

Gottschalk - Konzert .
— — Kegelbahn noch frei .

Sanssouci
Kottbuserftr 4a. ©tat . der Hochbahn .

Direkt . : WIhelm Reimer .
Sonnt , Mont . , Donnerst . :
Im glänzend renov . und
elettr . beleucht . Etabiissem .

B « m » aann

HüTilileul�iie Swt
und Tanzkräuzchen .

Sonntag Beginn 5 Uhr .

_ Wochentags 8 Uhr .
Dienstag : Gastsp . Löwe . Gnfemble .

Bon Stufe zu «Stufe .
Mittwoch : Maria Stuart .

Reichshailen .
Täglich :

Stettiner Sänger .

?- . s
ims

w. »osellL shesler .
Direktion : Roh. Dill . Brimnenstr . 16.

Ann«, zu dir ist

mein liebster Gang!
Posse mit Ges. in 6 Bildern von Braun .
Ans. 7 Uhr . Entree 30 Ps. » all .

Montag : Wohltäter der Menschheit .

ELYSIUNI .
] Kommandantenstr . 3- 4.
i VJ Vollständig neu renoviert .

Auftreten v. 36 erstklassigen
intern . Spezialitäten .

Geöffnet von 10 Uhr früh bis
12 Uhr nachts .

« » « » « » « » «

ZOOIOCISCHERGARTEN
Heute Sonntag

Eintritt . . . . so Pf.
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

*4 Sf Doppel-Konzert .
Morgen und folgende Tage :

Cii - oßca Jlilitlirkonzcrt .

( iitseHiii . Her .
KöpenickerstraSe 67/68 .

Jed . Abend 8 Uhr . Gastsp . Ad. Philipp

85 Der erste Schlagers
der Saison

Aber Korr Perzog.
Jeden Sonntag nachmittags 3 Uhr ,

hawe Preise :
Ecbcr ' n großen Teich .

Bernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen , Badslrasie 58.

Vorstellung in der Sommer - Saison .

Der Fluch des Goldes .
Außerdem

die großartige » Spezialitäten »
u. a . : Ashiey Barna , Musifal - Dressur «
Akt, Paul Coradfni , The Resieps ,

Gareton - Troupe . Surini .
Im Saale : Viraßer Ball .

Ansang 4 Uhr . Entree 30
Numer . Platz 50 Ps. Speirsitz 75

Schweizer-Harten.
Am Königstor . Am Friedrichthaln .

Iedev Sonntag :

Extravorstellung
Spezialitäten .

Kall u . Dolltsbelllstigutigtll
Entree 30 Pf . Ansang 4' / , Uhr .

�alsst - Tksstsr
früher Feenpalast , Burgsir . 24
viS - a - viS Börse . 2M. Bhs Börse .■ ■
Tägsich 8 Uhr . Entree 50 Ps

Great and Little Duett
Two Richards Kraslatt
Cotte Nitesco Vortragssoubr .

inftHans Reimers Humorist
Robort - Kompagnie Schattenspiele
Fred Steffi Ucberzirtus
Ada u. Ottfried Relay Verwand ! . - Dueit
The Burtons Ketteiialt
Sohmiüt - Hawkins Komiker
Les Mittons Redpantomime
Per Rohrpost Schwank
Photoskope Bilder vom Tage

Fiamilieukarten sind in allen
Barbier - , Friseur - u. Zigarren »
geschäftrn sowie im Theater -
bureau unentgeltlich zu habe » .

Gustav

Behrens

Spezialitäten -

Frankfurter -
Allee 85 .

Tttgllcb da « großartige
September - Programm

u. n.

Sine tolle Kaeht.
Große Posse mit Gesang . _

ZM - Gros/er Lacherfolg . - Mg

Fröhels Allerlei - Theater
Sichönhanfer Allee Nr . 148 .

Heute :
Konzert , Theater , Spezialitäten .

10 neue Attramonen .

Durch Klippen nnd Wellen.
Bollsstück mit Gesang von Richter .

IM " Gros/er Extra - Danz . - WWi
Montag , den 18. September :

Große Gxtra - Borstellung u. Tanz .

- Otto Prltzkows —
Berliner

Btinzstr . 16 .

Jockl Tocki
tha Elastlc Skin Man.

Der Mensch mit der Gummihaut .

Mie - IMtio - iViiii ? ? ?
Entree 20 PI .

! losidenz -Jest -Sälo.
31 . Landsbergerstr . 31 .

Jede » Mittwoch :

k�offmanns

hlorllll. Söiigor
( Direktion : Fe. Fanther ) .

Jede Woche neues Pro -
gramm .

Nach der Borstellung :
� Danzkränzchrn . 0

Empschlc meine Säle zu Hochzeiten
und VereinS . Feftlichteiten . 4Z39L «

Berniann IVeber , Besitzer .

Dresdener - StraSe >26/26 .
KattecI0u . 15 , Bier , hellu . dunt . . 10Pf .
ca. 50 Zeitungen ; 2 Billards Std . 40 ,

Znhlitelle der Freien VolksbOhne . *
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Hus Induftrie und Handel

Znckerprodultiou und Konsum . Mit dem 31 . August Hut die

Zuckerkampagne�1901/05 geschlossen . Nach den soeben vom Statisti -
schen Amt veröffentlichten Betriebsergebnissen hat die deutsche Pro -
duktiou gegenüber den letzten Jahren beträchtlich iiachgelassou . Die
Gesamtproduktton betrug nämlich im Betriebsjahre 1901/05 :
15,95 Mill . Doppelzentner ( 1903/04 : 28 Mill . . 1902/03 : 17,62 Mill .
und 1901/02 : 23,05 Mill . Doppelzentner ) . Am 1. September d. I .
belief sich der Bestand auf 2,17 Mill . Doppelzentner gegen 3,21 Mill . ,
3,81 Mill . und 1,32 Mill . Auch der Verbrauch blieb init 9,73 Mill .
Doppelzentner gegen das Vorjahr um 1,86 Mill . Doppelzentner
zurück , übersteigt aber immerhin die Betriebsjahre 1902/03 und
1901/02 um 2,21 Mill . bezw . 1,87 Mill . Doppelzentner . Der Grund
der Verbrauchsabnahme ist vornehmlich in der Preissteigerung des
Zuckers im letzten Jahre zu suchen .

Die Ausfuhr hat ebenfalls abgenommen . Während im Betriebs -
jähre 1901/02 12,72 Mill . Doppelzentner zur Ausfuhr gelangten ,
waren es im folgenden nur noch 10,73 Mill . Doppelzentner , in
1903/04 und inr letzten Jahre trat ein weiterer Rückgang bis auf
7,74 Mill . Doppclzentner ein .

Rußlands Mißernte . Tie russische Regierung hat lange genug
durch die von ihr beeinflußte Presse und Telegraphen - Burcaus zu
bestreiten versucht , daß ein großer Teil des europäischen Rußlands
von einer Mißernte bedroht wird . Nun , da die Ernte größten -
teils eingebracht ist und die in die ausländische Presse gelangten Bc -
richte kein völliges Vertuschen der Notlage mehr gestatten , bequemt
sich auch die russische Regierung mehr und mehr zu dem Ein -
gcständnis , daß verschiedene Gouvernements unter einer Mißernte
leiden , nur sucht sie auch heute noch deren Umfang zu verkleinern .
Wie die offiziöse „ Praw . Wjcstnik . " berichtet , ist nach den Mit -
tcilungcn der Gouvernementschcfs bis jetzt in elf Gouvernements
eine vollständige Mißernte an Sommer - und Winterkorn festgestellt ,
und zwar in den Gouvernements Woronesh , Wladimir , Twer ,
Ssamara , Ssaratow , Ssimbirsk , Tambow , Tula , Rjasan und in
einem Teil der Gouvernements Orel und Cherson . Sodann ergab
sich eine unbefriedigende Roggenernte in einem Teil des Gouvernc -
ments Astrachan und in den Gouvernements Witcbsk , Wologda ,
Wjatka , Kasan , Nishny - Nowgorod , Pskow und St . Petersburg .

In der Mehrzahl der von der Mißernte betroffenen Gouvcrue -
ments sind die örtlichen Gemcinde - Vorratsmagazine und Kapitalien
nicht ausreichend , um die Bevölkerung mit Saatgut für die Winter -
bestellung zu verschen , da die Bestände infolge der Mißernten in den
letzten Jahren völlig erschöpft sind . Eine Ausnahme bilden nach dem
Blatt die Gouvernements : Astrachan , Wladimir , Nishny - Nowgorod ,
Orel , St . Petersburg , Rjasan und Tula , in welchen die Aussaat
des Wintcrgetreidcs sich als möglich erwies teils aus der Ernte
dieses Jahres , teils aus den örtlichen Vorratsmagazincn oder auch
mit Getreide , welches für Rechnung der Gouvernements - und Kom -
munal - Wohlfahrtskapitalien angekauft wurde . Es war daher er -
forderlich , den von der Mißernte der Winterungen betroffenen Gou -
vernements über 5 000 000 Rubel aus dem allgemeinen Reichs -
Wohlfahrtskapital für den Ankauf des Saatguts zu bewilligen . Die
Summe verteilt sich unter den einzelnen Gouvernements in nach -
stehender Weise : Gouvernements : Witcbsk 136 000 Rubel , Woronesh
207 600 Rubel , Wjatka 2 093 000 Rubel , Wologda 84 000 Rubel ,
Kasan 84 . 661 Rubel , Nowgorod 481 914 Rubel , Pen ja 393 900 Rubel ,
Pskow 301 000 Rubel , Ssamara 228 601 Rubel , Ssaratow 450 000
Rubel , St . Petersburg 3000 Rubel , Ssimbirsk 150 000 Rubel ,
Tambow 401 000 Rubel und Tula 200 000 Rubel .

Durch die vorgedachten Geldbewilligungen und die Vorschüsse
von Saatgut an die notleidenden Landbesitzer aus den kommunaleil
Getreide - Vorratsmagazinen soll die Bestellung der Winterungen als
gesichert angesehen werden können . Was dagegen die Verpflegung
der Bevölkerung in jenen Gouvernements anbelangt , so wird zur -
zeit von den örtlichen bäuerlichen Behörden die Notlage der Land -
bewohner einer Untersuchung unterworfen . Nqch ihrem Ausfall
soll die Höhe der von der Regierung zu gewährenden Unterstützungen
sestgestellt werden .

Inwieweit die bewilligte Summe für den Anfang ausreichen
wird , läßt sich nicht beurteilen ; vidi bedeutet sie jedenfalls gegen -
über einem so weit verbreiteten Notstand nicht , und außerdem er -
scheint es in Anbetracht der Korruption der russischen Verwaltungs -
kreise kaum zweifelhaft , daß von den 5 Millionen Rubel ( zirka
10 % Millionen Mark ) mancher Bruchteil unterwegs kleben bleiben
wird . So viel ist sicher , die Bauernschaft des zentralen Rußlands
steht vor einem harten Winter und einem noch schwereren Frühjahr ,
so daß die Wahrscheinlichkeit größerer Bauernaufstände heute näher
gerückt erscheint , als bislang .

Einfluß der Bnkner Unruhen auf die russische Naphtha - Judnstrie .
Die Bakuer Naphtha - Jndustriellen haben über die Schädigungen , die
ihrer Industrie durch die Kämpfe zwischen Tataren und Armeniern
entstanden sind , an den russischen Finanzminister eine Denkschrift
gerichtet . „ Die Folgen der stattgefundenen Verwüstungen " , heißt es
in dieser Schrift , „lassen sich im Augenblick schwer feststellen . Eins
steht jedoch fest , die Tätigkeit auf den Werken hat aufgehört und die
Hauptfolgen davon werden fein : 1. Unmöglichkeit , den Zahlungs -
Verpflichtungen der Krone sowie einzelnen Personen und Institutionen
gegenüber nachzukommen , so lange die normale Tätigkeit auf den
Werke » nicht lvieder hergestellt ist ; 2. Unmöglichkeit , abgeschlossene
Kontrakte zu erfüllen wegen Lieferung von Naphthaprodukten an
Krons - und Privatbahneu , Fabriken , Institutionen und Unter -
nehmungen ; 3. die See - und Flußschiffahrt verliert 25 Proz . ihrer
Einkünfte .

Die Verwaltung der Aktiengesellschaft „ Kawkas " hat festgestellt ,
daß drei Viertel der Naphthawerke nicht mehr existieren . Im Laufe
des April stellte sich die Naphtaproduktion wie folgt :

70 mit einer Produktion bis 100 000 Pud gewannen 2 992 763 Pud
17 „ 200 000 „ „ 2 225 032 „

8 ,. .. .. ,. 300 000 „ 1 923 422 „
8 ,. , .. „ 500000 „ 3332 175 „
6 „ „ „ „ 1 000 000 „ „ 4 204 226 „

16 „ „ „ von mehr als
1 Million „ 32 528 817 ..

125 Firmen produzierten im April . . . . . .47 205 435 Pud
Da nun die kleinen Werke auf weniger reichen Flächen belegen

sind , so liegt es in der Natur der Sache , daß die kleinen Firmen
mehr Bohrtürme besitzen als die großen . Wenn nun , wie das tat -
sächlich der Fall ist , bei 2 —3 großen Firmen einige Bohrtürme un -
verschrt geblieben sind , so läßt sich daraus der Schluß ziehen , daß
die kleinen Firmen total ruiniert sind . Wenn man das normale
monatliche Produktionsquantum nnt etwa 60 Millionen Pud ver¬
anschlagt , so wird man , wenn drei Viertel nicht existieren , nach
Wiederaufnahme der Arbeit monatelang mit einer Produktion von
nur 10 bis höchstens 15 Millionen Pud zu rechnen haben . Die
Situation spitzt sich aber noch dadurch zu , daß in diesem Jahre
wegen der früheren Unordnungen 80 Millionen Pud Naphtha -
rückstände weniger als sonst aus Baku ausgeführt worden sind .

ßriefhaften der Redaktion .

Jena . Niederlage der Preußen und Sachsen am 14. Oktober 1806 .
G. W. 29 . In dem Worte Orchester ist der italienischen Aussprache ge«
maß „ch" wie „k" zu sprechen . — Austereith . Nein . — Servus . ( Druck -
sehler . ) In Nr. 215 des „ Vorwärts " nicht „hieraus " , sondern : hier —
nur . — Hoffmann . F. Die Vorw . - Buchhandlung hat keine Verwen -

dung dasür . Im Buchhandel werden dafür nur Minimalprcise gezahlt . Wir
können da leider nicht Rat erteilen . — N. D. Nein . — A. F. Ja . —
1005 . Paris .

K. , Charlottenburg . Schllderungen über Mißstände in Fabriken zc.
bringen wir nur , wenn sie uns von der Gewerkschaft zugehen .

juristischer Ceil .
Die furistischc Spielt ) ftinibc findet täglich mit ZluSnahnie de ? Sonnabend

vo » ?>/ , bis »>/ , Nbr statt . Geöffnet - abends 7 Uhr .
K. 43 . Die Sparkasse kann Ausgcbot des Buches verlangen . Richten

Sie einen Antrag an die Kasse , davon abzusehen und Ihnen das Geld so
auszuzahlen oder ein neues Buch auszustellen . — W. K. Ol . Eine Frist
besteht nicht . Wollen Sie die Sache beschleunigen , so tragen Sic den Sach -
verhalt der Ersatzkominlssion mündlich mit dem Ersuchen um Beschleunigung
vor . — W. S. Eine Klage hätte nur dann Erfolg , wenn nachzuweise »
wäre , welchen Mitgliedern der Schrank geschenkt ist. Dem Verein kann ein
Dritter nichts schenken , weil der Verein keine juristische Persönlichkeit ist. —
C. W. 6. Das Kind beerbt sciiicu Vater , auch wenn dieser nicht mehr
mit der Mutter ehelich verbunden ist. Anineldung u. dgl. gibt es nicht . —
St. L. 11 . Falls nicht — wie wahrscheiulich — Ihr Vertrag das Gegenteil
besagt , hat der Wirt den durch bauliche Veränderungen u. dgl. Ihnen zu -
gesügten Schaden zu ersetzen . — B. X. 58 . Liegt Invalidität vor , so
kann schon jetzt die Eingabe aus Gewährung der Invalidenrente eingereicht
werden . Altersrente ivird erst vom vollendeten 70. Jahre ab gezahlt . —
Liegnib . 1. Am 1. Oktober , falls nicht dort eine entgegenstehende Polizei -
Verordnung existiert . Ob das der Fall , erfahren Sie auf der Polizei -
Verwaltung . 2. Sie müssen an die Iteuerdeputation eine entsprechende
Eingabe richten . — L. E. 23 . Falls Sie nicht der Erbschaft entsagt
haben , sind Sic Erbin und haben als solche löschungssähigc Quittung zu
erteilen , wenn die Summe bezahlt ist. Die Zahlung hat eventuell im
Klagewege der Gegner zu beweisen . — W. M . 977 . Nein .
— O. 70 . 1 . —3. Ohne genaue Kenntnis Ihrer Vertragsverhältnisse ist es
unmöglich zu sagen , welche Rechte oder Pflichten aus demselben folgen .
4. Bis um 12 Uhr mittags . — A. P . 07 . Die Höhe der Rente richtet
sich nach der Anzahl und Höhe der geklebten Marken . In dem in den
össcntlichen Bibliolbekcn bcsindlichcn „Arbeiterrccht " finden Sie eine An -
leltung zur Berechnung der Höhe der Invalidenrente . — K. 00 . l. Ja ,
mit Einwilligung der Mutter ' und des Vormundes . 2. Sie wendet sich an
das Polizeipräsidium . 3. Ja . — Zoller . 1. In keiner . 2. Nein . —
iüilheliu 39 . Wenn Ihre Mutter unterslützuiigSbedürsiig ist und Sic in
der Lage sind . Sic zu unterstützen , so sind «ie auch gesetzlich hierzu vcr -
pflichtet . — August 8. Die von Ihnen beschriebene Art kann als ein
Verstoß gegen Geheimmittclankündigung erachtet werden . — %. 4. Nein ,
es sei denn , Sie wollen das Gewerbe im Umherziehen betreiben .

F . S . 19 . Nersichcrungsanstalt Berlin , Köllnischcr Park. Beispiele für
Anträge , die Sie auch dort zu Protokoll erklären können , sindcn Sie im

Arbeiterrccht " . — H. D. 1. Das VormundschastSgericht kann , braucht
aber nicht auf Ihren Antrag einzugehen . 2. Notarieller oder gerichtlicher
Antrag ist erforderlich . �Sie sindcn ein Beispiel S. 222 Nr. 25 des dem „Ar -
beiterrccht " beigefügten Führers . 3. Nein . 4. Fressen Leichen an. — M . E.
Ziluiiicrinann . 1. Wenden Sie sich an das hiesige russische Konsulat .
2. Nein . — H. H. 70 . Nein . — H. 100 . 1. und 2. Ja , salls die Nachlaß -
nktcn nicht das Gegenteil ergeben , insbesondere nicht Jnvcntarslcgung er -
solgt ist. — P . W. 100 . Sic können beim ' Amtsgericht Döbeln Erb -
regulierung beantragen , eventuell auf Rechnungslegung und Hinterlegung
oder Auszahlung klagen , salls eine güliichc Einigung mit Ihren Brüdern
nicht erfolgt . — M . 12 . Fühlen Sie sich benachteiligt und glauben Sie ,
daß Ihre Annahmen zutreffen , so können Sic gegen Ihre Geschlvister
klagen . Es ist inöglich , daß Sic mit dem Anspruch aus den 14 Teil des
Nachlasses durchdringen : das früher verkaufte Anwesen rechnet nicht
mit . Sie müßten einen Anwalt bcaustragen . — Eichcndorf , F . B. 59 . Ja .

WST Nur kurze Zeit ! " NW

Großer Räumungs - Verkauf
176 Oranienstr .

Ecke Adalbertstraße .

der bekannten Firma für Kleiderstoffe und Konfektion

Max Arnsdorff Oranienstr . 176
Ecke Adalbertstraße .

s \ r7 - i - - P U f . - der mir seit Bestehen meiner Geschäfte zuteil mirdc . veranlaßt mich , meine Geschäftslokalitäten durch Hinzunahme
liPr enorme CilTOiir » « • • » » ßerer Ituiimo dedeutend zu erweitern . — Um nun während dos Umbaues die kolossalen Bestände meiner
�

Läger zu verkleinern , biete ich dem großen Publikum durch orlicbllche Herabsetznns der Preise

Gelegenheit , für die bevorstehe nde Uttd WUtlOrSSlSOtl älljlßrOrdOVllUCh bUUQ seinen Bedarf zu decken .

Als Beweis meiner SllBCfOrdC!ltllCl )Ci) führe ich einige besonders ins Auge springende Preise an :

Praktische Roben , 6 Mtr . , m vielen Dessins

. . . . . . . . .

1,50 m.

Gingham =Hauskleider , " ÄT " 1 6 Mtr . , �tändiß Haus: 2,25 m.

Velour =FlanelI =Blusen =Reste , vollständige Biuse . . . . .. 75 p *

Schwarze und farbige Wollstoffe .

CheViotS , doppeltbreit in allen Farben , Meter jetzt 50 Pf -

Gemusterte Fantasie - Stoffe , doppeltbjiittor j ?tzt
65 Pf -

Reinwollene Doilhle - ClieviotS , Sfetertetzt 00 Pf -

Schwarze elegante Herbst - u . Winter - Neu¬

heiten in Tuchen , Zibelines , Homespun und

halbseidenen Geweben " " "
4~j6ui 1,75 —2,90 .

Reinwollene Ballkrepps
in allen UoW�tei jctzt

45 Pf .

Reinwollene KreppS , doppeltbreit . . . Meter jetzt 95 Pf -

Franz . Satin - Tuche , ��hÄfjet 2,65 m,

Elegante Samtflanelle inrci ' enSreS 30 - 40 Pf -

JaCOnnet , schwarz und grau . . . . Meter jetzt 20 Pf .

Taillen - Köper . . . . . . . . .Meter jetzt 25 Pf

ReVerSlble , doppelseitig . . . Meter jetzt 30 Pf -

Futter , Alpaka «. Rauschfutter 25,30 , 35

Tuch - Melange - Roben , 6 Mtr . , vollständige Hobe . . . . . .2,65 m.

Wollene Cheviot - Roben �arbe6»! 0 Mtr . , vollständige Robe . . . 3,60 M.

Bcinscldene Roben , 10 —12 Mtr . , Robe . . . . . . . .9,80 bis 11,75 M.

Blusen — Kleider — Kostiimröcke . Sehwarze und farbige Seidenwaren .

Schwarz rein aeidene MerVCilleUX . . Meter jetzt 95 Pf .

Schwarz rein seidene DamaSS�S • • Meter jetzt | ,35 M.

Farbige rein seidene DamaSS�S , Qualdäl M6ter 1,75 M.

Elegante rein seidene BlUSCnStrClfcn Mtr . jetzt 1,25 M.

Französische Brokate und Damassds in schwarz

und farbig , schwerste Qualität , iaiii 7 OC 4 05 , ,
bisheriger Preis 5 - 10 M. . , JCIZI £ ,70 - 1,00 M.

Kleider - Samt In allen Farben . . . . Meter jetzt 60 Pf .

Gestreifter Blusen - Seiden - Samt , NsiAetzt 1,25 M.

Ein großer Poston tlnterrücke prima Tuch 1,75,3,50 M.

Ein großer Posten Unterröcke SatiSdc . 3,50,8,65 M.

Ein großer Posten BUlSCn in Samtfianell 1,15 —3,35 M.

Ein großer Posten reillWOll . BlllSen � * e C OC »
in allen Farben

M-

Ein großer Posten

mod . Schottenblusen 1,95 - 3,45 m

Ein großer Posten BallblUSen � OK C CA , ,
in Voile , Alpaka , Cheviot 0,00 M.

Ein großer Posten reinseid . BlUSCH
* 2� A AL

in neuesten Faijons u. reichhaltigster Garnier . ' Ojä ' O- 0,00 M.

Ein großer Posten KOStÜmrÖCke
/i ' IC S

in Cheviot , Wollsatin , neuester Schnitt W, 00 —0,00

Ein großer Posten fllßfr . SpOrtrÖCke o s a qc
tadelloser Sitz - » ,00 — 4,00 M.

Ein großer Posten elegant garnierter Kleider * c - ap IQ AA
in allen Größen l " ,vU M. Backfischkleider , rrs 11,75, IS, 5 » « .

Besichtigung ohne Kaufzwang . [ Beacllleil Sie die Preise ill liieilieü sechs grohep Schallfeilster ». [ Besichtigung ohne Kaufzwang .



Sozialdemokratischer Wahtverein

für den 4 . SerUner Reichstags - Wahikreis
- öüd - ort . 1

Dienstag , den 19 . September , abends S' / , Uhr , in der « Drachenburg vor dem

Schlefischen Tor :

Versammlung des Wahlvereins .
Auf bev Tagesordnung steht : 244/17 *

1. Vortrag des Stadtverordneten über : „ NitS dem roten Hanse « . 2. Dislussion .
3. VeretnSangelcgenheiten .

Zahlreichen Besuch erwartet Dcsi ' Vorstand .
- - Gäste haben Zutritt . — = =

_

Sozialdemokratischer Wahiverein
für den 4. Berliner Reiehstags - Wahlkreis.

( Osten , Stralauer Viertel . )
Dienstag , 19 . September , abends 8' / - Uhr , im Gesellschaftshanse Ostend sP . Litfin ) , Mcmelerstr . 67 :

Vel - sarnrnlunx .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Zlax Kiesel über : Wahl recht 8- Attentate . 2. Diskussion . 3. Ver¬
schiedenes . ( Ausnahme neuer Mitglieder . )

pünktli
244/16

HM " Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen . — Tic Versammlung wird
ich eröffnet . — Gäste , durch Mitglieder elngcjührt , haben Zutritt .

vor Vorstand .

Sozialdemokratiselier Verein
im 5. Berliner Reichstap- ' Walilkreise.

Moutag , den 18. September, 8 W llbends :

Gener al - Verfammlmtg
im Alten Sehtttzenhanse , Linicnstr . 5.

TagcS - Ordnung :
1. Vorstands - und Kassenbericht .
2. Bericht der Preß - und Lokalkommisston .
3. Partei - und Vereins - Zlngclegenheiten .
4. Verschiedenes .

HM - Mitgliedsbuch legitimiert : - Tp ® 245/18
Zahlreiches Erscheinen erwartet l » er Vorstand .

r k
( Zahlstelle Berlin . )

Bezirk Friedrichsberg .
Montag , den 18 . September 1903 . abends 8 Uhr :

Bezirks - Vcrf am ml ung
bei Wildner , Friedrich Karlstr . 11 .

TageS - Ordnung :
1. Bortrag der Genossin Frau Dr . Hofmann über : „ WaS

fordern wir von der Volksschule 2. Diskusston . 3. Verbands -
Angelegenheiten und Verschiedenes .

Kollegen ! Der wichtigen Tagesordnung halber ist eS Wicht , datz alle
Kollegen mit ihren Frauen erscheinen . Ter Bczirtsleiter .

Montag , 18 . September , abends 8' l , Uhr , in den Beroltnafestsälcn ,
Schönhauser Allee 28 :

Bezirks - Versammlung
für Roftnthaler und Schönhauser Karstadt .

Tagcs - Ordnung :
1. Vortrag de » Kollegen I - eopold : « Neue Strömungen in der

Arb sltcrb ew egung . « 2. Wahl von zwei Beitragsammlcrn . 3. Verbands -
Angelegenheiten und Verschiedenes . S2/17

Stnkkatenre !
Montag , den 18 . September , abends pünktlich H' / , Uhr :

RegtlmDigc Mitgliciitriicrsamllmig
bei Franke , Sebaftianftraße Nr . 39 .

TageS - Ordnung :
t . Sie Kokskorb - und Fensterfrage in dieser BSintersaison .

( Koll . M. Giebler . ) 2. Moderne ProduktionSentwickelung inner - und
auherhalb » nscreo Berufes . ( Kall . Ilrod ». ) 3. Unser Arbeitsnachweis
und das Problem einer gerechten ArbcitSvcrteilnng im heutigen
Staate . ( Noll , tiübnsn . ) 4. Unser Zeichenunterricht als Berufs -
bildungSmlttel . ( Koll . Sobeoll . ) 18t /3

MM " Gäste und NichtmitgUeder haben Zutritt ! — Zahlreiches und
pünktliches Erscheinen wird erwartet !

Ortsverwaltnng der Filiale Berlin .

jlchiunBl Klebei * s HehfanBl
Mittwoch , 20 . September , abends 8 Uhr , in der Berliner Ressource ,

Kommaudantcnstr . 37 :

V ersammlnng .
Tages - Ordnung :

Wie stellen sich die Berliner Kleber zu dem Lyncrustaklebcn seitens der
Linoleumleger ? 173/14

f Da in dieser Versammlung Beschlüsse von weittragender
3t . vl4r . tzctt . Bedeuwng gefaßt werden , ist es Pflicht eines jeden

Klebers zu erscheinen .
Die Linoleumleger sind zu dieser Versammlung

besonders eingeladen .
_ _ __ Die BerbandSleituug der Tapezierer .

Faehverein der Tischler .
Achtung : Tischler . Ach�ng !

Dienstag , den 19 . September , abends S1/, Uhr :

Mitglieder - Uersammlnug
bei Zölz , Köpcniderstraste 137/138 .

Tagesordnung : 1. Die Stellung des Fachvcreins der Tischler
zur Fecnpalast - Versammluiig . Rcsereni : Kollege Max Hürtlcr .
L. DlSlusston . 3. Verschiedenes . 4. VcrcinSangelegenhcitcil . 136/10. . . . . .„. . cacnhci

_ _ _ Gäste haben Zutritt . - WM
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder eil »cht Ter Vorstand .

IX.
von

Maria Holgers .
Russische Dichtungen von pueodltin ,

l - eemonlott , iZoeki .
Russische Volksweise » , gesungen

von Setv / Svbot .
Eintrittskarten zu 30 Pf . bei

Harsch , Zigarrcnhandlung , Engel -
User 15 und abends an der Kaste .

Für Vereine .
Sonnabend , den 28. Oktober und

4. November , frei geworden .
Montags und Mittwochs für Ver -

sammlungcn srci . 4331L *

Bu)!' Salon , 0r . a " »" " "
Vereinsfahnen und Vereins¬

abzeichen etc . Ww. Marg . Grillen -
berger , Nürnberg , Unschlittplatz 2.

Wahlverein für den Bezirk Lichtenberg.
Dienstag , 19 . September , abends 8' /z Uhr , im „ Schwarzen Adler " ( Gebr . Aruhold ) , Frankfurter Chaussee 5 :

AHerorMiche General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Neuorganisation der Wahlvereine Berlins und Umgegend . 2. Bericht von der

Kreiskonferenz . 3. Wahl von Delegierten zur Krciskonfercnz am 1. Ottober . 4. Sollen die

Neuwahlen bis zum Januar vertagt werden ? 3. Vcreinsangelegcnheiten . 14/3

Bltz ? lledshi,eh legitimiert !_ Der Vorstand .
_

Achtung! Putzer . Achtung!
Mittwoch , den 20 . d . M. , abends 8 Uhr ,

finden in sämtlichen Berliner Vierteln und den Vororten die

Bezirks - Bersammlungen
134/13

statt . Um pünktlichen und zahlreichen Besuch bitten Ble Oblente .

Verein znrWabrnngder Interessen derManrer
Berlins und Umgegend .

Bureau ; Hirtcnstrasie 20 . — Telephon : Amt VII , Nr . 4999 .

Mittwoch , 20 . Septbr . , abends SVa Uhr , im Gesellschaftshaus Berliner Musiker ,
Kaiser Wilhelm - Strasie 18m :

M MtglieÄer - �erl ' ammwng . IW
Tages - Ordnung :

1. . Wie stellen sich die Mitglieder des Vereins zu der am 23. August 1305 im Feen - Palast angenommcneir
Resolution ? " Rcsercnt : Kollege dullns <iiehl . — 2. Diskussion . — 3. Abrechnung vom 23. Stistungssest .
4. Wahl eines AuSschustmitgliedcs und Vereinsangelegenhciten . 130/7

Mitgliedsbuch legitimiert . — Die Versammlung ivird pünktlich eröffnet .

_ Zahlreiches Erscheinen erwartet
_

Per Vorstand .

WS " Oeff entliehe " WE

Urbeiter - Iladfabrer - Versammlung.
Mittwoch , den Ä0 . d . M. , abends 8�/ « Xlhr , bei

Brnnnenstr . 188 .
TageS - Ordnung :

1. Welche Zlrbeitcr - Nadsahrcr sind die Sympathien der Parteigenossen wert ? Referent R. Diefing - Bcrlw .
2. Diskussion . 26/16

Die Parteigenossen und die Lokallommission sind besonders eingeladen . Ber Einberufer .

Deutscher Metallarbeiter -Verband.
- Vcrwaltnngsstcllc Berlin . =

Haupt - Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt TV 9679 .
Zlrbcltsnachwcis Zimmer 34. Llml IV , 3353 ,

Mittwoch , de » 20 . September , abends 8 ' / . Uhr , im großen Saale von
Buggenhagen , Moribplab , Dranicnstr . 147 :

iSF * VersammluBg . " WF
der Metallschleifer , Galvaniseure , Hülfsarbeiter u. Arbeiterinnen .

Tages - Ordnung :
1. Fortsetzung der Tagesordnung vom 11 . September . 2. Neu «

wähl des BranchenvertreierS . 8. Vcrbands - Angelegcnhcttcn .
Mitgliedsbuch legttimiert . Zahlreichen Besuch erwartet

123/11 Ble Ortsverwallnng .

Mittwoch , den 20 . September , abcndS 7' /z Uhr :

stTitglieckev - �evtammlvsng
für Königs - Wusterhaufen und Umgegend

im Lokale von G. Lauge , „ Siegcskranz " , in KönigS - Wiistcrhauscn .
TageS - Ordnung :

1. Bortrag dcS Kollegen Schmidt . 2. Diskussion . 3, Perbands -
' Angelegenheiten .

BW Die Bibliothek Ist ertttTnet . 4HE
Zahlreichen Besuch erwartet Ble Ortsverwaltniig .

Min ill WMM
Montag , 18 . September , abends 8' / , Uhr , in Graumnnns Fcstsälcn ,

Staunynstr . 27 :

Ei Mitglieäer - veriammlung . ~

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Schriftsteller « Herrn H. M . Barge über : „Ent -

wickelungsgcichichtc des Weltalls und der Erde . " 2. DiSlussion . 3. Vereins -
angelegcnheiten . _ 142/4

DM » Gäste , anch Frauen , willkommen . - MD !
Zahlreichen Besuch erwartet Ber Vorstand .

Kranken -Unterstlitzungsbünd der Schneider.
Dirnstag , den 19 . d. Mts . , abends 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - User 15, « aal 3.

MW - Versammlung . TWU
TageS - Ordnung :

1. Abrechnmig vom II . Quartal . 2. Vortrag des Kollegen Bitter
über : Die geplante Reform auf dem Gebiete der sozialpolitischen
Vcrsicherungsgesetzgebung . 3. Kassckiangclcgenhcitcii .
1721b Ble Ortsvcrnaltnng .

Hcbtungl Hcbtung !

Tanzlehrer - Verein „Solidarität "
{ gegründet 1893

«nrpsiehlt sich den werten Vereinen und Gewerlschajtcn zur Leitung von
Tanzsestlichkeiten aller Art . 200/8

dm - Sitzungen finden statt : Jeden Freitag nach dem 1. im
Gewerkschaftshause , Gngcl - Ilfer IS . alle anderen Freitage im
Restaurant Kolwig , Grotze Fraukfurterstr . 99 . Tel . Amt 7, 3531 .

Bestellungen werden jederzeit im Restaurant Kolwig
cnigcgengenommcn . Ter Borstand .

Nauvbl

40611, » vßgsrvUa » .

Aebwng ! Aektung !

IMliUMlei ' Mi - ( Hin des Ostens!
Montag , den 18 . d. M. , bei Haberecht . Grosse Frankfurterftr . 30 :

Oeffentliche Versammlung
für die in der Herren - und Tatnenkonfektio » beschäftigten

Arbeiter und Zlrbeiterinnen .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag der Frau Lily Braun über : „ Die Not der Konsektions -
arbeiicr und deren Abhülfe " . 2. Diskussion .

IM - Arbeiter , Parteigenossen , deren Frauen und Familienangehörige
in dcrKonseltion tätig sind , agitiert und erscheint mit Euren Angehörigen
zahlreich in dieser Veriammlung , 164/4
Ortsverwaltung Berlin deö Bcrbandcs der Schneider u. Schneiderinnen .

Vesetnip!) der Fliesenleger Deutschlands.
Ortsvcrcln Berlin .

Heute Sonntag , de » 17 . September , vormittags 10 Uhr , im . Neuen
Klubhaus " , Kommandanicnsir . 72 :

Außerordentliche Mitgliederversammlungder Abteilungen I. u. II.
T a g e S - O r d n n n g :

1. Regelung der Unterstiitzungsfrage der Hülfsarbeiter und der
durch deren Streik in Mitleidenschaft gezogenen Fliesenleger .
2. Dislussion . 293/20

= = = = = Mitgliedsbuch legitimiert . =

_ _ Per Vorstand . A. A. : P. Pagel .

Chlnng! BallSChuhmacbsr! Achtung!
Montag , de » 18 . September , abends 8>/z Uhr :

öejfenii. belisciiuhmeciier -Verssmmiung
in BernatzkyS Fcstsälcn , Andreasstraße 21 .

TageS - Ordnung :
t . Bortrag des Genossen Ritter über : „ Tic Schäden der Heim -

industric " . 2. Dislussion . 3. Verschiedenes . 170/3

Arbkitkl Stlbttitgssihttlk Kkrlitt.
Sonntag , den 17 . September , im grofien Saale des

Generkschaftsbanses , Engel - Ufer 15 :

Vortrag des Schriftstellers M , H . Baege
über : „Die Geschichte der Erde " , ' "�8�. bitd°-rn"°' '
5/2 «
Eröffnung 0 « Hr .

Eintritt 30 Pf . inkl . Garderobe .

Nach dem Vortrage : — — -
Beginn 7 Uhr .

Semütl . Beisammensein unä IIan2 .

Serliner Sinlonie - Dreilester
. lUMeiZtei ' IilixImiliänfiMi' . cblti' Iiilleiibui' g.Zeliteösti ' . t?
empfiehlt sieh tue Musikaufführungen in jeder Besetzung .
» » Für künstlerische Leistungen wird garantiert . » » » ��

AiTangemonts ganzer Konzerte . 1259 b

Es wird gebeten , genau aut die Firma zn achten .

StuHlflvcht -
rohr in vorzüglicher Omatität .
Stuhlrohrluger Wallstr . 16 . *
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GcwcrkFchaftlicbcö .
Wie die Polizei für Ordnung und Sitte sorgt ?

Ein ganzes Heer von Beamte » ist in Berlin bemüht , die

Sittlichkeit zu schützen . Die Auslagen der Buchhandlungen
werden nach Schriften und Bildern durchstöbert , welche die

Sittlichkeit gefährden könnten , auf dem Polizeipräsidium sitzen
die Herren Zensoren und prüfen , ob auch alle Couplets und

Theaterstücke den Anforderungen der höheren Töchterschule cnt -

sprechen und Patrouille aus Patrouille von „ Sittcnbcaniten "
durchstreift die Straßen der Stadt , um die Prostitution zu
überwachen . — So schützt die Polizei die Sittlichkeit !

Nicht immer :

In der Kochstraße streiken die Arbeiter und Arbeiterinnen
rtner Buchbinderei . Eine ihrer Forderungen zielt ab auf Be -

seitigung eines Werkmeisters , der nach ihrer Ueberzeugung
nicht gerade den Anforderungen der Sittlichkeit entspricht .
Und wieder tritt die Polizei in Aktion . Gegen den Werk¬
meister ? Ach nein ! Um den wirklichen Vertretern der Sitt -
lichkeit , den streikenden Arbeitern und Arbeiterinnen , in die
Arme zu fallen l

Dieselben Beamten , welche sonst — angeblich in den Dienst
der Sittlichkeit gestellt — das Treiben der Dirnen überwachen ,
gehen gegen die um ihre Ehre kämpfenden Arbeiterinnen in
einer Weise vor . welche die über die Sachlage unaufgeklärten
Passanten zu dem Glauben veranlassen könnten , die Posten
stehenden Proletaricrinnen seien Kontrolldirnen gewöhnlichsten
Schlages . Und die Polizei scheint bei der Vornahme ihrer Ver -
Haftungen den Anweisungen des Herrn Unternehmers zu folgen ,
der seine sittliche Entrüstung nicht besser anzubringen wcißf als
den Leuten gegenüber , die das aufrichtige Bestreben haben ,
selbst gegen den Willen des Herrn das sittliche Niveau in
seinem Betriebe zu heben .

Wie uns mitgeteilt wird , haben Streikende beobachtet ,
wie ' ein Wachtmeister dem Herrn P. Kämmerer die Hand drückte
und ihn fragte : „ Na , heut sind Sie doch mit
meinen Leuten zufrieden ? " und dieser antwortete :
» Jawohl , Herr W a ch t m e i st e r . " Er hatte wohl alle
Ursache , mit der Polizei zufrieden zu sein . Hat doch die
Polizei ein gut Teil dazu beigetragen , daß er seine Werkstube
mit Streikbrechern anfüllen konnte , daß er nach wie vor die
im Beruf geltenden , tariflich festgelegten Arbeitsbedingungen
mißachten und einen Wcrkfiihrer behalten kann , gegen den

Anschuldigungen gerichtet werden , die ihn als moralisch un -

geeignet zur Bekleidung dieses Postens erscheinen lassen müssen .
E i n Verdienst aber hat sich die Polizei in der Kochstraße

auch um die Arbeiterschaft erworben : Sie hat da , wo der -

gleichen wirklich noch vorhanden gewesen sein sollte , bei Ar -
beitern und Arbeiterinnen gründlich die Illusion zerstört , als

hätte die Polizei wirklich so etwas wie eine ethische Aufgabe .
Jetzt Wissens alle die Betroffenen , daß die Polizei in Wirt -

schaftlichen Kämpfen nie nach Recht oder Unrecht der Be -

reiligten , nie nach Sitte und Moral zu fragen hat , sondern
sich unbesehen auf die Seite des Kapitalismus stellen wird !

SerllN und llmgtgend .
Die Tarifbewegung der GiPÄ - und Zementarbeitcr ( Seition

deZ Maurer - Verbandes ) scheint auch diesmal zu einem ernsten Kon -

flikt mit den Arbeitgebern zu führen . Obwohl der jetzige Tarif be -
reits am 30 . September abläuft , hat der „ Berliner Betonverein " noch
keinerlei Entgegenkommen in bezug auf die Forderungen der Ar -
beiter bewiesen . Statt dessen versuchte es der Vorsitzende dieses
Arbeitgeber - Vereins , Herr Wagenknecht , durch einen offenen
Brief die Arbeiter der Branche für ein von ihm ausgeklügeltes
Ak k o r d s y st e m zu begeistern . In dem recht umfangreichen
Briefe an die Arbeiter teilt Herr Wagenknecht zunächst mit , daß auf
Beschluß der Arbeitgeber ein neuer Vertrag nur auf der Basis der
alten Lohnverhältnisse abgeschlossen werden könne . An diesem Be -

schlusse habe sich nichts geändert und werde sich auch nichts
ändern . Wörtlich heißt es dann :

« Wie ich Ihnen bereits des öfteren ausgeführt habe , stehen
wir als Arbeitgeber auf dem von jedem vernünftig denkenden

Menschen anzuerkennenden Swndpur . lt , den Arbeiter nach seiner
Leistung zu bezahlen . Wir haben in unserer Branche eine ganze
Menge tüchtige , fleißige und befähigte Arbeiter , die noch so viel

Ehrgefühl besitzen und für ihren Lohn auch die entsprechende Arbeit

leisten : andererseits hat aber auch das abgelaufene Tarifjahr
unserer Branche Arbeiter gebracht , die das gerade Gegenteil sind .
Durch den alten Tarif waren wir gezwungen , alle Arbeiter , gleich -
viel ob tüchtig oder nicht , ob fleißig oder faul , gleichwertig abzu -
lohnen , und haben wir dadurch die schlechten Elemente in unsere
Branche hineingezogen . Der größte Unfug , denn anders kann man
es nicht mehr bezeichnen , wird unter den Rabitzspannern und

Zementierern getrieben . . . Es liegt ihnen nur daran , recht
viel Geld zu erhalten , ob der Arbeitgeber dabei auf seine Rechnung
kommt , ist ihnen gleich . Diese ungesunden Zustände müssen be -

seitigt werden , entweder mit Hülfe der gerecht denkenden Arbeiter
oder aber , weim es sein muß , auch ohne diese . Wir sind durchaus
nicht gegen einen Tarifvertrag , aber er muß eine vernünftige
Basis haben . Weshalb wird dem befähigten Arbeiter die Mäg -
lichkeit genommen , seinen Leistungen entsprechend mehr zu ver -

dienen , wie der faule Arbeiter ? . . . Von sehr vielen , ich sage
ausdrücklich : von sehr vielen Arbeitnehmern ist mir mitgeteilt
worden , daß schon vor sehr langer Zeit die Akkordfrage bei Ihnen

zur Tagesordnung stmid , jedoch anscheinend von leitender Stelle
aus die Abstimmung künstlich hintertrieben wurde . .

Der Verfasser des offenen Briefes appelliert sodann als Obmann
der Zwölferkommission an den Vorstand der Sektion und an alle

„gerecht denkenden " Arbeiter , eine Abstimmung über seinen Vor -

schlag betreffs allgemeiner Einführung der Akkordarbeit vorzunehmen
und schließt:

„ Ich erkläre ausdrücklich , daß die Ein -

führung der Akkordarbeit die einzige Möglich -
keit bietet , einen neuen Tarifvertrag zu
schließen , der die Bezahlung des Arbeiters nach seiner

Leistung zuläßt und der sich mit den von uns gefaßten Beschlüssen
vereinbaren lassen könnte . "

Mit diesem Brief befaßte sich nun die am Freitag im GeWerk -

schaftshause abgehaltene , sehr stark besuchte Generalversammlung
fcer Gips - und Zementarbeiter . Sämtliche Redner sprachen sich
unter dem Beifall der Versammlung auf das cntschiedendst « gegen
die Akkordarbeit aus . Sie verwiesen dabei auf den jüngsten Streik

bei der Firma L u g i n o , der ja gerade wegen des dort eingerissenen
Akkordshstems geführt worden sei , weil sich auch hier die alte Er -

fahrung wieder bestätigt hatte , daß durch die Akkordarbeit ein Ar -

beiter der Ausbeuter des anderen wird . Recht habe Herr Wagen -
knecht allerdings mit seiner Behauptung von dem Eindringen ,nn -
befähigter Arbeiter in den Beruf . Dies sei jedoch hauptsächlich �ie
Schuld derjenigen Arbeitgeber , zu denen wegen ihrer „ M . . - Arbeit "

kein tüchtiger Arbeiter mehr hin wolle . Wenn die Herren Arbeit -

gebcr also wirklich so großen Wert auf einen besseren Verdienst der

fleißigen und tüchtigen Arbeiter legen , dann hindere sie ja kein

Mensch daran , diesen einen höheren Stundenlohn zu geben , umso

weniger , als die tariflich vereinbarten Lohnsätze doch nur Mindest -

löhne dgrstellen , die auch den minderbefähigten Arbeitern gleichsam

als niedrigste Bewertung ihrer Leistungen zugedacht seien . Aus all
diesen Gründen verwarf die Versammlung einmütig die in dem
offenen Briefe gemachten Vorschläge und nahm eine Resolution an
in der sie das ablehnende Verhalten des Berliner Bctonvcrcins miß -
billigt und den Arbeitgebern alle Schuld beimißt , wenn nach Ablauf
des jetzigen Tarifvertrages die Arbeiter gezwungen seien , durch
Streik die aufgestellten Forderungen durchzusetzen . Ter Sektions -

vorstand wurde ferner beauftragt , auch allen dem Betonverein nicht
angehörigen Arbeitgebern der Branche die Forderungen zuzustellen
die noch allgemein so weit erweitert wurden , daß für Putzer auf
Lugino - und Einschalwände jetzt 95 Pf . und für Träger 7b Pf . pro
Stunde gefordert werden sollen . Endgültige Antwort erwartet die
Sektion bis zum 27. September , und am 29. September soll dann
über die event . Arbeitsniederlegung Beschluß gefaßt werden .

Achtung ! Rohrleger und Helfer !

Die Differenzen bei der Firma H. P. Schulz , Ober -
Schöne weide , Deulstr . 19, sind beigelegt und sind nach -
stehende Bauten frei : Bau Gaudhstr . 39, Bau Kopenhagcnerstr . 66
und Kopenhagener und Schwedterstraßen - Ecke : Tegel , Brunow -

straße , Seelowerstr . 15 ; Ober - Schönewcide , Deulstr . 21/22 und Bau
Straße 16. Desgleichen bei der Firma Timm , Köpenickerstr . 99 ;
Bau Derfflingerst . 21 .

Ortsverwaltung Berlin
des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes .

Deutlcbes Reich .

Der Erpressungsparagraph und die Gewerkschaftsbewegung . In
Breslau hatte sich am Freitag der Arbeitersekretär Friedrich
Mehrlein wegen versuchter Erpressung vor der Strafkammer zu
verantworten . Der Genannte ist Borsitzender des Vcsbandes der
Gemcindearbeiter . Die städtischen Laterncnwärter hatten be -

schlössen , eine Petition an den Magistrat zu richten , in der eine Auf
besserung der Arbeitsverhältnisse verlangt wurde . Auf zwei Wachen
waren die dort zur Sammlung von Unterschriften ausgelegten
Exemplare von den Stubenältesten zerrissen worden . Der Verband
wollte dies nicht ohne weiteres hingehen lassen und infolge eines

Versammlungsbeschlusses richtete M e h r l c i n an die beiden Täter

je einen Brief , in dem er sie vor die Wahl stellte , entweder je 15 Mk.
an die Sterbckasse des Verbandes als Buße zu zahlen , oder aber

wegen Sachbeschädigung angeklagt zu werden . Der eine von ihnen
teilte daraufhin der Ortsverwaltung des Verbandes mit� er sei es
nicht gewesen , der die Petition zerriß , und man gab sich auch mit
dieser Erklärung zufrieden . Der andere jedoch ist zur Anzeige ge -
bracht worden , doch hat eine Verhandlung bis jetzt noch nicht statt -
gefunden . Gegen Mehrlein aber war von feiten des
Magistrats Strafantrag wegen Erpressung ge
stellt worden . Das Gericht erachtete die Merkmale der ver -
suchten Erpressung für gegeben und erkannte auf zweiWochcn
Gefängnis . Der Wert der zerrissenen Petition betrage im
Höchstfalle eine Mark ( ! ) , da sich leicht eine neue Abschrift her -
stellen ließe . Mithin habe der Angeklagte je vierzehn Mark verlangt ,
auf die weder er noch die Stcrbckasse einen rechtlichen Anspruch
haben . — Gegen das Urteil ist Revision eingelegt .

Uns scheint das Vorgehen des Genossen M c h r l e i n aller -
dings recht unvorsichtig . Moralisch steht es jedenfalls höher
als das des Magistrats gegen ihn , den sonderbare Motive bei der

Einreichung des Strafantragcs geleitet haben müssen . Aber immer -
hin streifte M e h r l e i n juristisch die Grenzen des Erpressungs -
Paragraphen ; er streifte sie jedoch nur . Dieser Paragraph setzt
voraus , daß jemand sich oder einem Dritten einen widerrechtlichen
Vermögensvorteil verschafft . Eine Stcrbckasse ist nun zweifellos
keine Person . Deswegen hat der Verurteilte hoffentlich mit seiner
Revision Glück .

Was sollen aber die Breslauer Arbeiter von einem Magistrat
denken , der so ihr Petitionsrecht schützt !

Zum K« mpf an der Uuterweser .

Auf Verlangen des Arbeitgeber - VerbandeS auf Austritt anS der
Organisation antworten die in Betracht kommenden Organisationen
der Arbeiter mit einem gemeinsamen Beschlüsse , der in folgender
Aufforderung den Arbeitern mitgeteilt wird :

Alle auf Bauten und in HolzbearbeitungS -
fabriken beschäftigten Arbeiter !

Die unterzeichneten Ortsverwaltungen fordern hiermit alle
organisierten Kollegen auf , falls eine ReverS - Unterschrift vom
Arbeitgeber von ihnen verlangt wird , womit sie den Austritt aus
der Organisation erklären sollen , diese Unterschrift strikte
zu verweigern , und , falls deshalb eine Entlassung er -
folgt , sich sofort bei einer der unterzeichneten Verwaltungen zu
melden .

Die OrtSverwaltung des ZentralverbandcS
der Maurer . Zimmerer , Bauarbeiter , Bkaler , Holzarbeiter ,

Metallarbeiter , Transportarbeiter .

Im Holzarbeitcrstreik zu Fürth i. B. fällte das dortige Gewerbe -
gericht als Einigungsamt am Freitagmittag seinen Schiedsspruch
über die noch strittigen fünf Punkte . Es wird darin für berechtigt
erklärt , daß in den in Frage kommenden Fabriken ab Ib . Oktober
dieses Jahres die bbstündige und ab 1. März nächsten Jahres die
beständige Arbeitszeit zur Einführung gelangt ; für unberechtigt er -
klärt wird die Forderung , daß die Akkordarbeiter eine Aufbesserung
von 6 Proz . bekommen sollen . Bezüglich der Stundenlöhne wird cS
dagegen für berechtigt erklärt , daß die Maschinenarbeiter 33 , die ge -
lernten Maschinenarbeiter 42 , die Arbeiter an den Fräs - und Ab -
richtcmaschinen 4b Pf . pro Stunde erhalten . Die Parteien sollen
bis Montag erklären , ob sie sich dem Spruch unterwerfen , aber der
Vorsitzende des Jndustriellenverbandes , der an den Verhandlungen
teilnahm , erklärte sofort nach Vcrkündung des Schiedsspruches , er
könne im Namen sämtlicher Industriellen schon jetzt erklären , daß
sie unter bb Stunden Arbeitszeit nicht herabgehcn und keinerlei
Lohnerhöhung bewilligen werden , wozu sie sich auf Ehrenwort ver -
pflichtet hätten . Dieses Zugeständnis werde aber nur unter der
Bedingung gemacht , daß am nächsten Montag , früh 7 Uhr , überall
die Arbeit wieder aufgenommen ist , wenn nicht , so werde vor dem
16. Oktober überhaupt niemand mehr eingestellt , und dann nur zu
den alten Bedingungen . Das Herbstgeschäft sei ohnehin schon vor -
loren , so daß die Unternehmer nichts mehr zu riskieren Hätten. ' "

Huö der frauenbewecfung .
Lichtenberg . Der Verein für Frauen und Mädchen hält Montag .

den 18. September , abends 8� Uhr , bei Gebr . Arnholdt , Frankfurter
Chaussee 5, seine erste Generalversammlung ab , in welcher Herr
Dr . Birnbaum einen Vortrag halten wird . Die Wichtigkeit der
Tagesordnung macht das Erscheinen eines jeden Mitgliedes zur
Pflicht . Das Mitgliedsbuch dient zur Legitimation .

_
Der Vorstand .

Mocken - Spielplan der ßcrluicr Chcatcr .

Opernhaus . Sonntag : Enrpanthe . Montag : Mignon . Dienstag :
Evangelimann . Phantasien im Bremer Ratskeller . Mittwoch : Das Fest
«us Iolhauz . Donnerstag : Die Zauberslölc . Freitag : Die Meistersinger
von Nürnberg . ( Ansang 7 Uhr. ) Sonnabend : Da « Fest aus Solhaug .
Sonnta « : Figaros Hichzeit . Montag : Der Freischütz .

Schanspiclh « ,, » . Sonntag : Die Räuber . ( Ansang 7 Uhr. ) Montag :
DnS grotze Licht . Dienstag : Götz von Berlichingen . ( Ansang 7 Uhr. )
Mittwoch : Ein kritischer Tag . Donnerstag : Othello . Freitag : Wann wir
altern . Die Romantischen . Sonnabend und Sonntag : Der Schwur der
Trcne . Montag : Wilhelm Tcll .

Neues Köiiigl . Operutheater . Von Sonntag bis Sonnabend :
Geschlossen . Sonntag : Margarete . Montag : Geschlossen .

Lessing - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Traumulus . Abends : ;
Erziehung zur Ehe . Sittliche Forderung . Montag : Rosenmontag . Diens - ;
tag : Benignens Erlebnisse . Hannetes Himmclsahrt . ( Ansang 7' /. , Uhr. ) !
Mittwoch : Erziehung zur Ehe. Die sittliche Forderung . Donnerstag : .
Benignens Erlebnisse . Hanuclcs Himmelfahrt . Freitag : Elga . Sonnabend : '

Erziehung zur Ehe. Die sittliche Forderung . Somitagnachmittag 3 Uhr :
Die versunkene Glocke . Slbcnds : Benignens Erlebnisse . HannelcS Himmel «
fahrt . Montag : Erziehung zur Ehe . Die sittliche Forderung .

Schitler - Tbeater O. ( Walluer - Thcatcr . ) Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Die Räuber . Abends : tzosgunst . Montag : Nora . Dienstag : Hosgunst , j
Mittwoch : Nora . Donnerstag : Hofgunst . Freitag : Zlora . Sonnabend : !
Der Lcibalte . Soimtagnachmittag 3 Uhr : Der Traum ein Leben . Abends :

Hofgunft . Montag ' : Der Traum ein Leben .
Schiller - Theater V. ( Friedrich - Wilhelmstädttsches Theater . ) Sonntag - :

nachmittag 3 Uhr : Fuhrmann Hcnschel . Abends : Krieg im Frieden . s
Montag : Der G' wissenswurm . Dienstag und Mittwoch : Em Winter - >

märchen . Donnerstag und Freitag : Der G' wisscnswurni . Sonnabend : .
Ein Wintermärchen . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Fuhrmann Henschel .
Abends : Nora . Montag : Die Logenbrüder .

LustsPiclhauS . Soimtagnachmittag 3 Uhr : Biederleute . Abends :
Der Familientag . Montag bis Donnerstag : Der Familientag . Freitag :
Der Jahrmarkt in Pulsnitz . ( Ansang 8 Uhr. ) Sonnabend : Der Familien - >

tag . Soimtagnachmittag 3 Uhr : Biederleute . Abends : Der Jahrmarkt in

Pulsnitz . Montag : Unbestimmt .
Neues Theater . Sonntag und folgende Tage : Ein Soinmernachts «

träum . _ �
Residenz > Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Seme Kammerzofe . �

Abends und Montag bis Sonnabend : Die Hohle des Löwen . Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Seine Kammerzofe . Abends und Montag : Die Höhle !
des Löwen .

Trianou - Theater . Sonntag bis Montag : Das Ende der Liebe .
Theater deö Westens . Somitagnachmittag 3 Uhr : Die Fledermaus . .

Abends und Montag und Dienstag : Der Overnball . Mittwoch : Undiue . i

Donnerstag : Die neugierigen Frauen . Freitag : Der Opernball . Sonn - '

abendnachmittag 3 Uhr : S®eh' dem, der lügt . Abends : Die Zauberflötc /
Somitagnachmittag 3 Uhr : Zar und Zimmermiami . WcndS und Montag
Die Zanberstöte .

Zentral - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Bettelstudent . !
Abends Tl . Uhr und Montag und folgende Tage : Die Geisha . Sonntag . !
nachiiiittag 3 Uhr : Der Bcttelstudent . Abends und Montag : Die Geisha . i

Thalia - Theater . Sonntagnachmittag 3' /2 Uhr : CyarleyS Tante . !
Abends und folgende Tage : Bis früh um Fünse . Sonntagnachmittag !
3>/z Uhr : CharleyS Tante .

Belle - Attinnce - Theater . Sonntag und folgende Tage : Bcw
Ali Bey .

Deutsch - Rincrikanischcs Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : ,
lieber ' » grosien Teich . Abends >: nd solgende Tage : Aber Herr Herzog . !
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Ueber ' n grobe » Teich ,

Carl Weisj - Theater . Sonntag bis Freitag : Der Weltumsegier wider
Willen . Sonnabend : Klär und Klevn . Kabale und Liebe . Sonntag und !
Montag : Der Weltumscglcr wider Willen .

Lniseu - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der jüngste Leutnant . ,
Abends : Ficsco . Montag : Die Kinder der Exzellenz . Dienstag : Das
Lumpengesindel . Mittwoch : Der jüngste Leutnant . Donnerstag : Das !
Lumpengesindel . Freitag : Wilhelm Tell . Sonnabend : Die Kinder der !
Exzellenz . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Fiesco . Abends : Das Lumpen - '
gesind ei. Montag : Der jüngste Leutnant .

Castno - Thcater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Ein Sohn des Volkes . -
Abends und solgende Tage : Der Adelsnarr . Sonntagnachmittag 3 Uhr : '

Ein Sohn des Volkes .
Wintergarte » . Lole Füller . Spezialitäten .
Apollo - Theater . Allabendlich : Am Hochzeitsabend . Ein Abend !

in cineni amerikanischen Tingel - Tangel . Spezialitäten .
Ilranta - Theater . Tnubenswasie 48/19 . Die deutsche Nordseekuste .

Täglich : Im Lande der Mitternachtssonne . Ansang 8 Uhr . — Invaliden - !
strafe 57 —62 . Sternwarte .

Passage - Theater . Allabendlich : Pöldi Augustin . Tacianu . Spe -
zialitätcn . Ansang 8 Uhr .

Gebr . . Herrnfeld - Theater . Sonntag und solgende Tage : Die
Meyerhains .

Metropol - Theater . Allabendlich : Aus ins Metropol . ( Ans. 7' / , Uhr . )
Reichshalle » - Theater . Sonntag und solgende Tage : Stettiner '

Sänger .

Vermischtes .
Die Cholera .

Auch heute liegen nur geringfügige Cholerameldungen vor . Bei ,
der im Dorfe Warnikeim gestern nach ganz kurzer Krankheit unter !
verdächtigen Umständen verstorbenen Jnstmannsfrau . Scheffler hatj
laut Telegramm aus Königsberg di-?. bakteriologische Untersuchung
Cholera ergeben . Es sind neuerdings alle erforderlichen Vorsichts -
maßregeln getroffen . — Auch bei der vierjährigen Tochter der in
Breslau isolierten Schiffcrfamilie Richter wurde , wie aus Bresiau
telegraphiert wird , Cholera bakteriologisch festgestellt .

Die Eisenbahndtrektion Danzig hat durch eine Verfügung an
sämtliche Dienststellen ihres Bezirks wegen des Auftretens den
Cholera die Verwendung von Wasser aus der Weichsel und Nogat
und deren Nebenflüssen zum Trinken und Waschen verboten . — Der
amtlich gemeldete Cholerafall in Wongrowitz hat sich als schwerer ,
Magen - und Darmkatarch erwiesen , verursacht durch den Genußi
verdorbenen Fleisches . Der Kranke ist bereits genesen .

Auch in Graudcnz und Dirschail sind Todesfälle von an Cholera ,
erkrankten Personen zu verzeichnen . Bei zwei in Graudenz unter ,
Cboleraverdacht erkrantten Kindern ist Cholera bakteriologisch fest - ,
gestellt worden , dagegen nicht bei einem erkrankten Arbeiter . Rens
erkrankt sind in Graudenz ein zweijähriges Kind und ein Wagen - ,
bauer . In Nakowitz , 5krcis Nkarienwerdcr , ist ein sechsjähriges !
Kind unter Eholeravcrdacht gestorben . Allem Anschein nach ist die
Seuche im Regierungsbezirk Marienwerder im Rückgang begriffen . .
— Aus Dirschau . wird telegSaphicri : Das an asiatischer Cholera ,
erkrankte Kind des Schiffers Kochanski ist in der hiesigen Cholera -
station gestorben . Im Johanniter - Krankenhause starb ein an cholera -
verdächtigen Erscheinungen erkrankter Arbeiter .

In den Verdacht , cholcrakrank zu sein , kam ein armer Flöße »
lediglich deshalb , weil die gegenwärtige Teuerung der Lebensmittel
eine Unterernährung hervorruft , die dem Arbeiter das Aussehen
von Cholerakranken verlieh .

Aus Laudsberg a. W. berichtet die „ Ncumärkische Ztg . " : ,
Die auf den Cholera - Kontrollstationcn stattfindenden ärzt - .

liehen Untersuchungen der Flößer und Schiffer , die im Freien auf
dem Fahrzeuge stattfinden , erstrecken sich zunächst nur auf äußere !
Erscheinungen und müssen möglichst eilig geschehen . Sie können
deshalb auch nur oberflächlich sein . Tiefliegende , blauumränderte ,
eingefallene Augen und Wangen sind das häufigste Merkmal , auf!
Grund dessen Choleraverdacht angenommen wird . Aber keine Regell
ohne Ausnahme ! Der inspizierende Arzt einer benachbarten Kontroll -
station nahm einen etwas leidend aussehenden Flößer scharf ins
Verhör und machte Miene , ihn wegen Choleraverdachts in die '
Cholerabaraeke zu stecken . Er kam aber bei dem betreffenden Flößer
übel an . Mit lauten und scharfen Worten entgegnete der Flöße »
dem ' Ärzte :

„ Ich habe eine Frau und 13 Kinder zu ernähren . Bei dem
geringen Lohn und der augenblicklich teueren und schlechten Er -
nährung muß ich elend ausseheich Fleisch kann ich mir nicht kaufen .
Wenn Sie sich aber überführen wollen , daß ich so gesund oder noch ,
gesunder bin als Sie selbst , so reichen Sie mir einmal eine gut
belegte Schinken st ulle , dann sollen Sie sehen , wie ich essen -
kann . "

Und der Arzt war ivcise genug , den geplagten , aber sonst ge .
sundeu Flößer ohne sonstige Scherereien weitcrschwimmeu zu lassen .

Uns dünkt wahrscheinlicher , daß der Arzt aus den bitterwnhren
Worten des armen Flößers die Erkenntnis gewonnen hat , daß für
die deutschen Arbeiter eine schlimmere Gefahr als die asiatische
Cholera der einheimische Kapitalismus ist , der durch permanente
Hungerkuren dem arbeitenden Volle die Spuren des Siechtums ins
Gesicht zeichnet . Wichtiger noch als die peinlichsten Absperrungs .
maßregeln gegen den Cholerabazillus ist deshalb , das deutsche Volk
vor dem Hungerbazillus zu schützen , der sich desto rapider vermehrt ,
je länger man uns vom Fleischüberflutz des Weltmarktes absperrt l



Dem unheimlichen Gespenst der Cholera , das immer drohender
vustaucht , kann gar kein günstigeres Feld bereitet werden , als eine
durch Unterernährung geschwächte Bevölkerung .

Neue Erdbeben im Arlbergbezirk . Aus Innsbruck wird be -
richtet : Heute früh um 4 Uhr 3 Minuten und 4 Uhr 37 Minuten
erfolgten im Arlbergbezirke zwei starke Erdstöste ; der erste hatte eine
Dauer von fünf , der zweite eine Dauer von vier Sekunden . Ver -
bunden war das Auftreten mit starkem Dröhnen .

Die Reblausverseuchung ist nunmehr durch Fechserübertragung
auch nach Unterfranken verschleppt ; in dem Wcinbauort Sulzfeld
bei Kitzingen ist ein Reblausherd entdeckt worden .

Aus Paris wird telegraphiert : In der Zentralstelle des Haupt -
fernsprechamteS kam es gestern abend zu einem Zwischenfall . Eine
Anzahl weiblicher Angestellter lehnte sich gegen eine Aufsichtsbeamtin
auf . Eine Angestellte , welche sehr überreizt war , griff zu einem
Revolver und gab mehrere Schüsse ab , ohne glücklicherweise jemand
zu treffen . Auch heißt es , es seien Versuche gemacht worden , Kurz -
schluß herzustellen , um die Apparate zu zerstören .

Allgemeine Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter .
E. H 29, Hamburg . Filiale Berlin 2 : Versammlung am Montag , den
18. September , abends 8' / , Uhr , bei Möhring , Admiralstr . 18c .

Sozialdemokratischer Agitationsverein für den Wahlkreis
Arnswalde - Friedebcrg . Sonntag , den 17. d. Mts . , nachmittags i ' L Uhr :
Mitgliederversammlung im Lokale Grotze Franksurterstrahe 133. TageS .
Ordnung : 1. Bericht von der Kreiskonserenz unseres Wahlkreises . 2. DlS .

. vvwiitiujuuviiu J7 1.11)1. . X. «UUCUUilU
Dresdenerstr . 45. Verbandübungen . Der Kursus in dieser Mteilung ist

damit beendet . Der neue Kursus beginnt am 9. Oktober . Einschreibegeld
sowie Monatsbeitrag je 25 Ps. Bibliothek steht den Mitgliedern zm Vcrsügung .

ctzie

ßmfhaften der Redaktion «

jfunftircher Cell .

Etr bitten bei jeder Zlnsrage eine Chlsste lzwei Buchstaben oder eine
anzugeben , unter der die Antwort erteilt werden soll , und die
Abonnementsquittung beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wortet und schristliche Antwort wird nicht erteilt
— B. 19 . Görlitz . 1. Die Krankenkasse hat für 26 Woche » lang aus -
zukommen . Beantragen Sie beim Magistrat entsprechende Verurteilung .
2. Ist der Betrieb versicherungspflichtig , so können Sie Unfallrentenansprüche
an die Berussgenosscnschast richten , sonst nicht . 3. Soweit ersichtlich , liegt
Vcrsichcrungspfticht trotz Nichtanmeldung vor . Wenden Sie sich an das
Reichsversicherungsamt mit dem Antrage aus Entscheidung , dag und zu welcher
Genossenschast der Betrieb gehört . Führen Sie dabei unter Beweis an, dag
durchschnittlich 10 —12 Mann beschäftigt sind und wie der Bewirb stattsindet .
— Elisabeth S . Ohne Darlegung der näheren Verhältnisse nicht zu be-
antworten . Wenden Sie sich an die Gcwcrbedcputation , Swalauer -
strasie 1 —3 . — F. K. 1. Berufung an das Schiedsgericht ist einzulegen .
Beispiele finden Sie in dem in den öffentlichen Bibliotheken auslicgenden
. Arbciterrccht " . 2. Vorschüsse werden verrechnet . 3. Rentenquesschungs -
versuche können unternommen werden . — M . kU. Nein . Sie müssen
klagen und dann pfänden lassen . — W. E. 75 . Eine Klage hat wenig
Aussicht aus Erfolg , es sei denn , ein Verschulden der Bahn könnte nach «
gewiesen werden . — E . E. 199 . 1. Das ist nur dann der Fall , wenn
bisher Glauben vorlag . 2. Nein . 3. Ja ; den Gastwirt können Sie doch
sofort aus Herausgabe eventuell Schadenersatz verklagen . Die zweite Klage
erübrigt sich dann . 4. Nein . — R. F . 19 . 1. Wenn das Gericht annimmt ,
Sie könnten sich und Ihre Familie trotz der Unterstützung standesmäsiig
unterhalten , kann Verurteilung zur Unterstützung erfolgen . Die Klage der
Armcndirektion wäre unbegründet . 2. Eventuell : ja . 3. Notarieller oder
gerichtlicher Verwag ist möglich , aber ungültig , wenn er zwecks Be -
nachtelligung von Gläubigern abgeschlossen wird . — B . W. Nein .

WiltetuiigSükersicht vom 16 . September 1995 , morgen » 8 Nhr
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Wetter - Prognose für Sonntag , den 17 . September 1995 .

Zunächst etwas wärmer , ziemlich trübe mit Regensällen und lebhaften
wesUichen Winden ; später ausklarend aber etwas kühler .

Sturmwarnung .

Wegen eines auf der skandinavischen Halbinsel befindlichen ,
sehr tiefen barometrischen Miniinums , das mit stürmischen westlichen
Winden ostwärts fortzuschreiten scheint , ist heute mittag die ganze
deutsche Küste — von Borkum bis Memel — seitens der
Seewarte gewarnt worden .

Berliner Wetterbureau .

Wafferstaiid am 15. September . Elbe bei Aussig — 0,20 Meter , bei
Dresden — 1,45 Meter , bei Magdeburg -s- 1,14 Meter . — U n st r u t bei
Strausisurt — ,— Meter . — Oder bei Ratibor + 0,87 Meter , bei
Breslau Obcrpegel — 4,74 Meter , bei Breslau Unterpcgcl -st 1,63 Meter ,
bei Frankfurt -si 1, 29 Meter . — Weichsel bei Brahcmünde
-s. 2,98 Meter . — W a r th e bei Posen -j - 0,40 Meter . — Netze bei Usch
-s- 0,80 Meter .

SozilütakratischerWatilfereiii
für den

6. Berliner Reiclistags-Walilkreis.
Todea - Anzeige .

Am 14. d. M. verstarb unser
Mitglied , der Hausdiener

EmU Plötz
Schwedterstr . 6.

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , nachmittags 4 Uhr , aus
dem neuen Kirchhos der Zions -
gemeinde in Nieder - Schönyausen
( Nordend ) statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
249/13 vvi - Voraisnd .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todea - Anzelg : « .
Den Kollegen zur Nachricht , basi

unser Mitglied , die Kollegin Frau

« Julie Fitting
am 14. d. M. gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 17. September ,
nachm . 4 Uhr , von der Leichen -
halle deS HetlandSgemeinde - Kirch -
hosS in Plötzensee aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied 123/10

Hermsnn Ebert
am Freitag ' gestorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 17. September ,
nachmittags 2 Uhr , von der
Wohnung Seestratze 6Sm aus nach
dem Nazareth - Kirchhos in Rci -
nickendors , Gebelswaße , statt .

Rege Beteiligung erwartet
Bio Brisverwaltung .

Deulseder

Holzarbeiter - Verband .
Nachruf !

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege

Mbeim Degering
Tischler

am 24. August nach langer
Krankheit verstorben und am
27. August zur letzten Ruhe ge-
bettet wurde .

Ehre seinem Andenken !

22/18 Bio Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Mittellung , daß mein
lieber Sohn , der Silberarbeiter

Max Riedel
nach langem Leiden verstorben ist .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 18. d. M. , nach -
mittags 4' / , Uhr , vom alten
ThomaS - Kirchhos aus statt .

Frau Witwe Riedel .

Dr . Simmel , CT
Spezialarzt sür 29/14 *

Baut - und liarnlolden .
10 —2,5 —7 . Sonntag » 10 —12 , 2 —4 .

Ich habe meine Klinik von
Brbckonstr . 13 nach

kVeue JaUobntr . 1 —8
verlebt .

Spreohst . f. Kassenmitgl . 12 —2 .

226/3 Dr . A. Blazchko .

Todesanzeige .
Hiermit zeigen wir ttefbefi -übt

an, daß unser lieber Bruder ,
Schwager und Onkel , der
Restaurateur

Paul Hilpert
aus Berlin hier in seiner Heimat -
stadt am 13. September sanst
entschlafen ist.

Wir bitten um stilles Beileid
Paul V/erniolee

nebst Frau geborene Hilpert
und Tochter ,

Mtenburg , 15. September 1905 .
Die Beerdigung geht Sonntag

früh 8 Uhr hier in Altenburg
vor sich.

kiaiileiiiM VahMn
Wilmersdorf .

Den Parteigenossen die traurige
Kunde , daß unser Mitglied , der
Restaurateur

Raul Hilpert
am 13. September in seiner

Eeimat Altenburg gestorben ist.
n ihm verlieren wir einen

unserer opferwilligsten , tüchtigsten
Männer . Wir werden sein An -
denken hoch in Ehren halten .
203/15 Bor Vorstand .

Die Beerdigung ist Sonntag ,
vormittags 8 Uhr , in Mtenburg .

Für die zahlreichen Beweise aus -
richtigsten Beileids anläßlich de » Hin -
scheidens meines geliebten Gatten ,
unseres guten Vaters , sagen wir allen
Beteiligten , insbesondere dem Gesang -
verein der Firma Siemen » u. Halske ,
unseren tiesgefühltesten Dank . 1681b

IV v . Puntel und Kinder .

Für die bewiesene herzliche Teil -
nähme anläßlich der Beerdigung
meiner lieben Frau , unserer unvergeß -
lichen Mutter sagen wir allen Ver -
wandten , Freunden und Bekannten
unseren herzlichsten Dank .

Friedrich Krause ,
Marie Krause als Tochter ,

4370L Gerichtstr . 40 II .

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Teil -

nähme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes

( iustav Andress
sage ich allen erschienenen Freunden
und Bekannten , insbesondere den Ge -
nofV ' des Wahlvereins des sechsten
Kre. ,cs , den Kollegen der A. E. G.
sowie dem Metallarbeiter - Verbande
meinen herzlichsten Dank . 4371L

Witwe Anna Andres, .
Von der Reise zurück : 1636b

Hr . Lachmann ,
Hals - , Nasen - , Ohrenarzt ,

Brnnnenatrafie 115 .

Pankow und Rixdorf

mit Bauerlaubnis und

4 Priorität verkaust billig
� „ IlaaBtclle " , Postamt 71.

II Ion 38 Mk. an II
liefere Herrenanzug , ohne Kon »
kurrenz , neueste Muster , nur
r »h»v. ' Stoffe , selnste Zutaten . 2 An -
p»dbcn . Für guten Sitz bekam goldene
Medaille , l - udwig Kngel , Prenz -
lauerstraße 23
Gegründet 1892 .

11 tAIeranderplatz ) .
Große » Tnchloger . *

Meinen werten Kunden und Partei -
genossen zur Nachricht , daß ich meine
Werkstatt von der GotzkowSkhstt . 12
nach der

Zwinglistraße 1515 .

verlege . Alexander Kiibler
iL

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung ! 3593S *

Große Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung !

Weltausstellung CifonA Drl - v Weltausstellung
Paris 1900 : VJI cUlU fllA st . Louis 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elektromotore für Nlthnmschineubetrteb .

Singer Co . J�abmascbinen Hct . 6eö .
Berlin W. . Leipzigerstr . 92. Filialen in allen Stadtteilen

43692 Schuhmachermeister .
Allen Freunden und Bekannten zur

Kenntnis , daß ich ein

Vi » >!. Bapcicr - LiM
in der Adalberfsfr . 62
( an der Adalbertbrücke ) eröffnet habe .

Ilm gütige Unterstützung bittet

1773b Paul Valiiier .

Klobel
Bürgerliche

Wohnungs - Einrichtungen
von 100, 200, 300, 450, 600 - 5000 M.

Moderne bunte Küclienmöbel .

Verliehen gewesene u. gebrauchte
Möbel billig . [ 4363L *

Berliner

Inh . : Bich . Thiele .
Erstes Geschäft :

AckerstraBe 120 ( Gartenplatz ) .
Zweites Geschäft ;

Invalldenstr . 118 ( Hof - Speicher )
Gekaufte Möbel können be¬
liebig lange lagern u. werden
durch eig . Gespann franko gel .
— Telephon - Amt III, 2934 . —

50 Mark
sparen Sie

Gelegenheitskauf
Rester

ausreichend zu Herren - Anzug von
M. 5,49 an .

ausreichend zu Herren - Winter -
Paletot von M. 4,99 an,

ausreichend zu Hcrren - Beinkleider
von M. »,8 ! 5 an. 1657b
Versäumen Sie nicht die Ge -

legenheit Ihren Bedars zu decken.
l ! ' ri »uz Brinnltzor ,

Markusstraße 31 .

teppdeckenSl fault man am preis¬
wertesten nur direkt
in der stadrif . 72 ilvnll »
ftr . fie72 , wo auch alt »

• ttphdecktn aufgearbeUet werden .

0 . Cttebnanbcl , «Berlin 14 .
Illustrierter Preiskatalog gratis .

Jeden Mittwoch die berühmten *

GrtttzwQrfKben .
Wurntmcycr , Brunnenstr . 6.

Technikum Elektra
IVcandcrstr . 4 .

Ausbildung von Ingenieuren ,
Technikern , Werkmeistern .

Programm stet . 202/2 »

kauten Sie gut und reell
� wöchentlich I M. an

Teppiche , sirspo ! Ä,ni
Bettwiischc etc . , Portieren ,

( irardinen . 35/2 *
Polstermöbel , Sprechmaschinen

GQtninlra Kopernikusstr 21 I
. Ülvlllltv , BaHnH. Warschauerst .

Abendkurse

fürElektrotecbgikoJäschiQeiiiiau .
Große Laboratorien .

Programm frei . 202/1 *
Technikum Elektro , Neanderstr . 4 .

Zurückgekehrt .
Dr. Mankievicz ,

Arzt f. d. Krankh . d. Harnorg .
Potfedanierntr . 1S4 .

Allen Freunden und Parteigenossen
zur gejälligen Nachricht , daß ich das
Lokal des Genossen

E. Kubisch , Forsterstr. 11,
käuflich erworben habe .

Um geneigten Zuspruch bittend ,
zeichnet Achtungsvoll

4305L Lmil Schulze .

Hygienische Jeilärisartikel,
größter Versandt . Ansragen erbeten

Pr. Beior Nachf . , Berlin S. O. 201,
295/16 * Reichenbergerstr . 164.

Reste .

Kostüm Stoffe

Mäntelstoffe

Konfektion .

Jacketts

Rocke

Blusen

C , Pel *

Kottbuserstr 4

fftesl
!

Bas älteste

ester -QeschäJ!
des S . - O. von

Willi . MQIilbacb
empfiehlt zur Einsegnung schwarze
u. farbige ReHte zur Mädchen - u.
Knnben - Konsettion zu anerkannt
MF * billigsten Preisen . " W
Größte Auswahl in fertlffcr

—
Konfektion .

�
SO Oppelnerstr . 1 ( 1

Möbel- Halle
JJarrg (|oldsehini (lt

Moritzplatz 59 .

Nicht zu vergleichen
mit Abzahlungs - Qeschäften

welche auch Konfektion
führen .

Sxtra - HbteUung
verlieben gewesener

= Möbel =

wöchentliche oder monatliche

Teilzahlung gestattet !
Jeder Käufer erhält nach

Vorzeigung dieser Annonce eo-
fort ein Geschenk I " VQ

Hcbtung I

St . Felix Brasil
ff . große gestreckte Blätter ,

Umblatt und Decke per Pfund
Sm ~ Klark I . IO .

Hamburger Rohtabak - Haus
Filiale : Berlin N. , Brunnenstr . 190.

295/19 *

Höh - Tabak .

Decke Nr . 5521
helle Farben , schneeweißer Brand ,

unter Ist , Psd . deckend , *

4 2. 50 M. verzollt .

r,
Berlin O. , MagazinstraBe 14.

w.

jaua Aufarbeiter
leicht ! 05 P ' - •

J.
181, Brunnenstr . 181.
11, Kottbuserstr . 11.
6, Neue Promenade 5.

Heinrich Franck
Berlin N. , Brunnenstraße 185.

Besichtigen Sie bitte sosort
NM - Havana Loablatt ,
grog , sein brennend und vorzüglich
chmeckend v » Pf . ' 3VS

feristjMcBittttr ,
Soeben erschien : lies Coassnd

Die Harnleiden
ihre Selahren , Verhütung and

Beseitigung von

Dr . med . Schaper .

Preis 1 Hark .

29
Gardinenhau »

Bernhard
Schwartz

Wallstr . 29
Flur - Elng .

Hr . Scbünemanu ,
Spezial - Arzt für [ 41022*

Unat - und Harnleiden ,
PraacnkrankhcUen ,

Seydeistr . 9, dicht am Spittelmarft .
Wochentags st, »«- - /, « , st, « - st, « .

lll. M
wohnt jetzt :

Howentnaier »
strasNe Ztti II .

Homöopath und Spezial - Arzt
sür Haut - , Harn - und Geschl . - Leiden .

11 - 2 u. 5 - 8 . Sonnt . 11 —3 . »

3m Baer

B3[ljtF.28,PrinzC!tAlleff
Herren - und Knaben -

. Moden . Berufskleidung .
' Elegante Einsegnungs -
. anzöge . GroBes Lager
lln - und ausländischer
Stoffe , zur Anfertigung

nach MaB.
Allerbilligste , streng feste Preise . *

WI . B. Koch, 5 ?
Kohlen - GroB- Hanillung

Berlin 0. 34, Brombergerstr . 15 .
Preise für nur la Marken ab Platz :
Ilse , AK . W und Diamant .

Halb steine . . . pr . Ztr . 79 Pf .
la Senftenbergrr BrikettS .

pr. Ztr . ( 110 - 120 Stck . ) 75 Pf .
la Marienglück . . . . 89 Pf .
la Diamant . . . . .85 Ps .
Ilse u. Anhalter Marten -

grübe von 10 Ztt . an 85 Pf .
In Anthraett - lkabö . . 2,99 M.
Bruch , Koks . Steinkohlen usw. zu
den billigsten lagespreisen . An¬
lieferung frei Keller p. Ztr . 10 Pf .
mehr . — Bei arötzerer Abnahme
41712 * billiger .

RMnhoB « » aigste
BVBOSJeHn Bezugsquelle

von Garnituren , PaneelsofaS .
Muschelsofas . SchlafsofaS . tkhaise .
longueS , Bettstellen mitMatratze .
Kleiderspinde , Vertikos , Spiegel
in reeller Ausführung . Langjähr . Gar .
Aienniann , Tapez , 0ranienstr . 202 .

und Polster¬
wareneige » .
Fabr . Ganze
Einrichtungen

wie einzelne Stücke zu billig . Preisen .
ßjslilll ' iNN Tischlermeister ,
lvvlll Ulij , Winlerteldtstr . 85,

* an der Potsdamerstraße .

Möbels

kostet ein cleg/antep

• Herren - Anzug
nach Ulafi aus Roß¬

aar gearbeitet .

Lin Paletot
mit guten Zutaten aus

Roßhaar gearbeitet ,
tadelloser Sitz

m
Gigeue Werkstatt im Hause .

Bei Stosslieferung von S9M . an «

L. Luüwig ,
86. . Dresdenerstr . §, *1�.

Ecke Adalbertstr . ( Kottbuser Tor ) .

für Anfänger .
Langjähr , gut eingesührte Bronze -

rahmensabrik ist billig zu verkausen .
Adr . E . B. « 597 , Hud . Aosse ,
Prinzenstr . 41 . 33/20 *

Möbel ,
ganze Wohnungs >Einrichtungen
sowie einzelne Stücke äußerst billig .

Gtgene Dischlerei - Werkstatt .

WipHp Ber,in 0-> s1l25L *
n 1C1I1 , PeterSburgerstratze KS.

�. jj�gienizllliB
Bedurlsartutel . Neuaat . Katalog

m. Einpfohl . viel . Aerzte u. Prof . grat . uit
H. ünger , Gummiwarcnlabrik

Berlin NW. . Friodrichsirasse 01/99.

Kredit. - W -
WMWW , liefere Anzüge ,'

Paletot »
nach Maß . *

Per Kasse auch billigste Presse .

™

sleischteuerung �
Man verlange ausdrücklich A G G 1 9 StlppCll mit dem „ Krenzstern * .

kann die Hausstau — »hne erst lange Fleisch kochen zu müssen — mit

MGGI » Suppen
mit dem

Kreuzstern

hoch wohlschmeckende , » ahrhefte Suppen aus den Tisch bringen .
Ein Würfel zu 19 Ps . gibt in kürzester Zett — nur mit Wasser —

8 gute Teller .
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Partei - ) Zngelegenkeiten .
An die Plirtcigcstusse » des vierten Berliner Rcichstngswnhlkreises

fOsten ) . �
Am Dienstag , den 19. d. M. . findet im Lokal Gesellschafts -

Haus Ostend von P. Litfin , Menielerslr . 67, eine Versammlung des
Wahlvereins Osten statt , in der der Genosse Mar Kiesel über
. Wahlrechts - Attentate� spricht . Es steht dann noch "auf Tages -
ordnung : 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 4. Aufnahme neuer
Mitglieder . Um zahlreiches pünktliches Erscheinen der Mitglieder
ersucht der Vorstand . Gäste , durch Mitglieder eingeführt , haben
Zutritt .

_

Berliner Nachrichten .
Choleragefahr und Krankenhausnot .

Hätte Berlin genug Krankenhäuser , wenn die Cholera bei uns
ihren Einzug hielte und hier eine größere Ausbreitung erlangte ?
Wir meinen : neinl Die Versorgung Berlins mit Krankenpflege -
Anstalten ist so unzureichend , daß schon in normalen Zeiten mancher
Kranke schwer Aufnahme finden kann und in den Wintcrmonaten
zahlreiche Kranke wegen voller Besetzung der Krankenhäuser er -
barmungslos zurückgewiesen werden müssen . Dieses Schauspiel
wiederholt sich , wie bekannt , seit langem in jedem Jahre . In jedem
Jahre wird auch in der Stadtverordneten - Versammlung von den
Arbeitervertretern die K r a n t e n ha u s n o t immer wieder zur
Sprache gebracht , und in jedem Jahre versucht der Freisinn von
neuem den alten Schwindel , sie dreist wcgzulügcn .

Unsere Parteigenossen im Stadtparlament haben oft genug
auch darauf hingewiesen , daß bei Ausbruch einer Epidemie diese Zu -
stände sich als ganz besonders gefährlich ünd verhängnisvoll erweisen
könnten . Doch die Magistratsvcrtrcter haben gleichmütig gcant
wartet , daß man selbst dieser Möglichkeit mit voller Ruhe entgegen
sehen dürfe . Auch in Epidemiezeiten werde man mit den vorhandenen
Krankenpslege - Anstalten auszukommen wissen . Wie steht ' s um
diese Zuversicht jetzt , wo man sich bei uns daran macht , gegen die
aus dem Osten anrückende Choleragefahr die notwendigen Abwehr -
matzregeln zu treffen ? Hat sich der Berliner Magistrat jenen
Gleichmut bewahrt , mit dem er Jahre hindurch alle Mahnungen
und Warnungen der sozialdemokratischen Stadtverordneten in den
Wind schlug , weil er die trostvolle Gewißheit hatte , daß die frei -
finnige Mehrheit der Stadtverordneten - Versammlung i h m
Recht gab ?

Wir haben in der vorigen Woche die . ,Lokal - Anzeiger " - Mcldung
wiedergegeben daß geplant sei , das Krankenhaus Moabit
teilweise oder völlig zu leeren und für Cholera .
kranke b e r e i t z u st c l l e n. Der Magistrat habe sich bereits
mit sämtlichen staatlichen und privaten Krankenpslege - Anstalten in
Verbindung gesetzt , damit diejenigen Kranken , die wegen dieser not .
wendigen Maßregel aus dem Krankcnhause Moabit entlassen werden
mußten , anderweitig untergebracht werden können . Run alsol
Hatte da nicht der Magistrat recht , wenn er die übereifrigen Mahner
mit der Versicherung abfertigte , daß im gegebenen Augenblick alles
da sein werde ? Die Ausführung des Planes ist auch bereits im
Gange . Schon sind eine Reihe Pavillons des Krankenhauses leer
gemacht und für die Aufnahme von Cholerakranken hergerichtet . Ob
tatsächlich die ganze Anstalt leer gemacht wird , das wird davon ab -
bangen , ob es hier wirklich zum Ausbruch der Epidemie kommt ,
Man sieht , daß unser Magistrat an Vorsicht nichts zu wünschen
übrig läßt .

Doch in all dem Eifer , mit dem er sich der Aufgabe der Bereit .
Haltung von Betten für Cholerakrauke widmet , scheint er den zweiten
Teil seines Planes zu vernachlässigen . Seit dem Bekanntwerden
jenes Planes sind nun acht Tage hingegangen , und vergeblich habe »
wir auf eine Nachricht darüber gewartet , welche Antwort der Ata -
gistrat von den staatlichen und privaten Anstalten erhalten hat .
Sind die Kranken , die aus Moabit entlassen
werden mußten , sämtlich anderswo unterge -
bracht worden ? Man teilt uns mit , daß z. B. im Pavillon I
von 31 lungenkranken Frauen und Mädchen an einem einzigen Tage
18 ihre Entlassung erhalten haben , ohne daß auch nur eine von
ihnen einem anderen Krankenhause zugeführt worden sei . Es waren
diejenigen 18 Patienten , die „ noch laufen konnten " , aber unter
ihnen war manche , die sich doch auch in recht elendem Zustande be .
fand . Alle 18 haben in häusliche Pflege zurückkehren müssen . Ein
paar Dienstmädchen hatten kein eigenes Heim und im Augenblick
auch keine Stellung . Wo mögen die geblieben sein ? I

Wir vermuten , daß noch mehr Patienten als nur diese 18
lungenkranken Frauen und Mädchen der Schncllfertigkeit geopfert
worden sind , mit der der Berliner Magistrat trotz aller Krankenhaus -
not seine Aufgabe der Schaffung eines Cholcra - Krankcnhauses be -
wältigt . Es scheint uns dringend notwendig , daß festgestellt wird ,
wieviel Kranke aus Moabit entlassen worden sind , ohne von dort
aus an ein anderes Krankenhaus überwiesen zu werden . An den
Magistrat richten wir die Aufforderung , sich hierüber zu äußern ,
aber nicht durch eine patzig - magistratsoffiziöse Zeitungsnotiz , son -
dern in der schicklicheren und dem Ernst der Sache angemesseneren
Form einer offiziellen Bekanntgabe der Zahlen .
Es sollte uns freuen , wenn der Magistrat nachweisen könnte , daß
der durch die Entlassung von Kranken geschaffene Notstand bisher
keinen größeren Umfang angenommen hat .

Unsere Leser bitten wir einstweilen , uns alle ihnen bekannt
gewordenen Entlassungen aus Moabit zu melden , die wegen Bereit -
stellung von Cholerabarackcn angeordnet werden mußten . Es wird
vielleicht lehrreich sein , festzustellen , in welchem Zustande sich die

entlassenen Kranken befinden und in welchen häuslichen Verhält -
nissen sie leben . Daher wolle man uns die Adressen der Entlassenen ,
soweit möglich , genau angeben .

Zu Schiff nach Hamburg .

Ein originelles Unternehmen ist vorige Woche zum erstenmal ins

Kerk gesetzt worden : Eine Dampferfahrt von Berlin nach Hamburg .
Zehn Mark nur betnig der Fahrpreis hin und zurück . Ein Teil -

nehmer der Fahrt gibt seine Erlebnisse in folgender Zuschrift an
uns zum besten . Am Montag , de » 11. September , 8 Uhr morgens ,
setzte der Dampfer „ Berlin " sich von der Marschallbrücke aus
in Bewegung . In der Bevölkerung mußte das Ereignis Interesse
erlveckt haben , denn verhältnismäßig zahlreiche Zuschauer
hatten sich zu der Abfahrt eingefunden und auch die

Zahl der Passagiere war nicht klein . Der Anfang der

Reise brachte ein " unvorhergesehenes Ereignis : der Schiffseigner
Kapitän Schulz , glitt nämlich beim Anlandgehen aus und fiel
ins Wasser . Doch kam er gleich wieder zum Vorschein : er machte

gute Miene zum bösen Spiel und lachte . Irgend ein Schaden war

ihm nichr geschehen : nachdem er sich in der Kajüte umgclleidet hatte ,
waltete er wieder tapfer seines Amtes als Schiffsleiter . Hinter
Sakrow wurde der Nedlitz - Kanal benutzt , fodaß Potsdam , Caputh ,
Werder und Phöben unberührt blieben . Ein neuer Zwischenfall trat

ein : bei Paretz nämlich waren Kapitän und Passagiere nicht

wenig überrascht , als sie die Havel durch Pontonbrücken ge -
sperrt fanden , über welche Infanterie , Reiterei und Artillerie .
von Südosten her „verfolgt " , übersetzten . Drei Stunden dauerte der

unfreiwillige Aufenthalt des Dampfers : um vier Uhr erst konnte die

Fahrt über Brandenburg und Plaue weitergehen . Die herrlichen
Wiesen und Wälder von beiden Ufern boten einen abwechslungS -
reichen Anblick , und da der Schiffsrestaurateur Schmidt für warme

und kalte Küche , sowie für Getränke gesorgt hatte , so war die

Stimmung der Fahrgäste scclenSvergnügt . Der Mitarrangcnr , Herr
R. sorgte überdies durch seine urwüchsige Komik für be -

tonds « Unterhaltung , und die Schiffsgäste ließen sowohl den 6f

I deckten Himmel und auch den unfreiwilligen Aufenthalt bei Paretz mit
i gutem Humor über sich ergchen . Da auch Musik an Bord war ,'

flössen die Stunden in vergnügter Unterhaltung schnell dahin . In
der Dunkelheit langte der Dampfer bei Rathenow an , und nun gab
es eine glanzvolle Illumination durch Lampions . Jetzt wurde auch
ein Tänzchen gewagt . Nachts um ein Uhr erst hielt das Schiff in
Havelberg an : unter strömendem Regen gingen die Fahrgäste ans
Land und fanden in zwei Gasthöfen am Orte freundliche Aufnahme .
Die Nachtruhe dauerte jedoch nicht sehr lange : um 7l/2 Uhr
schon ging die Reise weiter . Von Havelberg ab mutzte
der Kapitän der Steuerung des Schiffes größere Aufmerksamkeit
zuwenden , der vielen Saudbänke wegen , die sich in der Elbe zeigten .
Jetzt änderte sich allmählich das Landschaftsbild , der Strom nahm
stark an Breite zu, auf der hannöverschen Seite zog sich ein hoher
Landrücken hin mit herrlichen Laubwaldungcn ; man sah Dörfer
anderer Bauart als die in der Mark , und die vielen holländischen
Windmühlen vervollständigten das neuartige Bild . Auf mecklen -

burgischer Seite aber weideten große Rinderherden , die Wappentiere
des Landes . Schleppdampfer mit acht bis vierzehn Lastkähnen gaben
dem Binnenländer einen schwachen Begriff vom Seeverkehr . Am

Spätnachmittag kam am rechten Ufer das malerisch gelegene
Städtchen Lauenburg zu », Vorschein : die Elbe spiegelte sich
im Abendglauz und die Fahrgäste stimmten beinahe wehmutsvoll
das alte Kinderlied von der goldenen Abendsonne an . An herrlichen
Waldeshöhen ging es vorbei : die große Elbbrücke nach Harburg trat
in Sicht und abends 8Vz Uhr war das Ziel der Fahrt , der Stadt -

deich in Hamburg erreicht . Zwei Tage blieben die Passagiere in

Hamburg ; an , Donnerstag nachmittags 3 Uhr , wurde die Rückfahrt
angetreten . Gar viel hatten die Fahrgäste von der mächtigen See -

stadt und ihren Sehenswürdigkeiten , ihren öffentlichen , heimlichen
und unheimlichen Vergnügungen zu erzählen .

Was Berlin not tut . Aus Berlin wird berichtet : „ Der Magistrat
von Berlin ersucht die Stadtverordneten - Versammlung , inil ihm in

gemischter Deputation die vorbereitenden Schritte für die in , kam -
inenden Februar stattfindende Feier der s i l b e r n e n H o ch z e i t

unseres Kaiserpaarcs zu beraten und zu diesem Ztvecke 19 Stadt -
verordnete zu wählen . Vom Magistrat sollen 5 Mitglieder in die

Deputation entsandt werden . "
Das große , von der Müllerstraße , der Jungferuheide und der

Scestraße umschlossene Gelände soll der Bebauung erschlossen werden .
Eine Reihe neuer Straßen sollen dort angelegt werden . Der

Magistrat hat sich bereits verpflichtet , fünf Straßen bis zum 1. Sep -
tember 1999 zu kanalisieren , wenn die Karoschen Erben daS zur
Frcilegung erforderliche Land von 31 669 Quadratmeter an die

Stadtgemeindc unentgeltlich und lastenfrei abtrete ». Diese sind
dazu bereit und wollen noch einen Bauplatz abtreten , wenn der

Magistrat , dem dieses Gelände vor vielen Jahren einmal gehört
hat , in die Löschung der auf dem Gelände ruhenden Bau -

beschränkung usw . willigt . Diese gestattet eventuell nur die Errich -
tung von Wohnhäusern mit je zehn Wohnungen . Der Magistrat
ist damit einverstanden und wird die Stadtverordnetenversammlung ,
um die Bebauung zu fördern , um ihre Zustimmung zur Löschung
der grundbuchlich eingetragenen Bestimmungen ersuchen .

Wer wird Stndtlämmerer ? Auf die vorläufige Ausschreibung
des durch die Pensionierung des Regierungsrats , Stadt -
rats und Kämmerers Maaß freigcwordenen Posten » eines
Kämmerers der Stadt Berlin sind bis jetzt 49 Meldungen von Be -
Werbern beim Stadtverordneten - Vorsteher Dr . Langerhans
eingegangen . Da die Listen noch nicht geschlossen sind , gehen voraus -

sichtlich noch weitere Meldungen ein . Das Gehalt des Kämmerer »

ist vorläufig auf 15 099 M. festgesetzt .

Dem Verdienste seine Brosche . Der Magistratsberichterstatter
meldet : Die Tochter des Oberbürgermeisters Kirschner , Fräulein
Johanna K i r s ch n e r , welche beim Einzüge der Kronprinzessin
dieser einen Rosenstrauß überreichte , hat zur Erinnerung an die

Einzugsfeier von der Frau Kronprinzessin eine goldene Brosche zum
Geschenk erhalten .

Da ? Wallner - Theater . Ein Gedenktag in der Berliner Theater -
geschichte ist der heutige 16. September . Vor 59 Jahren , <nn
16. September 1855 , eröffnete Franz Wallner in der „ Grünen
Neune " , Blumenstraße Nr . 9, das Königstädtische Vaudevillc -

Theater , das er von Theodor Kerf übernommen hatte und das unter

dessen Leitung zu keiner Blüte gelangen konnte . Auch Wallner ging
es zuerst herzlich schlecht , denn die ersten Vorstellungen fanden fast
vor leeren Bänken statt . Erst nach und nach wurde das Publikum
darauf aufmerksam , was in dem im Aeußercn wie im Inneren
wenig einladenden Theater in der Blumenstraße geboten wurde . Da -

zu trugen vor allem die vorzüglichen Kräfte bei , über die Wallner

verfügte . Außer seiner Gattin ? lgncs waren es besonders Karl

Hclmerding und Theodor Reusche , sowie später Anna Schramm ,
die bald durch ihre Komik die erklärten Lieblinge der Berliner
wurden . Aber noch eine andere Persönlichkeit wußte Wallner an

sein junges Institut zu fesseln , David Kalisch , den Vater der Ber -
lincr Posse , dessen „ Aktienbudiker " am 9. Juli 1856 unter Wallners

Leitung in Bauches Sommcrgartcn ausgeführt wurde . In diesem
Garten , der neben der „ Grünen Neune " lag , hatte sich Wallner ein

Sommerthcater baue » lassen , in dem während der heißen Jahreszeit
gespielt wurde . Im Winter fanden die Vorstellungen nach wie vor
in der „ Grünen Neune " statr , wo nach und nach von Kalisch „ Der
gebildete Hausknecht ' ' , „ Berlin , wie ' s iveitit ui?t > l/acht ", „ Otto
Bcllmann " , „Kieselack und seine Nichte vom Ballett " und andere

Possen gegeben wurden . Am 39. November 1864 fand die letzte
Vorstellung in der „ Grünen Neune " statt , und am 3. Dezember 1865
wurde in Gegenwart des Königspaares und der Prinzen neue

Wallner - Theater , das heutige Schiller - Theater O. , eröffnet , das sich
auf dem Gelände von Bouches Sommergarten erhebt .

Die zweite städtische Hnndwerkerschule . Am 8. Oktober d. I .
soll die feierliche Einweihung der zweiten städtischen Handwerker¬
schule in der Atzdreasstraße , Ecke Stralauer Platz , stattfinden , vor -
bunden mit einer Ausstellung von Schülerarbeiten , Verteilung einer

Denkschrift mit erläuternden Zeichnungen und graphischen Tabellen ic.
Der Magistrat hat die Kosten für die Feier bereits bewilligt , sie
sollen au » dem DispositionSguantum für unvorhergesehene Ausgaben
entnommen werden .

Zu dem Zeuthener Mord wird gemeldet , daß die Verfolgung der

bisher angedeuteten Spuren ergebnislos verlaufen ist . Der Erste
Staatsanwalt am Landgericht II erläßt folgende Bekanntmachung :
„ 1999 Mark Belohnung . Am 9. September , nachmittags zwischen
2M — 3 % Uhr , ist die Frau Pauline Schurm . geb . Becker , aus

Zeuthen , Forstwcg 4, geboren den 2. November 1872 in Heiersdorf ,
in der Nähe von Zeuthen in der Hofkammcrforst , an ber Grenze
Zeuthen - MierSdorf , ungefähr 200 Meter von der Chaussee Zeuthen -
MierSdorf entfernt , von einer bisher unbekannten Person durch
Messerstiche getötet worden . Wenn auch nach den am Tatorte ge -
fundeneN Spuren ein erheblicher Kampf zwischen Täter und Opfer
anscheinend nicht stattgefunden hat , so muß nach Art und Schwere
der Verletzungen der Getöteten jedoch angenommen werden , daß der
Täter stark mit Blut befleckt ist . Ein Beweggrund für die Tat ist
nach den bisherigen Ermittelungen mit Bestimmtheit nicht zu er -

sehen . Der Herr Präsident der köiiiglichm Regierung in Potsdam

hat eine Belohnung von 1999 Mark für alle diejenigen Personen aus -

gesetzt , welche zur Ermittelung des Täters in erheblichem Maße bei¬

tragen . Jeder , der über die Person desselben oder über etwaige Be -

weggründe zu der Tat Auskunft geben kann , wird ersucht , unver -

züglich der nächsten Polizeibehörde bezw . dem Amte Königs . Wuster -

hausen - Forst zu KönigS - Wusterhausen , dem Polizeipräsidenten hier -

selbst , Abteilung IV , ober dem unterzeichneten Ersten Staatsanwalt

hier . NW . 52 , diathenowerstraße 6 » um Aktenzeichen 1 d. I . 1422/05

Mitteilung zu machen . "

Die Bolksbadennstalt an der Schillingsbrücke ist am 24. Juni
1893 eröffnet . Im ersten Betriebsiahre wurde diese Anstalt von
326 463 Personen besucht . Der Verkehr ist seitdem sehr gestiegen ,
Wurden doch 1994 bereits 699 644 Bäder verabreicht . In den letzten
zehn Jahren hat die Frequenz um 87 Prozent zugenommen . Im
Hinblick hierauf und auf die Zunahme der Bevüllerung im Osten
und im Südosten hat der Magistrat beschlossen , die Anstalt zu er -
weitern und zu diesem Zweck das städtische Nachbargrundstiick , Holz -
marktstraße 34 , in Aussicht genommen . Es gehört der Kanalisations -
Verwaltung und wird als Pumpstation benutzt , die Stadtverordneten
werden sich in ihrer nächsten Sitzung mit diesen Plänen beschäftigen .

Nach Unterschlagung von 4599 M. ist seit gestern der Buchhalter
Matthias G i e s c l e r , 14. November 1877 in Schwerin i. M. ge -
boren , von hier flüchtig . Gieselcr , der bei der Firma A. Bertuch ,
Mohrenstraße 59, in Stellung war , sollte den angegebenen Betrag
auf der Post einzahlen , ist aber seitdem verschwunden . Vermutlich
ist er ins Ausland geflüchtet . Er ist 1,75 Meter groß , hellblond ,
gescheitelt , Augen blau , hat starken , blonden Schnurrbart , frische
Gesichtsfarbe , seine Gestalt ist schlank . Der Gang ist schleppend .
Bei seinem Fortgange trug er dunklen Jakettanzug . Für die Er -

greifung des Giescler und Wiedererlangung von mindestens zwei
Drittel des unterschlagenen Geldes hat die geschädigte Firma eine

Belohnung von 599 M. ausgesetzt . Nachrichten werden von jedem
Polizeirevier wie auch im Zimmer 248 des Polizeipräsidiums zu
6453 . IV . 12. 95 entgegengenommen .

Der mutmaszliche Mörder der Arbeiterin Pioch , Kutscher Her »
mann Richter , hat sich allem Anschein nach in die Provinz gewendet .
Er ist einer bei der Kriminalpolizei erstatteten Meldung zufolge
am Morgen nach der Tat in Spandau gewesen . Gegen 9 Uhr betrar

am Dienstag ein Fremder eine Restauration in der Breiten Straße :
er bat den Wirt , ihm einen kleinen braunen Handkoffer , den er bei

sich führte , einen kurzen Augenblick aufzubewahren ; er ließ sich als »

dann Bier verabreichen und entfernte sich. Bald darauf kehrte er
mit einem kleinen Paket zurück ; er hatte dem Anschein nach Wäsche
gekauft . Nach kurzem Aufenthalt verließ er das Lokal . Der Gast
machte auf den Wirt durch sein scheues Wesen einen seltsamen Ein -

druck , und als die ZIachricht von dem Mädchenmordc in der Hasen -
Heide in der Presse erschien , erinnerte der Wirt sich sofort des

Fremden , auf�dcn das in den Zeitungen mitgeteilte Signalement

genau paßt .

Zu dem Selbstmord des Kandidaten der Medizin Ernst Süßkind
erfahren wir nachträglich , daß die Veranlassung zu dem traurigen
Schritt eine ganz andere war als man zunächst annehmen mußte .
Aus den Schriftstücken , die er hinterlassen hat , geht deutlich hervor ,
daß der junge Mann geisteskrank war . Aus seiner geistigen Ver -

wirrung erklären sich auch seine Angaben und Klagen über sein
flottes Leben und seine Geldverlegenheit , die den Tatsachen durchaus

widersprechen , die aber geglaubt wurden , weil man in seiner Ilm .

gebung seine Erkrankung , die auf Ueberarbeitung zurückzuführen ist ,
nicht erkannte .

Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde der Pförtner Hermann
Zinke aus der Mcmelerstraße 17 festgenommen . Der „ Kinderfrcund "
lockte ein fünf Jahre altes Mädchen aus dem Hause in seine Woh -

nung und vergewaltigte es . Auf das Geschrei deS KindcS eilten
Leute herbei , die dasselbe befreiten . Der Unhold hatte dem Kinde

den Mund mit solcher Gewalt zuzudrücken versucht , daß das ganze
Gesicht geschwollen ist und noch die Fingereindrücke zeigt . Ein Arzt
stellte außerdem starke Verletzungen fest . Nach der Verhaftung
ZinkeS meldete sich noch ein Mädchen , gegen das er sich vergangen hat .

Ein Berliner Dcfraudant wurde in der Person des 24 jährigen
Buchhalters Oskar Merz durch die Gendarmerie in Wcinheim

( Baden ) in dem Augenblicke verhaftet , als er in einer dortigen
Wirtschaft ein offenbar gestohlenes Fahrrad zum Kaufe anbot . Auf
der Polizei stellte man zunächst fest , daß der Verhaftete von Berlin
aus steckbrieflich verfolgt wird , weil er der Maschinenbaugesellschaft
Cyklop , in deren Bureau in der Pankstraße er angestellt war , mehrere
Tausend Mark unterschlagen hatte . Nach seiner Angabe hatte sich
der Dcfraudant mit dem Raube von Berlin direkt nach der Schweiz

gewandt , wo er das Geld bis auf den letzten Pfennig verjubelte . Um

das für die Heimreise nötige Geld sich zu beschaffen , legte er sich auf

Fahrraddiebfiähle . In Freiburg , Offenburg und in anderen Orten

entwendete er mehrere unbeaufsichtigt stehen gelassene Räder , die er
dann in der nächsten Stadt wieder versilberte . In Weinheim , wo

er das Manöver wiederum versuchte , wurde er von seiiwm Schicksal

erreicht . Ter Buchhalter wird demnächst in das Moabiter Unter -

suchungsgefängnis eingeliefert werden .

Durch Spielen von unbeaufsichtigt in der Wohnung zurück -
gelassenen kleinen Kindern kam am Sonnabend , nachmittags um
3 Uhr , in der Emdcnerstraße 21 Feuer aus . Die Flammen erfaßten
ein Sofa und andere Möbel . In kurzer Zeit war die verschlossene
Wohnung total verqualmt . Die Kinder , eingeschüchtert durch ihr

unbedachtsamcs Tun und erschreckt durch den Qualm , versteckten sich
in einem Winkel . Die Hausbewohner wurden erst durch den aus

den Fenstern und Türen dringenden Rauch auf die Gefahr auf -
merksani . Sie alarmierten die Feuerwehr . Diese erschien zun ,
Glück sehr schnell , drang in die stark verqualmte Wohnung ein und

holte die Kinder gesund heraus . Dieselben wurden später der Mutter

übergeben . Dadurch , daß sie sich in einem Winkel verkrochen hatten ,
waren sie nicht so sehr den Einwirkungen des Qualms ausgesetzt
gewesen . Die Flammen konnten auf die Wohnung beschränkt werden .

Gleichzeitig mutzte in der Elisabethkirchstraße 16 ein Schaufenster -
brand , am Elisabcth - Ufer 11 ein Kellerbrand und in der Elisabeth -
straße ein Gardincnbrand gelöscht werden .

Feuerbericht . Sonnabend vornnttag gegen 19 Uhr kam in der
Bernauerstr . 199 ein größeres Feuer aus . Bei der Ankunft der

Wehr stand die Hälfte des Dachstuhls vom Vorderhanse in Flammen .
Obwohl nun sofort mit mehreren Schlauchleitungen von der Straße
und vom Hofe vorgegangen wurde , dauerte cö doch über eine Stunde ,
bevor die Gefahr beseitigt lvar . Der Dachstuhl ist zum größten Teil

vernichtet . Ueber die EntstehungSursache ist nichts ermittelt . — In
der Prenzlauerstr . 32 war dann im ersten Stock des Qucrgebäudes
der Fußboden und die Balkenlage in Brand geraten , während in der

Hollmannstr . 33 Fett Feuer gesangen hatte . — Kisten usw . wurden
ivciter in der Ziegclstr . 3 eingeäschert . — Nach der Schwedtcrstr . 36a
wurde die Wehr gerufen , weil es dort in einer Tischlerei brannte .
— Die übrigen Älarmicrungen ivaren ans „ blinden Lärm " zurück -
zuführen . _

In der Urania ist Sonnabend ein neuer Ausstattungsvortrag
zum erstenmal gehalten loorden . Unter dem poetischen Titel „ Im
Lande der Mitternachtssonne " schildert der Vortrag die
norwegische Küste , die in neuerer Zeit bekanntlich auch von deutschen
Touristen zahlreich besucht wird . Die farbigen Lichtbilder waren
diesmal außerordentlich eindrucksvoll und gaben in ihren schweren
Farben den Charakter der Landschaft treffend wieder . Die Reise ging
von Kristiania , der norwegischen Haupfftadt , über KristianSsand ,
Stavanger , Bergen , Aalesund , Kristianssund , über die Lofoten nach
Hammerfest und von da zum Nordkap — eine tüchtige Dampferfahrt
für die knapp zwei Stunden , die der Vortrag dauert . Die Schilderung
der Landschaft war in lebhaften Tönen gehalten ; Plastisch traten nicht
allein die Schönheiten der Natur , sondern auch Handel und Wandel
sowie der Charakter der Nordländer vor unser geistiges Auge ; man
hörte förmlich das Geräusch der Wasserfälle und roch den Dust deS
Fischmarktes in Bergen und den noch eindringlicheren Odem der
Transiedereien dort oben auf den Lofoten . Dem Auge wurden wohl
die herrlichsten Bilder durch die Darstellung der Mitternachtssonne
am Nordkap geboten ; aber auch die Bilder , welche daS Treiben in
den Häfen sowie das Leben der Lappländer mit ihre » Nenntierherden



darstellten , waren treffend gelungen . Alles in allem wirkte der neue
Ausstattungsvortrag außerordentlich lebendig ; er gehört mit zu
dem Besten , was die Urania in den letzten Jahren ihrem Publikum
geboten hat .

Arbeiter - Bilbiingsschule Berlin . Heute abend Uhr : V o r -
trag des Schriftstellers M. H. Baege über : „ Die Geschichte der
Erde " mit 60 kolorierten Lichtbildern im großen Saale des Gewerk -
schastshauses , Engel - Ufer Ib . Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Der Berliner Zoologische Garten hat seine Hirschsammlung
wieder um einige seltene Stücke vermehrt . Da ist ein Man -
tschurenhirsch , der Vertreter des japanischen Sika in der
Mantschurci , der sich von letzterem durch seine Größe und Fleckung
erheblich unterscheidet , und ferner ein ganz riesiges Exem -
plar des Dybowski Hirsches , der das alteingesessene Stück
des Gartens durch seine Stärke so in den Schatten stellt , daß man
geneigt ist , die beiden als verschiedene geographische Formen auf -
zufassen . Zugleich sei darauf hingewiesen , daß die Brunst unter
der Rothirschgruppe jetzt in vollem Gange ist und das Schreien der
europäischen , asiatischen und kanadischen Recken zu jeder Tageszeit
den Park erfüllt .

Dem Berliner Aquarium gingen während der jüngsten Zeit
von sechs verschiedenen Seiten Ergänzungen seiner Bestände an
Reptilien , See - und Süßwasserfischen , Weich - und Blumentieren ,
Krebsen und Stachelhäutern zu . Unter den Sendungen der Adria -
Station Rovigno , den reichhaltigsten von allen , sind als die be -
deutendsten Objekte fünf Exemplare einer Gattung Tintenfisch oder
Polyp zu verzeichnen , die wie der echte Krake oder Oktopus acht
Arme besitzen , indessen an diesen nur eine Reihe Saugnäpfe statt
zwei haben , und sodann ein Vertreter der Stechrochen , die ihren
Namen infolge der gefährlichen , stichartigen Wunden , welche sie
mittels der auf ihrem Peitschenschwanz hastenden widerhakigcn
Stacheln Menschen und Tieren beibringen , erhalten haben und die
deshalb zu den gefürchtetsten Fischen zählen . Uebcr Hamburg
langten zwei die Meere zwischen den Wendekreisen bewohnende
Schildkröten an . Die neu angekommene Art erregt besonderes
Interesse durch die ihr eigene wirtschaftliche Bedeutung , welche in
den von dem Tier gelieferten Fleisch , Fett und Ei und ganz be -
sonders in der das schätzenswerteste Schildpatt gebenden Schale be -
gründet ist . Zwei andere Schildkröten schickte Nordamerika , unter
denen eine dort ob ihrer Bissigkeit und Bosheit gehaßte Alligator -
oder Schnappschildkröte , Bewohnerin von Flüssen und Sümpfen ,
besonders zu vermerken ist .

Eine Ausstellung . fEin leidlich großer Saal mit kleinen Ständen ,
wo sich alle möglichen Bedarfsartikel der Cafes ausgestellt befinden :
Kaffee . Kakao . Tee , Milch . Butter . Käse , Biskuit . Kuchen . Selter und
andere alkoholfreie Getränke , daneben natürlich auch Bier , Weine
und feine Liköre . Zigarren und Zigaretten . Hierzu kommen aller -
Hand Gebrauchsgegenstände , wie Silber - und Glaswaren . Putz -
Material . Wäsche , Beleuchtungsgegenstände usw . Den Schluß bilden
einige Teig - , Speiseeis - und Krafterzeugnngsmaschinen — das ist die
„ Fachausstellung der C a f e t i e r s Deutschlands " . Das braucht und soll
kein Vorwurf sein ; der Name „ Fachausstellung " cklingt ja schon nicht
sehr anspruchsvoll , „ Warenmarkt " wäre noch richtiger gewesen . —
Diese Ausstellung wurde gestern in der „ Neuen Philharmonie "
( Keller ) in der Köpenickerstraße mit dem üblichem Drum und Dran
von Fanfarengeschmetter , Weihreden und Hochs eröffnet . Damit
verbunden hatte man die Einweihung eines Banners des Cafetiers -
Vereins . Mag auch die Ausstellung für die Fachleute immerhin von
einigem Interesse sein , das große Publikum , besonders die Arbeiter -
schast , erleidet sicherlich keine Einbuße , wenn sie ihr fernbleibt . Das
würde auch zutreffen , wenn sie nicht in einem für die Arbeiterschaft
gesperrten Lokale stattfände .

In der kaufmännischen und gewerblichen FortbildungS - Anstalt
fllr die weibliche Jugend Alte Jakobstraße l27 werden die Winter -
- »rse für kunstgewerbliches und künstlerisches Zeichnen , Malen und
Modellieren am S. Oktober eröffnet . Im Unterrichte werden be -
sonders praktische Ausführungen aller kunstgewerblichen Gebiete
( Musterzeichnen für Tapisserie , Tapeten , Möbel , Kostüme , Buch -
schmuck , Kleinkunst usw . ) berücksichtigt , wie die vom großen Erfolge
gekrönte Osterausstellung von 1200 Arbeiten der Klassen bewiesen
hat . Diese Unterrichtsmethode bewirkt , daß die Schülerinnen nach
zweijährigem regelmäßigem Besuche der Klassen als Vollschlllerin
fähig sind , sich im Kunstgewerbe unter günstigen Bedingungen zu
ernähren . Da zum Semesterschluß Schülerinnen ausscheiden , um
Stellungen anzutreten , werden Plätze frei . Das Schulgeld beträgt
2S Pf . pro Stunde . Anmeldungen nimmt der Leiter der Anstalt ,
Rektor Hellermann im Schulgebäude entgegen .

Vorort - I�aclmcdtm
Charlottenburg .

Die Freie Volksbühne , die das Verständnis für Kunst und
Kunstwerke zu fördern bestrebt ist , veranstaltete am Freitag einen
Vortrag des Herrn Endel ! „ Ueber die Schönheit der großen
Stadt " . Leider waren von den etwa 600 Mitgliedern kaum der
sechste Teil erschienen , obwohl das Eintrittsgeld den außerordentlich
mätzigen Satz von 10 Pf . nicht überschritt . Diese starke Interesse -
lostgkeit ist umsomehr zu bedauern , als der Vortragende in schlichter ,
einfacher und überaus anregender Weise das Verständnis für das
Sehen und Genießen des Schönen zu wecken wußte .

Er zeigte zunächst , wie die Freude am Schönen , das Hinaus -
gehen über das absolut Notwendige , der Drang , das Notwendige auch
schön zu gestalten und zu zieren , das Leben jedes Menschen durch -
dringt und die gesamte Kultur überhaupt gestaltet .

Die ungeheure Ocde , die wir in unserer Zeit auf künstlerischem
Gebiete finden , hat deshalb auch eine unstillbare Sehnsucht nach dem
Schönen geschaffen , aus der heraus man vielfach von der Schönheit
längst vergangener oder zukünftiger Zeiten träumt , einer Schönheit ,
die vielleicht niemals war und niemals sein wird , von der Schönheit
weit entlegener Länder , die man nicht kennt , von der Schönheit der
Natur , die zu erkennen man nicht gelernt hat . Dabei übersieht man
das Schöne , was sich uns täglich rings um uns darbietet und an dem
allein man lernen kann , das Schöne zu sehen und sich an ihm zu
freuen .

Im einzelnen wies dann der Vortragende auf die Beobachtung
von Tieren und Menschen hin , die stets Interessantes und Schönes
zeigt , auf das Menschengewimmel , das gerade für die große Stadt
so überaus charakteristisch ist . Was heute mit bewußtem Wollen ge -
staltet wird , ist vielfach recht unschön — Bau - und Bildwerke legen
dafür beredtes Zeugnis ab ; aber die dicke , schwere , staubige Luft der
Großstadt breitet einen zarten , duftigen Schleier darüber aus , der
in beständig wechselnden Farbentönen ein überaus reizvolles Bild
darbietet , über dem der unschöne Untergrund leicht vergessen werden
kann . AKnn ein anderes großes Wunder der Großstadt , die künst -
liche Beleuchtung , hinzukommt , so wird das Bild noch unendlich viel
abwechselungsrcicher und reizvoller .

Wer an diesen Schönheiten seiner nächsten und täglichen Um -
gebung achtlos vorbeigeht , nimmt auch in Feld und Wald das
wirklich Schöne nicht wahr , wer dagegen seinen Blick im täglichen
Leben geschärft und das Schöne rings umher zu erblicken gelernt hat ,
wird auch in anderer Umgebung leicht das Schöne sehen und erkennen
und sich an ihm freuen .

Wie schon gesagt , waren leider nur sehr wenig Personen zu
dem Vortrage erschienen ; diese aber waren voll befriedigt , und all -
seitig wurde die Hoffnung ausgesprochen , daß der Vorstand sich durch
den äußeren Mißerfolg nicht möge entmutigen lassen , auf der be -
tretenen Bahn vorwärts zu schreiten , den dumpfen Widerstand der

Masse , die stumpfe Gleichgültigkeit , zu bekämpfen .

Freie Volksbühne Eharlottenburg . Die nächste Vorstellung des
�' creins , „ Therese R a g u i n " von Emil Zola , findet Frei -

' g, den 22 . September , abends SVj Uhr , im Voltshaus , Rosinen -

PttMwl BehgkMri Paul Biittncr , Beistü . SüT ksT

straße 3, statt . Die Programmhefte sind schon jetzt in den Zahl -
stellen zu haben . Für diese Vorstellung gültige Neuanmeldungen
können nur bis Dienstag , den 19 . September , angenommen werden .

Zahlstellen : Müller , Rosinenstraße 3, Volkshaus ; Wilk , Kirchstr . 30 ;
Paesler , Schlüterstr . 8; Franz Schmidt , Wilmersdorferstr . 130 ;
Konsumverein , Wilmersdorferstr . 27 ; Bigalke , Schlotzstr . 26 a und
in Wilmersdorf : W. Murrer , Eislebcnerstr . 14 und Käsler , Lauen -

burgerstraße 20 .

Nixdorf .
Aus der letzten Sitzung der Stadtverordneten möchten wir noch

auf die Beratung zurückkommen , die sich an den Entwurf eines
dritten Nachtrags - Vertrages mit der Großen Berliner Straßenbahn
knüpfte . Der neue Verttags - Rachtrag fordert von der Stadt die

Auslieferung neuer Sttaßcnziige , ohne auch nur im entferntesten
dafür gleichwertige Verbesserungen des Straßenbahnbetriebes zuzu -
gestehen . Stadtv . Abraham erklärte denn auch , daß es endlich
an der Zeit sei , öffentlich die Praktiken der Straßenbahn
zu kennzeichnen . Die zugestandenen Berbesserungen seien
absolut wertlos . Die Auslieferung des Richardplatzcs , um für die
Linie 31 eine Endhaltestelle dort zu errichten , müsse entschieden

zurückgewiesen werden ; und wenn die Straßenbahn auf die Erkstraße
auch heute Anspruch erhebe , weil in ihrem Vertrage ihr die Be -

Nutzung derselben „ bis zum Bahnhofe " gestattet sei , so müsse das

angesichts der Tatsache , daß ein Bahnhof gar nicht mehr existiere ,
als barer Unsinn bezeichnet werden . Er bitte , die ganze Vorlage
abzulehnen , ungestört aber durch die Einsprüche der Straßenbahn
die Asphaltteruug der Berliuerstraße vor dem Rathaus fortzuführen .
Nach lebhafter ' Auseinandersetzung über das Verlangen des

Magistrats auf Ausschluß der Oeffentlichkeit , in der dem

letzteren entgegengehalten wurde , daß man der „ Großen "
gegenüber keine Rücksichten mehr kenne , dieser vielmehr energischen
Widerstand entgegensetzen wolle , wurde öffentlich weiter verhandelt .
Stadtv . Dr . S i l b e r st e i n ( Soz . ) geißelte in treffenden AuS -

führungen die ganze unverschämte Art und Weise , wie die Straßen -
bahn - Gesellschaft mit der VerkehrSdcputation umzuspringen versucht
habe , uni städtisches Eigentum an sich zu reißen und ihrer kapita -
listischen Ausbcutungsgier dienstbar zu machen . Solchen anmaßenden
Gelüsten gegenüber gäbe es nur eine Antwort : dieser Ge -

sellschaft auch nicht einen halben Meter Straßentcrrain zu bewilligen .
Seine Freunde und er ( Redner ) dächten nicht daran , die für die er -

sehnte Straßenbahnverbindung mit Treptow wichtige Erkstraße noch
inehr wie bisher anszuliefern . Wie die „ Große " es verstehe , die

Stadtgeineinden übers Ohr zu hauen , beweise , daß sie den seinerzeit
mit der Südlichen Vorortbahn geschlossenen Vertrag , der der letzteren
die Beniitzlliig der Kaiser Friedrichstraße „ gebührenfrei "
gestattet , als Rechtsnachfolgerin dieser ihrer Tochtergesellschaft
auch für sich im vollen Unifange reklamiert . Die Stadt

Rixdorf würde also , wenn sie — wie schon versucht worden — das
weitere Befahren der genannten Straße genehmigen würde , nicht
einen Pfennig Abgaben von dieser reichen Gesellschaft erhalten .
Solchen fortgesetzten Brnskierungen gegenüber müsse man dem Bei -

spiel Berlins folgen und jeden Versuch , noch weitere Straßenzüge
dieser rücksichtslosen Unteniehmerklique zu überantworte » , energisch
zurückweisen . Er bitte den vorliegenden Entwurf einstimmig ab -

lehnen . — Die ganze Vorlage wurde dann auch widerspruchslos ab -

gelehnt .

Weiftcnsee .
In der am 14 . dieses Monats abgehaltenen öffentlichen Ver -

sammlung des sozialdemokratischen Wahlvereins referierte Genosse
Georg Ledebour über : „Politischen Massenstreik " . Seine zirka
l�stündigen , mit lebhafter Begeisterung aufgenommenen Ausfüh -
rungcn deckten sich inhaltlich mit dem von uns schon eingehend
gebrachten Referat im 6. Berliner Wahlkreise .

In der darauf folgenden Diskussion beteiligten sich im Sinne des

Vortragenden die Genossen Andree , Walterskötter , Reske , Huhn und

Frahm .
Hierauf wurden zu der demnächst stattfindenden Kreiskonfercnz

die Gcnossen Taubmann , Haack , Reste , Walterskötter , Schmutz ,
H. Nerlich , Zeise und Andree als Delegierte und der Genosse Levi
als Ersatzmann gewählt .

Ferner ersuchte Genosse Taubmann noch , einen die Volksschule
betreffenden Fragebozen , wenn vorgelegt , korrekt zu beantworten ,
da letzterer nur einer Statistik bezüglich der Schullasten unserer
Gemeinde in der Klagesache gegen die Stadtgemeinde Berlin dient .
Weiteren Zwecken werden diese Fragebogen nicht zugänglich gemacht .

Genosse Walterskötter ersuchte die Genossen , die eventuellen

Umzüge sofort dem Kassierer mitzuteilen . Weiter machte er noch
bekannt , daß im Oktober der Genosse Singer in einer Versamm -
lung in Weißensee spreche » werde .

Steglitz .
Aus de « Gemeindeparlament . Die erste Sitzung nach den

Ferien war eine äußerst reichhaltige . Zunächst wurde die neue
Armcnordnung beraten . Hierzu wurde ein Antrag Mancke an -
genommen , wonach den A r in e n p f l e g e r i n n e n „ geeignete
Fälle " überwiesen werden , über die sie auch in gemeinsamen
Sitzungen berichten , an den übrigen Beratungen der Annen -
kommission dürfen dieselben aber nicht teilnehmen . Ob sich unter
diesen Voraussetzungen Frauen zu dem schweren Amte hergeben
werden — das mag die Sorge der Mehrheit sein . Ein
Antrag Mirbach aus Errichtung eines Wohnungsamtes
wurde abgelehnt , man betraute eine siebengliedrige Kommission
( zwei Anhänger und süns Gegner ) mit Beratung der Frage , was in
dieser Richtung geschehen solle . — Die Pflasterung der Eliscnsttaße
( an welcher die neue Oberrealschule liegt ) mit Stampfasphalt wurde
beschlossen . Hier sei bemerkt , daß die Neupflastcrung der Plantagen -
straße , an welcher eine B o l k s s ch u l e liegt , ebenso dringend wäre .
Pflaster und Bürgersteig befinden sich in einem jammervollen Zu¬
stande . Die Vorlage des Gemcindevorstandes auf Einrichtung
von Familie » gärten lLaubenkolonie ) durch die Gemeinde
fand einstimmige Annahme . Die Kosten betragen 9000 M. Die
Gemeinde wird einen Komplex Land an der Mariendorferstraße
pachten und zu 130 Parzellen von je 200 —300 gm abteilen . Die
von den Reflektanten zu zahlende Pacht soll 15 M. pro Parzelle
bettagen . Die Kolonie soll mit Wasserleitung versorgt werden . Auch
ein großer gemeinsamer Spielplatz in der Mitte der Anlage ist ge -
plant . Das ganze Projeki ist jedenfalls zu begrüßen . Die Volks -
schule macht die Einstellung von fünf Lehrkräften zum
Oktober nötig . Die Kosten hierfür werden bewilligt . Nach Er -

ledigung der Tagesordnung stellte Gemcindeverordneter Barsekolv
noch den Dringlichkeitsanttag , der freiwilligen Feuerwehr
zur Feier ihres 25jährigen Bestehens 1200 M. zu überweisen . Gegen
den Widerspruch der Linken , die Protest einlegt , daß Gelder für Ver -

gnngnngen verwendet werden , gelangt der Antrag zur Annahme .

Spandau .
Ans der Stadtverordneten - Bersammlung . Gegen die Richtigkeit

der K o m m u n a l - W ä h l e r l i st e ist in diesem Jahre nur ein

Einspruch erhoben worden . ( Schriftsetzer Strucks beantragt seine

Eintragung . ) Die Versammlung gibt dem Einspruch statt . Der Vor -

läge betreffend Austausch von Gelände au der Spree wird

zugestimmt . Hiernach tritt die Stadt zirka 15 000 Ouadratmcter
Wicscugelände , das für den Spreedurchstich erforderlich ist , an den

Wasserfiskus ab , während von diesem dafür 5500 Oundratmetcr des

jetzigen Leinpfades auf dem linken Spreenfer und zirka 10 000
Onadrntmeter Wasserfläche hergegeben werden .

Gegen die vom Magistrat beantragte Vergrößerung der

Redchalle ans dem städtischen Friedhof macht Genosse
Grieben geltend , daß die jetzige Redehalle für kleine Leichen -
begängnisse durchaus ausreichend sei , für große Veranstaltungen
aber auch nach der geplanten Vergrößerung nicht genüge . Hingegen
spricht er sich für die gleichfalls vorgeschlagenen 2 Warteräume aus .
Tic Magistratsborlage wird jedoch mit Stimmenmehrheit unverändert
angcnoinincn .

_ _ _

Ävlergteiltejj verMv . : Th . Glqckkt Bulig . Krück u. Pxrlag : Völwgrts
'

Der Vorlage „ Bewilligung von 65 000 M. Kosten der Verlegung
einer neuen Gasleitung in der Neustadl " stimmt die Versammlung
auf Vorschlag des Berichterstatters zu ; durch diese Arbeiten soll der

zurzeit enorm hohe Gasverlust <13 Proz . ) herabgemindert , die hohen
Druckschwankungen beseitigt und die Gaszustihrung gleichmäßiger
gestaltet werden . Dem Abkommen des Magistrats mit der Militär -

Verwaltung wegen Anschluß der Zitadelle an die städtische

Kanalisation und Wasserleitung erteilt die Versammlung ihre Zu -

stimmuiig .
Gegen die Verpachtung von zwei Morgen städtischem Gelände

an den Sportklub „ Germania " lvendet Genosse Scholz ein , daß
es höchste Zeit sei , einen jedermann zugänglichen städtischen

Sportplatz zu schaffen . Die Vorlage erhält jedoch die Mehrheit .

Potsdam .
Der Kampf um die Gewcrbegerichtswahlen hat sich hier nach

„ berühmten " Mustern zu einem Kampf gegen die — Sozial¬
demokratie gestaltet . Das tritt jetzt klar und deutlich durch die

Manöver unserer Gegner zutage ; selbst die K r i e g e r v e r e i n e

werden mobil gemacht gegen den „ gemeinsamen Feind " . In einer

vom „ Kreiskriegerbezirk Potsda m" , den „ Vereinig -
ten Gewerkschaften Hirsch - Duncker " und dc- . r

„ E v a n g. Arbeiterverein " einberufenen Versmnmlung , in

der der Vorsitzende des Evang . Arbeitervereins , Pastor Bierbaum .

über die Gcwerbegerichtswahlcn und nebenbei noch über Religion
und Vaterlandslicve . Liebe zum Herrscherhaus , ordengcschmückte

Krieger , christliche Arbeiter , Patriotismus und anderes eine Stunde

lang sprach , wurde der „ Potsdamer Dreibund " begründet unter der

bekannten Devise : „ Mir Gott für Kaiser und Reich ! " — Zwar konnte

man den sozialdemokratischen Beisitzern zum Gewerbegericht nicht
das geringste vorwerfen , mußte vielmehr notgedrungen ihre rührige

Tätigkeit im Interesse der Arbeiterschaft anerkennen ; aber daß sie

eben Sozialdemokraten sind , das kann man ihnen nicht verzeihen .

lind darum haben sich selbst die sonst so „ feindlichen Bruder " m

Stärke von 56 Mann im „ Cafe Bismarck " zusammengesunden zu

„ löblichem Tun " . Uns kann es reckt sein , wenn sich die Hirsch »

Dunckerschen so prostituieren ; die Welt weiß dann wenigstens , was

sie von diesen traurigen Helden zu halten hat . und die Urteils -

fähigen Gewerkvcreinler werden endlich klar sehen , wohin die �ahrt

ihrer „ Führer " gehen soll , die über die Köpfe der Mitglieder hinweg

diese an die Reaktion verraten und verkauft haben . — Für uns aber

mag dieser Vorfall von neuem zur Lehre dienen , stets unsere Pflicht

der Aufklärung auch in den Gewerkschaften zu tun , um das licht -

scheue Treiben unserer Mordsoatrioten und Vatcrlandsrettcr auf

dem „ Alten Markt " und anderswo im schönen Potsdam gehörig zu

beleuchten und unschädlich zu machen .

Werder ( bei Rehfelde ) .
Wegen Sittlichkeitsvergehen flüchtig geworden ist der Orts -

geistliche Ritter , der seine Tätigkeit in dem Dorfe W e r d e r bei

Rebfelde in der Nähe von Strausberg seit elf Jahren ausübte .

Ritter soll sich seit mehreren Jahren schwere Sittlichkeitsvergehen an

Konfirmanden haben zuschulde » kommen lassen . Als dieser Tage ein

Gendarm die Verhaftung des Geistlichen vornehmen wollte , erfuhr

er daß er zu spät kani . Ritter war „abgereist " , vermutlich ins

Ausland Dieser Herr galt in seinem Kirchensprcngel als das Vor -

bild eines frommen Mannes . Wie oft mag er über die Verdorben -

heit der unteren Volksschichten geeifert haben !

Drewitz .
In der letzten Mitgliederversammlung des Wahlvereins zu Drewitz

am 10. Scpteniber referierte Genosse Wollermann über : „ Was

wolle » die Sozialdemokraten ?" Der Vortragende gab darauf e,ne

eingehende Darlegung unserer prograinmattschen Forderungen . D,e

sich anschließende Diskussion , an der sick die Genosien Comoll und

Lange - Nowawes beteiligten , bewegte sich im Rahmen des gehörten

Vorirages . Den Bericht von der Generalversammlung gab Genosse

Coburg Genosse Comoll - Nowawes erstattete hierauf einen Bericht

als Lokalkommisstoiismitglied . Ferner nahm die Versammlung
Kenntnis von der vom Vorstand ausgearbeiteten Bibliotheksordnung

genehmigte dieselbe . _

Teltow - Bceskow - Storkow - Charlottenburg . Den Parteigenossen
zur Keniltnis , daß alle Anfragen und Zuschriften zc. an den Zentral¬

vorstand während der Tagung des Parteitages in Jena an die

Adresse A. Stiefsenhofer , Charlottenburg , Wallstr . 23 . zu richten sind .
Der Vorstand .

Eharlottenburg . Heute , Sonntag , den 17. d. M. , veranstaltet
der 6. Bezirk im Volkshans . Rosinenstr . 3. ein Vergnügen . Im

Interesse der guten Sache wird zahlreicher Besuch auch der anderen

Bezirke erwartet .

Rixdorf . Um den Genossen Gelegenheit zu geben , die Verhand -

lungen des Parteitages aufmerksam zu verfolgen , findet die Wahl -
vereins - Bersammlung nicht am kommenden Dienstag , sondern acht

Tage später , am 26 . September , bei Thiel in der Bergstraße

statt . In derselben wird Genosse Zubeil über den Parteitag Bericht

erstatte ». Der Wahlvereinsvorstand .

Lichtenberg . Dienstag , den 19. September , abends S' /s Uhr .

hält der Wahlverein eine außerordentliche Generalversammlung im

Schwarzen Adler , Frankfurter Chaussee 5, ab . ( Siehe Inserat . )
Die Liste Nr . 3698 zur Deckung der Unkosten zum Parteitag ist

verloren gegangen . Abzugeben an Seikel , Kronprinzenstr . 50 .

Friedenau . Dienstag abend 8' / » Uhr findet im GesellschaftshauS ,

Nheinstr . 14, die G e ii e r a l v e r s a m m l u n g des Wahl «
Vereins statt . Tagesordnung : 1. Bericht über die KreiS - General -

Versammlung . 2. Berichte des Vorsitzende », des Kassierers und der

Funktionäre . 3. Beratung des Statutencntwurfs für die Zentralisation
der Wahlvereine von Groß - Berlin . 4. Neuwahlen .

Zehlrudorf . Die Versammlung des WahlvereinS findet am

Dienstag , den 19. d. M. , abends 8 Uhr , im Vereinslokal Pots -
damerstraße 25 statt . Genosse Paul Göhre hält einen Vorttag
über die , F l e i s ch n o t ". Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder
erwartet Der Vorstand .

Wilmersdorf . Am Mittwoch , den 20 . September , abends

8l/z Uhr , findet eine außerordentliche Vereinsversammlung des

Sozialdemokratischen Wahlvereins statt , in der die Verhandlung über
die Lokalfrage fortgesetzt wird 2. Bericht der Delegierten von der

Generalversammlung . Die Vereine am Ort sind hiermit zu der

Versammlung eingeladen .
Verloren gegangen : Russenliste Nr . 2616 , ungefähr 7,30 M. ge «

zeichnet . Abzugeben bei Köpping , Berlinerstr . 44 .

Friedrichsscldc . Dienstags den 19. September , abends Z' /s Uhr :
Mitgliederversammlung des Sozialdemotratischen Wahlvereiiis für
den Bezirk FriedrichSfclde bei F. Haberland . Wilhelmstr . 38. Vortrag
des Genossen Manrenbrccher über : Die Formen der Revolution in
der deutschen Geschichte . Es ist Pflicht der Mitglieder zu erscheinen .

Köpenick . Dienstag , den 19. d. M. . abends 8 Uhr , Versamm -
lung des WahlvereinS im Lokale des Herrn Rcichelt , Lindenstraße .
Referent Genosse Otto K r i l l e. Die Genossen werden ersucht ,
pünktlich und zahlreich zu erscheinen . Der Vorstand .

Erkner . Dienstag , den 19. September , findet die nächste Monats »

Versammlung des Wahlvereins statt . Genosse Jaeck hält einen Vor »

trag über „ Gewerkschaften und Politik " . Hierzu Werden insbesondere
die Mitglieder der Geiocrk ' chaftcn eingeladen .

Grünau . Am Dienstag , den 19. September , abends 8>/z Uhr ,
findet in der Grünen Ecke die Wahlverciiisversannnlung statt . Da

lvichtige Punkte auf der Tagesordnung stehen , so ist das Erscheinen
aller Mitglieder notwendig . Der Vorstand .

Karlshorst . Die Bibliothek befindet sich beim Genossen M. Richter .
Trcsckow - Allee , Laden , und steht den Genossen zu jeder Zeit zur
Verfügung . _
BuMuckWi u. VeclgMiijtgft Paul Srnger & Pslw SJ &
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Belmonte 8 Co.

lEoim -

lOTKLDQTK

EmEnaDt : ' Be. schei�e kaufeD ' pi - öfon Sie unsere Preise u. te -mchtieenSie blMeuti . rre Auswahlin vielen teusena reisenden Mustern wieKolliers mit Anhänger in modernem Stil , Bloches , Ohr¬
ringe , Kettenarmbänder , lange Uhrketten , Kettenringe ,

nerzanhänger etc . etc .

Kein Rieiko ! Niohtkonvenicrerde « wird bereitwilligst umgetansoht .Bei uns gekaufte Juwelen werden sem vollen Kaufpreis in Zahlung
genommen . Die Annahme von Umarbeitungen , Jawolenfassnngen , Ver¬
golden , Versilbern , Gravieren sowie eämtllohen Reparaturen , auch an

Uhren , erfolgt werktHeiich zu OrigLnal - rnbrlkprelsen .

Juweliere , Gold - und Silberschmiede .
Fabrikation mit elektrischem Krattbetrieb .

trold - nnd Silbor - Walz - und Frägrwerk .
Fn�ros - Ezport nach allen L&ndera .

• •

geselheinilkf USrai
Zar Einiegnabg finden Sie bei uns eine gans aussergewübnliche grosse

Auswahl in allen Prei�la�en , wie
Uhren , Ketten , Ringe , Manschettenknöpfe , Cragons ,
Taschenmesser , Kravaitcnnadeln , Medaillons , Zigaretten¬

etuis etc . etc .

SBmtllobe Gogenstilnde sind mit deutlichen Verkaufspreisen vorsehen .

Brachgold und Silber wird zu Kurspreisen gekauft und in Zahlung genommen *
Unser Fracht - Katalog enthält ca. 200 Kunattafeln in 4- Fttrbendruck mit rieltB

tausend Illustrationen von Juwelen , Uhren , Gold - nnd SilberwareB *

HperfnlliAtcn fllr ausserhalb Berlins gratis und franko .gÄ �Ä � � - a - —■ otav. uvxi, vivrvEVSE-Lxiülviit , ' Ol ali VCfixlSJLLlIii t Ii t\L/LiUvli. . v| f •14*I i srwiS�saZabk »VWS.0.wv 5 UM»w■" MM 1 J ■Kn " ***m —--
gi » —eeee — e > ee > eseeMeoeeeeeeeeeeeee » » > see $ s » ego » eogeeao » 9 » eeee —

g ' ®trasi § e 4 ® ,
Ecke Hoher Steinwe . g , sohräghber dem EathauSs

Einzelverkauf Bing . A. und B.
Eine geehrte Kundschttft wird gebeten , genau auf die Hausnummer
46 2u achten , da in der Konigstrasso mehrere Geschäfte ihre
Aussiattung derjenigen der Firma BeBmonte & Co . anzupassen

suchen , wodurch leicht Verweciminngen vorkommen können .

"Berlin , Alte Jakohstp . 1S4W

Eleklro - Teclmikum
gegr . 1874 . Eig ». Fabrik . Elektro - ,
Maschinen - , Van - , Hngcnieur «,
Techniker - , Werkmeister «, Mon
tcur - Ausbllduiig . ft024L

Heues AhöNiIKui' 8118.

Prospekt kostor . trvi .

Jedes

Wort :

ganze WohntliigS . Einrichtungen , Zimmer «
und Küchen - Einrichtungcn , sowie jedes Stück !
einzeln zu den billigsten Preisen in guter ,

gediegener Arbeit empfiehlt [ 408011 '

Wüh . Sambrecht ,
Berlin SW . , SimeonMtraUe 10 ,

�erl����tt�i��Preialiste. an der Alten Jnkoblttaste .

Ii ! i, »<l >t

Ken SvKZuN
�lirnretten , hcrvorraKcndstc « iunlltatoii .
Bcntdchcs Fabrikat — nur Handarbeit .

Marke A . 8 Pf. , Ultra . 5t Pf . usw . 1780b
jedem Kenner bevorsugt . ■ ■

BCt * ] iH N 58

Pfem

Kiiufiich�ir�Uoi�ifr�raiv-Hamlhjng�ri.

v UGüingamiörwBsen . ' r

[ ISeplin S. O. NeandepsbA . ]
Gpoeio Wenksfatten .

�DWr' irftBpri ' HMBloes. tfttef *

mg
Das erste

fettgedruckte
" ort 10 Ptg , Worte mit mehr
>15 Buchstaben zählen doppelt .

Verkäufe .

Gnrdliienlm ' jSGrobeFranfsurtcr .
strage 9, parierte . tf

Lcihhc . ,is Äültrlncrplatz 7. billige
Elnkar . jSgncllc für Waren aller Art ,
groS « Lager In Wüsche , Betten
Uhren , Woldsachen , Teppiche , Stepp .
decken , lÄardincn , Hose », Anzüge k. ::

Deckbett , Unterbett , Kisten mit
filattrotcm Inlett , zusammen 10,50 ,
nur ( Psandleibc ) AndreaSslratzc 38,

Rotrofa - gestrcislcS Deckbett , Unter -
belt , zwei Kiffen , 18,00 , Andreas -
hrastc 08. 8I7K '

PommerschcS Laucrnbett , Dcck7
beit , Unterbett , zwei Kissen . 87,00 .
Grobes Lafcn , Stück 1,00 . Pfandleihe
Andreasstrabe 3s. Elcltrischc nach
überall .

_ 818K '

„ 2ofas , grüsstc Auswahl , von
21 Marl nn . dirett in der Fabrik
Andrcasslrabe 38.

_ 784K '
Gardinen , Stores . Bettdecken ,

enorm billig . Reste 1 bis 3 Fenster
Extraermäbigung . Gardinen - Vcrsand -
hau « Jernsalcmerslrabe 11/12 . 815K '

Umzüglcr . Brautleute� Hoicleni -
richter , Achtung l Der spottbillige
Bcttenverkaus , Gardincnvcrkauf , Trp -
Pichverfaus , Uhrenverfaus , Aussteuer -
Wäsche, findet de » Andranges wegen
bis Ladenschluh statt . PfandlelhhauS ,
Weidenweg nciinzchn . _ f25 *

Pfandleihe , Wcidenweg neunzehih
sPottbilligeHerreiigardcrobc , verfallene
Taschenuhren , spottbillige Tischdecken ,
Steppdecken , Verschiedenes . fLö '

Tteppdkcke » billigst Fabrik Grobe
Aranfsurlerstrabc S, parterre . 11

Für jeden Preis . Büfett , Paneel -
fosa , Ausziehtisch , Kleidcrspind , Wäsche -
spind , Säulenlrumeau , Betten , Bett -
stellen , Schreibstsch , Ehalsclongue ,
Piüschgarniiur . eleganic Küche , Tcppich ,
Linienslrabe 250, Hof geradezu . '

Herrenanzüge . Ueberzicher , wenig
getragene MonatSgardcrobe von
6 Mark an , grobe Auswahl , für jede
Figur , auch neue , elegante , nicht ab -

geholte Mabfachen kauft man am
tlligflcn aus erster Quelle direkt

nur beim Schneidcrmcistcrgürstcnzcll ,
Rofenthalerstrabc 15 , III . Kein
linden I Fernsprecher III , 2393 . »'

Nionatsniizügc von 6,00 nn,
SoimnerpalelotS von 5,00 an , Hosen
von 1,50 an , Gehrockanzüge von
12,00 an , FrackS von 2,50 an, auch
für lorpulciite Figuren . Neue Garde -
robe zu staunend billigen Preisen ,
sowie auS Psandleihcn vcrsallcnc
Sachen . Nah , Mulackstrabc 14. 1583b '

Sprechmaschinen ,
strabe 42.

[ € Ieine fin
r a ~ für die nächste

Anzeigen Nummer aerden
in den Annahmestellen für Berlin

bislUhr . fürdie Voroneblst 3Ubr .
In der tiauptexpedition Linden

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

shstr A
Verden Mk
Will Afrti

M
Prenzlauer -

786K '
Teppiche mitFarbenieblern Fabrik .

Niederlage Grosse Fraiitsurlerstrassc 9,
parterre . �1

Frettchen ,
furterstrasse 13.

chnellc , Grosse Frank

_ _ __ _ __ . 35/16 '
«Talongarnitur . Umbausosa . Büsctt ,

Pnneclsosn , Auszichlisch , Büchcrspind ,
Schreibtisch , Kleiderspind , Vertiko ,
Säulcntrunicau , Bettstellen spottbillig .
Landsbcrgerstrasse 77, Beletage . '

GaSkocherhauS k ZwcilochgaS .
koch er ! 3,00 . DrcilochgaSlochcr I Gas -
braiöscn l 6,00 . GaSPIättcisen ! GaS -
bngclappnra ! t Gaübrcnnscheren I
spottbillig ! GaSlyrcn 1' /,t GaSkronen ,
Schauscnsleriicht aller Art ! Wohlauer ,
Wallnerlheaterstrasse 32. 824K »

Ntrkfing - Vetlstelle ». Umgehend .
Spottbilliss . Neue Königstrassc 20,
Partcrrcräuinc . t669b '

P. ilchgeschnft wegen Krankheit
sofort billig verkäuflich Glogaucr -
strassc 3.

_ 16766 *
Spottbillig Teppiche , Betten .

Gardinen , Portieren , Steppdecken .
GaSkronen , Tischdecken , Rcmontoir -
uhren , Regulatoren , Pctrolcumkroneii ,
Uhrkcttcn , Anzüge , Spiegel , Bilder ,
Möbel , Leihhaus Grünerweg 113,

Destillation , Restauration , 28 Halbe
12 Halbe Wcissbicr , Miete

17'
'Bayrif

1800 , , . �Bär , Lynarstrasse 15 II
reis 1700 Mark , zu verkause ».

Wcddlng .
Bahnhos

Baiiinaterialien , neue und gc
brauchte wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster , Dach -
pappe . LInoleuni , in grösslcr Auswahl
billigst Koitbuscrdamm 22. 1512b

Schäfte und Unterleder , speziell
Eichengcrbuiig , Lcderhandlung itiühl ,
eochöneberg , Bahnslrassc »3. -j -103'

Ztgarrrn - Geschlisl sofort oder später
zu verlausen Friedebergerstrassc 17.

Teppiäie ! ( schierhaste ) in allen
Grössen für die Hälfte de » Wertes
im Teppichlager Brün » , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . _ 254/12 *

Muschelsofa , Plüsch -
preiswert Sund ,

t3 '

Paneel , ofa ,
diwan verkaust
Waldemarftrasse 63/

_
Nähmaschinen ohne Anzahlung ,

vergüte noch bis lO. OO, wer Teil¬
zahlung Nähmaschine kaust oder nach -
weist . Woche l,00 . Alle Systeme . Post¬
karte . Brauser , Zorndorferstr . 50. '

Möbclvcrkaus . In meiner Möbel -
fabrik Gneisenauslrassc 15, am Halle -
schen Tor , stehen viele Wohnungs -
Einrichtungen , verliehen gewesene
und neue Ausstattungen zu sehr
billigem Verkauf . Teilzahlung bei
ganz geringer Slnznhluiig gestaltet .
Beamten ohne ' Anzahlung . Fch
liefere gediegene Einrichtungen für
150, 200, 300, 400 Mark , hochelegante
von 500 bis 10 000 Mark . Besonders
cmpsehlenSwert ist der grosse Vorrat
verliehen gewesener und zurückgesetzter
Möbel , die noch säst neu und im
Preise bedeutend herabgesetzt find .
Kleidcrsptnd 24, Kommode 1s, Sofa
mit Auszug 30, Bettstelle mit Ma¬
tratze 20, Muschessptnde , Verttkow «
36, Salongarnttin , Plüschgarnituren
105, Muschclbeltstellcn mit Matratzen
40, geschnitzte Büfett «, Bücherspinde ,
Paneeisosas mit Snllettaicheil 85,
Schrotblisch 30, cngtische Schlasztmllier ,
Speisezimmer , SalonS , auch fugend -
stii. Gck»usle Möbel werden drei
Monat « koslensret ausbewahrt , durch
rtiene Gespanne galtesert . Muster -
buch arati ». Sonntags von 8 —10
und 12 - 2 Ubr gcöttnet . 709 <l '

Bronzegaotronen . drcislammig ,
6,00 . SalongaSkronen 15,00 . Ga «
lyrcn 1,50. Wandarme 0,66 . Schau -
sensterbeleuchtung , GaSbogenlamven ,
Petroleumlampen spottbillig� GaS -
sparkocher0,75,Zweiloch3,00 . Schröder ,'

ochstrassc 43.
_

1269 '

Gisenosc » , gebrauchte , neue 2,00
an, Dauerbrandösen 1l,00 , GaSösen
6,00 , Kochntnschtnen 14,00 , Eadööscn ,
Germanenösen , Schröder , Hoc'
strasse 43. 127l

Äbessiilicrpuliipcit 8,00 .
Rohre , Gartenspritzen ,
schlauche . Pumpciisabrtk Schröder ,
Hochstrasse 43. 1270b '

«auger .
Garten -

Brautpaare : Lager von nuss -
bäum Kleiderschränke », 40,00 , Bett «
stelle mit Matratze 30,00 , Plüschsosa
60,00 , Küchensachen , alles spottbillig .
Ueberzengmig macht wahr . Bennc -
witz, LandSbergerstrasse 97, Flur -
cingang . _

14876 *

Pap agetenaiio wähl , stück6Mar k
an. Grosse Auswahl von Jing - und
Ztervögcl , billigste Preise . EngroS -
Geschäft Kommandanlcnstrasse , Ecke
Oranicnstrasse . _

14146 *
Kleines Schankgeschäst , passend

für Anfänger , billig zu verlaufen
Weissensee , Heinersdorscr Weg 8. 7

Restnuration . Gutgel >cndeS Re -
stauraltonSgefchäst mit gabrtkkund -
schast zu verkaufen . Auskunft erteilt
Kcrfin , Pankstrassc 32b . 1622b '

Fahrräder . Teilzahlnugcu
valideiistrassc 148 ( Eingang

M- Skk
10 ( Emgan� >
Franlillrlerstrasse■

? S

v>li
Vera .

SM

Orchestcrpiano billig verläufltch .
Wirth , Wühlischstrassc 36 ( Borhagen . )

Solidem Bauhandioerkcr verkaufe
ich meine letzte sehr ergiebige Bau -
stelle mit hohem Baugclb und Priori -
tät . Erforderlich 1000 Mark . Reflek¬
tanten „ Bauhandwerkcr " Postamt 5.

Restauration wegen Kr' ankhcit ,
Fnventarpreis , zu verkaufen Rii ' dvrf ,
Reuterslrassc 52. �118 '

Nähmaschinen ! Ningschtss , Adler ,
Zcnttal - Bobbin , Orion , Wheeler und
Wilson , Elastik , Säulen ic. Prima
Qualität , Preise billigst . Für die Güte
meiner Nähmnfchtncn sprechen Tau «
scckde meiner Kunden . Drei Tabre
reelle Garantie , bei Abzahluii�ln -
lantesl « Bcdinguiigc ». E. Bcllinann ,
Gollnowslrassc 2V, nahe der Land « -
bcrgerstratze . Alte Maschinen nehm »
tn Z- h ' Üf -hlung . « « » » •

Braurlentc . Wegen Näumnng
grosser WohnlNig verkause sämtliche
Möllet , Sofa 18, 09, Kl. iüerspiud «
15,00 . Stühle 3,00 , Küchenspind 6,00 ,
Uhr , Bilder , Verschiedenes . Kövenicker -
ltr «se 12S » I . 17töS

Zliisschneidcn k
Schalldosen
Mark 1,60 . Prospekt grattS
ratnren billigst I Fabrik : Stcmpfle ,
Adalbertstrasse 82. 722K '

Ricsen - Konzert -
chmasch

epa

n»
für Sprechmasch »

grattS l Zk

Polierlappcn , saubere , Pfund
45 Pfennig , verkaust Wäsche - Berleih -
Geschäft Roscnthal , spattdaucr -
sttasse 47/48 , Fernsprecher I, 3614 . '

Nri » g »1» schine n, Zinklvaschsässer ,
Waschmaschinen , Zober , Eitzwannen
beste Ware . Teilzahlung gestattet .
Postkarte . Kottlost , Sfalltzerstr . 108.

Möbetslichende , Brautleute .
cmpsehle meine Möbeltischlerei für
WohnungS - Einrichtungen sowie
einzelne Möbel . Bunte Küche . En „
tische Schlaszittimer . Grosse Auswahl .
Kein Laden . Nur Keller und Hinter
räume . Tcilzabtiing . Harnack , Tischler -
meister , Drcsdcncrsträgc 124. s7lW

Möbelfabrik . Ganze Wohnung «
einrichtungen aus Teilzahlung bei
geringer ' Anzahlung liefert die Möbel
sabrik . Schützcnsträsse 73/74 . 72411 '

Schiesiuger , Turinstrasse 85, ist
der billigste und reellste Lieferant für
Herrenanzüge . 733K '

cn ,
ilch

Milchgeschäftseiiirichtung
Milchkübel , Kannen , Masse , Mi ,
siebe , Wiegeschalen , Butiermaschinen tc.
billigst , Jordan , Michaclkirchstrasse 21.

Wiödelfavrtk . Oranienstrassc 58.
direkt Moritzplatz . Fn meine » drei
Etagen stehen komplette WohnungS -
etnnchtungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit btcic ich In
den verliehen gewesene », fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind. Besichtigung erbeten , ohne Kaus -
zwang . Aussallcnd billig verkaufe ich
neu » Ehaisclongucs 17, Sosa 20,
Sattcttaschensosa 35, Paneelsofa 55,
Garnitur 50 , hochelegante Plüsch
gariütur 75 , Säulcnttu meau 29,

ettslellc mit Mattatze 18, Schreib
15. Gekaufte Möbel können

Monate kostenfrei lagern , Teil -
zablung gestattet . Auch Sonntag »
geöffnet . _ 774 K*

tisch
drei

Hochvornehiiio Herrenhose » au »
felnsten Massstoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 739K '

Herren - Garderobe nach Mass
saubere Arbeit , grosses Stosslager
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand «
werter

"
verdienen . Teilzahlung gc-

stattet . F. Dörge , DreSdenerstrasse tt

Mobetsuchende kaufen preiswerte
Möbel unter Garantie in der Möbel -
fabrik Hirschowitz . Mariannenstrassc 7a.
Besichtigung erbeten .

_
801K '

BroiizegaSkronrn ! dreiflammtg I
6,00 1 GaSlyrcn l ' /,I GaSznglampen I
9,00 1 SalongaSkronen l 15,00 I Echan -
fenstcrltcht l GaSlnternen l GaSwand -
arme ! tpotlbtlligl Wohlaucr , Wallner -
theaterstrasse 32, 808K '

Gardiuenreftc , spottbillig . 1 bis
4 Fenster passend , in dem Gardinen -
Fabrik - Lag « 80 Grüner Weg 80 ( kein
Laden ) , Eingang vom Flur . 823K '

Möbelgclegcnhrit . Dteinmetncn
drei grossen Speichern lagernden
Waren müssen wegen Uebertüllung
schnell geräumt werden . ES sind bc-
sonder » prachtvolle Schlaszimmer ,
Salonztmmer , eichene Herrenzimmer ,
Wohnzimmer , Speisezimmer , im
zauzen , auch jedes Stück einzeln ,
vollbillige Büfette , Kleiderschranke ,

Wüscheschränke , Salonschränke , Bücher -
schränke , Ankleidelchränke , Schreibtische
26,00 Waschtolletten , Bettstellen , AuS -
. tehtische , säuIentrumeauS 30,00 ,
ssancelsosaS , Salongarntturen , Pracht .

volle lltuhebetten
decke 22,50 , Küi . M.
tepptchc 8,00 , exttäarosse Satonleppiche
18,00 an, reichgesttckti Ueberaardiueii ,
Diwandecken , Steppdecken , Gardinen ,
Spacht - iftoreZ , PtUtchttschvecken 5. 00,
Speisezimmer , Salonkronen , Pracht -
lampen , Wanduhren , SalonbUder .
Alle » neue Gelegenheit « - Berkänse .
Otto LIdclcS Nilbnlter Bahnsvetcher
Möckernstraiic25,direltHochbnhmlatio »
Möckcrnbrückc . Anlauf ganzer Waren -
laaer , «ankuremalsen , Wirtschaften ,
Nachlasse « Mb janssttze Gelezen -
beilsn .

mit Cbalselongi
Küchcnmöbel , Zimmer .

RiesenaiiStvahi , ohne Anzahlung ,
iWochc l . 00. Ringschn' scheii . Adler -
bobbin , achuellnähn , schnellste Liefe «
rung . Unglaube . Brumiensirasse 90
und Sttalfunderjttasse 29. Poltkart «
genügt , vevrsuchte 10,00 « . ssSi

Möbelfabrik Oranienstrassc 172/173 ,
am Oranienplatz , liefert gesd ) mackvollc
Einrichtungen von 285 . 00 bis 428,00 ,
elegante 650,00 bis 5000,00 . Englisches
Schlafzimmer 290,00 , Taschensofa
65,00 , Kleiderschrank , Pertiko 45,00 ,
geschnitztes Büfett . Muschelbcttstelle
mit Matratze 45,00 . Schreibtisch 52,00 ,
Spiegel lo . OO, Spiegelspind 25,00 ,
Plüschgarnitur 100,00 , verliehene und
zurückgesetzte Möbel spottbillig . Küchen -
möbcl .

_ Auch Teilzahlung . 823ft *
Kolonie ' Alpenbcrge bei Buch .

Ol Ritte 15,00 Mark an , zwanzig
Plcnnigtour bis Buch , dann durchs
Dorf ganz gerade aus bis zur Ahn ,
ich oder mein Vertreter anwesend .
Herrlich am Schwancbcckcr Wald gc-
legen , gesunde hohe Lage , herrliche
Aussicht über Röntgental . August
JocrS , Schlächtermeister , Berlin V. ,
Foachimsthalcrstrassc 35. 1739b

Kleiderschrank - Vertiko , Bett -
stellen , Plüschsosa , Garnitur , Säulen -
Irumeau , Nussbaumpianio , Schreib -
tisch, Kommode . Ausziehtisch , Spiegel -
spiud , Spiegel , Walzenflühle , Bilder ,
Gaslronc , � Küchcnmöbcl verkauft

" Ii B mann , Waldcmar -
1748b

tpoNblllig Schuh »
strasse 27, vorn l.

Umzugshalber
käste », Etnsatzbaucr ,

verkauft Schau -
Flugbauer , Heck-

cinrichlung nebst Utensilien , vcste
Selscrtsche Kanarienvögel ohne harte
Klingel . Kreher , Ehorinerstrasse 63,

Säuleiikrumcnu , Plüichtosa , Sosa -
tisch, wenig gebraucht , billig . Wie
nicwski , Adalbertsttasse 31. 1747b

Materialivarcik - Einrichtung , auch
einzeln , spottbillig . Stuck , Plan
User 89/90 , an Admiralbrück «,

Haarfärbemittel .
Probeftasch « 0,50 , MB
strasse 27.

unübcrttossen ,
Winterseldt , Kail .

1725b

spott
17296

strassc _
Nähmaschiiien , tadellos ,

610 1ii, Wicnersttassc 6.

_ _

Nüssbaumspind . Berttko ,
sehr vtlltg Schliemannstrasse 23,
Seitcnslügcl III . 1715b

neu ,

Teppiche , Portleren , Gardinen ,
Tischdecken , Steppdecken . Läufer ,
Bettvorlagen , Felle spottbillig , Stochr ,
Münzstrasse 17, Eingang Königs
graben . 843K '

Meuzeiihancr Guitarrczilher , acht
Mark , Skrabet , Brunncnstrnsse 100.

Obst - und Kolonialwaren .
uitgchend , sofort zu verlausen .
wetsscnscc . Gäblcrsttasse 47.

äst
en.

7138
Fahrrad . EinscgnungSatizug , spoit -.

. . . . .7. Lokal . 17276billig Wienerstrasse 37,

Obst - ,

t »
Südfrucht - und Konserven .

u verlausen \ V. , Kursürstcn
9. 17246

Halbreiincr . hochmodern , militär¬
halber verkauft für einen Spottpreis
Ulrich , Höchstestrassc 2l , Seiten -
slügcl III . _

17226

Killderwagen , eiserne Bctlstellc ,
Mai ratze umzugshalber verkauft
Schuhmacherlade » Marlcndorscr -
fttasse 17. 17236

Mulchelschrank . Vertiko 27,00 ,
Stahlbctlslellen . Sprullgsedermatratzen
27,00 , Spiegelspind 17,50 , Muschel -
spiegcl 9. 00, Waschtoilktte 17,50 ,
Säulenlrumeau 33,00 , Tratllenstüble
3. 50. Küchcnschrank 22,50 . Küchen -
slühle 2. 25, Paneelbrett , 180 lang 7, 00.
Kamcrltng , Kastantcn - Allee 56, am
Wetnbergswcg . 17206

Wegweiser zur Berusswahl , Preis
10 Pfennig , erhältlich im Arbeits -
nachwei « Rückcrstrasse 9, in den
Arbeiterinnenhelmen Uscdomslrassc 7,
Brücke , iftrasse 8. _ _ 17306

Tierkaufe schleunigst bis Montag
Muschelbettstelle . . pteksetnes Taschen -
sosa 45,00 , Bergstrasse 77, parterre .

Wegen Umzug verkaufe Plüsch -
gariiitur , 2 Bettstellen , Bilder , Uhren ,
Spind , PcrlchiedcneS . Grctschcl ,
Schneiderin , Grcnadtcrslrasse 43a .

Sofa , wie neu , 21,00 , Melcke .
Grosse Hainburgcrstrasse 18/19 . 254/20

Grünkramgeschäft umständehalber
losort zn verkauten , guter Matertal «,
Holz « uud Kohicinliilsatz . Zu er-
srnaeu bei Herl ». Baude , Blumen .
lhalstrasse 10, parterre . 17196

Gof « , billig , »eiland , «ritzer -
strasse SS.

_
17176

Ringschlffche », Nobbin . Schnell -
näher , ohne ' Anzahlung . Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 , Köpntckcrstrassc 60/61 ,
Grosse Franlsurtcrsttass « 43, Prcnz -
lauerstrage 59/60 . 183 '

Ätieglisse . Zeisige , Buchsinken ,
1,25. Kommandanten

strasse, Ecke Oranicnstrasse . U>l2b '

Bierapparat wegen GeschäsiS
ausgäbe billig zu vcrkmlsen König
grätzcrltrassc 126. Keller . 1655b

Milchgeschäft zu verlausen .
Offerten erbeten unter B. 100 Ex.
pedition Lausitzcr Platz 14/15 . r4

Schreibtisch , hochelegant ,
fllt , ditoKIctderschranl ,

vugcnd -
"te ,

zlvci neu » Nussbaum - Muschcloettstcllen ,
Nachtliiche , Viahagoni - PIüschgarnitur ,
grün , Sosatlsch , Trumeau , sofort für
jeden Preis . Pctroschka , Holzmarkt -
strasse 72. Scitcnslügellll . Besichtigung
wochentäglich von 1lla Uhr abends ,
Sointtaga bis 4 Uhr.

_ _

Matcriaswaren - Geschäst , gang
bares , mit Obst , Gemüse . Rolle , sofort
zu verkaufen . Rixdors , Knesebeck -
strasse 68. _ tsil

Plüschsof » billig
strasse 84. Berger .

Bellermann -
1- 91

Werkzeug für Tischler veickäuslich .
Erfragen Restaurant RhctiiSbcrgcr -
sttassc 19. 1-91

Gisenöfen . gebrauchte , aller
Systeme , Gasöfen , Gnsbcrdc . K och-
Herde , GaSbadcöjeli , grosse Auswahl ,
billigst . Lachmann , Loihrluacrstr . lt .

ner Wohnung

Fräulein verkauft elegante Salon -
garuttur 65,00 , Kleiderschrank , Vertiko
45,00 , Plüsihfosn , Trumeau 45,00 ,
Stühle , Satonbildcr 5,00 , Teppich ,
Uhr . Verschiedenes , Köpcnicker -
sttasse 39a I. 1749b

Wald - und Landparzcllen nahe
Bahnhos Fredersdorf , weil aus erster
Hand , verkaust noch Ouadratrute
vier Mark an, Otto Breseke , Peters -
Hägen . 1750b

Federbett , Gaskrone , Portieren ,
StorcS , elegante Steppdecken , Gar -
dinen , Teppich , Tüllbcitdeckc billig .
Hossmann , Nannyiistrasse 52, 17706

Lieferwage ! ! . alle Sorten Nadcr
Pallisadcustrassc 101. 1751b

Halbrenner , Damenrad 30,00 ,
tadellos , selten gebotene Gelegenheit ,
vcrkaust dringend Horn , Grosse Frank -
furterstrasse 124. 1767b

Fahrrad , säst neues , 40,00 , ver -
kaust Naunhnstrassc 38, Friseur . 1771b

Gutgehendes Material - , Obst - ,
Geinüsegeschäst , Rolle , billige Miete
mit Wohnung krankheitshalber ver -
käuflich . Nähere » Handle , Restail »
ratcur , Linienstrassc 154.

_
17646

Zchlafsofa , Litt erhallen , billig
Langestrassc 73, «eitcnslügcl parterre .

Parteilotal mit Vereinen und
Zphlslcllen so schnell wie möglich zu
verlausen . Näheres bc! Nöltc ,
Stt -elitzerstrasse 58, vorn 3 Treppe ».

Wirtschaftssachc » . neue und
alte , billig zu verkaufen bei Kisten -
macher , Ruppinerstrasse 49, im Lokal .

Metnllbettc » . 2 kocheiegaiilc .
110,00 , Kinderbett 33. 00. ' Ritter -
strassc 112 II . 36/5 *

MitchgrschäftS - Einrichtungen ,
Kübel , Kannen , Masse , Siebe , Butter -
Maschinen , Wageschalcn , billigste Preise ,
Sttihme . ' , Luiscii - Ufcr 27, Oralsten -
platz . _

Obst - , Gemüscgeschäst . gutgehend ,
schöne Wohnung . Gas , verlaust billig ,
Feuer , Alexandrincnstrassc 50. 16916

derbetlen , Stand 20 Mark ,
DreSdenerstrasse 38, vorn II links .

Hcrrcnjnlkrlt - Aiizüge , neu , nach
Mass bestellt , nicht abgeholt , Mittel -
figur , verkause Hälfte Kosten -
preis . Herrenschncldcrcl , Prenzlauer -
strassc 23 II . _ _ _ 17786

Herrenfahrrad . Damcnsahrrad .
modernes , gut erhaltenes , umstände »
wegen sür 40,00 verläufltch . Grosse
Fränksurterstrahr 14, Hof geradezu .

Schleierschwänze , Hochflosscr ,
Makropoden , heizbare Aquarien aus «
gabchalber verkau >t «tcphan , Lausttzcr -
strassc 45, Hof III . _
' Gchtnuichaiim Kleiderspind . Wäsche -
spind , Plüschsosa , Muschelbettcn ,
lischc Bettstelle , rotbraune » Swia, -
sosa , Trnmealt . Sptcgclspiiidchcu .
Spiegcl , Regulator . Wohnung ver -
mietbar . Weidenwcg4 . vorn II . 1- 28

Kücheneinrichtnng . Sosatischc .
Bettstelle mit Riattatze . Schreibpult .
Spieltisch billig . Barthcl , Reichen -
bcrgcrstrnssc 47, parterre .

_ _ _ _ _ _ _

+5
paarmalHalbrenner .

zanz billig . Grosse Franksurlcrstrasse
Restaurant

Hobelbänke . ( gebrauchte )
billig . Naunynstrasse 65a ,

bcnu�t,
-f-27

verkaust
Keller ,

' f»Tischlerei . _
SilbcrkaiiiNchcu vertäust Greiicr ,

RummcISburg , Türr - fchmidtstrasse 32 a.

Schleierschwänze . Schleicllchwaiiz
und Teleskoplometcn , Ätakropodcn ,
GeophaguS , Ehanshito , Haplochiluö ,
Aquarien , heizbare , Heizapparate ,
Torf , Alusssand , Pflanzen , Trocken -

fulter verlaust Züchtcrct Klasen ,
P ücklerstrasse 26 I v.

_ _ _ _

H

Ptioiiogrnpstenwochswalzen wer¬
den für 0. 15, Hartgusswalzen sür 0,35
iicubcspiclt Kleine Hamburger .
strasse 2t . _ _ _ __

1779b

8 Bctlslcllcn mit Matratze a 20
Mark , Sosa 10 Mark wegen Umzug
bcrkäusstch . Winter , Gitschinersttasself ?.

Aquarien mit Fontaine verkauft
billig Kalenberg , RIxdorf , Richard -
strassc 8, III . _ _ _ 1318

�Restaurant spottbillig verkäuflich
wegen Krankheit , kleine Anzahlung ,
Rixdors , Falkstrasse 22. tll8

u verkaufen . Nixdoi
strassc 11, Hupka .

, modern ,
, Kaiser Friedrich -»

HtllB

Grandtkc . Räünynsttassc 24.

stenz ,
Mark

Näheres
t *

Fahrrad , wie neu , 45, —,
Herrschaft , ungebunden 6, —.
Görlitzcrslrasse 64.

ästen -
hobs

Fahrrad , 38 Mark , verkauft Pro -
baska , Falckcnstctiistrassc 17, linker

ettenslügel l rechts _ 15

Restauration zu verkaufen . Miele
88 Mark monatlich . Näheres ! Rnhl ,
Chorinerslrasse 53. _ 147

Zigarrengefchäft . gute . Kund-
schast, 4 Fahre bestehend , umstände -
halber billtg zu verkaufen , desgleichen
eine Laube . Gabcisbergerftrasse 6. 161

Reftanrant , sichere Brotstelle , gut
gehend , Nähe Morttzplatz , nachwetSIich
grosser Umsatz , preiswert zu verkaufen .
Näheres : Kunze , Biervcrlag , Brau -
dcnburgstrassc VT_ _ fBl

6 Jahre bestehend ,
verkau '

+61

Bterverlag ,
umständehalber
Kunze ,

billig zu verkaufen .
Brandenburgstrassc 65.

Fajanenpark . Hccgermühlc . Sttaus -
bcrg , Mlttclparzcllen , 7V Quadrat -
ritten 380 Mark , monatlich 10 M' ark
Abzahlung . Bincenz . 220/4

Ztgarrengcschäft zu verkaufen ,
Eharlottenburg , Caucrsttasse 29.

Borkostgeschäft , gcnlrum , obnc
Konsummarken , seltene Geleaeiiheit ,
pvttbillig . Näheres Restaurant , Neue
j - ricdrichilrassc 71.

_
1598b

bUllg zu vcrkinilen ' estrasse .

Teilzahlung ! Möbel , Polster -
fachen , Federbetten , ganze WohnungS -
einrichtungen liefert Möbelgeschäft
DreSdenerstrasse 107/108 . 36/3

Sellen grusliges reelles Angebot !
Plisserbrenncrci , vvllständlg ein -

crtchtet , im slotten Bctticbc , losort
ür 1500 Mark verkäuflich . Jähr -
scher Ncingcwliin über 4000 Mark .

Besonders für Tanten ( Schneiderin .
Piltzarbclkerin ) geeignet . Enentuell
mit Aobnung . Billige Miete , gute
Lage . Käufer wird aiigetcntt . Schinil
ciitschlosscue , ernslhastc Käufer er -
fahren näheres unter 1 . 4095 »Lokal -
anzcigec " , Zimv' ttstraße , 1Mb

Kanartenhähne , Vorfchläger ,
Sciscrtstamm , Selbstzucht , billig .
Mahukc , Görlitzerstrasse 32, II . Hauo «
Mr. _ _ f4 *

Ka »
billig Hi
strassc 3.

artenhähne ( Seifert ) verkauft
Hamcl , Treptow , Beermaim -

1635b

Kanartenhähne , Weibchen , Jung -
Kähne , Heckeinrlchtung , Flugbaner
dillig . Kunz , Hnubburgstrabc 25a . 128

klanarieiihähne , Vorschläger billii
e, RigacrstKrämer . -strasse 136.

Kanarienhähne .
tvaldei -strnsse 2.

Weidelt , Ebers -
1- 47

Kauarienhithne . hochscinc . ans -
»emauserte Porfänner 8. 00, Weibchen
1,00. Lehmann , Brunnensttassc 29.

Borschiäger . Sciscrtstamm , »er -
kaust Joachim . Brunnenstrahe 95. 17586

6,00 , Wetbchctt
Seisertsta »»»,

36/11

KanarieuroUer
0. 75, Bai chlägcr
�chlosspltttz 2.

« orjchläger
Rostockerstrade SS.

billig Klingaui .
m



ftJjr a' Z cvBäU diese Woche
Käuser einer Nähinaschiiie , ohne An -
Zahlung Woche 1,00 , gebrauchte 12,00 .
Köpenickcrstrake CO, ' 61. Grohc Frank -
surlerslragc 43. Prcnzlaucrslrasje 43.

Grünkram oder Einrichtung vcr -
käuflich . Rixdors , Pannierslraxe 10.

Bettstelle mit Matratze , Tisch ,
Chaiselongue billig verkäuslich Beymc -
stratze 30, Laden . -s-5

Nähmaschine ( Wehler - Wilson )
verkaust Schmiemann , Dresdener -
strasze 135.

_ fä
N. ' öbclvcrkaiif in meiner Möbel .

sabrikWallstrabc 80/31 , nahe Spittel -
markt . Insolge des großen Umzugs
besinde » sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Mölicl ,
die wie neu sind , Meiderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel -
bcttstelle nnt Fcdcrniatratze und
Zkeilkissen 36, Taschcnsosa 50, Paneel »
soso 70, Waschloilctte 20, Jliiihc -
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . _ 36/4

Zwei Mark vierteldutzcnd Dnmer . �
Hemden , Herrenhemden 3,30 . Große
Bettlaken 1,30 , Bettbezug , zwei Kops -
kiffen 3,90 , Handtücher , Tischtücher ,
Servietten , Normalwäsche spottbillig .
WäscheauSstattungs - Fabrik Adolf
Salumonsly , Dircksenstraße 21
( Alexanderplatz ) . 226/2

Dame oerkaust nagelneue Sacherc ,
elegantes Taschensosa 44,00 , Salon -
garnitur , Säulenpaneclsosa 70,00 ,
Stores , Steppdecken 4,00 , Plüsch -
tischdecken , reichgestickt 6,50 , geschlissener
Trumeau 32,00 , Regulator 7,00 , Frei «
schwinaer , Bettstellen , Schränke , Tische ,
Steppdecken 4,00 , Plüschdccke , Stores
1,75. Gelegenheit sür Brautleute .
Landsbcrgcrstraßc 42, II . 17446

Nuftbaum >Meiderspind , Vertiko ,
schönes Plüschtaschensofa , Muschclbettcn
Spiegel , Spiegelspind . Stühle , alles
sast neu , Königsbcrgerstraße 11, erstes
Ouergebände I, Liese . _ f28

Obst - , Gemüse - , Holz - , Kohlen -
geschäst umständehalber verkäuslich .
Gleimstraße 17. _ 147

Destillatton , Zahlstelle des Wahl -
Vereins , sofort zu verkaufen . Zu
erfragen bei Robert Wengeis , Frank -
surter - Zlllee 79. -j -23

Fortzug . Verschiedene Möbel sehr
billig . Wohnung , 3 Zimmer -e. . 35.
Eldcnaerstraße 3, vorn III , Kroll .

Handwagen , zlveirädcrig , zehn
Mark , verkauft Kloth , Memelcrftraße 12.

Kinderwagen , gut erhalten , ver .
kauft Kühne , Rüdersdorf erstraße 45,
vorn IV. -s-28

Trumeau , Ipottbillig . - Große Frank -
furterstrnße 80/81 , Zigarrengeschäft .

Nähmaschine billig zu oerkaufen .
Voigt , Oderbergerstraße 35, 4 Treppen .

Konfitüren - Einrichtung . Schilder ,
Gaskroncn billig . Franseckistraße 33.

Berschiedcne Möbel , Paneel -
garnitur , Plüschfofa , Spinde , Bett -
stellen , Säulcntrumeaus , Salon -
garnitur . Bilder , Schlaszimmercin -
richtungen sofort billig , auch einzeln .
Jnvalidenstraße 40/41 , Hochparterre ,
herrschaftlicher Slufgang . _ _ 36/9

Mahagoni - Kleiderschrank , gut er -
halten . Schiffbauerdamm 12, vorn III
links . tl33

Obst - und Gcmüsegeschäst verkauft
sofort billig Müllenhosstraße 1.

Nachlafisachen , Betten , Bettstellen ,
Tische , Sosa , Taxpreisen verkauft
Mictusch , Hohensriedbergstraße 20.

Bertiko , gut erhalten , Regulator ,
Spieluhr , eiserner Ofen mit Röhren ,
Küchenrahm mit Geschirr , Waschfaß ,
Zober preiswert verkäuflich . Schöne -
berg , Maxstraße 25, Hohlmann .

Neue Matratze mit Bettstelle preis -
wert zu verkaufen . Georgenkirchstraßc 65
II . Oucrgebäude I links . ( - 135

Plüschfofa 38. 00. Bettstelle . Ma-
tratze 15,00 . Pallisadenstraße 23,
Tap ezierer . _ 36/8

Pianino 100, — ( goldgravierts .
Turmstraße 8, parterre . 36/12

Grünkramgeschäftumständehalber
verkäuflich Wolgasterstraße 11. -s-127

Bertiko , Kleiderschrank preis¬
wert zu verkaufen Vinctaplatz 1,
W. Gosemann . - 112?

Bretter , Türen , Fenster , Brenn -
holz , Kochofen , Matratze verlaust
Jxenschmidt , Leibnizstraße 45. -s-125

Aquarium oerkaust Heimbach ,
Wilsnackerstraßc 20. -s-71

Tchantgeschäst , Vcrcinszimmer ,
todessalls mit ' Anzahlung verkäuslich
Stephanstraße 20. _ f- 71

Graue Hausröcke und Blusen billig
Frau Winkel , Gerichtstraßc 19. 179

Schürzen , Unterröcke , Reste zu
Blusen alles spottbillig Winkel ,
Gerichtstraßc 19. -f-79

Verschiedenes .

Pfandleihe , Prinzcnstraße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 782SI *

Nu fpolstcruug ! Soja 5,00 , Matratze
4,00 , auch außerm Hanse . Bachmann ,
Andreasstraße 38. 783K »

Kunststopferei von Frau jkotosky ,
Charlottcnburg . GoclhcsNaße 8t , I. *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren¬
anzüge mit Futtersachcn 15,00 .
Wagner , Schneidermeister , Lichten -
bergerstraße 9 ( Pallisadenstraße ) .

Platinabfälle , altes Gold , Bruch .
gold . Silber , Gebisse , alte Uhren , Staub -
gold , Kchrgold photographtsche Rück-
stände sowie alle gold - und silbcr -
artigen Abfälle lauft Goldschmclzc
Broh , Wrangelstraßc 4. Telephon
Amt 4. 6958 . Feinste Referenzen . *

Säle zu Weihnachten und zu
MnSkenbällen , auch zu Hochzeiten
bestens zu empfehlen , Schwedtcr -
straße 23. 838K '

Bereinszimmer und Kegelbahnen
find zu vergeben Koppenstraße 17.

Bufpolsterung , Matratze 4,00 ,
Sofa 6,00 , Rolle , Neue Königstraße 2a

BerciuSziliimei ' 2ö, 40 , Saal
150 Personen , Pianino , zwei Kegel -
bahnen , vergibt Ladewig , Alte Jakob -
straße 83. 792K »

Maurern , Zimmerern erteilt Fach
Zeichenunterricht , tags . abends ,
Sonntags Architekt , Lichtcnbcrgcr -
straße 7 II .

_ 35/15 '

� Stenographie , Buchführung ,
Schreibmaschine , Sprachen . Salomon ,
Ka- elstraße 26. 6C2K '

Zlutoniobilführer . Jedermann
wird kürzestens unter sachinännischcr
Leitung zu tüchtigem Chauffeur mit
gediegenen theoretischen undpraktischen
Kenntnissen herangebildet . Stellen -
Nachweis . Internationale Chauffeur -
schule , Dessauerftraße 12. Beste Er -
lolge . Erste Rcscrenzen . 28/18 «

Pfandleihe Marlusstraße 27.

Freie Scholle , gemeinnützige Bau -
gcnosscnschast in Waidmannslust - Tegel
gibt Einsaniiiienhäuscrmit35Quadrat -
ruten Land von 25 Mark Monat an
in Erbpacht . 790K *

Dietrich » Fcstsäle , Dresdener¬
straß c 116, Säle für Hochzeiten , Fest -
lichkciten , Vereinszimmcr 10 —lOOPer -
sonen , frei . 793K '

Handwäscherci , Wäsche wird
sauber , schonend gewaschen , Freien gc-

trocknet , großer Bezug 0,15 , Laken ,
Leibwäsche 0,10 , drei Handtücher , vier
Taschentücher 0,10 . AbholitngMilltvoch .
F. Kussatz , Köpenick , Müggclhcimer -
straße 36. 800K »

Bereinszimmer , renoviert , 40
Personen , Pianino , auch zivci Kegel -
bahnen , zu vergeben . Karl Spact .
Lictzmannstraße 26. ( - 89'

Achtung ! 20 Mark kostet der An -
zng , wer Stoff bringt . Für tadel¬
losen Sitz Garantie . Kuschewski ,
Anncnstraßc 2. 1736b

Für Piatina zahle allerhöchste
Tagespreffc . S. Schneller , Berlin ,
Ackerslraße 174. 1688b '

Altes Kleidcrspind , Kommode ,
Waschtvilette kaust Krugmann .
Blumenstraßc 28. 1740b

Musikvercin sucht noch Mitglieder
für Blas - und Streichmusik . Jeden
Dienstag llcbungsstunde bei Fisch ,
Forstcrslraßc 9. 16L7b

Tnmenschneiderei ersten Ranges ,
Theorie , Praxis lehrt Siehe , Cbar -
lottenstraße 56. 1694b

Gestohlen sind : Roter Weiß -
schwänz , Blauweißschwanz . 3 Blau -
bunten (alt ) , 3 Blaubuntcn ( jung ) .
Zweckdienliche Mitteilungen erbittet
Klinke , Franseckistraße 9. 1706b

GräsiereS Bereinszimmer , 35 bis
40 Personen fassend , mit Pianino , ist
noch mehrere Tage in der Woche zu
vergeben . Passend sür Zahlstellen
oder Krankenkassen . Elchners Nestau -
ratton , Strelitzerstraße 10. 1687b

Intelligentem Fachmann bietet
sich Gelegenheit , im Fall solcher eine
gute geschäftliche Idee hat , welche
schnell Geld verdient , sich mit Kauf -
mann zu etablieren . Offerten unter
A. 2 Expedition dieser Zeitung .

Alle « Genossen , Freunden und
Bekannten zur Nachricht , daß ich
Wrangelstraße 22 ein Vcreinszinimer ,
passend zu Zahlstellen , nnd Kegelbahn
mehrere Tage in der Woche zu vcr -
geben habe . Auch gute Speisen und
Getränke stets vorrätig . Paul Weißer ,
Wrangelstraße 22. (-4

Tanzschule Günther , Alte Jakob -
straße 75. lC30b

Tanziintcrricht Pictsch , DreSdencr -
straßc 10. Heute nnchmittzig 4 Uhr
beginnt ein neuer Lehrkursus . 17316

Wer Stoff hat I Fertige Anzüge
nach Maß 18, 20 Mark . Tadel -
loser Sitz , haltbare Futtersachcn .
Franke , Ackerstraße 143 , Ecke In -
oalidcnstraße . 1753b

Acreinszimmer , größeres . Piano
und Kegelbahn sind zu vergeben
Fricdenstraße 67. 1755b '

KüchenmSbel streicht Harciczka ,
Stralsundcrstraße 2. 1757b

Aiifpolsterung , Bettniatratze 4,00 ,
osa 5,00 . Hoffmann , Neue König -

straße 30. _ 226/7
Maurer - , Töpfer - und Zimmer -

manns - Wasscrwagen werden schnell
und billig repariert nnd abgerichtet .
Shdow , Schönhauser Allee 53, Seiten -
flügel I. _ _ _ _ (- 47

Parteigenosse sucht 150 Mark
Darlehen . Offerten „C. 2", Expedition
dieser Zeitung , Lindenslraßc 69. 1774b

Bereinszimmer , 15 —50 Personen ,
einige Tage frei ; auch passend für
Zahlstellen . A. Dolg , Skalltzcr -
straße 51. «

_ Musikvercin sucht Mitglieder ,
Streicher , Bläser . UebungSstuiide
Dienstag , Freitag 9 Uhr Pückl er¬
straße 29. _ (- 61

Jetzt Prinz Eugenstraße 15. Paul
Fischer , Uhrmacher . -f-79

Wohnungen .
Hermanii strafte 62, Rixdors , zwei

Zimmer mit Balkon und Ein - Zinimcr -
Wohnungen billigst im ileucrbantcn
Hause . _ _ 825K '

Toldinerftrafte I « , an der
Prinzen - Allee , Wohnungen von zwei
Zimmer . Zubehör zum 1. Oktober zu
vermieten . _ ( - 27'

Ludeuarderstrafte 36, 37, 38,
Einzelzimmer und billige Klein -
Wohnungen . Näheres Wirt 37. »

Kleine Wohnungen billig , Stnbe
und Küche , zivci Stuben und Küche .
Müllcrslraße 129. 1644b '

Vaumsehulcnweg . Ruhige Vorder -
Wohnung, 2 Stuben , Balkon , Gas ,
gcmcinschasilicheS Bad , Zubehör . Wohl -
gemuthswaßc 4.

_ _ (- 4*
Kleiiitvohnnugeik , gesunde , aller -

billigst , sosort , später . Rixdors , Kops -
straße 15, Wanzlicksiraße 12 ( Her -
mann- PIatz ) . 35/14 »

Bauiitschulcittvcg , Schradcrslr . 7,
2 Stuben mit Küche , Zubehör ,
Genossenschastshaus . 842K

Bauinschulenweg » Viersamilicn -
Haus , Wohnungen neuesten Stils ,
2 Stuben , Küche , Kammer , Korridor ,
Klosett , 27 Mark : Stube , Küche ,
Korridor , Klosett , 17 Mark , vermietet
Rublack , Bauinschulenstraße 37 I,
eventuell für Hausrcinigung 7 Mark
Vergülignng . 1499b

Gubenerstrnsie 37, nahe Stadl -
bahn und Hochbahn , �ichöne , belle
Hofwohuungen , zwei Stuben , Küche ,
Korridor , Zubehör , sofort billig zu
veimiclcn . Näheres Verwalter . i702b
TL oh » im gen , zwei Zimmer , Küche ,
Zubehör , echie Ocsen , sofort zu vcr -
mieten Schrcincrstraßc 58. ( - 130

Zimmer .

Leeres Stäbchen vermietbar Neue
Jakobstraßc 5 , am Ouergcbüudc
rechts IV , «ander . 1704b

Einfach möblicrics Vordcrzimmer ,
einen Herrn , Wollinerstraße 46 II ,
Beyer . ( -91

F- renndlichcsZimmcr , 1 —2Hcrren ,
Grünwald . Ehausseestraße 2d , Quer -
gebäude III . 1726b

Möbliertes Zimmer vermietet
Witwe Schloßhaucr , Oraniciistraße 177.

Teilnehmer zum möblierten Vor -
derzimmcr , DreSdenerstraße 58 III ,
rechts . 17326

Leere « tubc veniiielcl Höring ,
Pcrsiusstraße 3, II . Eingang 1, Nähe
Treptow . 1756b

Teilnehmer zum möblierten
Zimmer Oktober gesucht , erfragen
bei Schwarz , Mariannenslraße 3 II .

Kleines leeres Zimmer vermietet
Osten , Gabricl - Maxslr . 6, Portal III ,
III links . _ _ +28

Möbliertes Zimmer , Bändel -
straße 12, vorn IV, Griitzmacher . +71

Möbliertes Vorderzimmer , inllu -
siue 15. Schulze , Hobrcchlstraßc 79,
Hermannplatz . +109

Möbliertes Zimmer , bis zwanzig
Mark inklusive , nabc Oranienburger
Tor gesucht . Ssserten mit Preis
an Emmrich , Wöhlcrtstraße 8. +79

SehlaksteUen .

Teilnehmer zurmöbliertcn Schlaf -
stelle gesucht . Fr « » Jacobe », Kolberger -
straße 26, III . 820b '

Möblierte Schlasstclle vermietet
Jordan , Schmidstraßc 10, Seiten -
slügel 2. Eingang II . 1690b

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren oder Teilnehmer bei Dürlich ,
Lankwitzstraße 5, Ouergebände III .

Möblierte
Voltastraße 3t ,

Schlafstelle ,
parterre .

Paul ,
+91 '

Bessere Schlasstclle zum Ollobcr
vermietet an Herrn Melior , Waldemar -
straße 10, vorn III . 1746b

Befiere Schlasstclle an zwei Herren
vermietet Kuhn , Alexandrinensträße 89,
vorn III . 17106

Bessere möblierte Schlafstelle ,
Herm , 12 Mark , Graudenzerslraße ,
Nähe Bahnhof , vermietbar . Erfragen
Kremp , Friedenstraße 70. 1738b

Schlafstelle , Herrn , billig . Leh -
mann , Wilhelmstraße 28, Oucrgc -
bände IV . 1763b

Möblierte «chlasstelle , separat ,
sür Herren Oranicnstraße 14, vorn
IV links . Heinrichsplatz . 1765b

Schlafstelle sür 1 Herrn . LipinSki ,
Matternslraße 5, vorn II . 1766b

Möblierte Schlasslelle� Heran .
Frau Hülsert , Mulackstraße ll . 1752b

Möblierte Schlasstellc , 2 Herren ,
vermietet Fehrccke , Manteusscl -
straße 109, vorn III . +4

Möblierte Schlafstelle
straße 8, vorn 3 Treppen

Lausitzcr -
geradezu .

Schlafstelle , 2 Herren , Lager ,
Naunynslraßc 71, vorn 3 Treppen .

Schlafstelle sür Herren , Witwe
John , Waldema » straße 10, 4 Treppen .

Möblierte Schlasstclle vermietet
Schnur . Pücklcrstraßc 19. _ +4

Bessere Schlafstelle , einen oder zwei
Herren , Blcil , Forsterstraße 7, I. +8

Schlafstelle vermietet Völler ,
Eadincrstraße 4, Ecke Lilihjmerstraße ,
Boxhagcnerslraße . f2S

Teilnehmer zur möblierten Schlaf -
stelle gesucht , Kochinski , Boxhagencr -
straße 14/15 , vorn IV . +28 «

Möblierte Schlasslelle , Krüger ,
Weidcnwcg 22, vorn II . -' -98

Möblierte Schlafstelle vermietet
Witwe Bäcker , Zionskirchstraße 47,
parterre . _ +47

Möblierte Schlasstelle sür Herrn ,
10,00 , Hamann . Admlralftraße 30,
vorn II . » +61

Ordentlicher Mann sindet sauber
möblierte Schlasstelle . Bork , Dem -
mincrstraße 30, vorn I Treppe . +127

Schlafstelle zu vermieten . Fleischer ,
Lippehnerstraße 32, Ouergebände III .

Möblierte Schlasstellen , Reichcn -
bergerstrnßc 162, Plinsch , und Kott -
buserdamm 16 —17 , Frau Wiedemann .

Zwei Herren finden separate
möblierte Schlasstellc . Plehn , Gericht -
straße 3 vorn 4. _ _ _ +79

Mietsgesuch « .
Herr sucht einfach möbliertes

Zimmer , 15 — 18 Mark . Adresse :
Gitschincrstraße 72 bei Mctzing . 17546

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Volkssänger - Gesellschaft Hugo

Anke , Swinemündcrstraße t. +90 '

Gnörtch , Humorist ( auch mit
Gesellschast ) , Fennstraße 1a. +79 »

Aolkshumorist Henry Balze , auch
mit Gesc- llschasl . Nanuynstraßc ' -t. '

Tchincltzcr , Vollshumorist , auch
mit Gesellschast , Stettiiierslraße 57.

T' olkshuuioriji Gerhard », Wraiigcl -
straße 115. +5

Blinder Stuhlsicchter bittet um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgelicsert . A. Gläser , Mulack -
straße 27. 1468b

Stellenangedote .
Schlossergesellen aus Konstrultion ,

Gitterbau und Banbcschlag ver -
langt R. Blume , Charlottenburg ,
Schillcrstraße 97. 1635b '

Schlossergesrlle » aus Baubcschlag
bei hohem Verdienst verlangt
R. Blume , Charlottcnburg , Schiller -
straße 97. 1653b '

Grundlcrer , tüchtiger , und Arbeits -
burschcn , dauernde Beschäftigung ,
verlangt A. Werkmeister , Schmid -
sttatze 8a. _ _ _ +136 '

Steinmetzlehrling wird noch ein -
gestellt bei Gebr . Zcldler , königlicher
Hossteinmetzmcister , Mühlcnstr . 15 —17 .

Schriftsetzer - Lehrling verlangt
taristrcue Buchdruckcrei , Mantenffel -
straße 77. +4 '

Schlosser aus Gitter und Möbel -
bcschläge verlangt Richard Schulz ,
Wnldeniarstraßc 55. 1631b

Lehrlinge verlangt Kunsischivsserei
Richard Schulz , Vaideniarsiraße 55.

Lehrling verlangt Metallwaren¬
fabrik H. Ziegler , Boeckhstraßc 25.

Gürtlerlehi - iingvcrlangtL . Arnold ,
Elisabeth - Uscr 54. 1705b '

Holzbildhauerlehrliug
Muhs , Hagelbergerstraße 7.

verlangt
1703b

Schuciderlebrling sür Damen
und Hcraen . verlangt Wagner , Mark -
grasenstratze 9. 1693b

Lehrling findet gute Ausbildung .
Lcdcrwarcnsabrik Andrse , Ritter -
sttaße 32.

Polierer aus Naturstvcke verlangt
Stocksabrik , Rittcrsttaße 59. 1698b

Schwachstrom - Monicure , jedoch
nur erste Kräfte , sür dauernde Bc-
schästigung bei hohen , Lohn oerlangt .
Meldung 6 —7 nachmittags , 8 —9 Uhr
früh Berliner Privat - Tclephon - Gesell -
schast , Burgstraßc 27. 1700b

Dirigent sucht Mnsikvcrein sür
Blas - und Streichmusik . Dienstags
UebungSslnnde . Meldungen abgeben :
Forsterstraße 9, Restaurant Fisch. 1696b

Junge « Arbcitsbnrschcn — anfangs
9,50 Mark — verlangt Stocksabrik ,
Neanderstraße 3. 1992h

Lehrlinge . Junge Leute , 14 bis
16 Jahre alt . welche sich zu Vcr -
käusern ausbilden wollen , sofort ge-
sucht. Vorstellung in Begleitung der
Eltern mittags 1 —2 oder abends
8 —9 Uhr . A. Jandors ». Eo. , Spittel -
markt 16/17 . 1708b

Tüchtige Marmorschleiser werden
fort eingestellt , tz. Braun , Hasen .sofort

Heide 16. 844K

Schlossergeselle » und Lehrlinge
verlangt Marquardt , An der Michael «
brücke 1. 17376

Tüchtige Rahmcnzuschncider ,
Rahmenmacher und Tischler gesucht .
Hans Gast u. Co. , Aicxandrinen -
straße 105/10 «. _ . 17426

Einen jüngeren Kartonzulchncider
verlangt H. Katz u. Co. , Immanuel -
tirchstraßc 3/4 . 1654b

Schiosserlchrting
gütigung ) verlangt
stralaucrstraße 47.

( hohe Ver -
Degclmann ,

1711b

Rabitipiiticr
Ticckslraße 39.

verlangt Charlet ,
1712b

Holzbitdhaucrlehrling verlangt
Biester , Alexandrinensträße 22 a.

Tüchtigen Versilberer aus Kanten ,
der matttcrcn kann , Lohn , verlangt
O. Jcnsch , Waldemarstt - aßc 15.

Kernmacher , tüchtige , sür große
Arbeit verlangt Eisengießerei Härtung ,
Wiclcsstratzc 16/17 . 1709b

Ktstcnmachcr sür Hand verlangt
Eckert , Große Hamburgcrstraße 20.

Mälergehülseu und ' Anstreicher
verlangt Schulneubau , Lichtenberg ,
Psarrstraße . +180

Bergoldcrlehrlin g verlangt Gold -
lcistcnsabrik Müller . Fruchtsttaße 63.

Malergchülscn und Anstreicher
werden verlangt : Steglitz , Ober -
realschule ( Neubau ) ; Berlin X. ,
Licbenwalderstraße 8 ( Neubau ) ;
Lichtenberg , Gemeindcschule , Psarr -
straße ( Neubau , Nähe Frankfurter
Allee ) . Köbsell , Charlottcnburg ,
Windscheidstraße 20. +125

Tüchtigen Rahmenmacher ver
langt Slallschreiberstraße 10. +61

Männerchor . 25 Mann , sucht
sosort Freitags durchaus tüchttgen
Dirigenten . Offerten mit Gehalts -
ansprächen Neue Königstraße 73,
Restaurant . +47

Lehrling sür Schlosserei verlangt
Wohlfeil , Hollmannstraße 32. 1781b

Lehrling sür Gürtlerei verlangt
Wohlfeil , Hollmannstraßc 32. 1782b

Tischlerlrhrling oerlangt Bönisch
u. Ko. , Fruchtstraßc 35. _ +28

Tchloffcrlchrling aus Werkzeuge
verlangt Sccgcr , Königsberger -
straße 29. _ +28 *

Schlaffer aus Türen und Fenster
verlangt . Schöneberg , Feurtgstraße
Nr. 55 v. 1776b

Kupferschmied , selbständiger Ar -
better sür Wöschcrci - Maschinc » sucht
Hugo Härtung , Tcmpclhos , Straße
an der Ringbahn . 1775b '

Händler gesucht . Leicht vcrkäus -
lichcr , 10 Pfennig - Gebrauchsartikel .
Furchncr , Rixdors , Berlinerstraße 33.

Äildhaiiöt - Lehrling verlangt Gentz ,
Koppenstraße 60. _ +28

Woll - Hosen - und Rock - Näherin
verlangt Soniicnscld , Spandaucr -
straße 14/15 . _ 36/10

50 Mamsells aus glatte Stepp -
paletois ( 1,90 —2,25 ) außenn Hause .
Fritz , Grenzstraße ll . +79

Lehrfräulein aus bessere schwarze
Damenschürzen , später dauernde Be -
schästigung . Fabel , Triststraße 35. +79

Plättcriiinen aus Stehlragcn ,
Umlegclragcn im und außenn Hanse
verlangt . Junge Mädchen erlernen
daS Plätten . Max Treppe , Schön -
hauser Allee 167 », Fabrikgebäude IV.

Blusen - Arbeiterin , Zusammen -
setzerin verlangt Gröschke , Schreiner -
straße 68, vorn III . +23

Mädchen sür alles sucht t. Oktober
Stellung . Offerten erbeten Zeitungs -
spedition Lansitzcr Platz 14/15 . +11

Zwanzig Mamsells , Stanb - Regen
mänlel außcrni Hause . Buchwald ,
Jnsterburgerstraße 18, +28

Flotte Mamsell » aus Paletots ver -
langt Lambrecht . Lychenerstraße 12.

Mamsells , bessere Sporttöckc ,
gule Bezahlung , auch Faltenröcke ,
Salonionsky , Frauksurtersttaße 53.

Mamsells außerm Hause , Palciols .
Büge , Schwcdlerslraße 36, 1710b '

Ärbetterinneii aus Herren - und
Damen - Hemden sosort gesucht , Mcl -
düngen in unserer Wäschc - Konsektton
vormittags 8 —10 Uhr , A. Jandors
u. Co. , Belleallianceslraßc 1/2. 841K

Kartonarbeitcrinnen , in und
außenn Hause , für dauernde lohnende
Bcschästtgung gesucht , Swrzcbecher ,
DreSdenerstraße 97. 36/1

Blusriniäherin bei hohem Lohn
veitangtHollinichel , Boeckhstraße5I,lV .

Tüchtige MamicUS ans Kinder -
mäntcl i » und außer dem Hause vcr -
laugl Weiß , Licbaucrstraße 5, 1769b

Lehrmädchen bei monatlicher Per
gütung sofort gesucht . Meldungen
nur in Bcglciiung der Eltern oder
des Vormundes mittags 1 —2 oder
abends 8 —9 Uhr . A. Jandors u. Co. ,
Spittclmarlt 16/17 . 1707h

Tüchtige Schirmnäherinncn bei
dancnidcr Beschäftigung und hohem
Lohn suchen Jordan u. Blumcnseld ,
Konmiandanicnslraße 12/t3 . 1602b

Bcrgoidcrin bei hohem Lohn ver -
langt Schümm « , Rixdors , Berliner -
straffe 89 / _ + " 8 '

Lehrmädchen mit guter Schul -
bildung bei monatlicher Vergütung
sosort gesucht . Meldungen nur in

Begleitung der Eitern oder des Vor -
munbes mittags 1 —2 oder abends
8 —9 Uhr . A. Jandors u. Co. , Belle -
Alliancestraße 1/2, _

Kartonarbeiterinnen sür dauernde
Beschäftigung . Grciffcnhagcn , Stall -
schreiberstraße 58. 35/10 »

Karton . Arbeiterinnen , pcrjeltc ,
finde » bei 15 Mark Lohn dauernde
Beschästigung . Kartonsabrik Tempel -
hoser User 10. l «65b

Jugendliche Arbeiterinnen finden
bei guicm Lohn dauernde Bcschästt -
gung . Kartonsabrik Tempelhoser
User 10. _

16666

Franc » finden dauernde und
lohnende Beschäftigung durch Aus -
tragen von Zeittinge ». König -
straße 56/57 Ii 35,4 »

Im Ardcttöinarkt durch
bafanderen Druck hervorgehoben ,
« » zetge » kosten 40 Pf . pro Seil » .

Durch die Wahl dcS Genossen
Giebel zum besoldeten Vorsitzenden
dcS Verbandes der VerwaltnngS -
bcamten der Kranlenkaffen , ist die

stelle deS hiesigen Arbcitcrjckrctärs

zum 1. Januar 1936 neu zu besetzen .
Antritt zum 1. Dezember er. er¬

wünscht . Das AnsangSgehalt beträgt
2200 M. Reflckttert wird nur aus eine

erste Kraft . Bewerbungen mit An -

gäbe der bisherigen Tättgkeit find bis

zum 10. Oktober zu richten an : Hugo

Schotte , Düsseldorf , LInicnstr . 31.

Das Gewerkschaltskartell Diisseldofl.

Tüchtige Farbigmacher
finden dauernde und lohnende Be -
schästigung 4318Li *

Goldleistenfabrik
B. « roß A. - G. . Leipzig - R. »

Goldltlfiku - Grnndlem,
selbständig und gewissenhast , als

Werksährer nach austerbalb gesucht .

Goldltikku - larbiclmllchtr ,
sauberer und tüchtiger Arbeiter , als

Werlführer gesucht , .
Offerten sub Z. 1 an die Expedition

dieses Blatte «. . 4332L '

Feldbahngcschäst sucht hraiiche -

kundi gen mögt , verheirateten

PlatzaiMer
bei dauernder Stellung . 4353L

Bewerbungen unter B. 2, Expe¬
dition de ? „ Vorwärts " . _

firbeitersekretär gesucht !
Der Verein „ Arbeiter sckretariat für Anhalt ' ( Sitz Dessau ) sucht

sür den Posten eines ArbcitersckretärS eine beiähigte Kraft . Antritt
1. Januar 1906 , Ansanasgchalt 2000 Mark . Einschlägige Kenntnis aus dem
Gebiete der Soziaipolittk ist neben organisatorischen Fähigkeiten Aorbedingung .
Den Bewerbungen ist die Angabe der bisherigen Tätigici ! und eine kurze
Arbeit über die Aufgaben eines Arbcitcrsekretärs beizufügen .

Beweibiingen sind bis späicslens den 21. September an den Vorstand
des Vereins iG . Jcutyc , Dessau , Volksblatt für Anhalt ) unter der . Zwffchrist
„ Arbettersekretär » zu richten .

KEempnep ,
welche schon aus chemische und bakte »
riologische Apparate und dergleichen
gearbeitet haben , gegen hohen Lohn
zu sosort gesucht . 1647b '

Kryptoi-Gesellschaft, Bremen,
Stephanikirchenweide 18/19 .

Achtung, Kutscher
und Lagerarbeiter » ner Branchen .

Durch Versammlungsbeschluß ist
über die Finna 71/8 «

Ulbert Metators u . Sohn ,
Wallstr . 26/87 ,

die SpGPPG verhängt .

Die Ortsverwaltung I.
Zentral - Verband der Handels - , Trans -

port - und Verkehrsarfaeiter ,

MS Kistenmacher !
Die Arbeiter der Firma 92/13

) tObUS(>h, Kommandantenstr . 16 ,

befinden sich im Streik ,

Zuzug Ist fernzuhalten .
Plc Ortovcrsvaltnng .

Achtung ! Huchbmder !
Llichbiuderei -Arbtitmllnen!
Ue6Ä ? u� «J. Kämmerer,

Kochstr . 67 — 69 ff * die

Sperre verhängt k 24/t9

lm $ ist streng teraztMen !
Die Ortsverwaltnng .

Die Fliesenleger - Hülssarbetter be -
finden sich im Streit . Unsere Kollegen
werden ersucht , sich nicht als Arbeits -
willige herzugeben , sondern jede Arbeit ,
die bis dahin die Fliesenleger - Hülfs -
arbciier gemacht haben , strickte zurück -
zuweisen .

Sollicn Kollegen dadurch gemäß -
regelt werden , so haben sie dieses im
Bureau , Klostcrstraße 101, sosort zu
melden , 3117 *

Der Korstand
der Freien Vereinigung der Bau -

arbcitcr Berlins und Umgegend .
I , A. : Horm . Hergel , _

Achtung, klavitrarbeiter !
Die Kollegen der Piano - Fabril

Brottsrlinoickor in L- elpzic ;
befinden sich im Streik . 91/18 »

Zuzug ist fernzuhalten .
Tie Ortsverwaltung .

Hutmacher!Achtung,
Die Damcnhutsabrikcn von

Hoffmnn» � Kesenberg ,
Blumenstrofte 30 ,

sowie 294/4 '

Gebr . Stflljl , GrünerWegg « ,

sind gesperrt .
Der Vorstand der ssiliale Berlin .

AciiipiisiBiirstenmacher !
Die Bürstenfatzrik Schächtrr ist

gesperrt . Die Drtsverwaltnng . '

/tebtvng! Actihmg!
Rghrleger und Helfer !

Die solgcnden Firmen und Bauten
sind gesperrt :
Pätsch u. Cie . . Rixdors , Liepert -

straße 5. Bau Walterstraße und
Münchenerstraße .

Bruno tirassel , Königgrätzcrstraße .
Bau Pankstr . 22/23 , Schule und
Bahnstreckenarbeit .

Paul Rautenderg . Bau Hera ,
Groß- Lichterselde 3. , Berlmerstraßc
Ecke Lindcnstraße . Groß - Lichterselde
XV. , Karlsttaßc Ecke Zttngstraßc .
Groß- Lichierscldc , Ecke Schiller - und
Gietzcndorsstraße .

Zirgler . Frankfurter Ülllcc 82. Bau
Charlottcnburg , Wielandstr . 18 und
Franksnrter Allee 141.

F . Seifert u . Co . , Köpenickcr -
sttaße 154a . Bau Tegel Gasanstalt
und Gewchrsabril Spandau .

Zcnttalc Teltow Neubau . Tempelhos
Rinbahnslr . 4t . Veldet - Fabrik
Köpcnickcrftt . 18 —20 .

Eber » , Gneisenauftr . 70. Bau Kriegs «
Akademie , Wilhelm - EckeDorotheeu -
sttaße . Bau Scharnhorstttraße ,
JiwalidcnhauS .

R. Dargel . Spandau , Weißen «
burgevftt . 61. Bau Charlottenburg ,
Leonhardlftr . 11. Bau Treptow ,
Bcermannstraße . Bau Rasch .

GaSglühlicht - Gesellschaft Auer ,
Jalobstraße 139.

A. Ehristophi , Ehorinerstraße 23.
Bau Rixdors , Siegfried - und Ncisse -
slraßen - Eckc. Reinickendorf , Amende «
straße 82. Berlin , Soidmcrstt . 113.

Janschkow , Wilmersdorf , Halen -
sec, Bornsistädterstr . 5. Bau Hirsch -
seid. Rlrdorj JuliuSstt . 27, sparr -
straße 16 —17 .

Pippow , Fchrbellinerstraße 91. Ball
Roslockerslr . 2.

Emtl Lüding . Berlin , «tlhelm -
straße 132, Sttcckenarbcit Wannsee -
Bahnhos .
Die Kollegen werden dringend er -

sucht , bis zur Erledigung der Diffe -
renzen die Firmen und Bauten streng
zu meiden .

Die aus diesen Bauten beichästigten
Bauarbeiter ersuchen wir , uns in der
Konttollc zu unterstützen . Die Baute »
i >ud erst bann frei , wenn die » im
„VortuärtS " bclannigcgeben ist.

Deutscher Metallarbeiter -
Berband .

123/8 Ortsverwaltung Berlin .lle. Neue Konigstrage mann- Ptatz ) . _ 35/14 * mit Gesellschast , siemneriirage ai . » „ Arvetteriekretar ' zu nchtcn . _ _ _ _ _ __
issfo �nsverwariung «erltl

Bßmito , Äktaktluri Paul Blittarx . Berlin . Wi dsä ÄIuatenttrlvttMtw . : Tlf . matt Bttlill . Druck u. Bttlas : Lorwärt » Luchdruckttei u. LkrlggtzanMt Raul . < öiMr & Sna Berlin SM .



C. REDi?
VlLi

Mds !
Spezialität : |

Solide , bürgerl . Einrichtungen
von 253 —3500 Mark ig i

Bar
oder Teilzahlung

Kein Laden . I Reelle Waren
Ger. Unkosten il Nledr . Preise
Kleiner Nutzen Kular . teBeding

Berlin NO. ,

Gr. Frankfurter Str . 45/46 .

i

VHlhelm

JKisch
' A

Eine Mark
toödjcntl . Teilzahlung liefere

eleg. fertige fiepren-ÜIoilEn
BestellmijZ n. Maß , tadel -

lose Ausführung
in eigener Werkstatt .
Zpezislxescdätt lür

Kerrkn-LtKleidung .
Kein Waren Krediihaos .

2. Xursderg ,
/ln d. lannowilzdrüeke l , I.
\ Bahnhof Jannowitzbrücke .

K

K

Ifllil
1 Kinderwagen

Korbwaren , Bettstellen

GrösstesLaeer Berlins
Andreasstr . 23 , Bronnenstr . 95

Beutselstr . 67 , Leipzlserstr . 54 - 55
▼erhauf Hot in fabrikgtbäuden .

IOOO Mark zahle Jedem , der mir in
Belohnana ; „Berl ' t ! « w tp - osBerea— - S Spezial - Geschaft in der
Branche als das meinige nachweist . '

' Katalog gratla - — — ■

Umzugs- Verkauf
nur noch bis Freitag dieser Woche .

Für die noch vorhandenen Restbestände

bedeutend ermässigte Preise .

Sonnabend , den 23 . d . Mts . bleibt mein

Geschäft des Umzugs wegen geschlossen .

BERLIN W.

Leipziger Strasse 25 .

F. V. GRÜNFELD
Landeshuter Leinen - und Gebild - Weberei

Eigene W erkstHtten :

Möbelfabrik .
Die bebten und billigsten

W o Si im n gf is ■ 13 3 n r I <; Ii t n u e n
kaufen Sie bei 4155L *

Julius Apelt , Tischlermeister ,
Für bestes u. trockenes Material garantiert ! ß C 1* 1 1 H S 0 * 9 Sk & Il tZ61 * Sf l * 2l ( d6 69 80 ) nOllOUSßr TOP.

Anzüge
? alefots

24� 30 und 38 Mark
Unter Garantie des tadellosen Sitzes bei peinlichst gewissen¬
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen StofT -
reaten Anzüge u. Paletots nach Maß nur zu obigenPreisen .

Keinen Zwang znr Abnahme bei

nicht passendem Sitzen . 3557L »

SonnensclieinB Herren - Moden nach Malt .

Nur Linden - Straße Nr. 95 , 1, neben der Markthalle .

Ppel » e
beliebige Teil¬

zahlung .

Jacobson ,
+ I j

Hygien.Bedartsartlk
e

Illustr . Preisl . frei .
Gustav Engel , Berlin 172,
Potsdamer Straße 131.

i S5c7: ' ' f üustje/ . eithne » mit ( ' hiuipiei . s
M , • ! ' u. qtildenen Mcdaiüen
■t,K I- fji tjffn • ■ ■ ,1 .r' - 5

Set . crdl - Vcrtreler - ' Emst Krüger ' Berlin N. ü. Ho. lisle . 28

"- ��leTvil, N54T03

ICmpfehle allen Freunden und Bekannten zum bevorstehenden
Umzüge usw . mein 4283L *

Glas- , Porzellan - ,Steingut - , Nippes- ,
Lampen - und Emaillewaren - Geschäft

sowie Mtiiutlichc Klichcn - Artlkel zu den billigsten Preisen .

Hagust jVlicUrt ,

Selten
günstige

Eine Partie

liiiit r Perser

Teppiche
Gebet - und Dekorationsstücke

Kopien echter Perser
von wunderbarer Farbenpracht

auf beiden Seiten benutzbar .

Ungefähre Größe :

90X185omM . 3,75 ( bisher 6,00 )
130X�00 „ „ 5,50 ( „ 8,25)
160X230 , „ 8,75 ( . 12,75
200X300 „ r 12,76 ( „ 18,50 )
250x350 „ v 21,60 t „ 28,50)
300X400 „ „ 28,50 ( „ 39,00 )

Pass . Bett - und Pult - Teppiche
Stück 75 Pf. , 1. 00 u. 1,50 M.

Nach auswärts pcrNachna hme .

Be�in0Fanienstr . li8 .

Pracht-Katalog
mit ca . 600 Abbildungen

gratis u . franko .auf
Wunsch

.
tUNVERGLEICHLICHt

füllkpätfij und haftbap sind |
GTustayLustig '

echt chinesische MANDARIN - ]

MONOPOLDAUNEN
nefesl . fltfrtjÄBt tai 2. 85.
Daunen , wie alle »lländiichen
garantirt neu, 3- 4 Pid . z» grcßem
Oberbett ausreichend . Viele An¬
erkennungen . Verpackg . umsonft .
Verianb nur allein von der ersten
veitscdernsadrtlm . etcktr . Betrie »�

lGUGMI . UGI >G,SkG! . l »

EineMark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herren-Garderoben.
Ersatz für Maß .

Anfertigung nach MaB .
Tadellose Annftihrnng .

Julius IFabian , ;
Schneidemeister ,

Große Frankturter Str. 31, II,
Eingang StrauSberger Platz . ' >

Zentral -Möbel-Halle
Bcrlitl S. Kommandanten - Straße 51

Gegründet 1871 . = Ecke Alexandrinen - Straße . ==>

Ausstellung kompletter
Jfiusterzimmer p' �S; .

Dieses Wohn - u . Schlafzimmer
liefern wir 40S2L '

unter Garantie solidester Arbeit und bestem Material

ÄMM -

echt Nußbaum fourniert mit kompletter Küeheneinpielitnng schon bei einer AllZülllUfl� VON Mk . 60 . — und monatlicher Abzahlung VON Mk . 12 . — bis 15 . —

Bettfedern u . Bellen
Hettfedorn , das Pfund 0,50 bis 6,00 Mark .

*
A g j - rlg j - k wa j - luiq - 4- Eiseu - Bett » teilen von 6,00 Mark au .

Daunen , „ 2,50 „ 10,00 „ xV * ÖWllOIlCri - B Kinder - Bettstellen „ 7,50 „ „
Betten , der Stand 12,00 bis 110,00 Mark . 12 fPrlre HeinriVH « ; - Platzf Polster - Betten „ 6,50 „ „

Steppdecken ( Seiden - Satin von 5. 75 Mark an ) . n fS " PoI » * er - Matrateen „ 3,75 „ ..

Inlette , Bettwftsehe , Sehlafdecken . HlCCIuSSlISIr . ' » U ( SM WinterTelClt - riatZ ; . Kinderwagen , Sportwagen billig .

Bevor Sie Kinder - u. Sportwagen kaufen , versäumen Sie nicht , mein großes Lager ( Heinrichs - Platz ) ohne Kaufzwang zu besichtigen .

Bettfedern - Dampfreinigiing ! _ _ _ Cigone Sleppdackonnähcrai .

Bcrmüw7 RedaNeur : Paul Büttuir , Berlin . Zür ' den �jeratenteil vcrantw . : TS . Glocke , Beriin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei «. Verlagsanjtalt Kaul Smger & Co. , « erlm SK



E
Brunnenstrasse 17 - 18 Veteranenstrasse 1 - 2

Kurzwaren

Druckknöpfe „ Sans Gene " Dlzd . 5 Pf -

Druckknöpfe mit verdeckter

Stahlfederung Dtzd . lö Pf

Druckknöpfe „ Marke Krone " ,

der beste Druckknopf Dtzd . XO

Druckknöpfe vierteilig , zum

Durchnieten , „ Discretion " Dtzd . 4o Pf .

Nafurfischbein Prima , poliert
16 18 _20 _22 _ cm

Dtzd . 9 11 * 13 15 Pf .

Taillenband 4 Mtr . - stücke , mit

Gold durchwirkt Stck . J- � Pf -

Taillenband Satin , schwarz

weiss , grau 8 Mir , - Stück 5 5 Pf-

Hohlbandfedern
Prima - Qualität Dzd . 1 0 Pf .

Hohlbandfedern m. überzog .

Stahleinlage Dlzd . 1 O Pf-

Hohlbandfedern Prima , mit

Seide abgesteppt Dtzd . Pf -

Kragenstüfzen auf Gaze , rund

Stck . 1 0 Pf-

Kragenstüfzen auf Gaze , spitz5
Stck . 25 Pf .

Gürtel - Einlagen Gaze , diverse

Fa ? ons Stck . « SÜ Pf -

K rage n - Ltäbch e n Stahl Dtzd . 9 Pf .

t < urzwA ! reu

Ltrumpfhalter für Damen ,
mit brdtem Gurt 48

Stru rn pf bänder aus Püschen -

Gummiband , mit Atlasschleife « 35 Pf .

Bettlitze
weiss glatt , weiss gemustert , bunt

Stck . 20 PtT 22 ~ Pf ~ 26 _ Pf .

Leinen - Roul . - Schnur
20 Meter Stck . OO Pf -

Stiefelsenkel 6 Paar 10 Pf .

Prima - Maco - Senkel •

120 cm Paar 8 Pf -

Wollpompons Dtzd . 12 Pf .

Wollpompons seidene , Dtzd . 13 Pf

Lackierte Haarnadeln
12 Pack 5 Pf .

Schwabacher Haarnadeln

mit Stahlspitze 6 Pack 10 Pf -

Gewelite Haarnadeln
4 Pack 5 Pf -

Mohrenkopfnadeln Karton 10 Pf .

Kugelspitz - Haarnadeln
4 Pack 5 Pf .

Lockennadeln 25 Päckchen 10 Pf

Preciosa - Lockennadeln
mit gebogenem Kopf Pack 4 Pf -

Gestickte Wäschebuchstaben

3 Dtzd . 5 Pf .

Schweiz Medaill . - Buchstaben

Dtzd . 35 Pf .

Nähnadeln 12 Briefe ä 25 Stck . 10 Pf

Frauenlob - Nadeln Goldöhr �
Brief 3 Pf -

Schlangen - Nadeln Brief 4 Pf .

Rocknadeln schwarz u. weiss �
Dtzd . 8 Pf .

Sicherheitsnadeln Prima

dutzendweise im Gart . Dtzd . 8, 10 , 12 Pf -

Stecknadeln auf rosa Papier

gesteckt , Brief — 200 Nadeln 5 Pf-

Messing - Stecknadeln , �
3 Briefe 10 Pf -

Messing - Stecknadeln in

Faltschachteln , 100 Gramm 30 Pf -

Echte Stahlstecknadeln
Brief 4 und 8 Pf -

Echte Stahlstecknadeln
50 Gramm - Dose 100 Gramm - Dosg

25 Pf . 5öTk

Stecknadeln mit farbigen oder

schwarzen Köpfen Brief ' Pf -

Sicherheitsnadeln u . Dmck -

knöpfe , a. hübsch . Mäppch . gesteckt 8 Pf .

Kurzwaren

9 Pf .

5 Pf .

Schneidermaasse
Extra prima Stck .

Haken u . Augen schwarz ,
2 Pack

Haken u . Augen versilbert , , „
2 Pack 15 Pf

Zackenlitze
mit und ohne Ansatz , Stck . 7, 9 , 1 1 Pf .

Nähseide schwarz , Prirna - Qualitäf ,

5 Gramm - Stränge 10 Gramm - Stränge
ITPf ; 22TE

Taillenverschluss 8, 12 Pf .

Corsetschliessen mit stahl -

unterläge ( die beste Schltesse ) 1 5 Pf .

Stahlstangen 6 mm Dtzd . 5 Pf .

Rüschen - Gummiband
alle Farben Mtr . 23 Pf .

Mohair - Besenlitze Prima , �
Mtr . 6 Pf .

Stern - Zwirn stem 4 Pf .

Kleiderraffer , _ _ �
4- u. 5 teilig 28 u. 42 Pf .

Echt Amerik . Schweissblätter

Extra Prima - Tricot , ( sonst 60 Pf . ) .
Grösse 1 Grösse 2

23 Pf . 88 Pf .

Von Montag ab :

aus erster Fabrik

bedeutend unter Preis !

Unter Anderem :

Teller , tief und flach 5 Pf - Waschservice , flSSig 1 . 95 Zahnbürsten und Seifenschalen 10 Pf

Butterbrotplatten , wblntu 20 Pf - Toiletteeimer mit Bügel 1 . 50 Satz Milchtöpfe 93 Pf

Satz Schüsseln , 4fheiiig 43 Pf Einzelne Kannen oder Kuchenteller 10 Pf .

Satz Schüsseln , 7 theiüg 95 Pf . Schüsseln �h�ncl' ee' V( ) n 45 Tn, Kaffeebecher , weiss 5 Pf

Untertassen 5 stück 10 Pf

Vorratstonnen , blau Dem 38 Pf .

Kaffeekannen , blau Zwieb . 48 Pf .

Milchkannen , bunt 10 Pf .

Wurst - und

Prima Cervelat - und

Salami - Wurst Pfund 1 . 35 m.

Pr . Schlackwurst Pfund 1 . 15 m.

Pnma Mortadella und

Jagd - Wurst Pfund 95 Pf .

Feine Zungen - , Lebe » u .

Braunschw . WurstPfd . 1 . 05 m.

Pr . Leber - u . Rotwurst Pfd . 55 Pf -

Pr . Cass . Rippespeer Pfd . 95 Pf .

Pr . Landschinken Pfund 1 . 55 m.

Pr . gek . Schinken Pfd . 1 . 55 m.

Fisch -

Conserven

Anchovis « . Sardinen Glas 24 Pf .

Oeisardinen Dose 33 , 36 Pf .

Sardellen in Gläsern 68 Pf .

Fleisch - Extrakt » System Liebig .
V, _Vä_ Vj, ' / » Dose

5 . 40 2 90 1 . 50 0,75 Mark

Feinste Kronen - Hummern
V, ' / » Dose

. , , 1 . 75 0 95 Mark
Nordsee -

� � Dose
Krabben o . es o . ss Mark

Gapern in Gläsern 23 , 28 , 48 Pf

Wein © » . Liköre

Vorzügl . Portwein Vi R- 98 Pf -

Süsser Ungarwein ' /, Fi . 98 Pf -

do . Medizinal Vi Fi - 1 . 28 M.

Halb und Halb Flasche 95 Pf -

Berliner Getreide -

Kümmel Flasche 95 Pf -

Stonsdorfer Bitter Flasche 95 Pf

Alpenkräuter - LikörEiasche95 Pf -

Feiner alter Cognac Fi . 93 Pf .

Divers © Artikel

Feiner Deutsch . Gacao ? tt 95 Pf -

Gebr . Gaffee 95 Pf .

Feinste Bruch - Choco -

lade Pfund 7 5 Pf .

Feinste Chocoladen -

Plätzchen Pfund 95 Pf .

Hochfeine Confect -

Melangen Pfund 55 , 75 , 95 Pf .

Feine Pralines Pfund 68 Pf .

Feinster Kunst - Speise¬
honig Vi Dias 57 Pf .

Palmin ( Pflanzenbutfer ) Pack 60 Pf

Frank - KafTee Packet 17 Pf .

Ausserdem geben wir an

allen anderen Abteilungen

( mit Ausnahme weniger

Artikel ) von Sonnabend ,
den 16 . bis Sonnabend ,
den 23 . September ;



ia - Mis
ChansseestraBc 103 :

| Arnold Scholz Nachs. Carl Richter
Jeden Sonntag u. Mittwoch :

Ssmburger Zanger .
i Stets wechselndes Programm .
i Sonntags nach der Soiree :
> kamilienhrSnzchcn 11. im weitzen
| Saale (v. 5 Uhr ab ) : Gr. Ball .

— fM »

Alhambra
Wallner - Theaterstrajze 15. *

Großer Ball
Großes Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A . Zanieltat .

Jeden

Sonntag :

Vereine etc .
7. Oltobcr , 4. u. 11. Novemb . frei ;
auch einige Sonnabende u. Sonn -
tage srei , auch Vereinszimmer .

Äntrsl - feMe
180 Qeanlen » traBe 180 .

Jeden Sonntag :

Großer Salt .
Kleine und große Vereinszimmer .

L
' iarlsgartcn

) « vrlnM� KarlMgarten -
llXuO�Jf Straße O- IO .

Herrlich am Wald .

ÄS « : üarten - Jtonzert
f l und Familien - Ball . *

WS - aMiiM ! » Sänser.
Im Vcrgnilgungspal l :

Goßt Zelitnswnrdiglrtittn
u Volksbelustigungen f. Jung II. Alt .

Kroße u. tl . Sät - ( 90 - 800 Pcrs ),
zUj allen Fesllichkeiten passend .

M

Weberftraße 17 . [ 42S8C *
8 gpolie Verein selmmep

sind noch einige Tage in der Woche
zu vergeben ; auch Ist am Sonnabend ,
den 30. September , mein krraBer
Saal frei geworden . Ergcbenft

Weber¬
strasse 17 .Anton KoeKer ,

Vereine .
Habe noch Sonnabende und Sonn

tage Saal mit Bühne zu vergeben . ['
£ berts NeueS Klubhaus ,

Kommandantenstr . 72. ( Amt I. 3651 . )

Max Fuß

VFamiUen - jtestaurant
Pntlitzeitraße 18 .

Empfehle mein neu übernommenes
und neu renoviertes Lolal . Zimmer
sür Vereine und Festlichkeiten , 50 Pcr >
soneu fassend .

'
226/5

Max Faß , früher Taiizmeistcr im
„Klostergarten " , Plätzensee .

Fernsprecher : Llmt II . Nr. 638.

krünkrlllk - Irio .
Felix Scheuer U Stralnndentr . I

Zum

& Umzüge 1
ofieriere einen grollen Poston

neu eingetroffener

la . Velours -

Teppiche .
Sofagröße m. 10 . 50

Zimmergröße .. 22 . 50

Salongröße « 37 . 50

Saalgröße . . 65 . 00
Ferner hochelegante

Portieren u, Dekorationen.

Qavdineti , Stores ,
Restbestände 1 —6 Fenster .

Steppdecken ' Ä
Tisch - , Diwan - , Schlaf -

und Reisedecken ,
Läufer u . Möbelstoffe

kommen soweit der Vorrat
reicht zu enorm hilligen

Preisen zniu Verkauf .

Spandauerstr-SS-SI
I . u. II . Etage . Kein Laden .

Zwischen Kaiser Wilhelm - und
BiscbofstraSe . 30/12 *

Uchtung ! Gewerkschaften und Bcrcine . Avktung !

praeht - SZle des Ostens .

. » S » . , . kmnifmtttZlil » lSt/lsZ
Entpschle den geehrten Vereinen und Gesellschaften meine neu -

erbauten Pracht - Sälc 100, 500, 1000 , 1500 Personen fassend , mit
allem Komfort der Neuzeit ausgestattet , wie eleltrisches Licht , Zentral¬
heizung , zu allen Festlidikciten , Hochzeiten unter kulantesten Be -
dingungcn . VercinSzinuner und Kegelbahnen sind noch einige Tage
zu vergebe ». Auch sind noch Sviiiiabende im November ,
Dezember er. und Januar , Februar und März IVOS srei .

Bestellungen zur Abhaltung von FesUichleitcn usw. werden jetzt
schon entgegengenommen beim Besitzer
4282L * B. Cranz , Niederbarniinstr . 1.

Amt 7a 6534 Amt 7a 6534

Habe vom 1. September 1905 dio Leitung der Amlreas -
Fegtsüle übernommen und empfehle ich Säle 300 und
1000 Personen fassend zu Festlichkeiten und Versammlungen

den kulantesten Bedingungen . Auch für nächstes
Jahr zu vergeben . 4261 *

iochzeiten

Dineres
von 2 M. an ,
reichhaltige

Auswahl .

Tages - Resfaurant

Mittng &tiscli

Warme Küche
zu jeder Tages¬

zeit .

Vereins -

Zimmer

30 und 40

Personen
fassend .

— — — Ringbahn - Verbindung die ganze Nacht .

Annahme von Bestellungen werden jederzeit entgegen -
genommen .

Mit vorzüglicher Hochachtung

Emil üerftatzky ,
Andreasstr . 21 , am Audreasplatz .

Der große Saal , 1000 Personen fassend , noch « n zwei
Sonnabenden im November zu vergeben .

Kenner rauchen

Zenith

Zigaretten » 234/8 *

Die

Fabrik
von

Ai SchlllZ, 5 Reichenliergerstf. 5
39782 *

empfiehlt ZSohnungS - Einrichtuiigen von £ 16 —10 666 M
in nur anerkannt gediegener illussührung in jeder Holz « und
Stilart sowie auch Polftcrwaren eigener Fabrikation zu
äußerst billigen Preisen . Streng reelle und gewissenhafte Bc -
dienung . Kulanteste Zahlungsbedingungen . Tel . Amt IV 6877.

Slegante Anzüge
Slegante faletots

Einpschlc mein großes Lager :
fackctl - Anzüge u. Paletots von 7, SO.
9, - , 12, - , 15, - , 18, - , 21, - « .
Rock - u Gehrock - AniDge v. 18 M.
an , in Tuch u. Kammgarn v. 30 M.
an — MaBanfertigung . 24732 *

UV Frack - und Gesellschafts -
Anzüge werden verliehen . " Vfl

Wilh . Seide , Benin so . .

20Dretdenerstr . 20 , Ecke Oranienplatz .

Reichels l ' nlvcrsal

Magen pulver
bestes magenstärkendes und appetit¬
anregendes Hausmittel , unterstützt
und erhöht die Mugentätigkelt ,
regelt die Verdauung u. wirkt vor¬
beugend gegen IMugenleidcn ,
Ragenkrainpf . Magenverschlei -
mung , Blähungen , Uebclkeit etc . Un¬
erreicht in seiner Wirkung ! Boso
M. 1. —, bei 3 Dosen M. 3. 50 frc .

Otto Reichel , Berlin SO. 43,
39247 - * Eisonbahnstr . 4.

Auf Teilzahlung ! .' I
kaufen Sir an , beste », wöchcntl . nur IM . .
Herren « und Dainenubren , Standuhren , gr.
Standuhren , Regularcurc , Freischwinger ,
Broschen , Ringe , Ketten , Zither », Har -
monilaS , Mandolincn , Phonographen ,
Plattensprechmafchinen , gr. Auswahl tn
Platten , echte Edison - und Eolilmbia - r ' lppa -
rate und Walzen zu Original - Preiseu .

Juhre & König
Warschauer - Straße 78 , I Crtoge .

Größtes Kaufhaus des Jiordeus für 3995L * |

Herreu - und Knaben- Bekleidung

Einsegnungs -Anzüge
► in großer Auswahl zu sehr billigen , festen Preisen . ♦

Moritz Groß , Kastanien - Allee 42 . j
Wer sich auf dieses Inserat bezieht , erhält 5 Peez . Rabatt . |

extra Mgebot
für

Sinsepungs - Anzüge
Neuheiten . . fi. Einsegnungs - Änzüge 19

_

Jactsti- 11. M - Mm Ärss sCto ' . 18 ! ' «;
englisch entzückende Muster

«, 36, an. 2s. tl , io h . g. Einsegnuttgs - Anzüge t k -

. a, tiefschwarz . Satin , selir dauerh . halbsohw . M. 5

Neuheiten in
« ■ *• jä

Herbst - Metots c- Emsegnungs - Anzüge ig -

' | 14
a. Kammgarn , fein gerippt , erprobt i . Tragen M.

aus einfarbigen u. geschmack -

io! oTiTnir D. Einsegnungs - Anzüge on
_

( MV* 8itz unübertroffen . aus Tuchkainmgam , Aachener Fabrikat , Cid

rTBnffBMmfTimhnM HlT" I! hochfein , seidenartiges Gewebe . . . M.

Spezialität : Kleidung für starke Herren *

Maßaiif ertigun g, hervorragend sitzend , nicht viel teurer als Lagersachen . Für Knaben joden
Alters schicke Anzüge , Paletots , Schuljoppen tadelhaft billig - !

deutsche Co

Berlin . . Streng feste Preise auf Jedem

Gegenstand in Zahlen aufgedruckh

Nur 3 Wochen; In Samt und Seide
stelle wegen UlTIZligS llüCll llöm DÖDhOffplätZ die ganzen Vonfite zu bodentend ermäßigten

Preisen zun » AttSV6rkAllf *

Speziell : Braut - 8eidcn jetzt 1,25 , 1,50 , 1,75 . Seiden für Gcscllschafts - und ' StraBcn -
Robcn jetzt 1. 50 , 8,00 , 8,25 . Bingen - und Jnnon - Selden , darunter aparte Schotter , and
Chines jetzt 1,25 . 1,50 , 1,75 . DaiuaHt - Fntter - Seidon für Jacketts und Mäntel jetzt 1,00 , 1,25 ,
1,60 . Reiimcidcue » clnv . Damnste in reiohor Muster - Auswahl 15,00 , 80,00 , 85,00 per Kobo .
Kleider - und Binsen - Samte jeder Art von 1,00 . Hervorragend billig : ca . 100Ö Meter schwarze
8clden - GrcnadiiieM , 110 cm breit , in wundervollen Mustern , für elegante QesoUsohafts - Koben

( übertrifft Tüll - und Spitzenstoffo ) jetzt 4,00 anstatt 0,00 .

Seiden - Snam- Haas Hermann Herzog, M sÄ' fstrli/äs
1 Treppe links, Ecke Siraons-Apotheke, Adresse u. Eingang genau zu beachlen. Telegr.-Adr. : Seldenherzog.

Sehr günstige Gelegenheit
zum vorteilhaften Einkauf von

Kostiimröcken .
Einzeln an Private zu Engrospreisen .

Sehwarze ftfieke , gefüttert von Mk. G. £ 2 an

Tußfreie Sportröcke . . . von ml 3. 21! an

Engrosgesclräft A. d. Jerusalemer Kirche 3, II rechts .

Jos . Qremmer ' s V) wc .
Landshut , Bayern .

Erste und filteste

Brasiltabakfabrik
Braellsolmupftabftk per Pfd . Mk. 170 , Mk. 1. 50 und

Mk. 1. 30. Von S Pfd . an franco .
Stanlol - Packete zum 10 Pfg . - und ß Pf' g. - Verkauf -

MT Bot « uad vonhtllhtftuK BciugiqueU «. ~ W

- Fehlt n

Ihnen
etwas ?

für die

neiMltniiiig .
• o gaben Sie reobteeitig In unier
Speeial - Haue . Dort finden Sie
eine aberraaohind greaie Aua wähl

Neuheiten ;

Teppiche T-

Gardinen ' •

Portieren

M. 2. 10, 8. 50, 8,
7. 50. 0. 12 naw.
M. 6, 6. 75, 9.

- - - - - - - - - -1150 naw.
aowie Steppdecken , Tieoh - und
SlWMdeoken , Läufer - und

UObeletoffe eto

XS- üm dlesmallgea Umzugs
eind groaae

Partie - Posten
zu wirklichen

Ausnahme - Preisen
eum Verkauf geatelit . worauf
wir beiondera anftnerkiam

machen . - W>

Teppich-

Königstrasse 20- 21,
a. d. JUdenatr .

Hazin . Fr . Janltekow9 Polsterwarea .
lerei . ( 4313 £*] XW . , Tnvmstr . 45 .

_ Eigene Werkstatt ,



JAN ORF & C ?
SPITTELMARKT 16117

Eoka Lalpzleer SUaiM

Wir bringen in dieser

Woche hervorragend
preiswerte Angebote

öarüitim
Tüll - Gardinen we�m0Pder

BELLE ALLIANCE - STR . 1/2
An BiUeharBlatt

GROSSE FRANKFURTER - STRLJtafc
Eck » AndmattSUaM »

Zum Umzug

BRUNNEN - STR . 19/2�
Eck « VatoraoaihStnfO

Von Montag , den 13 . Sept .
bis Sonnabend , den23 . Sept .
soweit der Vorrat reicht !

Tüll - Gardinen Ä ? dlrÄ

Tüll - Gardinen

Scheiben - Gardinen

Gong ressstoffe wcÖdc? «efeftfatt

Stack

Meter 30 ) 42 ) 55) pf -

1. 25 , 1 . 85

3 . 50 , 4 . 75

Meter 23 , 35 , 45 Pf.

Meter 38 , 45 , 65 Pf.

1. 65 , 2 . 25 , 3 . 50

stack 4,75 , 6 . 25 , 7 . 75

Scheiben - Schleier
40 oc

weiss oder creme mit Stange und Zubehör komplet yJsJ ' Pt .

Tüll - Bettdecken Ä ? 1 . 85,2 . 35,3 . 25

Tüll - Bettdecken 4 . 25 , 6 . 50 , 7 . 75

Köper - Rouleaux 1 . 85,2 . 80,3 . 25

Tüll - Stores we; sL0ecr

Erbstüll - Stores

Portlferen
PortierenGarnitureni 3 . 95,4 . 75
Portieren Garnituren mich 8 . 75 , 10 . 75

Portieren 1. 65 , 1. 95 , 2 . 25

stock 2 . 25 2 . 75 3 . 50Portieren SLÄ

Dechen
Tischdecken hÄeÄ 2 . 25,3 . 50,4 . 25
Tischdecken %f�egn. Bmdehübsc,,er 2 . 75 , 3 . 50 , 4 . 75

Tischdecken 5 . 25 , 7. 75 , 9 . 75

Divandecken 4. 15 , 5 . 75 , 3 . 25

Steppdecken mehrere Farben Stack 3 . 25 , 4 . 75 , 6 . 25

Steppdecken ZUM 6 . 50 , 8 . 75 , 10 . 75

ÄMrclmen - Einrichtung 3 5
mit Schnur und Quaste komplet

Pf.
Portieren

Tüll - Stores

aus Filztucb , hübsch bekurb . , / - v
I Lambrequin 2 Shawls�- jkomplet

Stuck

Ein

Posten Spachtel - Tüll - Läufer 90 pt .

Mövelftosse
Fantasiestoffe f b�* '
Möbelcattun hÄhrc

Pompon - Franze
Möbelschnur

Gardinenhalter

Holzportieren - Garnitur
mit samtlichem Zubehör komplet l - öO > Z ' ZO

Gardinen - Stangen stack 23 . 48 . 55 pf.

Gardinen - Stangen sta - k 1 . 25,1 . 65
Holz - Rosetten stack 9. 12 , 13pf .

Mol er 1 . 05 , 1 . 75

Meter 33 , 45 , 60 Pf.

Meter 10 , 12 , 2 2 Pf

Meter 6, 3 Pf

Stttck 9, 15 , 2 3 Pf.

Ccvmchc
Grösse ca. 130/203 160,230 200/300

Axminster 4 . 75 , 11 . 75 , 19 . 75

Tapestry 7 . 25 , 12 . 75 , 21 . 75

Velour 11. 75 , 19 . 75 , 30 . 75

Imit . Perser s' eufg 4 . 25 , 7 . 75 , 11 . 75

Axminster - Vorleger stack 75 pf , 1J5 , ] 75

Velour - Vorleger stack 3 . 00 , 4 . 75

Imitierte Perser Vorleger�1 . Ä8 90pf. , 1 . 15

Jute Läuferstoffe Meter 25 , 38 , 45 pf.

T apestry - Läuferstoffe
Meter 1. 75 , 2 . 25 , 2 . 95

Velour Läuferstoffe �3 . 25 , 4 . 25 , 4 . 95
Cocos Läuferstoffe Meter95pf , 1 . 25 , 1 . 65

Linoleum - Läuferstoffe 65,75pf .

EinPo9srt0esnser Tischdecken stack 1 . 75

lamvm
Tischlampen Meuiifuss 1 . 45 , 1 . 95 , 2 . 45

Hängelampen 3 . 25,4 . 25 . 4 . 95 - 6 . 25

Tischlampen 2 . 15 , 2 . 85 , 4 . 25

Ampeln blau oder grau 1 . 55 2 . 10

Küchenlampen 28 , 35 , 45 , 65 . 80 , 95pf -

Glühstrümpfe 9- 17 , 22pf -

Glühstrümpfe „ Ideal " 30 , „ Bewea " ZZpi .

Gascylinder Dutzend 63 pf-

Glimmer - Cylinder > �22 , ißpf .

DolEiDarm

Wachstuch - Küchentischdecke carÄ 33 ? ,

Wachstuch - Wasserleitungsschoner 9�

Wachstuch - Eimerspinddecke 25pf .

Wachstuch - Küchenspindstreifen 9Pt

etsenuiarm
Eis . Gardinenstangen ca- � � ff

Scheiben - Gardinenstangen ausziehbar , stack 8pf .
Galerieeisen paar 5pt
Rollenkästen für Zuggardinenstangen „ 15� -

Paneele
imit . Mussbaum

ca. 50 60 80 100 125 cm lang

90 pf. 1 . 25 , 2 . 25 , 2 . 90 , 4 . 50
_ 4 5 6 Haken

Garderobenleisten
35 , 45 , 55,, .

Bauerntische imitiert Nossbaum 2 . 45
Bauerntische graviert 2 . 90

Salon - Säulen imu . xussbaum 2 . 20 , 2 . 75

Ringe verzinnt Dtz . 2, 3P�

Porzellan - Quasten

Consolhaken

Teppichnägel
Bildernägel
Reissnägel
Hammer

Zangen

Ringe Porzeuan 11Lp08h 32Lpo;h
4pf Schnurhalter 4pt

Dutzend 6. 3> 10, 12Pt
Dutzend | 5, 18� -

Dutzend Z, 4, 5, lvt -

Karton , 3 Dt«. �Pf.

25 . 35 , 43pk

40 , 43 , 55p�

Salon - Säulen goid graviert

Handtuchhalter imtt . xussbaum

Eokgarderoben umt . xussbaum

Console imit . Xussbaum

Flurgarderoben Eiche

2 . 75

45 . 90 pf. 1 . 25

75 . 90 pf. 1 . 45

35 . 45 . 7 5 pf.

21 . 50

4 eckige Form

Wasch - Körbe 3 . 25 3 : 75 4 . 25

Wasch - Körbe sä 1. 45 , 2 . 25

Reise - Körbe 4 . 50 , 5 . 25 , 6 . 00

Bettstellen
ncvf + o + Qlloii Starker Gasrobrbugel m. doppelt . Spi - -f m f \Dcllo ICltClI ralfederbodon u. Kopferhöhg,Verzierg . \ J • All

a. Kopf - u. Fussteii a. koiien , schwarz iak. , Gold abgesetzt AM« , V \ f

Feldbettstellen persiabez . 5 . 95 , SÄ 6 . 95

Persiabezug , Seitenstäbe 6 . 85 , Drellbezug 7 . 95

Drellbezug mit Spiralfeder 8 . 50

Drellbez . , mit Sprungfeder , verstellt » . Kopfteil 14 . 75
Drellbezug , SeegrasfUllung , Spiralboden , ge - aa ryc
lenkiges Fussteil , verstellbares Kopfteil 11 . /O

Eiserne Bettstellen 7 . 25
Kinderbettstellen in vielen Ausfahrungen von 9 . 50 an

Schnellste Anfertigung von Matratzen in jeder

gewünschten Grösse zu billigsten Preisen .

Bei uns gekaufte Waren werden bereitwilligst bis nach dem Umzug autbewahrt !

BerantW . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Für den Inseratenteil verautw . : Th . Glecke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer Sc Co. , Berlin SW ,


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

